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Vorwort

Die Pädagogische Hochschule in Freiburg ist als bildungs-
wissenschaftliche Universität der Forschung und Lehre 
in allen bildungswissenschaftlichen Bereichen verpflich-
tet. Der hier vorgelegte Forschungsbericht ermöglicht  im 
Turnus von drei Jahren einen gebündelten Blick auf die 

Forschungsaktivitäen in diesem Bereich. In einem ersten Teil 
werden dazu exemplarisch einige laufende und kürzlich abge-
schlossene Projekte aus allen Bereichen der Freiburger For-
schungsaktivitäten vorgestellt. Im anschließenden Berichtsteil 
findet sich dann die Übersicht über die Projekte und Publikati-
onen der letzten drei Jahre.

Die Pädagogische Hochschule in Freiburg ist eine bil-
dungswissenschaftliche Hochschule mit Universitätsstatus, 
sie verfügt über das uneingeschränkte Promotions- und Ha-
bilitationsrecht sowie über einen Auftrag in der bildungswis-
senschaftlichen Grundlagenforschung. Forschung, Lehre und 
Nachwuchsförderung sind an der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg eng miteinander verschränkt, denn Lehren und Ler-
nen ist sowohl Kern der Hochschullehre als auch primäres 
Forschungsinteresse. Der Schwerpunkt der Forschung an 
der Hochschule liegt auf dem Lehren und Lernen in pädago-
gischen Kontexten und seinen individuellen und institutionellen 
Bedingungen. In der Forschung wirbt sie bereits über 12% 
ihres Etats durch Drittmittel ein, was für eine Institution in die-
sem Bereich einen besonders hohen Anteil darstellt.

Als besondere Entwicklung der letzten Jahre muss die in-
tensive Vernetzung und interdisziplinäre Zusammenarbeit in 
bildungswissenschaftlichen Forschungsverbünden innerhalb 
der Hochschule, am Standort Freiburg sowie national und in-
ternational angesehen werden:

An der Pädagogischen Hochschule gab es im Berichtzeit-
raum mehrere Promotionskollegs des Landes. Im Forschungs- 
und Nachwuchskolleg „Experimentieren im Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Unterricht“, in dem die Pädagogische 
Hochschule die Federführung inne hatte und insbesondere die 

forschungsmethodische Begleitung übernahm, entstand eine 
große Zahl von Promotionen und Veröffentlichungen. 

Hervorzuheben ist ebenfalls das in 2011 gestartete ko-
operative Promotionskolleg Pro|Mat|Nat (Pädagogische Pro-
fessionalität in Mathematik und Naturwissenschaften), in dem 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Pädagogischen 
Hochschule und der Universität Freiburg 14 Dissertationspro-
jekte kooperativ betreuen und dabei Lehrerbildung nicht nur 
durchführen sondern auch beforschen.

Solche Kooperationen sind vor allem möglich durch die noch 
engere Zusammenarbeit zwischen den beiden Hochschulen, 
die in der Gründung des „Kompetenzverbundes empirische 
Bildungs- und Unterrichtsforschung“ (KeBU)  ihren Ausdruck 
findet. Der KeBU wurde gegründet, um die Forschung und 
Nachwuchsförderung im Bereich der empirischen Bildungs- 
und Unterrichtsforschung an den beiden Hochschulen in Frei-
burg zu bündeln und auszubauen. Der Fokus des Kompetenz-
verbundes ist die Qualität individueller Bildungsprozesse mit 
folgenden Forschungsschwerpunkten:

•	 Lernprozesse in Bildungsinstitutionen: Fachliches und 
überfachliches Lernen, Individuelle Bildungsprozesse in 
Kindergarten, Schule und Hochschule, Entwicklung von 
fachspezifischen Kompetenzen und fachübergreifende 
Bildungsdimensionen (z.B. Lernstrategien, epistemolo-
gische Überzeugungen)

•	 Individuelle Bildungsverläufe: Bildungsübergänge und Bil-
dungsbiographien (z.B. vom Kindergarten in die Grund-
schule oder von der Hochschule in den Arbeitsmarkt)

•	 Professionalisierung von Akteuren im Bildungssystem: 
„Bildung der Bildner“ in Bildungsinstitutionen (z.B. Kom-
petenzen in pädagogischen Berufen), ökonomische As-
pekte der Personalpolitik im Bildungssektor.

Die gemeinsame Arbeit an diesen Themen erhöht die Er-
folgsquote bei der Drittmitteleinwerbung.

Stark zugenommen hat in den letzten Jahren die Einbin-
dung in nationale Forschungsverbünde. Die Pädagogische 
Hochschule Freiburg hat hier eine hohe Sichtbarkeit in der 
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bildungswissenschaftlichen Forschung erlangt, unter anderem 
durch ihre Beteiligung an den folgenden Verbundprojekten:

•	 Schwerpunktprogramm der DFG „Kompetenzmodelle 
zur Erfassung individueller Lernergebnisse und zur Bi-
lanzierung von Bildungsprozessen“

•	 Forschungsschwerpunkt des BMBF „Entwicklung von 
Professionalität des pädagogischen Personals in Bil-
dungseinrichtungen“ und weiteren Ausschreibungen im 
Rahmenprogramm „empirische Bildungsforschung“.

•	 Forschungsprogramm des BMBF „Kompetenzmodellie-
rung und Kompetenzerfassung im Hochschulsektor“

Als besonderer Erfolg muss die Einwerbung des internatio-
nalen Forschungs- und Disseminationsprojektes „PRIMAS“ im 
Rahmen des 7. Forschungsrahmenprogramms der EU ange-
sehen werden (3 Mio. Euro, 2010 - 2013). Der Forschungsan-
trag der Pädagogischen Hochschule, die die Koordination von 
13 Teilnehmerländern innehat, wurde 2009 als einer von vier 
Anträgen und einziger deutscher aus etwa 130 Anträgen zur 
Förderung ausgewählt. 

Insgesamt ist im Berichtszeitraum die Summe der einge-
worbenen Mittel aus Drittmittelprojekten deutlich gestiegen (s. 
Abbildung). Besonders die Steigerung im Bereich der DFG und 
des BMBF ist ein Zeichen für die erfolgreiche Beteiligung der 
Pädagogischen Hochschule Freiburg an Programmen der em-
pirischen Bildungsforschung. 

Forschung und Nachwuchsförderung stehen in engem 
Bezug zueinander. Die Qualifizierung von Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern in dem zurzeit 
rasant wachsenden  Bereich der empirischen Bildungsfor-
schung sieht die Pädagogische Hochschule Freiburg daher 
als eine wesentliche Aufgabe, insbesondere in Bereichen, in 
denen bundesweit noch große Lücken bestehen, wie in der 
frühen Bildung oder den Fachdidaktiken. Die bisherigen Aktivi-
täten wurden hier ausgebaut und gebündelt in einer Bildungs-
wissenschaftlichen Akademie (BiwAk). Deren Aktivitäten wer-
den im nachfolgenden Beitrag näher beschrieben.

Die Pädagogische Hochschule ist damit gut aufgestellt für 
die künftigen Herausforderungen in der bildungswissenschaft-
lichen Forschung und Entwicklung. Die Erfolge der letzten Jah-
re weisen sie bereits jetzt als national beachteten Standort mit 
Expertise für die Wissenschaften vom Lehren und Lernen aus.

Anlässlich ihres fünfzigjährigen Jubiläums haben die Pä-
dagogischen Hochschulen in Baden-Württemberg ihr En-
gagement in der bildungswissenschaftlichen Forschung in 
einem Kurzfilm dargestellt. Dieser kann unter der Adresse  
https://www.ph-freiburg.de/forschung-nachwuchs.html angese-
hen oder heruntergeladen werden. 

Professor Dr. Timo Leuders
Prorektor für Forschung

Forschungsreferentinnen

Dr. Kerstin Eleonora Kohl 
kohl@ph-freiburg.de
Tel. +49 761 682-168

Heike Ehrhardt 
heike.ehrhardt@ph-freiburg.de
Tel. +49 761 682-143
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Drittmittelprojekte 2009 - 2011
Verausgabte Mittel in den extern geförderten Forschungsprojekten

2009 2010 2011
DFG / BMBF 286.437,20 559.203,86 655.865,82
Europäische Kommission 561.459,99 791.554,52 792.402,11
Unternehmen 103.622,99 94.547,66 141.906,66
Stiftungen 204.941,45 112.760,93 80.728,00
Einrichtungen des Landes 135.161,31 166.668,60 221.460,63
Sonstige öffentl. Bereiche (inkl. MWK/MKS) 79.584,21 165.069,95 120.637,16
Summe 1.371.207,15 1.889.805,52 2.013.000,38

0,00 €

500.000,00 €

1.000.000,00 €

1.500.000,00 €

2.000.000,00 €

2.500.000,00 €

2009 2010 2011

DFG / BMBF

EU

Unternehmen (privat)

Stiftungen

Einrichtungen des Landes

Sonstige öffentl. Bereiche (inkl.MWK/MKS)

Tab. 2: Drittmittelprojekte und Fördervolumen in €

Abb.: 1 Grafische Darstellung des Fördervolumens
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Bildungswissenschaftliche 
Graduiertenakademie (BiwAk) 

Die Bildungswissenschaftliche Graduiertenakadmie (BiwAk), 
die zum Wintersemester 2011/2012 an der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg ins Leben gerufen wurde, dient dem 
Zweck der interdisziplinären Förderung und Vernetzung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses im gesamten Verlauf der 
wissenschaftlichen Qualifizierung und beruflichen Positionie-
rung. Die Bildungswissenschaftliche Graduiertenakademie ist 
ein kooperativer Verbund von zentralen thematisch speziali-
sierten Einrichtungen der Hochschule. 

Zu den kooperierenden Einrichtungen gehören:

• Prorektorat Forschung
• Methodenabteilung Psychologie
• Gleichstellungsbüro
• Hochschuldidaktik
• Schreibzentrum
• Bibliothek
• Quasus (Einführung in Methoden der qualitativen Sozial-, 

Unterrichts- und Schulforschung)

sowie die für den Nachwuchs zuständigen Vertreter/-innen der 
einzelnen Fakultäten.

Das Angebotsspektrum von BiwAk beginnt bei der Beratung 
von Promotionsinteressierten und reicht über Weiterbildungs-
maßnahmen, Workshops, Coaching- und Beratungsangebote 
bis zu Forschungsförderung und Stipendien. 

Um die überfachlichen Qualifikationen und Kompetenzen der 
Nachwuchswissenschaftler/-innen zu fördern, umfasst das 
Gesamtkonzept zur nachhaltigen Qualifizierung und Perso-
nalentwicklung folgende Zielgruppen und wird kontinuierlich 
weiterentwickelt: 

• Promotionsinteressierte
• Doktorand/-innen
• Postdoktorand/-innen
• Habilitand/-innen 
• Juniorprofessor/-innen

Das breite Angebotsspektrum der Bildungswissenschaft-
lichen Graduiertenakademie der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg wird ergänzt durch die Angebote der Graduierten-
akademie des Verbundes der Pädagogischen Hochschulen 
Baden-Württembergs. Die Dachorganisation für hochschul-
übergreifende Qualifizierungsangebote bietet u.a. jährlich den 
Tag des wissenschaftlichen Nachwuchses, die Winterakade-
mie und ab 2012 die Sommerakademie an. 

Die aktuellen BiWak-Angebote finden sich unter
https://www.ph-freiburg.de/forschung-nachwuchs/nachwuchs-
foerderung-biwak/
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Abgeschlossene Promotionsverfahren  
im Zeitraum 2009 - 2011

2009

Anders, Christian
Mündliche Wegauskünfte von Kindern und Jugendlichen im 
Spannungsfeld von Kognition, Sprache, Interaktion und Mul-
timodalität.

Baar, Robert
Allein unter Frauen. Der berufliche Habitus männlicher Grund-
schullehrer.

Bayer-Wied, Daniela
Oekumenisch ja - aber bitte getrennt? Konfessionelle Koopera-
tion in der Grundschule.

Bayrhuber-Habeck, Marianne
Konstruktion und Evaluation eines Kompetenzstrukturmodells 
im Bereich mathematischer Repräsentationen.

Bröll, Lena
Entwicklung und Evaluation praxisbezogener Kompetenzför-
derungsmodelle im Rahmen des NAWlino-Projekts am Bei-
spiel von Lehrerfortbildungsangeboten und eines Experimen-
tierkoffersets für naturwissenschaftliches Lehrer und Lernen im 
Grundschulbereich.

Jäger, Anja
Interkulturelles Lernen mit Jugendliteratur und szenischen Ver-
fahren im aufgabenorientierten Fremdsprachenunterricht.

Pohl, Ruth-Sarah
Externe und interne Beobachtungen und Aussagen zur Erzie-
hung in einem geschlossenen religiösen System am Beispiel 
der Zeugen Jehovas.

Schäuble, Barbara
„Anders als wir“ - Eine empirische Studie über antisemitismus 
relevante Deutungsmuster unter Jugendlichen.

Schmidt, Barbara
Modellieren in der Schulpraxis - Beweggründe und Hinder-
nisse aus Lehrersicht. 

Wanjek, Mathias
Sprechhandlungen von Lehrpersonen im Deutschunterricht 
der Hauptschule - Handlungswerte, Intentionen, Rezeptionen.

2010

Berdelmann, Kathrin
(A-)Synchronisation: Eine empirische Studie zu Zeitstrukturen 
und operativem Umgang mit Zeit in Lehr-Lerninteraktionen.

Gebhard, Clemens
Bildung und Management in der Elementarpädagogik - Eine 
empirische Untersuchung zu Aufgabe und Kompetenz der 
Einrichtungsleitung mit Blick auf die Umsetzung des baden-
württembergischen Orientierungsplans.

Güntert, Marion
Diagnostik studienbezogener Lern- und Arbeitsstörungen - Ent-
wicklung und Validierung eines Inventars einer multidimensio-
nalen und handlungsorientierten Erfassung studienbezogener 
Lernleistungen. 

Heise, Hannes
Chancengleichheit durch „neue“ Steuerung? Konzepte, Wir-
kungsprozesse und Erfahrungen am Beispiel des englischen 
Schulsystems.

Kotthoff, Marcel
Die Entwicklung der deutsch-französischen Sicherheitspart-
nerschaft seit dem Ende des Ost-West-Konflikts.
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Krauss-Hoffmann, Peter
Gesundheitsförderung an allgemeinbildenden Schulen - Eine 
vergleichende Lehrplananalyse ausgewählter fachspezifischer 
und fachübergreifender curricularer Ansätze zur Gesundheits- 
und Sicherheitserziehung für die Klassen 5-10.

Petermann, Karin
Das Pandora-Projekt: Programm zur Diagnose und Korrektur 
von Fehlvorstellungen im naturwissenschaftlichen Unterricht. 

Schubnel, Yves
Bilingualer Mathematikunterricht. Ein Beitrag zu einem zusam-
menwachsenden Europa.

Schulz, Andreas
Ergebnisorientierung als Chance für den Mathematikunter-
richt? Innovationsprozesse qualitativ und quantitativ erfassen.

Xue, Lin
Interkultureller Austausch in der Jugendfotografie: „Spiegel-
welten“ - ein Medienprojekt mit deutschen und chinesischen 
Mädchen im Internet.

2011

Bojack-Weber, Regina
Singen in der Grundschule. Eine Untersuchung zur Singfähig-
keit und zum Singverhalten von Grundschulkindern.

Fischer, Pascal
Selbstkonzept und psychische Gesundheit von Jugendlichen 
mit Störungen des Sozialverhaltens.

Haug, Reinhold
Problemlösen lernen mit digitalen Medien - Eine empirische 
Studie zur Förderung grundlegender Problemelösetechniken 
durch den Einsatz dynamischer Werkzeuge.

Heuer, Christian
Ego-Dokumente und Sinnbildung. Feldpostbriefe als Quellen 
historischen Lernens am Beispiel der Briefe des Freiburger 
Studenten Erich Schönberg an seine Mutter (1914/15).

Jahnke, Katja
Mobile Umweltbildung in Deutschland - Analyse und Wirkung 
angewandter pädagogischer Konzepte im Kontext der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung.

Kellner, Anne
Von Selbstsorge zur Selbstlosigkeit - Eine Genealogie der Pflege.

Klinger, Magdalena
Pädagogischer Eros. Erotik in Lehr-/Lernbeziehungen aus kon-
textanalytischer und ideengeschichtlicher Perspektive.

Koelblin, Rosemarie
Ovide Decrolys Pädagogik im Vergleich zur heutigen lebensbe-
zogenen Pädagogik.

Rautenberg, Iris
Eine Längsschnittuntersuchung zu Transfereffekten musika-
lischer Förderung auf schriftsprachliche Leistungen von Erst-
klässlern aus bildungsfernen Familien.

Renner-Kasper, Wibke
Politische Vorstellungen von Hauptschülerinnen und Haupt-
schülern - Eine empirische Studie zu den Basiskonzepten 
Macht und Gemeinwohl im Kontext der Projektprüfung.

Schlag, Sabine
Kognitive Strategien zur Förderung des Text- und Bildverste-
hens beim Lernen mit illustrierten Sachtexten: Theoretische 
Konzeptualisierung und empirische Prüfung.
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Schmalhofer, Helen
Das linguistische Wissen der Kinder am Anfang des Schrifter-
werbs. Untersuchung zur Aneignung der Schrift im 1. und 2. 
Schuljahr unter Berücksichtigung phonetisch-phonologischer 
Modellierungen.

Spielmann, Raphael
Produktionsorientierte Filmdidaktik - Ein Modell zur Förderung 
der Filmbildung an Schulen.

Uhrig, Katja
Selbstgesteuerte Gruppenkommunikation Hauptschuljugend-
licher: Schwerz- und Positionierungsaktivitäten, Gsprächsmo-
dalität.

Statistische Übersicht zur internen 
Förderung und zu Promotionen

Interne Projekte: Forschungsprojekte gefördert durch den 
Forschungsausschuss

Jahr Anzahl Gesamtsumme, €
2009 13 53.201
2010 13 48.309
2011 12 50.553

Förderung von Kongressreisen: Bewilligungen von Beihilfen 
durch den Forschungsausschuss

Jahr Anzahl Gesamtsumme, €
2009 12 5.796
2010 14 8.199
2011 22 9.929

Promotionen

Jahr Anzahl weiblich / männlich
2009 10 7 / 3
2010 10 4 / 6
2011 14 10 / 4

Tab. 2: Interne Forschungsförderung / Promotionen

 10  



Forschung & EntwicklungsForschung

 11  

Forschung und Entwicklungsforschung
Exemplarische Projektdarstellungen



Eine kognitive Strategie für das Lernen 
mit erläuterten Animationen

Im Zentrum des Projektes steht die Frage, wie Schülerinnen 
und Schüler dazu befähigt werden können, erfolgreich mit Ani-
mationen zu lernen. Dazu wurde in einem früheren Projekt auf 
der Grundlage von Theorien und Modellen zum multimedialen 
Lernen eine kognitive Strategie für das Lernen mit Animati-
onen entwickelt. In zwei experimentellen Studien mit Schüle-
rinnen und Schülern der Klassenstufe 6 konnte die Lernwirk-
samkeit der Strategie am Beispiel einer Animation aus dem 
Bereich der Biologie nachgewiesen werden. Das vorliegende 
Projekt knüpft an diese Arbeiten an. Es wird u.a. untersucht, ob 
mit der Strategie auch in anderen Sachbereichen erfolgreich 
gelernt werden kann und ob die Strategie für Schülerinnen und 
Schüler, die in kognitiver Hinsicht unterschiedlich leistungsfä-
hig sind, gleichermaßen von Nutzen ist.

Relevanz
In digitalen Lehr- und Lernmaterialien werden in zuneh-
mendem Maße Animationen verwendet. In empirischen Unter-
suchungen der letzten 10 Jahre konnte wiederholt gezeigt 
werden, dass mit Animationen kognitive Verarbeitungs-
anforderungen verbunden sein können, 
denen viele Schülerinnen und Schü-
ler nicht gewachsen sind. Daraufhin 
wurden in den zurückliegenden 
Jahren verschiedene 
Maßnahmen zur lern-
förderlichen Gestal-
tung von 
Ani-

mationen entwickelt und empirisch evaluiert. Die lernförder-
liche Gestaltung von Animationen ist aber nur eine Seite der 
Medaille. Die andere Seite sind die kognitiven Kompetenzen 
der Schülerinnen und Schüler, zum Beispiel in Form von Lern-
strategien. Bis vor kurzem lag jedoch keine Lernstrategie vor, 
die Schülerinnen und Schülern zur Verfügung gestellt werden 
kann und mit deren Hilfe sich die Schülerinnen und Schüler die 
in einer Animation präsentierten Inhalte erfolgreich erarbeiten 
können. Die Verfügbarkeit einer Lernstrategie wird vor allem 
dann relevant, wenn eine Animation nicht so gestaltet ist, dass 
den Schülerinnen und Schülern die Informationsentnahme und 
-verarbeitung leicht fällt. Das Projekt möchte einen Beitrag zur 
Schließung der skizzierten Forschungslücke leisten.

Herausforderung und Ziel
Die Anwendung von Lernstrategien darf im Zusammenhang 
mit dem Lernen aus Texten als sehr gut untersucht gelten. 
Demgegenüber liegen bisher kaum Forschungsergebnisse 
zum strategischen Lernen mit Animationen vor. Eine direkte 
Übertragung von Strategien für das Lernen aus Texten auf das 
Lernen mit Animationen ist nicht erfolgversprechend, da sich 

Texte und Animationen nicht nur hinsichtlich 
der jeweils verwendeten Zeichensysteme 

unterscheiden, sondern auch bezüglich 
ihrer räumlichen und zeitlichen Eigen-
schaften. Animierte Darstellungen weisen 

darüber hinaus eine große Vielfalt auf.
Im Idealfall sollte die Entwicklung von Stra-
tegien für das Lernen mit Animationen auf 

Modellen der kognitiven Verarbeitung 
animierter Darstellungen beruhen. Aller-
dings liegen solche Modellvorstellungen 

erst in Ansätzen vor, so dass kaum daran 
angeknüpft werden kann. Vor diesem Hin-

tergrund besteht eine Herausforde-
rung im Forschungsprojekt darin, 
Strategien für das Lernen mit 
Animationen so zu konzipieren, 
dass die Eigenschaften, die für 
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stehens- und Transferleistungen als das Schreiben einer 
Zusammenfassung. Die förderlichen Auswirkungen der Lern-
strategie waren nicht nur unmittelbar nach der Lernphase zu 
beobachten, sondern ließen sich auch noch eine Woche nach 
der Lernphase nachweisen. Darüber hinaus ergaben sich in 
der Untersuchung keine Belege für die Vermutung, kognitiv 
leistungsfähige und kognitiv weniger Leistungsfähige Schüle-
rinnen und Schüler würden in unterschiedlicher Weise von der 
Lernstrategie profitieren.

Ausblick
Aufgrund der bisherigen Untersuchungen zum strategischen 
Lernen mit Animationen kann festgehalten werden, dass die 
Nutzung der vorgeschlagenen Strategie durch Schülerinnen 
und Schüler der Klassenstufe 6 zu deutlich verbesserten Lern-
leistungen führt. Ob dies auch für höhere Klassenstufen zutrifft, 
ist derzeit eine offene Frage. Ergebnisse aus der Forschung 
zu Lesestrategien zeigen, dass Schülerinnen und Schüler über 
ihre Schulzeit hinweg gewisse Herangehensweisen an Lern-
materialen erwerben. Auch wenn diese Herangehensweisen 
im lernpsychologischen Sinne oft nicht optimal sind, so sind sie 
doch eingespielt und können dadurch dem Erwerb neuer He-
rangehensweisen in Form von Lernstrategien im Wege stehen.

Ausgewählte Publikation
Kombartzky, U., Plötzner, R., Schlag, S. & Metz, B. (2010). De-
veloping and evaluating a strategy for learning from animation. 
Learning and Instruction, 20, 424-433.

Leitung: Prof. Dr. Rolf Plötzner

Mitwirkende: Dr. Sabine Schlag

Institut: Institut für Medien in der Bildung

Laufzeit: 5/2011 – 12/2012

Volumen: 76.000 €, DFG

Kontakt: rolf.ploetzner@ph-freiburg.de

Animationen kennzeichnend sind, darin angemessen berück-
sichtigt sind. Gleichzeitig müssen die resultierenden Strategien 
den Schülerinnen und Schülern vermittelt und durch diese er-
folgreich genutzt werden können.

Methoden und Forschungsstrategie
Das Projekt gliedert sich in zwei Phasen. In der ersten Phase 
wird zum einen untersucht, inwieweit die vorgeschlagene Lern-
strategie geeignet ist, das Lernen mit Animationen in unter-
schiedlichen Sachbereichen zu fördern. Zum anderen wird un-
tersucht, ob die Strategie für Schülerinnen und Schüler, die in 
kognitiver Hinsicht unterschiedlich leistungsfähig sind, gleicher-
maßen von Nutzen ist. In der zweiten Phase wird untersucht, 
ob die Strategie von Schülerinnen und Schülern verschiedener 
Klassenstufen gewinnbringend genutzt werden kann.
Die Untersuchungen werden als quasi-experimentelle Studien 
durchgeführt. Dabei werden jeweils zwei Gruppen von Schü-
lerinnen und Schüler gebildet: Eine Kontrollgruppe, in der die 
Schülerinnen und Schüler eine Zusammenfassung zum ani-
mierten Sachbereich verfassen, und eine Experimentalgruppe, 
in der sich die Schülerinnen und Schüler den animierten Sach-
bereich anhand der Lernstrategie erarbeiten. Der Lerngewinn 
der Schülerinnen und Schülern wird mit Hilfe von Vor- und 
Nachtests erfasst.

Projektergebnisse 
Ergebnisse liegen bisher zur ersten Phase des Projektes vor. 
Es wurden insgesamt 152 Schülerinnen und Schüler der Klas-
senstufe 6 (Realschule) untersucht. Davon lernten 69 Schüle-
rinnen und Schüler mit einer Animation zu einem Sachbereich 
der Biologie und 83 Schülerinnen und Schüler mit einer Anima-
tion zu einem physikalisch-technischen Sachbereich. Während 
etwa die Hälfte der Schülerinnen und Schüler in jeder Gruppe 
eine Zusammenfassung zu verfassen hatte, war die jeweils an-
dere Hälfte aufgefordert die Lernstrategie anzuwenden.
Hinsichtlich beider Animationen führte die Anwendung der 
Lernstrategie zu deutlich besseren Lernleistungen als das 
Schreiben einer Zusammenfassung. Insbesondere führte die 
Anwendung der Lernstrategie zu signifikant besseren Ver-
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Die Bedeutung von Phänomen(un)ähn-
lichkeiten für den Aufbau von konzeptu-
ellem Verständnis im naturwissenschaft-
lichen Lernen der Grundschule

Das Forschungsprojekt „Phänomen(un)ähnlichkeiten“ ist im 
naturwissenschaftlichen Sachunterricht der dritten Jahrgangs-
stufe angesiedelt. Im Mittelpunkt der empirischen Unterrichts-
studie stehen zwei unterschiedliche didaktische Settings, die 
Aufschluss darüber geben sollen, wie Lernprozesse im natur-
wissenschaftlichen Sachunterricht gestaltet werden können, 
um die Lernenden bestmöglich im Aufbau von belastbaren 
Konzepten zu unterstützen. Variiert wird die oberflächliche 

Ähnlichkeit bzw. Unähnlichkeit von Phänomenen, mit denen 
sich die Kinder im Unterricht auseinandersetzen. Im Rahmen 
des Forschungsprojekts haben wir Unterrichtssequenzen zum 
Hebelgesetz entwickelt, die sich hinsichtlich der (Un-)Ähnlich-
keit der Phänomene unterscheiden. In der ersten Versuchs-
gruppe setzen sich die Kinder mit ähnlichen Phänomenen 
auseinander, in der zweiten Versuchsgruppe mit unähnlichen. 

Mittels eines quasi-experimentellen Designs (Prä-Post-Fol-
lowUp) wird untersucht, wie sich die (Un-)Ähnlichkeit der Phä-
nomene auf den Aufbau von konzeptuellem Wissen und die 
Transferleistung auswirkt.

Relevanz 
Ein Ziel von Unterricht ist es, grundlegendes konzeptuelles 
Wissen bei den Lernenden anzubahnen, welches auch für wei-
terführende Lernprozesse anschlussfähig ist. Die Herausfor-
derung liegt dabei jedoch in der Gestaltung der Lernprozesse 
und den damit verbundenen didaktischen Vorgehensweisen.
Forschungsbefunde haben gezeigt, dass es von Vorteil ist, 
wenn die Lernenden während des Lernprozesses zum expli-
ziten Vergleich von multiplen Konkretionen bzw. Phänomenen 
aufgefordert werden. Diese aktive Auseinandersetzung kann 
dazu beitragen, bisherige Wissensstrukturen zu erweitern bzw. 
umzustrukturieren. Durch die Vergleichsprozesse werden die 
Lernenden angeregt, den Blick auf die Gemeinsamkeiten zwi-
schen den Konkretionen zu richten, um sich so das gemein-
same Konzept zu erarbeiten. Offen ist jedoch, wie die Konkre-
tionen, die von den Lernenden miteinander verglichen werden, 
beschaffen sein sollen. Eine Möglichkeit besteht dabei in der 
Modellierung bzw. der Variation der  Oberflächenstruktur.
Theoretische Überlegungen und empirische Befunde liefern 
gute Argumente sowohl für die Auseinandersetzung mit ober-
flächlich ähnlichen Konkretionen als auch für eine Konfronta-
tion der Lernenden mit unähnlichen Konkretionen. An dieser 
Forschungslücke setzen wir mit unserem Projekt an mit dem 
Ziel, Aufschluss über die Gestaltungsmöglichkeiten von Lern-
prozessen zu erhalten. Dabei greifen wir inhaltlich mit dem 
Hebelgesetz den naturwissenschaftlichen Lernbereich des 
Sachunterrichts auf.

Herausforderungen und Ziel
Im Mittelpunkt des Projekts stehen folgende Fragestellungen 
und Hypothesen: 
(1) Erstens stellt sich uns die Frage, wie sich die Ähnlichkeit 
bzw. Unähnlichkeit der Phänomene auf den Aufbau des zu-
grundeliegenden physikalischen Konzepts auswirkt und unter 
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welchen Lernvoraussetzungen die Anwendung auf neue Phä-
nomene besser gelingt. Unsere Hypothese dazu ist, dass sich 
die Kinder beim Lernen mit unähnlichen Phänomenen inten-
siver mit der Tiefenstruktur des Sachverhalts auseinanderset-
zen und somit einen höheren Lerngewinn und eine bessere 
Anwendungsfähigkeit haben.
(2) Es stellt sich zweitens die Frage, welche Wechselwir-
kungseffekte zwischen den Schülervoraussetzungen (kogni-
tive Grundfähigkeiten, inhaltsspezifisches Vorwissen) und 
der Lernbedingung (ähnliche oder unähnliche Phänomene) 
bestehen. Wir vermuten diesbezüglich, dass beim Arbeiten 
mit unähnlichen Phänomenen Kinder mit hoch ausgeprägten 
Schülervoraussetzungen einen höheren Lerngewinn haben als 
Kinder mit schwach ausgeprägten Schülervoraussetzungen. 
Diese Unterschiede schätzen wir in der ähnlichen Versuchs-
gruppe als weniger stark ausgeprägt ein.
Bei der Durchführung des Forschungsprojekts stellten sich 
verschiedene Herausforderungen: Bedingt durch unsere Fra-
gestellung war es notwendig, Unterrichtsstunden zu konzipie-
ren, die sich nur im Hinblick auf die Phänomene, die von den 
Kindern bearbeitet werden, unterscheiden. Die Schwierigkeit 
lag somit in der Gestaltung identischer Unterrichtsabläufe bei 
variierendem Inhalt. 
Eine weitere von uns zu bewältigende Herausforderung stellte 
die Konstruktion des inhaltsspezifischen Leistungstests dar, da 
auf Grund des Studiendesigns nur wenige Phänomene zur Auf-
gabenkonstruktion herangezogen werden konnten. Es gelang 
uns jedoch zu drei Phänomenen elf Testaufgaben zu entwi-
ckeln. Die Pilotierungsergebnisse mit 202 Kindern zeigen, dass 
wir ein zufriedenstellendes Testinstrument für die Hauptunter-
suchung entwickeln konnten.

Methoden und Forschungsstra-
tegie
Um die Auswirkung der bei-
den untersuchten didaktischen 
Settings auf den Aufbau von 
konzeptuellem Wissen und die 
Transferleistung zu überprü-

fen, wird von uns zu mehreren Messzeitpunkten das Wissen 
der Kinder mit inhaltsspezifischen Leistungstests erfasst. Die 
beiden Versuchsgruppen setzen sich dabei jeweils aus etwa 
140 Drittklässlern zusammen, die Kontrollgruppe aus etwa 
110 Drittklässlern. Durch die Erfassung des Vorwissens der 
Kinder zum Prämesszeitpunkt ist es uns möglich, individuelle 
Wissenszuwächse im Sinne einer Lernstandsdiagnostik zu er-
heben. Bedingt durch die drei Messzeitpunkte können die Lern-
zuwächse und die Langzeitwirkung unserer Intervention in den 
verschiedenen Versuchsgruppen verglichen werden, wobei die 
Daten zu den Schülermerkmalen (kognitive Grundfähigkeiten, 
inhaltsspezifisches Vorwissen) einbezogen werden. Um Wech-
selwirkungseffekte zwischen den Schülervoraussetzungen und 
der jeweiligen Lernbedingung zu überprüfen, wird verglichen, 
inwieweit sich Zusammenhänge zwischen dem inhaltsspezi-
fischen Vorwissen bzw. den kognitiven Grundfähigkeiten einer-
seits und dem Lernzuwachs andererseits zwischen den beiden 
Versuchsgruppen ergeben.

Projektergebnisse
Zum Zeitpunkt der Erstellung des Projektberichts ist die Inter-
vention in den Versuchsklassen nahezu abgeschlossen. Da 
noch keine Post- und FollowUp-Daten vorliegen, können wir zu 
diesem Zeitpunkt noch keine Aussagen über die Auswirkungen 
der von uns untersuchten didaktischen Settings treffen.
Es liegen uns jedoch bereits die Ergebnisse der Pilotierung 
(N=202) des von uns entwickelten Testinstruments vor, die 
Rückschlüsse auf die Präkonzepte der Kinder zulassen: Es 
zeigt sich, dass die Kinder zum Hebelgesetz meist prozedurales 
Wissen haben und dieses auch für ihre Erklärungen verwenden. 

Konzeptuelles Wis-
sen wird von den Kin-
dern dagegen kaum 
herangezogen, d.h. 
den Kindern ist es 
oftmals möglich zu 
erklären, wie etwas 
funktioniert, jedoch 
nicht warum. Die 
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Notwendigkeit, grundlegendes konzeptuelles Wissen bei den 
Lernenden anzubahnen, zeigt sich auch in Bezug auf diesen 
Inhalt. Als weiteres für uns zentrales Ergebnis hat sich zudem 
gezeigt, dass für die Kinder die Oberflächenstruktur der Phä-
nomene im Vordergrund steht, das heißt die Kinder betrachten 
Merkmale wie das Material eines Phänomens – die zugrunde-
liegende naturwissenschaftliche Gesetzmäßigkeit hingegen ist 
nicht in ihrem Fokus. Mit Blick auf die zwei didaktischen Set-
tings des Projekts zeigt sich hier die Bedeutung der gezielten 
Gestaltung der Oberflächenstruktur und somit die Bedeutsam-
keit der von uns aufgegriffenen Forschungslücke.

Ausblick
Für nachfolgende Projekte ergeben sich zwei unterschiedliche 
Fragestellungen: Für eine Generalisierung der Ergebnisse 
ist es notwendig, die im Projekt gewonnenen Ergebnisse auf 
einen anderen Unterrichtsinhalt zu übertragen. Des Weiteren 
bietet sich die Chance, die Fragestellung unseres Projekts auf 
eine andere Altersgruppe zu übertragen und zu untersuchen, 
welche Auswirkungen die von uns untersuchten didaktischen 
Settings in anderen Jahrgangsstufen haben.

Ausgewählte Publikation
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„Die Besten für die Kleinsten?“ oder: 
Welche Kompetenzen erwerben 
frühpädagogische Fachkräfte?

Ausbildung und Verlauf von 
Erzieherinnen-Merkmalen (AVE)

Das Projekt AVE wird vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) gefördert und untersucht, wie sich Kom-
petenzen und Einstellungen von angehenden frühpädago-
gischen Fachkräften in der Ausbildung an Fachschulen und an 
Hochschulen bis zum Eintritt in die berufliche Phase in Kin-
dertageseinrichtungen entwickeln. Im Rahmen des Projektes 
werden zwei Längsschnittstudien mit insgesamt über 1600 
angehenden Fachkräften durchgeführt. Die Projektergebnisse 
sollen darüber Aufschluss geben, ob die Fachschul- und Hoch-
schulausbildung zu unterschiedlichen Kompetenzverläufen 
führen, und welche inhaltlichen Merkmale der Ausbildung mit 
diesen Kompetenzverläufen in Zusammenhang stehen. 

Relevanz
Ausgangspunkte des Projekts sind die aktuelle bildungspoli-
tische Diskussion über die hohe Bedeutung frühkindlicher Bil-
dung sowie die Ergebnisse der Forschung über die Qualität 
von Einrichtungen der frühkindlichen Bildung, Betreuung und 
Erziehung, die zeigen, dass sich die Qualität der frühkindlichen 
Einrichtung auf die Entwicklung des Kindes auswirkt. Einen 
weiteren Ausgangspunkt stellt die Professionalisierungsfor-
schung dar, deren Ergebnisse für eine Veränderung von Ein-
stellungen und Überzeugungen von Erzieher/innen im Laufe 
der beruflichen Ausbildung und Sozialisation sprechen. Da 
mittlerweile unter dem Stichwort „Akademisierung“ die Ausbil-
dung frühpädagogischer Fachkräfte nicht mehr nur an Fach-
schulen, sondern auch an Hochschulen stattfindet, untersucht 
das vorgestellte Projekt erstmalig, wie sich Überzeugungen 
und Kompetenzen frühpädagogischer Fachkräfte im Laufe der 
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und Validierung z. T. neuer, geeigneter Erhebungsinstrumente) 
sowie die komplexe statistische Auswertung der längsschnitt-
lichen Daten können dabei als besondere Herausforderung 
betrachtet werden. 

Methoden und Forschungsstrategie
Das Design der Studie besteht aus zwei Längsschnitterhe-
bungen, die zeitlich so versetzt beginnen, dass eine Abbildung 
der gesamten Ausbildungszeit bis in den Beruf hinein möglich 
wird. Dabei bildet ein Längsschnitt die erste Ausbildungshälfte 
ab, der andere Längsschnitt den zweiten Ausbildungsabschnitt 
und den Berufseintritt. Zudem erfolgt ein Querschnittsver-
gleich mit Lehramts-Studienanfänger/innen zu Beginn des 
Studiums. Somit wird sowohl der Vergleich zwischen Personen 
unterschiedlicher Institutionen bzw. unterschiedlicher Institu-
tionstypen zu einem bestimmten Zeitpunkt (z.B. bei Ausbil-
dungsbeginn oder -ende) möglich, als auch die Abbildung der 
Veränderung über die Zeit. Methodisch kommen dabei kom-
plexe quantitativ-statistische Verfahren für Verlaufsdaten zum 
Einsatz. Die Erhebungszeitpunkte für beide Längsschnitte ver-
anschaulicht die folgende Abbildung.

Projektergebnisse 
In Bezug auf die Verläufe verschiedener Merkmale konnte 
gezeigt werden, dass Absolventen/innen und Anfänger/innen 

Ausbildung und in der Berufseinstiegsphase entwickeln. Des 
Weiteren wird untersucht, inwiefern der Ausbildungsgang an 
Hochschulen gegenüber einer Ausbildung an Fachschulen 
zu einem unterschiedlichen Erwerb und Verlauf von Überzeu-
gungen und Kompetenzen führt. Das Projekt leistet somit ei-
nen Beitrag zur Forschung im Bereich frühkindlicher Bildung 
und gleichzeitig zur Evaluation der Professionalisierung und 
Akademisierung des Personals in Kindertageseinrichtungen 
und erlaubt (erstmals) eine empirisch begründete Evaluation 
der Ausbildung an Hochschulen (im Vergleich zu den Fach-
schulen) sowie das Ableiten empirisch begründeter Maßnah-
men zur Ausbildungsoptimierung.

Herausforderung und Ziel
Um belastbare Aussagen über die professionelle Entwicklung 
angehender Fachkräfte treffen zu können, wurde eine flächen-
repräsentative Stichprobe von Institutionen (Fachschulen und 
Hochschulen mit frühpädagogischen Studiengängen) aus 
ganz Deutschland rekrutiert und die Daten der Fachschüler/
innen und Studierenden im Längsschnitt zu mehreren Erhe-
bungszeitpunkten erfasst. Dabei kommen überwiegend neu 
konstruierte Erhebungsinstrumente zum Einsatz, mit denen 
folgende Merkmale erfasst werden: die Relevanz und Selbst-
einschätzung von Kompetenzen in frühpädagogischen Hand-
lungsfeldern des Qualifikationsrahmens der Initiative Profis 
in Kitas, die Erziehungsziele der angehenden Fachkräfte, 
generelle Auffassungen über das Lernen von Kindern, die 
berufsbezogene Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Einstel-
lungen bezogen auf Sprachdiagnostik und Sprachförderung, 
das sprachbezogene Wissen, sprachbezogene Diagnose- und 
Förderkompetenz sowie das Interaktionsverhalten in einer 
Beobachtungssituation. Zusätzlich werden weitere Variablen, 
wie beispielsweise der sozioökonomische Status der Teilneh-
mer, deren Motivation oder auch deren Zufriedenheit mit der 
Ausbildungs- bzw. beruflichen Situation erfasst. Der damit 
verbundene organisatorische Aufwand (Stichprobenauswahl, 
wiederholte Probandenrekrutierung und aufwendige Datener-
hebungen im Rahmen der beiden Längsschnitte etc.), die Not-
wendigkeit umfassender konzeptioneller Arbeiten (Entwicklung 
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die Relevanz verschiedener Kompetenzen gleich einschät-
zen. Ihre eigenen Kompetenzen schätzten Absolventen/innen 
hingegen erwartungskonform in fast allen Handlungsfeldern 
höher ein als die Anfänger/innen. Des Weiteren zeigte sich, 
dass Absolventen/innen über ein größeres sprachbezogenes 
Wissen verfügen als die Anfänger/innen. In Bezug auf die Er-
ziehungsziele und die Auffassungen zum Lernen deuten die 
Ergebnisse auf einen leichten Trend in Richtung „moderne“ 
Orientierungen hin, da die Absolventen/innen in höherem Aus-
maß das Kind als Erziehungssubjekt sehen und in geringerem 
Ausmaß lehrbezogene („instruktivistische“) Einstellungen auf-
weisen als die Anfänger/innen.

Bezüglich institutioneller Unterschiede konnte gezeigt werden, 
dass Frühpädagogik-Studierende an Hochschulen die Be-
reiche Forschung, Netzwerkarbeit und Reflexion als relevanter 
einschätzen als die Fachschüler/innen. Zudem fiel auf, dass 
sich Fachschüler/innen in praktisch allen Handlungsfeldern – 
bis auf die Forschung – kompetenter einschätzen als die Stu-
dierenden. Gleichzeitig konnte jedoch bei den Studierenden 
ein größeres Sprachwissen festgestellt werden. In Bezug auf 
erziehungsleitende Einstellungen verfolgen die Fachschüler/
innen eher „konservativere“ Ziele, während die Studierenden 
eher „modernere“ Ziele der Autonomie und Persönlichkeitsför-
derung für wichtig erachten. Bei vielen der hier dokumentierten 
Befunde zeigen sich jedoch auch Unterschiede zwischen den 
einzelnen Institutionen desselben Ausbildungstyps. So fielen 
beispielsweise die Kompetenz-Selbsteinschätzungen im Be-
reich Sprache von Studierenden unterschiedlicher Studiengän-
ge deutlich unterschiedlich aus. Möglicherweise zeigen sich in 
diesem Befund auch die unterschiedlichen Profilsetzungen 
unterschiedlicher Studiengänge.

Ausblick
Um Aussagen nicht nur über eine dreijährige, sondern eine 
sechsjährige zeitliche Spanne treffen zu können, wird eine 
zweite Förderphase beantragt, in der dann der Erhebungs-
zeitraum beider Längsschnittstudien deutlich ausgeweitet 
werden soll (auf die ersten 3 Jahre der beruflichen Tätigkeit in 

Längsschnitt 1, auf das erste Jahr in der beruflichen Phase in 
Längsschnitt 2). Des Weiteren sollen zusätzlich zur vertieften 
Erfassung sprachbezogener Einstellungen und Kompetenzen 
auch das naturwissenschaftsbezogene Wissen, die entspre-
chenden Diagnose- und Förderkompetenz sowie die Einstel-
lungen der Fachkräfte zum naturwissenschaftlichen Lernen 
erfasst werden. Als dritter, für die Zukunft angestrebter Aspekt 
kann schließlich die vertiefte Beobachtung des Interaktionsver-
haltens an einer Teilstichprobe mit einer bereichsspezifisch er-
weiterten Fassung der Kindergarten-Einschätzskala erfolgen.

Leitung: Prof. Dr. Christoph Mischo, 
Dr. Stefan Wahl

Mitwirkende: J. Hendler, J. Strohmer 
Institut: Erziehungswissenschaft
Laufzeit: 10/2009 – 09/2012
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„Jederman hat das Recht auf Arbeit, auf freie Berufswahl, auf ange-
messene und befriedigende Arbeitsbedingungen sowie auf Schutz 
gegen Arbeitslosigkeit.“ 

(Allg.Erklärung der Menschenrechte, Art. 23) 

Jugend mit Chancen –  
Praxisentwicklung und 
Qualitätssicherung für 
regional geförderte 
ESF-Projekte

Zwischen den Fähigkeiten, die in Hauptschulen durchschnitt-
lich erworben werden und den Erwartungen von Betrieben 
besteht eine erhebliche Diskrepanz. Dies führt dazu, dass 
zahlreiche Jugendliche beim Versuch scheitern, nach dem 
Schulabschluss eine Ausbildung im Dualen System der be-
ruflichen Bildung aufzunehmen. Sie werden dann in das so-
genannte ‚Übergangssystem‘, also schulische und außerschu-
lische Maßnahmen verwiesen, in denen sie oft mehrere Jahre 
verbleiben.

Die Aufgabenstellung des Projekts bestand darin zu untersu-
chen, ob die Ausbildungschancen sog. „benachteiligter“ Ju-
gendlicher durch sozialpädagogische Maßnahmen verbessert 
werden können, die bereits während der Schulzeit ansetzen. 
Dazu wurden 72 Projekte evaluiert, die aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds durch das Land Baden-Württemberg ge-
fördert wurden. Im Rahmen der Evaluation wurde zudem eine 
repräsentative Befragung der teilnehmenden SchülerInnen 
durchgeführt. Auftraggeber war der Kommunalverband für Ju-
gend und Soziales. 

Relevanz
Die Effektivität der Maßnahmen 
des Übergangssystems ist in 

der sozialwissenschaftlichen For-
schung wiederkehrend kritisiert worden. 
Aufgezeigt wurde, dass diese vielfach fak-
tisch nicht zu einer tatsächlichen Verbes-
serung der Ausbildungschancen führen, 
sondern vielfach als „Warteschleifen“ zu 

charakterisieren sind sowie zu Maßnah-
mekarrieren führen, die nur begrenzt zum 
Erwerb relevanter Qualifikationen beitra-
gen, gleichzeitig aber Stigmatisierungsef-
fekte haben.

Der innovative Charakter der evaluierten Projekte war dem-
gegenüber darin zu sehen, dass sie bereits während der 
Schullaufbahn ansetzen. Sie zielten insbesondere darauf, 
Berufswahlkompetenzen zu verbessern sowie Schulabbrüche 
durch sozialpädagogische Hilfen zu vermeiden.
Durch das Forschungsprojekt war einerseits zu klären, ob 
dadurch ein Beitrag zur Verbesserung der Einmündungschan-
cen benachteiligter Jugendlicher in eine berufliche Ausbildung 
erbracht werden kann. Andererseits zielte die Forschung 
darauf, die Situationswahrnehmung der betroffenen 
Jugendlichen und ihre soziale Situation empirisch zu 
erfassen, um verbreitete Annahmen über 
vermeintlich fehlende Ausbildungsrei-
fe und geringes Interesse Jugend-
licher an beruflicher Qualifizierung 
überprüfen zu können. 
Durch das Forschungsprojekt 
waren Ergebnisse anstrebt, die 
zur Verbesserung von Maßnahmen 
beitragen, die auf die Ermöglichung gelingender be-
ruflicher Bildungsbiografien benachteiligter Jugendli-
cher ausgerichtet sind.
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Methoden und Forschungsstrategie
Die Evaluation war als mehrstufiges Verfahren angelegt:
Erstens wurden verfügbare Daten der amtlichen Statistik sowie 
der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung analysiert, um fundierte 
Einschätzungen zu den Rahmenbedingungen, insbesondere 
zur regionalen Differenzierung des Arbeits- und Ausbildungs-
stellenmarktes in Baden-Württemberg vornehmen zu können.
Zweitens wurden die Träger der Maßnahmen in der Form einer 
Totalerhebung schriftlich befragt. Damit waren einerseits ver-
fügbare Daten zu den vorgegebenen Qualitätskriterien (etwa: 
Übergangswahrscheinlichkeiten der Teilnehmer/innen  nach 
dem Ende der Maßnahmen) zu erfassen und statistisch aus-
zuwerten.  Andererseits war das Expertenwissen der durch-
führenden Fachkräfte über Problemlagen sowie Möglichkeiten, 
Erfordernisse und Grenzen einer angemessenen Unterstüt-
zung der Adressatengruppe zu erheben. (Akteursperspektive)

Drittens wurden – und dies stellt einen innovativen Aspekt 
der durchgeführten Evaluation dar –  die Jugendlichen selbst 
umfassend befragt. Dabei wurden nicht nur relevante sozial-
statistische Daten erhoben, sondern auch die Einschätzungen 
der Betroffenen zu ihren beruflichen Zukunftsperspektiven, 
ihre privaten und beruflichen Lebensentwürfe sowie ihre 
Bewertungen der Maßnahmen und einzelner Elemente 
dieser Maßnahmen. (Zielgruppenperspektive)

Projektergebnisse
Einige zentrale Ergebnisse des Projekts kön-
nen wie folgt zusammengefasst werden:
•	 In der Befragung wurde eine außeror-
dentlich starke Berufsorientierung der 
Jugendlichen deutlich. Diese gehen 
durchgängig davon aus, dass 
eine Berufstätigkeit die unver-
zichtbare Grundlage ihres 
künftigen Lebens ist. Dies 
gilt für Jungen und Mädchen, 
Einheimische und Migranten 
gleichermaßen.

•	 Populistische Thesen, die eine „Gewöhnung an und Verer-
bung  von Sozialhilfeabhängigkeit“ behaupten, konnten empi-
risch widerlegt werden.
•	 Allerdings sind bei ca. 20% der befragten Jugendlichen 
resignative Tendenzen im Sinne der Erwartung festzustellen, 
keine Chancen auf eine existenzsichernde Erwerbsarbeit zu 
haben.  Die Ursachen dieser resignativen Tendenzen konnten 
in unserer Studie nicht näher aufgeklärt werden; diesbezüglich 
besteht ein erheblicher Forschungsbedarf, damit Ansatzpunkte 
für Gegenstrategien identifiziert werden können.
•	 Die Problemsituation der Adressat/innen besteht nicht allein 
in schulisch bedingten Wissensdefiziten, sondern resultiert aus 
einer Situation umfassender sozialer Benachteiligung (etwa: 
hohe Armuts- und Arbeitslosenquote der Eltern).
•	 Eine Folge dieser Situation ist, dass die Jugendlichen 
nicht über den Zugang zu informellen sozialen Netzwerken 
verfügen, die für den Zugang zu Ausbildungsstellen faktisch 
von erheblicher Bedeutung sind. Diese Problematik wird mit 
gängigen Zuschreibungen individueller Defizite  systematisch 
missverstanden.
•	 Deshalb kommt betrieblichen Praktika im Rahmen  der 

Maßnahmen eine zentrale Bedeutung zu, da diese die 
Funktion informeller Netzwerke z.T ersetzen können.

•	 Insgesamt werden die 1-jährigen Maß-
nahme der Problemsituation der Jugendlichen 

aber nicht umfassend gerecht. An ihre Stelle 
sollte eine kontinuierliche und verlässliche 
Begleitung des Übergangsprozesses treten, 
die in der in 8. Klasse der Schule beginnen 
und zumindest bis zum Ende des 1. Ausbil-
dungsjahres fortgeführt werden sollte.  

•	 Die etablierte Arbeitsteilung zwischen 
Schulen und Maßnahmen der Jugendhilfe 
verhindert in dem Maße eine angemessene 

Förderung, wie es nicht zulässig ist, die Über-
windung schulisch bedingter Wissensdefizite 
als reguläre Aufgabe der Maßnahmen anzu-
erkennen.
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Konsequenzen 
Die Projektergebnisse wurden der Fachöffentlichkeit bei meh-
reren Tagungen vorgestellt (u.a.: Deutscher Kinder- und Ju-
gendhilfetag; Fachtagung des Landesjugendamtes). Dabei 
konnten Veränderungen bei der Ausschreibung von Nachfol-
gemaßnahmen bewirkt und konnte eine jugendhilfepolitische 
Debatte über erforderliche strukturelle Reformen des Über-
gangssystems angeregt werden.  Zudem wurden die Projekter-
gebnisse an die Projektträger rückvermittelt, was zu Modifikati-
onen der Projektkonzeptionen geführt hat.

Ausgewählte Publikation
Münst, S. & Scherr, A. (2011). Jugend mit Chancen – Bericht 
der wissenschaftlichen Evaluation. Stuttgart (Kommunal-
verband für Jugend und Soziales). Eine Langfassung des 
Berichts findet sich online unter http://www.kvjs.de/jugend/
jugendarbeit-jugendsozialarbeit/jugendberufshilfe.html

Leitung Prof. Dr. Albert Scherr

Mitwirkende: Dr. Senegata Münst 

Institut: Institut für Soziologie,
Wissenschaftliches Institut des 
Jugendhilfswerks Freiburg

Laufzeit: 7/2009 – 12/2010
Volumen: 109.931 €
Förderung: Kommunalverband für Jugend und 

Soziales Baden-Württemberg – Lan-
desjugendamt (KVJS).

Kontakt: scherr@ph-freiburg.de

COMAPP – Community Media 
Applications and Participation. 
Training for trainers that implements 
intergenerational and intercultural 
communication in different settings 
of adult education by using mobile 
learning and community radio based 
on low budget technology

COMAPP - der Name steht für ein von der Europäischen Uni-
on (Programm Grundtvig / Erwachsenenbildung)  gefördertes 
Forschungs- und Entwicklungsprojekt, aber genauso auch für 
dessen anvisiertes `Resultat´, ein einwöchiger internationaler 
Fortbildungskurs  zum Thema „intergenerative und interkultu-
relle mediale Kommunikation“ (u.a. Einsatz von smartphones, 
geocaching, Erstellung multimedialer Landkarten). Die Fortbil-
dung soll  europaweit Multiplikator/innen  aus den  Bereichen 
Erwachsenen-, Alten-, und Medienbildung sowie Jugend- und 
Sozialarbeit befähigen, ihre alltägliche Arbeit durch innovative, 
inklusiv ausgerichtete Angebote zu erweitern und gleichzei-
tig die Medienkompetenz ihrer jeweiligen Zielgruppen mittels 
aktivierender Medienarbeit zu fördern. In europäischer Zu-
sammenarbeit zwischen Universitäten und Nichtregierungsor-
ganisationen werden der Kurs und Lehr- und Lernmaterialien 
entwickelt, erprobt, evaluiert und nachhaltig etabliert (www.
comapp-online.de).
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Relevanz
Die Länder Europas werden  
heute  häufig als  „globali-
sierte  Gesellschaft“, in der 
Menschen unterschiedlicher 
kultureller Wurzeln leben, als  
alternde Gesellschaft oder 
auch als Informationsgesell-
schaft charakterisiert. Fol-
gende  Herausforderungen  
stellen sich aufgrund dieser  
Entwicklungstrends:

•	  Insbesondere in den Städ-
ten ist eine Tendenz zur  He-
rausbildung von Teilgesellschaften und sozialer Isolation ent-
lang sozialer, lokaler und / oder soziokultureller Dimensionen 
zu beobachten. Oft haben Menschen außerhalb ihrer eigenen 
Bezugsgruppe kaum Kontakt.
•	Der demographische Wandel erfordert veränderte soziale 
Beziehungen zwischen den Generationen.  Flexibilität und die 
Bereitschaft zu lebenslangen  Lernen werden zu  altersunab-
hängigen Anforderungen.
•	 In der „Informationsgesellschaft“ sind wachsende Dispari-
täten zwischen unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen beim 
Erwerb von Know How  und Kompetenzen zur aktiven Medi-
ennutzung auszumachen, die mit Faktoren wie Einkommen,  
Bildungsstand, Herkunft, Alter und geographischer Raum kor-
relieren (European Commission 2010: European Initiative on 
e-Inclusion)

COMAPP nimmt die geschilderten Entwicklungen zum Aus-
gangspunkt und  entwickelt Perspektiven und innovative Hand-
lungsstrategien für inklusionsorientierte  Erwachsenenbildung, 
die sowohl interkulturelle und intergenerative Zusammenarbeit  
wie auch  einen kompetenten aktiven Umgang mit elektro-
nischen Medien (e-inclusion)  fördert.  Ergebnisse des Vor-
gängerprojekts CROSSTALK (www.crosstalk-online.de) finden 
Berücksichtigung. 

Herausforderung und Ziel 
Die primäre Adressatengrup-
pe des internationalen Fortbil-
dungskurses sind Multiplika-
tor_innen aus europäischen 
Ländern, die in unterschied-
lichen Aktionsfeldern der Er-
wachsenenbildung tätig sind.
Der Fortbildungskurs vermit-
telt innovative Strategien zur 
intergenerativen und interkul-
turellen  Medienkompetenzför-
derung, die  die Kursteilneh-
mer/innen nach dem Ende der 
Fortbildung in ihrer alltäglichen 

pädagogischen Arbeit mit unterschiedlich benachteiligten Grup-
pen (sekundäre Adressatengruppe) anwenden und damit zur  
e-inclusion  einer Vielzahl von Menschen beitragen können.

Die Projektpartner aus 6 Ländern erarbeiten zunächst einzelne 
Kurseinheiten, die dann  an verschiedenen Standorten in Eu-
ropa durchgeführt und evaluiert werden, um unterschiedliche  
Erfahrungen und Entwicklungen berücksichtigen zu können.  
In einer zweiten Projektphase werden die Einheiten zu einem 
einwöchigen Fortbildungskurs integriert, der wiederum mehr-
fach durchgeführt und evaluiert wird. Parallel werden Ausbil-
dungsmaterialien in sechs Sprachen erstellt, die zum freien 
Download zur Verfügung stehen. Folgende Themenfeldern 
sind Gegenstand des Fortbildungskurses: 
1. Einsatzmöglichkeiten von Handys, Smart- und iphones 
(Apps für Audioaufnahmen, Fotos, open street map, geo caching), 
2. Techniken der Interviewführung,
3. Digitale Bearbeitung von Tönen und Bildern, Erstellung 
eines audioguides,
4. Multimedia und öffentlicher Raum: Erstellung einer interak-
tiven Slippy map, eines geo caches,
5. Handlungsorientierte intergenerative und interkulturelle Pä-
dagogik und Didaktik,
6. Evaluationsstrategien.
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Der pädagogisch-didaktische Ansatz ist teilnehmer/innen- und 
handlungsorientiert. Kontinuierlich reflektieren und erproben 
die Teilnehmer_innen  bereits während der Fortbildung die 
Umsetzung des Gelernten in die Praxis (dual role approach).

Methoden und Forschungsstrategie
Das Projekt wird wissenschaftlich begleitet; die internationale 
Zusammenarbeit, die Kurse der verschiednen Projektphasen 
und das Lehr- und Lernmaterial in seiner Entwicklung werden 
kontinuierlich evaluiert (Prozess und Produktevaluation). 
In der Projektpartnerschaft  sind Hochschulen und Nichtregie-
rungsorganisationen (NGOs) beteiligt. Die Zusammensetzung  
gewährleistet, dass von Beginn an die  Expertise von Akademi-
ker_innen wie Praktiker_innen aus unterschiedlichen europä-
ischen Ländern gleichermaßen berücksichtigt wird. Dies betrifft  
die Entwicklung des Ausbildungsangebots, die Erprobung der 
Kurse wie auch die kontinuierliche Prozess- und Produktevalu-
ation (participatory evaluation approach Lewis 2006). 
Das Evaluationsdesign wurde von einem international zu-
sammengesetzten Evaluationsteam unter Beteiligung eines 
Experten der London Metropolitan University entwickelt. Wis-
senschaftlich verortete sich der Evaluationsansatz im Kontext 
eines heuristischen Verständnisses von Wissenschaft. 
Die Evaluationsforschung im Rahmen des Projekts COMAPP 
konzentriert sich auf vier  Schwerpunkte:
•	 die Aktivitäten und die Zusam-
menarbeit der Projektpartner, 
•	die im Projekt entwickelten 
Ausbildungskurse,
•	 die Produkte (Curricula, Lehr-
/ Lernmaterialen, website),
•	die Einschätzung  der Kur-
steilnehmer/innen im Hinblick 
auf das Gelernte und dessen 
Anwendung im Berufsalltag.

Die zu erhebenden Daten um-
fassen  Berichte der Partner,  
schriftliche und mündliche 

Befragungen, teilnehmende Beobachtng durch den externen 
Evaluator, Gruppendiskussionen während verschiedener Pro-
jekttreffen und Projektmaterialen. Die Auswertung der Daten er-
folgte in Anlehnung an Verfahren der qualitativen Inhaltsanalyse.

Projektergebnisse 
COMAPP befindet sich in seiner Anfangsphase, Projektbe-
ginn war der 01.12.2011. Da die Mehrheit der Projektpartner 
bereits im Vorläuferprojekt CROSSTALK erfolgreich zusam-
mengearbeitet hatte und das aktuelle Projekt teilweise auf 
dessen  Ergebnissen zur interkulturellen und intergenerativen 
Medienarbeit aufbaut, konnten trotz der bisher kurzen Projekt-
laufzeit schon erste Zwischenergebnisse erzielt werden. In drei 
Arbeitsgruppen, in denen Partner aus unterschiedlichen Län-
dern zusammenarbeiten, werden seit Projektbeginn die drei 
Kursschwerpunkte erarbeitet, aus denen sich der Gesamtkurs 
zusammensetzen wird. Erste Entwürfe für die Kurseinheiten 
und für Lehr- und Lernmaterialen liegen vor.

Die erste Arbeitsgruppe entwickelt eine Einheit zum Thema: 
Interkultureller / intergenerativer Audiospaziergang / Audio-
guide. Die Kursteilnehmer_innen lernen, wie ein Audioguide  
erstellt werden kann, basierend auf Interviews, in denen sich 
unterschiedliche  Menschen wechselseitig beispielsweise zu 
ihren Lieblingsorten im Stadtteil befragen. Die zweite Arbeits-

gruppe beschäftigt sich mit der 
Präsentation von Medienpro-
jekten und der Erstellung von 
digitalen Karten sowie eines 
eigenen Geocaches und der 
Anwendung von Geocaching-
Software via  Smartphone. In-
haltlich werden die Ergebnisse 
der ersten Einheit aufgegriffen 
gleichzeitig aber das medien-
bezogene Know How erweitert. 
Der Testlauf dieser Kurseinheit, 
an deren Entwicklung die PH 
Freiburg unmittelbar beteiligt 

 23  



ist, wurde bereits durchgeführt. Teile der Einheit wurden auch 
erfolgreich für eine Examensarbeit genutzt: eine Realschulkas-
se in Singen erstellte unter Anleitung einen virtuellen Hörspa-
ziergang zum Roman „Ekkehard“ von Joseph Victor von Schef-
fel (www.ekkehard-guide.de). Die letzte Arbeitsgruppe legt den 
Schwerpunkt auf Pädagogik und Didaktik und  entwickelt eine 
Kurseinheit zum Thema Lehren und Lernen mit und durch Me-
dien in interkulturellen und intergenerativen Gruppen.
Im Mai findet die erste internationale Projektkonferenz in Lodz 
(Polen) statt, in der die bisherigen Projektergebnisse präsen-
tiert werden. Im Juli werden die  Kurseinheiten in 6 Partner-
ländern durchgeführt und evaluiert. Die Evaluationsergebnisse 
fließen in die weitere Entwicklung des Gesamtkurses ein.

Ausblick
Aktive Medienarbeit – so der Ausgangspunkt von COMAPP – 
sollte sich nicht auf das Ziel, Medienkompetenz zu fördern be-
schränken. Vielmehr kann aktive Medienarbeit Wissenserwerb 
fördern genauso aber auch Anlass sein, um über die eigene 
Bezugsgruppe hinaus in Kommunikation und Austausch zu tre-
ten. Wenn beispielsweise Jugendliche und Senior_innen sich 
wechselseitig zu ihren Lieblingsorten damals und heute inter-
viewen, dann geht es um ‚Geschichte‘: neben der persönlichen 
um die des Stadtteils, um Vergangenheit, Gegenwart und Ver-
änderung. Gleichzeitig werden tradierte Rollen zwischen den 
Generationen zur Disposition gestellt: Jugendliche wie Senior/
innen übernehmen wechselseitig die Rollle der Interviewer/
innen und begegnen sich so auf Augenhöhe. Aktive Medien-
arbeit in diesem Sinn zum Inhalt von Erwachsenenbildung zu 
machen, ist das auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Anliegen des 
hier beschriebenen Projekts.

Ausgewählte Publikation
Lauri, M. A., Borg, J., Günnel, T. and Gillum, R. (2010).  Atti-
tudes of a sample of English, Maltese and German teachers 
towards media education.  European Journal of Teacher Edu-
cation, 33: 1, 79 - 98.

Leitung Dr. Traudel Günnel

Mitwirkende: Anja Bechstein, Monika Löffler (PH 
Freiburg); Caroline Mitchell (Uni-
versity of Sunderland, England); Dr. 
Wieslaw Oleksy (Universität Lodz, 
Polen); Markus Klumpp (KoMMedia 
e.V. Freiburg); Riitta Haapakoski 
(Radio Robin Hood, Turku, Finnland); 
Àkos Cserháti (Civil Radio Budapest, 
Ungarn); Rafael Párraga (Algodosol, 
Algodonales, Spanien). 

Institut: Institut für Medien in der Bildung
Laufzeit: 12/2011 – 11/2014
Volumen: 392.590 €
Förderung: Europäischen Union (Programm 

Grundtvig / Erwachsenenbildung) 
Kontakt: günnel@ph-freiburg.de

Zwei spezifische Ziele stehen bei GRUNDTVIG im Vorder-
grund: Zum einen sollen die durch die Alterung der Bevölke-
rung entstehenden Bildungsherausforderungen angegangen 
werden. Zum anderen unterstützt das Programm Erwach-
sene bei der Erweiterung und Vertiefung ihres Wissens und 
ihrer Kompetenzen. 
(http://www.lebenslanges-lernen.eu/grundtvig_5.html, 25.03.2012)
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Professionelle Genderkompetenz 
Wege zur nachhaltigen Implementierung, 
Qualitätsentwicklung und -sicherung in der 
Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften  und 
bei der Akquise von Studierenden

Das Projekt entwickelt  Konzepte und Strategien, die einen Bei-
trag  leisten 
1) zur nachhaltigen Implementierung des Qualitäts- und Profi-
lierungsmerkmals professionelle Genderkompetenz in Studium 
und Lehre, im Rahmen der Neugestaltung der Lehramtsstudien-
gänge und zur Integration von professioneller Genderkompetenz 
als Schlüsselkompetenz in die Neukonzeption des Profilierungs-
bereichs Lehrer/innenfortbildung,
2) zu einer Wahl von Studienfächern und Berufen frei von Ge-
schlechtsstereotypisierung und zur Erweiterung des Berufs-
wahlspektrums von Schülerinnen und Schülern für geschlecht-
satypische Berufe sowie
3) zur Akquise männlicher Studierender für das Grundschul-
lehramt.
Intendiert ist, ein tragfähiges Modell zur Realisierung der Ziele 
zu entwickeln, dieses in den drei miteinander vernetzten Hand-
lungsfeldern (Hochschule, Weiterbildung, Schule), umzuset-
zen, zu evaluieren und zu verstetigen.

Relevanz 
Anerkennung von Diversität und daraus folgend die Forderung 
nach Inklusion ist ein wichtiger Bestandteil des bildungswissen-
schaftlichen Diskurses. Ein  bedeutender Teilaspekt ist hierbei 
die Frage der Chancengleichheit und Präsenz von Frauen und 
Männern in erzieherischen Berufen bzw. die von Mädchen und 
Jungen in Schulen. 
Die geschlechtsspezifische Segregation im Schulbereich geriet 
in jüngster Zeit in den Fokus öffentlichen Interesses. Sie betrifft 
Lehrkräfte wie Schüler/innen gleichermaßen:

- Vor allem in Grundschulen unterrichten mehrheitlich Lehre-
rinnen, an Hochschulen fehlen schon seit Jahren männliche 
Studierende im Grundschullehramt. 
- Im Schulalltag sehen sich Lehrer/innen zunehmend mit unru-
higen, lernschwachen Jungen und leistungsorientierten Mäd-
chen konfrontiert. Jungen sind zu einem höheren Anteil in den 
geringer qualifizierenden Schulen, wie Haupt-, Sonder- und 
Förderschulen zu finden.
- Gleichzeitig ist eine „Einteilung in bestimmte ‚Geschlechteter-
ritorien‘ hinsichtlich der Fächerverteilung festzustellen, die sich 
in der geschlechtertypischen Berufsorientierung widerspie-
gelt: In aktuellen Studien werden die Ursachen hierfür abge-
sehen von Verdienst- und Aufstiegsperspektiven vor allem in 
der nach wie vor dominierenden Orientierung an traditionellen 
Geschlechtsrollenbildern gesehen. Es fehlen bisher systema-
tische Konzepte, den oben benannten Defiziten in nachhaltiger 
Weise entgegenzuwirken. Genau hier setzt das Projekt an.

Herausforderung und Ziel 
Pädagogische Hochschulen stehen angesichts der oben be-
schriebenen Situation vor einer doppelten Herausforderung.
Zum einen muss im Lehramtsstudium und in der Weiterbildung 
für Lehrkräfte professionelle Genderkompetenz als Schlüssel-
kompetenz verankert und zu vermittelt werden, um (zukünftige) 
Lehrerinnen und Lehrer zu befähigen, genderbewusst und 
gendersensibel der Geschlechtersegregation sowie der Re-
produktion von Geschlechtsrollenklischees und geschlechts-
stereotypisierten Verhalten der Schüler/innen entgegenwirken 
zu können und Mädchen und Jungen im Sinne einer „Päda-
gogik der Vielfalt“ adäquat zu fördern. Zum anderen müssen 
Studenten für ‚weiblich‘ konnotierte Lehramtstudiengänge 
(insbesondere für das Grundschullehramt) gewonnen werden, 
um das Ziel der Geschlechterparität unter den Lehrkräften an 
(Grund-) Schulen mittelfristig zu realisieren. 
In drei miteinander verknüpften Handlungsfeldern, wie in obiger 
Grafik dargestellt, sieht  das Projekt vor, verschiedene Institu-
tionen (Hochschule, Weiterbildung, Schule) und deren Akteur/
innen nachhaltig zusammenzubringen.
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Methoden und Forschungsstrategie
Eine systematische Qualitätssicherung des Projekts wird durch 
kontinuierliche Prozess- und Produktevaluation sichergestellt. 
Vorgesehen ist der Einsatz von Verfahren der quantitativen 
und qualitativen Sozialforschung. Im Einzelnen ist Folgendes 
geplant:
Für das ‚Handlungsfeld A: Lehre an der Hochschule‘ sind 
Experteninterviews zu zwei Erhebungszeitpunkten mit Dozie-
renden, die die Gendermodule entwickeln und in ihre Lehre an 
der PH implementieren, zu den Themenfeldern: Vorerfahrung, 
Einschätzung der Relevanz von Genderkompetenz im Fach,  
Erwartungen an (prospektiv) und Erfahrungen mit (retrospek-
tiv) der Implementierung von Genderlehreinheiten vorgesehen.
Zudem wird eine schriftliche Befragung von Studierenden 
zu Beginn des Semesterpraktikums in Kombination mit einer 
Dokumentenanalyse der Praktikumsberichte, denen Gender-
leitfragen zugrunde liegen, am Ende des Praktikums durchge-
führt.
Für das ‚Handlungsfeld B: Lehrer_innenfortbildung‘ ist eine 
schriftliche Befragung der Lehrkräfte, die die Fortbildung be-
suchen, an zwei Erhebungszeitpunkten zu den Themenfeldern 
Vorerfahrung, Einschätzung der Relevanz von Genderkompe-
tenz im Fach, Fortbildungsrelevanz des Themas, Erwartungen 

an  und Bewertung  der Fortbildung , Auswirkung auf den eige-
nen Unterricht (prospektiv und retrospektiv) geplant.
Der Bereich ‚Handlungsfeld C: Akquise  männlicher Studie-
render für das Grundschullehramt‘ wird ebenfalls durch eine 
schriftliche Befragung der Schüler, die ein Praktikum in der 
Grundschule absolvieren zu Berufsvorstellungen „Grund-
schullehrer“, in Kombination mit einer Dokumentenanalyse 
der Praktikumsberichte, evaluiert. Zudem sind auch hier Ex-
perteninterviews mit den Lehrkräften, die die Praktika betreuen 
vorgesehen.
Die im Prozessverlauf entstehenden Produkte (Curricula, Lehr- 
und Lernmaterialien) werden im Bezug auf deren erfolgreichen 
Einsatz auch im Hinblick auf den angestrebten Transfer über 
den Standort Freiburg hinaus evaluiert. 

Projektergebnisse 
Das Projekt befindet sich in seiner Anfangsphase, dennoch 
konnten bereits erste Ergebnisse erzielt werden.
1. Lehre an der Hochschule
Auf der Grundlage der  Studien- und Prüfungsordnungen sowie 
der Modulbeschreibungen für die neuen Lehramtsstudiengänge 
sind die Institute und Abteilungen an der PH gegenwärtig damit 
befasst, einzelne Lehrveranstaltungen entsprechend auszuge-

A.  Modellvorhaben Lehre
Konzeption und Implementierung von Einheiten 
zur Förderung der Genderkompetenz in die Lehre 
(Bildungswissenschaft, Fachdidaktiken, integriertes 
Semesterpraktikum)
Zielgruppen: Dozierende, Studierende

B.  Modellvorhaben Weiterbildung
Fortbildungen und/oder Fortbildungseinheiten 
Thema: Genderkompetenz im Unterricht 
Zielgruppen: Lehrer/innen, Institutionen der Leh-
rer/innenfortbildung

C. Akquise männliche Studierende
Maßnahmen zur Gewinnung männlicher Studie-
render für das GS - Lehramt 
Zielgruppen:  Gymnasien, Grundschulen, Agentur 
für Arbeit/ BIZ, Lehrer_innenfortbildung PH,
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stalten. Diese `Aufbruchssituation´ eröffnet(e) Spielräume, um 
gemeinsam mit den Fächern einzelne Gendereinheiten zu erar-
beiten und  festzulegen, wo und in welcher Form sie in das Lehr-
angebot integriert werden. Eine diesbezügliche längerfristige 
Zusammenarbeit konnte bereits mit den Instituten  Erziehungs-
wissenschaft, Deutsch, Mathematik, sowie mit Kolleg/nnen der 
katholischen Theologie, Chemie und Musik etabliert werden.
2. Lehrer/innenfortbildung
In Gesprächen mit Mitarbeiter_innen des Zentrums für Leh-
rer_innenfortbildung (ZELF)  wurde vereinbart, Fortbildungen 
sowie einzelne Fortbildungsmodule, die von unterschiedlichen 
Multiplikator_innen in der Fortbildung flexibel eingesetzt wer-
den können, zum Thema „gendersensibler Unterricht“ zu erar-
beiten. Ein weiterer Schwerpunkt betrifft die Weiterbildung von 
Lehrkräften, die das BOGY (Berufsorientierung an Gymnasien) 
an ihren jeweiligen Schulen betreuen. Hier wird in Kooperation 
mit der Arbeitsagentur eine Fortbildungsveranstaltung konzi-
piert und im Mai erstmals durchgeführt. Darin wird eine Einheit 
zur geschlechterbezogenen Berufswahl integriert.
3. Akquise männlicher Studierender
Die Kontaktaufnahme zu Grundschulen und Gymnasien ver-
lief erfolgreich. 6 Grundschulen konnten gewonnen werden, 
insgesamt 8 Praktikumsplätze für Schüler zur Verfügung zu 
stellen. Mehrere Gymnasien  bekundeten Interesse am Pro-
jekt. Als Testlauf machen zwei Schüler des Kolleg St. Seba-
stian in Stegen gegenwärtig (März 2012) ein Praktikum an der 
Feyel Grundschule in Ebnet. Als weitere Maßnahme wird  am 
26.4.2012 wieder ein Boysday an der PH durchgeführt, an dem 
Dozent/innen aus unterschiedlichen Fächern sowie die Arbeit-
sagentur beteiligt sind..

Ausblick
Neben der Verstetigung an den Institutionen, die an der Pro-
jektentwicklung unmittelbar beteiligt sind, ist der Transfer des 
Modells an weitere Hochschulen, Schulen und Weiterbildungs-
einrichtungen für Lehrkräfte vorgesehen. Die im Rahmen des 
Projekts entwickelten Curricula und Moduleinheiten, die in 
Studiengänge der PH Freiburg integriert wurden, wie auch die 
Unterrichtseinheiten für Gymnasien, die Lehr- und Lernmateri-

alien und Handreichungen werden zur Verfügung gestellt. Be-
reits in der zweiten Hälfte des dritten Projektjahrs sind Informa-
tionsveranstaltungen und Arbeitstreffen mit unterschiedlichen 
Institutionen geplant, um den Transfer der Projektergebnisse 
sicherzustellen und dazu beizutragen, nachhaltig professio-
nelle Genderkompetenz zu fördern.

Leitung Dr. Traudel Günnel, Doris Schreck

Mitwirkende: Anja Bechstein, Camilla Granzin, 
Yvonne Baum

Institut: Gleichstellungsbüro
Laufzeit: 10/2011 – 09/2014
Volumen: 525.200 € 

(279.200 € Förderung MWK sowie 
246.000 € Eigenanteil)

Kontakt: gleichstellungsbuero@ph-freiburg.de

. 

Tasche smart & self 
made! Teilnehmer 
des Boys’ Day 2011 
an der PH entwerfen 
und nähen eine 
Tasche für ihr Handy
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Freiwillige Plagiatskontrolle wissen-
schaftlicher Arbeiten Studierender 

Die steigende Nutzung von digitalen Publikationen im Lehr-/
Lernkontext, beinhaltet auch die Möglichkeit, dass aus sich 
verändernden Arbeits- und Schreibgewohnheiten intertex-
tuelle Fehler sowie Unredlichkeiten bei der Textproduktion 
Studierender resultieren. Dies stellt die Hochschulen vor die 
Herausforderung, einen adäquaten  Umgang mit intendierten 
sowie nichtbewussten Plagiaten zu finden. Mit der Freiwilligen 
Plagiatskontrolle (FPK) wurde ein ein präventives hochschul-
didaktisches Konzept zur individuellen Kompetenzförderung 
entwickelt und evaluliert.

Herausforderung und Ziel
Aktuelle Angaben zum verbreiteten Vorkommen von Plagi-
aten und Verweisfehlern in wissenschaftlichen Arbeiten Stu-
dierender sowie auch die Möglichkeiten der internetbasierten 
Plagiatsdetektion, haben die Wahrnehmung und das Problem-
bewusstsein gegenüber inkorrekten Arbeitsweisen und deren 
Auswirkung auf Wissenschaft und Gesellschaft geschärft.  
Hochschulen sind gefordert, Stellung zu qualitätssichernden 
Konzepten im Rahmen intertextueller Korrektheit in den Arbei-
ten der Studierenden und Promovierenden zu beziehen, sowie 
entsprechende Strukturen zur Prävention und Ahnung von Pla-
giaten aufzubauen – hierzu gehört auch die Entscheidung zu 
einer Integration eines Plagiatserkennungssystems (PES) im 
mediengestützten Lehrbetrieb. 
Ausgehend vom Medienkompetenzzentrum (m|k|z) der Päda-
gogischen Hochschule Freiburg wurde das Entwicklungspro-
jekt ‚Freiwillige Plagiatskontrolle studentischer Arbeiten’ (FPK) 
durchgeführt (www.ph-freiburg.de/mkz). So wurden während 
der Entwicklungsphase in den Jahren 2009 und 2010 rund 500 
Arbeiten Studierender hinsichtlich plagiierter Textpassagen 
aus Internetpublikationen überprüft sowie die Studierenden zu 
Arbeitsweisen, Selbsteinschätzungen und Sichtweisen im In-
terview und via Fragebogen befragt. 
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Mit der FPK wurde ein hochschuldidaktisches Konzept ent-
wickelt, das eine Alternative zu einer generellen, ahnenden 
Plagiatskontrolle darstellen soll. Studierende können ihre Ar-
beiten anonym einreichen, die dann unter Nutzung einer Plagi-
atserkennungssoftware getestet werden. Die Funde – Plagiate 
sowie Fehler im Umgang mit Textquellen – werden vom Team 
des m|k|z interpretiert, um anhand exemplarischer Fundstellen 
eine Beratung zum korrekten wissenschaftlichen Arbeiten und/
oder einen Diskurs zu adäquaten Einstellungen im Umgang mit 
Textquellen durchzuführen. Da weder die Arbeiten „durchkorri-
giert“ werden, noch der Fehlerbericht als Ganzes den Studie-
renden überlassen wird, ist eine Nutzung der FKP zur Absi-
cherung der Entdeckungswahrscheinlichkeit eines intendierten 
Plagiats nicht möglich, zudem sind die Studierenden durch die 
Art der Rückmeldung gefordert, den Text in toto anhand der 
gegebenen Hinweise selbstverantwortlich zu überarbeiten.
Aus didaktischer Perspektive sollte bei der Konzeptuali-
sierung der FPK ein „Generalverdacht“ zugunsten einer 
„Lernchance“vermieden werden - Studierende sind nicht per 
se Plagiatoren, sondern es fehlt oft an Wissen und Bewusst-
sein zu Autorenschaft und wissenschaftliche Arbeitsweisen. 
Plagiate entstehen nicht immer vorsätzlich, sondern auch 
durch Unwissen, Unsicherheit, ungünstige Arbeitsweisen und 
Fehler sowie unter ungünstigen Bedingungen curricularer und 
organisatorischer Art des Studiums.

Projektergebnisse
In 90% der Arbeiten Studierender aus den ersten drei Seme-
stern wurden inkorrekte Intertextualitäten gefunden. Mit der 
Studiendauer nimmt dieser Anteil ab, so fanden sich in den 
Arbeiten höherer Semestern (≥ 6. Semester) nur noch rund 
40% mit Funden zu inkorrekten Intertextualitäten, die dann im 
Umfang zudem kleiner werden. Rund 50%  der Studierenden 
gibt im Rahmen der Angebotsevaluation an, dass das nicht 
gekennzeichnete Übernehmen von ein-zelnen Sätzen oder 
kurzen Passagen anderer Werke für sie ‚in Ordnung’ ist, ge-
nauso viele Studierende geben an, sich nicht sicher zu sein, auch 
ohne Plagiieren eine gute Arbeit schreiben zu können. Unwis-
senheit über den Schreibprozess, zu Textsorten und deren 

Schreibziele beherrschen vor allem die ersten wissenschaft-
lichen Hausarbeiten und Zwischenabschlüsse. 
Die wahrgenommene Diskrepanz zwischen dem ‚gängigen’ 
professionell-wissenschaftlichen Schreibstil in den gelesenen 
Publikationen und dem eigenen, unvollkommenen Formulieren 
führt selbst bei eigentlich engagierten Studierenden zu Fru-
strationserlebnissen aufgrund unüberwindbar erscheinender 
Anforderungen – hier bieten kürzere Plagiatsabsätze einen 
Ausgleich und dienen so einer „individuellen Qualitätssiche-
rung“. Die Übernahme von größeren Passagen wird hingegen 
als unredlich abgelehnt. Aus den Ergebnissen und Beratungen 
der FPK ließen sich Rückschlüsse zu internetfokussierten Ar-
beitweisen und zu Einstellungen der Studierenden im Umgang 
mit fremdem geistigem Eigentum gewinnen. Zudem zeichnen 
sich Muster des gemeinsamen Auftretens korrekter und inkor-
rekter Formen von Zitaten und Verweisen ab. 

Ausblick
Die FPK wurde Anfang 2011 in den Regelbetrieb übernommen 
und gehört nun zu den etablierten Angeboten für Studierende 
und Promovierende. Die Nachfrage ist gleichbleibend hoch (~ 
4-5 Anfragen pro Woche), wobei eine starke Verminderung bei 
den Fehlerhäufigkeiten und den intertextduellen Fehlerformen 
feststellbar ist.

Ausgewählte Publikation
Kohl, K.E. (2011). Geschummelt wird selten: Erfahrungen mit 
der ‚Freiwilligen Plagiatskontrolle’ für Studierende. Zeitschrift 
für Hochschulentwicklung, ZFHE, Jg.6 / Nr.2, S. 159-171. 

Leitung Dr. Kerstin Eleonora Kohl

Institut: Gleichstellungsbüro
Laufzeit: 04/2009 – 10/2011
Volumen: 5.000 €, interne Förderung und Spon-

soring Softwarehersteller 
Kontakt: kohl@ph-freiburg.de
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Die Worte bilden so etwas wie ein Gewölbe über unseren 
unterirdischen Gedanken.               
Jules Renard (1, 163), Tagebuch, Eintrag vom 17. Oktober 1899

Evaluation der Sprachfördermaßnahmen 
der Stadt Freiburg

Durch die Bereitstellung zusätzlicher Mittel im städtischen 
Haushalt ermöglicht die Stadt Freiburg eine Sprachförderung 
im Vorschulbereich frühzeitig, das heißt in der Regel bereits 
unmittelbar nach Aufnahme in der Einrichtung. Die Evaluation 
dieser Sprachfördermaßnahmen erforderte eine Vollerhebung 
in allen Freiburger Kitas mit der Zielgruppe der sprachgeför-
derten und nicht sprachgeförderten Kinder im Alter von drei 
bis fünf Jahren. Die Ergebnisse der Evaluation sind richtungs-

weisend für weitere Fördermaßnahmen im Raum Freiburg und 
darüber hinaus.

Relevanz
Der politische und fachpädagogische Wille zur Förderung der 
Sprachkompetenz bei mono- und multilingualen Kindern ist 
überall gegeben, entsprechende Förder- und Diagnosemate-
rialien, Diskussionskreise, Förderstellen, Tagungen, ministeri-
elle AGs etc. schießen wie Pilze aus dem Boden. Das ist ei-
nerseits sehr erfreulich, da die Notwendigkeit zur kompetenten 
Begleitung von Zwei- und Mehrsprachigkeit schon im Kinder-
gartenalter endlich zur Kenntnis genommen wird; andererseits 
ergeben sich daraus auch Herausforderungen hinsichtlich der 
Qualitätssicherung der einzelnen methodischen Zugänge und 
Angebote. Wie zielführend ist also „Sprachförderung“?
Zentrale Aspekte der Evaluation waren daher die folgenden 
Fragestellungen:
(a) Können durch die Sprachfördermaßnahmen Wirkungen bei 
den Kindern beobachtet werden? 
(b) Können diese Wirkungen auf Art und Durchführung der je 
spezifischen Sprachförderung zurückgeführt werden? 
(c) Unterscheiden sich Einrichtungen, aber möglicherweise 
auch bestimmte Zielgruppen (z.B. Kinder mit Migrationshinter-
grund) hinsichtlich der erzielten Effekte?

Herausforderung und Ziel
Nachdem das Thema frühe Sprachförderung nicht nur in Theo-
rie und Kita-Praxis, sondern auch bei der Zuweisung von öffent-
lichen Mitteln einen zentralen Stellenwert einge¬nommen hat, 
sind im Zeitraum 2009 bis 2011 Kitas im Stadtgebiet Freiburg 
in ihren individuellen Sprachfördermaßnahmen finanziell von 
der Stadt unterstützt worden (400.000€/Jahr). Die betroffenen 
Kita-Einrichtungen konnten dabei selbständig entscheiden, 
in welcher Form die einzelnen Fördersummen sprachlich be-
dürftigen einsprachigen und mehrsprachigen Kindern zugute 
kommt (Kita-externe vs. interne Maßnahmen, mono- vs. bilin-
guale Sprachförderung, explizite Fördereinheiten vs. implizite 
Sprachförderung im Kita-Alltag).
Eine Vergleichbarkeit der einzelnen Maßnahmen ist dadurch 
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erschwert und nicht auf breiter statistischer Basis gegeben. 
Dennoch lohnt sich eine Untersuchung zur effizienten, be-
darfsorientierten Vergabe dieser sehr heterogen verteilten 
Fördermittel, auch wenn sich aus ethischen Gründen hier ein 
aussagekräftigeres Kontrollgruppen-Design verbietet. Ein lin-
guistisch feinkörniges Prä-Post-Design zur Förderungsaktivität  
sowie der Einbezug sprachlich unauffälliger Kinder als Ersatz-
Kontrollgruppe erlaubt ein erstes, wenn auch auf Maßnahmen-
Ebene sehr unscharfes Bild der Sprachförderung. 

Methoden und Forschungsstrategie
Folgende Erhebungsinstrumente wurden in einem Prä-Post-
Design eingesetzt: 
(i) Fragebogen zur Erhebung der KiTa-Basisdaten,
(ii) Fragebogen zur Dokumentation der Untersuchungssituation 
mit dem einzelnen Kind,
(iii) standardisierter Fragebogen TROG-D (Test of Reception of 
Grammar-Deutsch),
(iv) standardisierter Fragebogen SSV (Sprachscreening für 
Vorschulkinder),
(v) zusätzlich wurden einrichtungsintern Sprachstandserhe-
bungen mit SISMIK / SELDAK durchgeführt (sprachspezifische 
Beobachtungsbögen).

Das Prä-post-Design wurde so gewählt, dass es in etwa mit 
dem Beginn der Sprachfördermaßnahmen zusammenfiel (Prä-
Test) und den Sprachentwicklungsstand ca. 13 Monate später 
nochmals erhebt (Post-Test). Die sprachgeförderten Kinder wur-
den in dieser Vollerhebung komplett erfasst, zusätzlich diente 
eine alters-entsprechende Gruppe an sprachlich unauffälligen 
Kindern aus jeder beteiligten Kita als baseline Kontrollgruppe.
Die Heterogenität der durchgeführten Sprachfördermaß-
nahmen wird illustriert durch eine kleine Auswahl der von 
den Kita-Leitungen angeführten Termini: Bagage, Würzbur-
ger Modell, Osnabrücker und Freiburger Modell und diverse 
Fortbildungs¬programme; viele selbst entwickelte Programme 
und Programm-Mischungen kamen zum Einsatz; für manche 
Kitas fungiert eine bilinguale Gruppe schon als eigenständige 
Sprachförderung. 

An der Untersuchung nahmen 49 Kindertageseinrichtungen 
teil, von denen 37 verwertbare Dokumentationsbögen aus-
füllten (die gesamte Kinderzahl lag zwischen 16 und 172 je Ein-
richtung). Insgesamt standen 472 vollständige Datensätze von 
Kindern zur Verfügung, die zu beiden Untersuchungszeitpunk-
ten getestet werden konnten (drop-out von etwa einem Drittel 
der Kinder); diese verteilten sich auf  207 Kinder ohne Sprach-
förderung und 265 Kinder mit Sprachförderung als Datenbasis. 
Die Umsetzung dieses Untersuchungsdesigns erwies sich als 
schwierig und äußerst aufwändig: So gab es z.T. Vorbehalte in 
den teilnehmenden Einrichtungen gegenüber standardisierten 
Erhebungsinstrumenten. Zudem erwies sich ein Teil der Instru-
mente, insbesondere der Fragebogen SSV und hier besonders 
ein spezifischer Subtest (PGN) – entgegen den Darstellungen 
der Testautoren - als sehr aufwändig und fehlersensibel in 
Durchführung und Auswertung, so dass im Nachhinein diese 
Daten nicht vollständig verwertet werden konnten.
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Projektergebnisse 
Die Auswertung erfolgte mit dem Statistikprogramm SPSS. 
Es wurden i.d.R. mehrfaktorielle Varianzanalysen mit nachge-
henden posthoc T-Tests berechnet; als Signifikanzniveau wur-
de p<0.05 angenommen. 
Parallel zu den Ergebnissen aus Schakib-Ekbatan et al. 2007  
(Evaluation Sag‘ mal was) gilt auch für die vorliegende Studie, 
dass es keine differenziellen Effekte über die einzelnen För-
dermaßnahmen gibt. Das mag zusätzlich daran liegen, dass 
unsere Stichprobe nicht aus drei quasi-homogenen Gruppen 
plus Kontrollgruppe aufgebaut war, sondern 49 Kitas mit sehr 
unterschiedlichen Förderkonzeptionen und Rahmenbedin-
gungen umfasste.
Generell lässt sich feststellen, dass sowohl die Kinder, die 
sprachgefördert wurden, als auch diejenigen, die nicht geför-
dert wurden eine signifikante Verbesserung der Sprachfähig-
keiten verzeichneten. Dabei „starten“ die Kinder mit Sprachför-
derbedarf auf einem niedrigeren Niveau und verbessern sich 
in gleicher Weise (in manchen Subtests leicht deutlicher) als 
die Kinder ohne Sprachförderbedarf und der entsprechenden 
Förderung. Die Förderung hatte bei weiterer Analyse einen 
nachweisbaren Einfluss, Effektstärke ETA2 =.215. Nach den 
Ergebnissen des TROG_Tests hat die Förderung den Benach-
teiligungseffekt gestoppt, so dass die Scheren zwischen dem 
Lerntempo der beiden Gruppen nicht weiter auseinander ge-
gangen sind: 

 
Die einsprachigen, unauffälligen Kinder sind zwar in ihrem 
Kompetenzzuwachs nicht einzuholen (T0 = erster Messzeit-
punkt der sprachlichen Kompetenz, T1 = zweiter Messzeit-
punkt); die Fördermaßnahmen wenden jedoch eine flachere 
Lernkurve ab und verhindern somit vorzeitige Fossilisierungs-
erscheinungen. Nachdem die bilingualen, nicht-geförderten 
Kinder deutlich schlechter abschnitten, als die monolingualen, 
geförderten Kinder, ist Mehrsprachigkeit zunächst als Indiz für 
eine sorgfältigere Sprachbeobachtung und ggf. -förderung an-
zusetzen. Darüber hinaus ist allerdings die Vielfalt hinsichtlich 
des sprachlichen Kompetenzausbaus auch bei den mehrspra-
chigen Kindern informativ, so dass pauschale Fördermaßnah-
men nicht angezeigt sind: 

Weitere Ergebnisse zeigten:
• Es war kein signifikanter Unterschied feststellbar zwischen 
expliziter Sprachförderung und impliziter Sprachförderung, 
also Sprachförderung im Alltag. 
• In der Stichprobe ist kein Unterschied zwischen Einzelförde-
rung und Gruppenförderung auszumachen.
• Hinsichtlich der Förderhäufigkeit lässt sich feststellen, dass 
eine 14-tägige Förderung  keine Verbesserung bewirkt. Da-
von ist also dringend abzuraten. Zwischen täglicher bis ein-
wöchentlicher Förderung sind keine relevanten Unterschiede 
feststellbar.
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Ausblick
Folgende Empfehlungen wurden an die Stadt Freiburg wei-
tergegeben: Die Finanzierung der Sprachförderung sollte 
fortgeführt werden, da sie eine optimale Geschwindigkeit des 
Sprachausbaus gerade auch bei mehrsprachigen Kindern zu 
erhalten vermag. Die Fachkräfte sollten dazu gezielt fortge-
bildet werden; dabei sollte die Förderung im Alltag dominie-
ren (ausgenommen davon sind logopädisch zu behandelnde 
Sprachschwierigkeiten). Generell sollte die Sprachförderung 
aufgrund einer klareren Eingangsdiagnostik differenzierter 
und der Einsatz von Sprachförderinstrumenten reflektierter 
erfolgen. Die Förderung von DaZ Kindern ist in jeder Hinsicht 
noch „ausbaufähig“ und Bedarf einer besonderen Qualifikation 
der jeweiligen Fachkräfte. Auch sollte der Einbezug der Eltern 
systematischer erfolgen. Die Vernetzung der Kitas untereinan-
der ist noch recht mangelhaft; gerade Kitas mit vergleichbaren 
Erstsprachen könnten gewinnbringend kooperieren, um För-
dermaterial oder auch bilinguale Kinderbücher, sowie Sprach-
fördererfahrungen auszutauschen. Für diesen Zweck ist ange-
dacht, eine entsprechende Kooperationsstelle in Freiburg ins 
Leben zu rufen.

Leitung Prof. Dr. Petra Gretsch in Kooperation 
mit Prof. Dr. Klaus Fröhlich-Gildhoff, 
Evang. Hochschule Freiburg

Institut: Deutsche Sprache und Literatur 
Laufzeit: 01/2009 – 09/2012
Volumen: 22.534 €
Förderung: Stadt Freiburg, Sozial- & Jugendamt
Kontakt: petra.gretsch@ph-freiburg.de

Musika ist eine halbe Disziplin und Zuchtmeisterin, so die Leute 
gelinder und sanftmütiger, sittsamer und vernünftiger macht.
Martin Luther (1483-1546)

Musiklabor
Kooperation des SWR-Sinfonieorchester 
Baden-Baden/Freiburg mit Freiburger Schulen 

Das SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg führt 
in Kooperation mit drei Freiburger Schulen (Paul-Hindemith 
Grundschule, Wentzinger Realschule, Wentzinger Gymnasi-
um) ein auf drei Jahre angelegtes Projekt mit dem Titel „Musik-
labor“ durch (Projektbeginn: Juli 2010). 
Anhand einer Fallstudie sollen die Ergebnisse einer Integration 
von Musikprojekten und konzertpädagogischen Maßnahmen in 
den regulären Musikunterricht erprobt und erforscht werden. 
Wissenschaftliche Begleitung erfährt das Projekt durch das 
Institut für Musik (Prof. Dr. Georg Brunner) der PH Freiburg 
und der Abteilung Schulmusik (Prof. Dr. Hans Schneider) der 
Musikhochschule Freiburg. Bei Kindern und Jugendlichen soll 
durch das „Musiklabor“ Interesse an Kunstmusik geweckt wer-
den, um so letztlich das zukünftige Konzertpublikum zu sichern.
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Relevanz 
Schon seit einiger Zeit bemühen sich Orchester, musikpäda-
gogische Projekte anzubieten und durchzuführen. Ebenso sind 
Kinderkonzerte integraler und erfolgreicher Bestandteil der 
Programme vieler Symphonie- und Kammerorchester. 
Bereits im Herbst 2009 erfolgte durch den für Schulkoopera-
tionen verantwortlichen Referenten des SWR Sinfonieorche-
sters Baden-Baden und Freiburg, Wolfram Lamparter, eine 
erste Kontaktaufnahme mit dem Institut für Musik. Nach dem 
Vorbild anderer Education-Projekte wie z.B. der Berliner Phil-
harmoniker oder der Royal Liverpool Philharmonic sollte in 
Freiburg ein neuer Weg gegangen werden. Es sollte ein Pro-
jekt ins Leben gerufen werden, das eine gezielte und indivi-
duelle musikalische Betreuung einzelner Klassen aus Schulen 
verschiedener Schularten erlaubt, die einerseits räumlich eng 
beieinander liegen, deren Schülerklientel sich andererseits 
eher aus einem sozial problematischen Stadtteil rekrutieren. 

Herausforderung und Ziel
Die Herausforderung des Projektes erstreckt sich auf mehrere 

Dimensionen. Auf organisa-
torischer Seite gilt es zum 
einen, verschiedene Institu-
tionen zusammenzuführen. 
Im Mittelpunkt stehen die 
Lehrkräfte der beteiligten 
Schulen und die Musiker 
des Sinfonieorchesters. Sie 
sollten gemeinsam in Teams 
arbeiten. Hierzu wurde ein 
Organisationsteam gebildet, 
das sich regelmäßig trifft 
und die jeweils anstehenden 
Projektschritte aushandelt. 
In dieses Team eingebunden 
sind die Schulleitungen der 

Projektschulen, leitende Repräsentanten des SWR Sinfonieor-
chesters (z.B. Chefdirigent, Orchestermanager, Orchestervor-

stand; Koordinationsstelle) sowie Vertreter der wissenschaftli-
chen Betreuer (Pädagogische Hochschule, Musikhochschule). 
Da keine finanziellen Ressourcen weder seitens der Schulträ-
ger noch seitens des Orchesters zur Verfügung stehen, gilt es 
vor allem, motivationale Arbeit zu leisten. Auf inhaltlicher Seite 
muss entsprechend nach innovativen Modellen gesucht wer-
den, die einzelnen Projektpartner einzubinden. Ein wichtiger 
Baustein hierzu ist das Patenkonzept. Insgesamt gut 20 Schul-
klassen konnte ein SWR-Musiker als Pate zugewiesen werden. 
Weiterhin wurden für diverse Konzertformate (z.B. „Kinderkon-
zert“, „Musik macht Schule“) und Konzertprogramme unter 
Beteiligung von Studierenden von Pädagogischer Hochschule 
und Musikhochschule zusammen mit Lehrkräften Unterrichts-
materialien erarbeitet, erprobt und evaluiert. Am Ende der drei 
Projektjahre (Sommer 2013) soll ein gemeinsames Konzert 
von Ensembles der beteiligten Schulen sowie des SWR Sin-
fonieorchesters Baden-Baden und Freiburg stehen. Zu diesem 
Zweck wird eine Auftragskomposition entstehen.

Methoden und Forschungsstrategie
Die durchgeführten Projekte (Unterrichtsmaterialien, Konzert-/
Probenbesuche, Schülereinführungen etwa zu „Ein Überle-
bender aus Warschau“ von Schönberg Classic Lounge, Pa-
tenbesuche) werden mit Hilfe qualitativ und/oder quantitativer 
zyklischer Verfahren evaluiert. Die daraus gewonnenen Er-
kenntnisse dienen der Weiterentwicklung der Projekte, pas-
sender Fortbildungsprogramme sowie der angewendeten Test-
verfahren. So konnten die Erfahrungen der im Wintersemester 
2010/11 erstellten, erprobten und evaluierten Unterrichtsma-
terialien (Vorbereitung auf Konzertformate) in einem weiteren 
Durchlauf sinnvoll genutzt werden. 
In einer ersten größeren Studie wurden das musikalische 
Selbstkonzept und die Leistungsmotivation in den Blick ge-
nommen.
Folgende Hypothesen dienten als Grundlage:
– Außerschulische Musikvermittlung ist in der Lage, das Selbst-
bild und das Selbstkonzept sowie die Lernmotivation von Schü-
lern positiv zu beeinflussen.
– Dieses Ziel kann auch mit kurzen Interventionen erreicht wer-
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den, sofern sie für die Schüler als bedeutsam erlebt werden.
In einer explorativen mixed-methods Studie wurden diese Hy-
pothesen überprüft. Die gewählten Konstrukte wurden in einer 
Pre-Post Studie mit Fragebögen erhoben und dann mit quali-
tativ erhobenen Daten zu den Projektangeboten (begleitende 
Beobachtung, Interviews, Fragebögen) verglichen. 

Projektergebnisse 
Mit den in Kooperation von Studierenden, Lehrkräften und teil-
weise Paten erstellten und durchgeführten Unterrichtseinheiten 
konnte ein differenzierter Umgang mit Musik und eine erfolg-
reiche Vorbereitung auf die Konzertbesuche (Kinderkonzert, 
„Musik macht Schule“) angebahnt werden. Über den begrenz-
ten Raum des „Musiklabors“ hinaus wurden über den Server 
des Kultusministeriums schulmusik-online.de die Materialien 
auch anderen interessierten Lehrkräften zugänglich gemacht. 
Die bislang durchgeführte Studie zum musikalischen Selbst-
konzept und der Leistungsmotivation (Klassen drei bis sechs)  
konnte in einem ersten Schritt zeigen, dass neben Instrumen-
talunterricht auch der Wunsch, ein Instrument zu lernen, einen 
Unterschied für die  Lernmotivation und das Selbstkonzept 
macht. Diese Einstellung wäre dann der Antrieb, sich auch 
stärker inhaltlich mit Musik zu beschäftigen und sich offen für 
neue Angebote zu zeigen. 
Der Einfluss der Interventionen auf das Ergebnis wird über ei-
gene Beobachtungen und Angaben der Schüler auf den Fra-
gebögen bewertet. Auffällig ist, dass in allen Klassen mit hohen 
Werten viele eigene Angaben zu Projekten gemacht wurden. 
Insgesamt legen die Ergebnisse den Schluss nahe, dass kurze 
Projekte in der Lage sind, die Lernmotivation von Schülerinnen 
und Schülern positiv zu beeinflussen. Dies trifft besonders auf 
Schüler zu, die musikalisch vorgebildet sind und regelmäßigen 
Musikunterricht erhalten. D.h., außerschulische Musikvermitt-
lung kann dann besonders positive Effekte haben, wenn sie in 
Kooperation mit Schulen stattfindet.
Auswirkungen auf Selbstbild und Selbstkonzept konnten in 
dieser Studie nicht gezeigt werden. Da aber Unterschiede bei 
Schülern mit und ohne Instrumentalunterricht sichtbar wur-
den, stehen zwei Schlussfolgerungen zur Diskussion: Erstens 

könnten kurze Interventionen nicht ausreichen, eine Veränderung 
des Selbstkonzeptes herbeizuführen, zweitens könnte das Selbst-
konzept der befragten Schüler in Bezug auf Musik schon so ge-
festigt sein, dass eine Veränderung nicht mehr stattfinden kann.
Diese Ergebnisse werden von der in der Therapieforschung 
postulierten „baseline readiness“ unterstützt, die davon aus-
geht, dass es einer inneren Bereitschaft von Seiten der Schü-
ler bedarf, um „brief interventions“ anzunehmen. Das bedeutet 
schließlich, dass  musikalisch interessierte Schüler auch mit 
kurzen Angeboten gut gefördert und in ihrer Entwicklung unter-
stützt, uninteressierte Schüler aber nicht zu einem Umdenken 
bewegt werden können. Die Aussagekraft dieser These muss 
allerdings in weiteren Studien überprüft und mit der Intensität 
und Dauer von Projekten in Verbindung gebracht werden.

Ausblick
In Planung sind im weiteren Verlauf des Projektes die Gestal-
tung eines Rap zur Ballettmusik „Romeo und Julia“ von Sergej 
Prokofjew. Hierzu erfolgt ein Videoprojekt erwachsend aus 
einem Seminar, das sich aus Studierenden der Institute für 
Musik und Medien zusammensetzt. In diesem werden Schü-
lerInnen von 9. Klassen der Wentzinger Schulen (RS/GY) an-
geleitet, zu ausgewählten Stücken der Ballettmusik ein Video 
zu erstellen. 

Ausgewählte Publikation
Brunner, G. (Hrsg.) (2011): Unterrichtsmaterialien Beethoven  
(GY, ab 9. Klasse). SWR Sinfoniekonzert Mai 2011. Online ab-
rufbar unter: http://www.schulmusik-online.de

Leitung: Prof. Dr. Georg Brunner

Mitwirkende: Prof. Dr. Hans Schneider, Peter Mall

Institut: Musik
Laufzeit: 07/2010– 07/2013
Kontakt: georg.brunner@ph-freiburg.de
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In einer von Pluralität geprägten 
„Kindergesellschaft“ spiegeln sich 
Herausforderungen und Chancen 
einer pluralen Gesellschaft wider – die 
Entwicklung interkultureller und inter-
religiöser Kompetenz beginnt an den 
Wurzeln der Gesellschaft, in Kinderta-
geseinrichtungen und Schulen. 

Religiöser und interreligiöser Kompeten-
zerwerb in der frühen Bildung.
Konstruktion von Wertorientierung und Reflexi-
on existentieller Erfahrungen in einem interreli-
giösen Erziehungs- und Bildungsumfeld.

Das Projekt untersucht religiösen und interreligiösen Kompe-
tenzerwerb in der frühen Bildung. Die Forschung ist an der 
PH Freiburg verortet, wird in Kooperation mit der Universität 
Tübingen durchgeführt und vom Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst gefördert.
Das Forschungsprojekt verfolgt zwei grundlegende Ziele:
(1) Durch eine qualitative empirische Untersuchung wird religi-
öser und interreligiöser Kompetenzerwerb in der frühkindlichen 
Identitätsentwicklung an den Parametern Wertorientierung und 
existentielle Erfahrungen aufgezeigt und verglichen.
(2) Auf der Basis der empirischen Untersuchung und einer 
Analyse bestehender Konzeptionen wird eine religionspädago-
gische Konzeption entwickelt.
Die Förderung religiösen und interreligiösen Kompetenzerwerbs 
nimmt die faktische religiöse Pluralität in Kindertageseinrich-
tungen konstruktiv an. Analytische und empirische Forschung 
in der frühkindlichen Pädagogik erweitern den pädagogischen 
Diskurs und fördern – durch ausgewiesenen Praxisbezug – die 
Professionalisierung des pädagogischen Fachpersonals.

Relevanz 
Kulturelle Vielfalt und religiöse Pluralität treffen in unserer 
heutigen Gesellschaft in völlig neuer Dimension aufeinander 
und prägen die Kontextbedingungen unseres Lebens und Ler-
nens mit bislang ungekannter Intensität.  Die kulturellen und 
religiösen Sozialisationsherausforderungen und -chancen im 
Bereich der frühen Bildung können Kindern Raum bieten sich 
selbst wahrzunehmen, die Einzigartigkeit des Anderen zu ent-
decken und gemeinsam Kompetenzen zu entwickeln.  Interre-
ligiöse Begegnung und Interaktion sind im Forschungsbereich 
der frühkindlichen Pädagogik bisher nur wenig diskutiert wor-
den und die empirische Forschung zum interreligiösen Kompe-
tenzerwerb in der frühen Kindheit steht noch am Anfang,  ob-
wohl interreligiöse Begegnungen zu den lebensweltlichen und 
ganz alltäglichen Erfahrungen vieler Kinder zählen.  
Das Forschungsprojekt versucht die faktische Pluralität in 
Kindertagesstätten in einem pädagogischen Kontext positiv 
aufzugreifen. „Interkulturelle und interreligiöse Bildung in Kin-
dertagesstätten sollte möglichst frühzeitig beginnen und kann 
dementsprechend den Anfang der Demokratieerziehung dar-
stellen.“ (ter Avest, 2008, S. 67)  Ziel 
ist eine Erziehungs- und Bildungsat-
mosphäre, die von Akzeptanz und Re-
spekt geprägt ist und wechselseitiges 
Verständnis entwickelt. Das Gespräch 
mit Kindern anderer Religionen kann 
dabei als Strukturprinzip interreligiöser 
Begegnung identifiziert werden und 
gerade der Sozialisationsraum Kin-
dertagesstätte hat die Aufgabe diesen 
Dialog bewusst zu initiieren und zu 
fördern.  

Herausforderung und Ziel 
Eine Strukturierung und Konzeptionalisierung (inter-)religiöser 
Kompetenzziele und -entwicklungsmöglichkeiten fehlt im Be-
reich der Frühpädagogik bisher weitestgehend. In Anlehnung 
an die Klieme-Expertise  definiert dieses Forschungsprojekt 
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Kompetenzen primär als Fähigkeiten und Fertigkeiten, die zur 
Problemlösung in der Interaktion eingesetzt werden: In Bezug 
auf religiöse und interreligiöse Kompetenz bedeutet dies, dass 
in (inter-)religiösen Überschneidungs- oder Konfliktsituationen 
(inter-)religiöse Fähigkeiten und Fertigkeiten situationsange-
passt und variabel eingesetzt werden, um Konflikte zu ent-
schärfen, verschiedene Positionen und Überzeugungen ge-
meinsam zu reflektieren 
und gegebenenfalls Ge-
meinsamkeiten zu ent-
wickeln. Der dialogische 
Konstruktions- und 
Lernprozess zwischen 
Kindern verschiedener 
und gleicher Religionen 
stellt dabei den zentra-
len Forschungszugang 
dar, der in Gruppengesprächen zu religiösen Erzählungen rea-
lisiert wird.  Soziologische, psychologische und pädagogische 
Perspektiven stehen in diesem Prozess neben theologischen 
Überlegungen, um in einem interdisziplinären Zirkel das Kind 
als selbstständiges Subjekt anerkennen zu können. Im Pro-
zess des (inter-)religiösen „Theologisierens“ der Kinder wer-
den in diesem Forschungsprojekt identitätsstiftende und the-
ologische Momente, die (inter-)religiösen Kompetenzerwerb 
fördern, klassifiziert und konzeptionalisiert.

Methoden und Forschungsstrategie
Der primäre Forschungszugang des Projekts liegt in der qua-
litativen Untersuchung von Kinderäußerungen, -interpreta-
tionen und -diskussionen. Eine Fokussierung auf Prozesse 
der sozialen Interaktion und die Perspektive und Situation des 
Subjekts folgt in diesem Kontext der religionspädagogischen 
und entwicklungspsychologischen Forderung das Kind „in 
die Mitte“ der Forschung zu rücken und einen Perspekti-
v e n w e c h - sel zu entwickeln. Um dies zu 

gewährleisten, bedarf es eines 
qualitativen Zugangs, der Äu-
ßerungen, Interpretationen 

und Diskussionen von Kindern in ihrer Komplexität 
 wahrnimmt und in diesem Prozess versucht sich der 
kindlichen Realität anzunähern. Teilstrukturierte Interviews in 
Kleingruppen fördern kindliche Konstruktions- und Interaktions-
prozesse besonders intensiv, da das Kind in einer natürlichen 
Situation mit Gleichaltrigen interagieren kann. Komplemen-
tär werden narrative Momente aufgenommen, künstlerische 

Beiträge festgehalten, 
Hospitationen dokumen-
tiert und Bezugspersonen 
interviewt. In mehreren 
deutschen (Groß-)Städ-
ten nehmen insgesamt 
rund 150 Kinder und 30 
Bezugspersonen teil. 

Projektergebnisse 
„Gut ist, wenn man einem hilft. Wenn man zu einem nett ist - 
man muss helfen!“
Die ersten Ergebnisse deuten darauf hin, dass die meisten der 
befragten Kinder eine eindeutige und gleichzeitig reflektierte 
Vorstellung von bestimmten Werten besitzen. In den Grup-
peninterviews diskutieren die Kinder diese Wertvorstellungen 
und nennen als Orientierungshilfen Eltern, Erzieher/innen, 
Gleichaltrige und verschiedenste Medien. Die befragten Kin-
der konstruieren dabei eine Vielzahl (inter-)religiöser Bezüge: 
Religiöse Traditionen, Gottesbilder, Feste und Ewigkeitsvor-
stellungen werden intensiv in den Samples diskutiert. In die-
sem Zusammenhang berichten viele der befragten Kinder über 
existentielle Erfahrungen, korrelieren diese mit ihrer Lebens-
welt und reflektieren sie in einem (inter-)religiösen Horizont. 
Erstaunlich sind diesem Zusammenhang die Korrelationsfä-
higkeiten der befragten interreligiösen Samples: Muslimische 
Kinder berichten über den „türkischen Gott“ der eigentlich Allah 
heißt, ein jüdisches Kind diskutiert die Synagoge als „Kirche für 
Menschen aus Israel“ und christliche Kinder hinterfragen die 
Bedeutung des Weihnachtsfest als die Geburt eines „zweiten 
Gottes“. 
Die behandelten religiösen Erzählungen werden von den be-
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fragten Kindern meist sehr eindeutig und einstim-
mig interpretiert, weiterführende Fragen führen 
zu intensiven Reflexionen, die Aussagen zeigen 

ein hohes Maß an 
domänenspezifischer 
Kompetenz. Überra-
schend und gleichzei-
tig höchst interessant 
ist die Kreativität und 
Unberechenbarkeit 
kindlicher Assozia-
tionen: Der Begriff 
Religion wird von den 
befragten Kindern in 

den Diskussionen beispielweise nicht aufgenom-
men, dafür sehen sich viele Kinder als Teil der 
„Gotteskinderkirche“. Die kindliche Perspektive 
stellt für den bisherigen Forschungsprozess eine 

große Herausforderung dar, die über zunehmende Erfahrung 
und Qualifikation im Gespräch mit Kindern angenommen wird. 
Insgesamt sind die Menge und Qualität (inter-)religiöser As-
soziationen und Diskussionen in der ersten Untersuchungs-
phase äußerst beeindruckend: Kinder zeigen bereits in einem 
sehr frühen Alter eine Vielzahl verschiedener (inter-)religiöser 
Kompetenzen und entwickeln diese in der gemeinsamen Dis-
kussion weiter – es ist abzuwarten, ob die Befragung weiterer 
Samples und Bezugspersonen diese Tendenz weiter bestätigt. 

Ausblick
Die bisherigen Ergebnisse bestätigen viele der vorab gene-
rierten Hypothesen, werfen aber auch neue Fragen auf und 
eröffnen neue Perspektiven in der Forschungsmethodik. In der 
folgenden Forschungsphase sollen so beispielsweise Bilder 
verschiedener Kulturen und Religionen weitere Assoziationen 
fördern und Anlass zu neuen Diskussionen geben. Eine Sensi-
bilisierung für die kindliche Perspektive soll die Interviewpraxis 
weiter verbessern und die Auswertung der Ergebnisse noch 
produktiver gestalten. 
Die Quantität und Qualität der relevanten Ergebnisse ist so 

ansprechend, dass voraussichtlich eine Erwei-
terung des vorab entworfenen Kompetenzka-
talogs notwendig wird. Vor diesem Hintergrund 
benötigt die Auswertung und Veröffentlichung 
der Forschungsergebnisse auch eine prak-
tische Perspektive, um dem pädagogischen 
Fachpersonal eine empirisch fundierte Hilfestellung anbieten 
zu können.    

Ausgewählte Publikation
Knoblauch, C. (2011). Kinder als theologisch kompetente 
Akteure. Kindertheologie und theologische Kompetenz von 
Kindern im aktuellen religionspädagogischen Diskurs. Theolo-
gische Quartalschrift, (1):101-113.

Leitung: Juniorprof. Dr. Christoph Knoblauch 

Mitwirkende: Dr. Josef Zöhrer, Dr. Christian Höger, 
Judith Weber

Institut: Theologien
Laufzeit: 11/2011 – 11/2014
Volumen: 93.800 €
Förderung: Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst Baden-Württemberg
Kontakt: knoblauch@ph-freiburg.de
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... daß die Kunst mehr werth ist als die Wahrheit.
1Friedrich Nietzsche, 1888

Skulptur in Freiburg. Neue Kunst in 
öffentlichen Räumen – Ein Forschungs- 
und Publikationsprojekt mit Studierenden

Kunstwerke verleihen ihrer Zeit Ausdruck, sie wirken identi-
tätsstiftend für Menschen und Orte. Dies gilt insbesondere für 
Skulpturen im öffentlichen Raum, an denen Freiburg reich ge-
segnet ist, sowohl hinsichtlich der Anzahl als auch der Qualität 
der künstlerischen Arbeiten. Daraus ergibt sich die Verpflich-
tung, diese Werte zu bewahren, sie zu dokumentieren, zu ana-
lysieren und zu vermitteln. 
Das in den Zeitraum dieses Forschungsberichts fallende Pro-
jekt steht in einer Reihe von drei Projekten zum Thema „Skulp-

tur in Freiburg“, die 1996 mit einem 35-köpfigen Team, darun-
ter 33 Kunststudierende, begonnen wurde. Die Tätigkeiten 
mündeten in die erste Buchpublikation, die 1998 im modo 
Verlag Freiburg herauskam und die Bestände des 20. Jahr-
hunderts in Texten und Fotografien vorstellt. Der zwei Jahre 
später folgende zweite Band, an dem 20 Personen beteiligt 
waren, trug die im 19. Jahrhundert geschaffenen Skulpturen 
zusammen. Als Ergebnis des dritten Projektes erschien zum 
Jahreswechsel 2009/10 Band 3, der die Skulpturen aus der 
jüngsten Vergangenheit versammelt. Neben den zahlreichen 
neueren Werken im Außenraum werden darin erstmals auch 
die Kunstwerke vorgestellt, die sich in öffentlich zugänglichen 
Innenhöfen, Foyers und Interieurs befinden. Die Definition des 
„öffentlichen Raums“ wurde damit revidiert und erweitert. 

1Nietzsche, F. (1980). Ecce homo. Kritische Studienausgabe. 6. Auflage (S. 522), 
München: KSA.
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Herausforderungen
Probleme bei der Recherche bereitete die komplizierte Gemen-
gelage auf städtischer Ebene, wo ein Masterplan, in dessen 
Rahmen sich die Ämter koordinieren, nicht existiert: Je nach 
Aufstellungsort können das Gartenbau-, das Tiefbau-, das 
Hochbau-, das Forst- oder das Kulturamt zuständig sein. Umso 
eingespielter das Prozedere bei den Beauftragungen des Lan-
des Baden-Württembergs, vor allem in den Fällen von Universi-
tätsneu- und anbauten, von deren Finanzvolumen ein Anteil von 
1 %  für „Kunst am Bau“ zu verwenden ist. Über die Auswahl der 
zu beauftragenden Künstler/innen entscheiden Kunstkommissi-
onen, deren Zusammensetzung reglementiert ist. 

Wissenschaftliche Methoden
Für das dritte Teilprojekt trugen 40 Autoren Informationen und 
Fotografien über ca. 100 Kunstwerke zusammen, drei Lehr-
kräfte der Pädagogischen Hochschule und 32 Studierende, zu 
denen fünf Gastautoren als Experten für bestimmte Bereiche 
der Kultur- und Stadtpolitik kamen: Julia Dold, Betriebsleitung 
des Bundesbaus Baden-Württemberg für Kunst-am-Bau des 
Landes, Prof. Dr. Angeli Janhsen, Kunsthistorisches Seminar 
der Universität Freiburg, Achim Könneke, Leiter des Kultur-
amts der Stadt Freiburg, Dr. Christoph Schneider, Projekt-
manager artforum3 und Wulf Daseking, Ltd. Baudirektor des 
Stadtplanungsamts Freiburg.

Die Teilnahme der Gastautoren zeugt von der Akzeptanz der 
bisherigen Arbeit. Die beiden ersten Bände haben sich als 
Standardwerke erwiesen. Gleichwohl stellten, anders als bei 
den beiden ersten Teilprojekten, hausinterne Widerstände bei 
der Mittelvergabe die größte Hürde dar. Offenbar hatte in der 
Zwischenzeit ein Paradigmenwechsel in der Definition von 
Forschung und ihrer Darstellung stattgefunden. Dennoch sollte 
auch bei diesem Band, wie bei den Bänden zuvor, auf verbal-
textlicher Ebene eine „Transkription“ der Rechercheergebnisse 
in gut lesbare Texte erfolgen, gewissermaßen als nächster, auf 
den wissenschaftlichen Tätigkeiten basierender Schritt. 
Zur methodologischen Problematik von Werkanalysen in Über-
blicksdarstellungen trägt bei, dass Kunstwerke seit der Re-
naissance nicht auf einer reproduzierenden Tätigkeit, sondern 
auf dem Prinzip der „prima idea“ beruhen, sich also über ihren 
Unikatcharakter definieren. Ein schematischer, auf alle Werke 
angewendeter Ansatz allein kann dabei nur zu verkürzten Er-
kenntnissen führen. 
Deshalb musste es das Anliegen sein, sich auf das je Spe-
zifische eines Werks einzulassen und hierfür, ganz im Sinne 
der Hermeneutik, zu einer begründeten Auslegung zu finden, 
wobei die verschiedenen Ansätze durchaus klar umrissen sind 
(z.B. als Strukturanalyse, Stilkritik, Ikonografie und Ikonologie, 
Kunstpsychologie oder -soziologie, Zeichentheorie oder Re-
zeptionsästhetik). Die Wahl des richtigen Zugriffs verlangt Em-
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pathie, eine Schlüsselkompetenz gerade auch in den Berufen, 
in denen die Pädagogische Hochschule ausbildet.
Nicht konkret vorhersehbar sind die Ergebnisse auf der  
Bildebene, denn hier sollte, zumindest teilweise, auch künstle-
rische Arbeit geleistet werden, die im Widerspruch zu verbal-
rationalen Zugängen zu stehen scheint und dennoch Aussa-
gekraft besitzt. Schon Friedrich Nietzsche erkannte, „daß die 
Kunst mehr werth ist als die Wahrheit“. Nicht nur die Skulpturen 
selbst, auch gelungene Aufnahmen davon können Erkenntnis- 
und ästhetischen Gewinn gleichermaßen hervorrufen. Das 
Spektrum der fotografischen Möglichkeiten reicht dabei von 
der sachlichen Dokumentation über das interpretierende Foto-
grafieren bis hin zu einer individuell-kreativen Anverwandlung 
des Motivs. Die Methoden hierfür sind jedoch kaum kanoni-
siert. Künstlerische Forschung entzieht sich gängigen Kriterien 
und birgt stets auch das Risiko des Scheiterns in sich (mit der 
Konsequenz, dass für rein künstlerische Projekte kaum einmal 
Forschungsmittel beantragt werden).
Das dreigliedrige Studienprofil im Fach Bildende Kunst, das 
die Bereiche Kunstwissenschaft und -geschichte, künstlerische 
Praxis und (von Bedeutung im Hinblick auf die Veröffentli-
chung) die Kunstvermittlung umfasst, bietet im Prinzip gute Vo-
raussetzungen für die Anforderungen, die sich mit einem For-
schungsgegenstand wie dem hier beschriebenen verbinden. 
Die erforderlichen Kompetenzen sind indessen nicht von vorn-
herein vorhanden, sie müssen vermittelt und eingeübt werden, 
von der Wissenschaftlich- bis zur Teamfähigkeit. Dabei sind 
Hilfskräfte von besonderer Bedeutung: Beim dritten Teilprojekt 
leisteten vor allem Susanne Thoene und Nina Schinke bei der 
Koordination der Beiträge ausgezeichnete Arbeit. So gewährt 
ein Projekt dieses Zuschnitts nicht zuletzt Einblicke darüber, 
wie sich gemeinsames forschendes Studieren in großen Grup-
pen hochschuldidaktisch organisieren lässt.

Ausgewählte Publiaktion
Michael Klant (Hrsg.). (2010). Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue 
Kunst in öffentlichen Räumen. Freiburg, modo.

Leitung: Prof. Dr. Michael Klant 

Institut: Bildende Künste
Laufzeit: 2008 – 2010
Volumen: 6.454 € plus Mittel zur Herstellung 

und Drucklegung durch Verlag und 
Sponsoren

Förderung: Interne Förderung
Kontakt: klant@ph-freiburg.de

Links: Dennis Oppenheim: Jump and Twist, 1999. Institut der 
Mikrosystemtechnik, Georges-Köhler-Allee 103. Drei „Units“ 
aus bemaltem Stahl, galvanisierten Gittern, Plexiglas u.a. 
Materialien, 4,2 x 7,6 x 6,5 m. Foto: Carmen Lingenthal.

Rechts: Gunter Demnig: 
Stolpersteine (für Isidor 
und Fanny Ullmann), 
Freiburg, Kaiser-
Joseph-Str. 247. 
Gravierte Messingplat-
ten, je 10 x 10 cm, mit 
Betonkuben verklam-
mert und in den Boden 
eingelassen. Foto: 
Patricia Gelbarth
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interkulturellen Dialog der teilnehmenden Klassen und fördert 
neben der internen Veröffentlichung und Wertschätzung von 
Unterrichtsergebnissen ebenfalls die Stärkung der Medien-
kompetenz. Das Material steht in allen Sprachen des Konsor-
tiums zur Verfügung.
Um das Material an den Schulen Europas zu implementieren, 
wurden im Projekt auch Überlegungen und Pläne für euro-
päische Lehrerfortbildungen entwickelt. Die Ergebnisse von 
PAM-INA sollen Schülerinnen und Schülern, Lehramtsstu-
dierenden und Lehrkräften Material anbieten, eine Idee einer 
europäischen Identität zu definieren und zu reflektieren sowie 
Lehr-Lern-Strategien zu entwickeln, eine zukunftsfähige aktive 
europäische Bürgerschaft aufzubauen.

Relevanz
Die europäische Staatsbürgerschaft ist einer der meistdisku-
tierten Aspekte europäischer Integrationspolitik. Mit nunmehr 
27 Mitgliedsstaaten (und weiteren, die in der Warteschleife 
stehen), aber auch vor dem Hintergrund der aktuellen Finanz-
krise scheint es besonders wichtig zu sein, gemeinsame Be-
züge und Wahrnehmungen zu Europa aufzubauen, um unsere 
Jugend dazu anzuregen, über Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in Europa nachzudenken. Aus diesem Grund weist 
PAM-INA eine große Relevanz für eine europäische Zukunft 
auf. Die Geschichte der europäischen Integration, das Wesen 
europäischer Institutionen, die Existenz gemeinsamer euro-
päischer Chancen und Probleme wurden allesamt mehr oder 
weniger intensiv in Schulen in ganz Europa unterrichtet. In 
manchen Staaten Europas ist die EU verbindlicher Bestand-
teil der Bildungspläne, während die EU in anderen Ländern 
als Thema fast inexistent ist. Um aber eine aktive europäische 
Bürgerschaft entstehen zu lassen, ist es nötig, Schülerinnen 
und Schülern die Möglichkeit zu bieten, sich mit Europa auf 
verschiedenen Ebenen schüler- und handlungsorientiert aus-
einander zu setzen. Ignoranz ist keine Basis dafür. 
Aus diesem Grund müssen Wege gefunden werden, Schü-
lerinnen und Schülern europäische Dimensionen in ihren Le-
benswelten nahezubringen und ihre Fähigkeit, darüber nach-
zudenken, zu schulen. Zusätzlich zu einer lokalen, regionalen 

In Vielfalt geeint „europäisch“ werden

Perception, Attitude, Movement – Identity 
Needs Action (PAM-INA)

Die Europäische Union ist ein zeitgenössisches Beispiel für 
eine multinationale politische Integration in der Welt. Aufgrund 
der politischen Veränderungen (u.a. EU-Erweiterung) erscheint 
es notwendig, gemeinsame Wahrnehmungen und Identifizie-
rungen neu zu hinterfragen. Aus diesem Grund zielt PAM-INA 
darauf ab, Wahrnehmungen, Haltungen und Erfahrungen von 
jungen Menschen zu identifizieren.
In einem ersten Schritt wurden die Lehrpläne der acht beteili-
gten Staaten verglichen hinsichtlich der Art und Weise, in der 
Europa dort verankert ist. Eine quantitative und qualitative Un-
tersuchung mit insgesamt ca. 3500 Schülerinnen und Schülern 
wurde durchgeführt, um deren Wahrnehmung Europas besser 
zu verstehen.
Die Ergebnisse der beiden Studien bildeten die Grundlage für 
die Entwicklung von Unterrichtsmaterialien für Schülerinnen 
und Schüler zwischen 12 und 18 Jahren. Die altersdifferen-
zierten Materialien haben zum Ziel, in drei Schritten, das Wis-
sen der Lernenden über Europa, ihre Wahrnehmung von Eu-
ropa in alltäglichen und kulturellen Bereichen sowie in Bezug 
auf die Rechte und Pflichten des Unionsbürgers zu stärken und 
gewonnene Erkenntnisse kritisch zu reflektieren. Die in den 
Materialien verankerte PAM-INA Internetplattform dient dem 
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und nationalen Identität und einem ebensolchen Bezugsrahmen, 
in denen sie leben, müssen sie ermutigt und befähigt werden, 
über die europäische Dimension in ihrer Existenz nachzudenken.
Das Ziel des Konsortiums ist es, Lehrkräften und Lehramts-
ausbilderinnen und -ausbildern ein Werkzeug (Tool Kit) an-
zubieten, das sie in die Lage versetzt, mit ihren Schülerinnen 
und Schülern erfolgreich über Europa zu forschen und nach-
zudenken. Dies erfolgt in drei Schritten: a) sich über Europa 
im Alltag bewusst werden, b) die kulturelle Diversität Europas 
wahrnehmen und c) eine europäische Kompetenz aufbauen, 
die dazu führen soll, dass die Lernenden als aktive Bürger am 
europäischen Entwicklungsprozess teilhaben. 

Herausforderung und Ziel 
Besondere Herausforderung im Projekt war und ist die multi-
nationale Zusammenarbeit, in der sich immer wieder pädago-
gische und didaktische Differenzen offenbaren. Das Beheben 
der Differenzen erfordert immer wieder intensive Diskussionen 
über pädagogische Werte, fachdidaktische Ziele und Beurtei-
lung von Lernprozessen. So war z.B. eine besondere Schwie-
rigkeit, die reflexiven Ziele der Tool Kits auf pädagogische Sys-
teme zu übertragen, in denen kritisch-konstruktive Reflexion 
– zumindest aus Sicht der Lehrpersonen – nicht wirklich ein 
anzustrebendes Lernziel ist, weil diese nicht kognitiv genug sei.
Im Ergebnis ist daher unser Produkt innereuropäisch binnen-
differenziert, d.h. es wurde auf die jeweiligen pädagogischen 
Grundzüge hin bearbeitet, damit möglichst viele Lehrkräfte 
das Material einsetzen werden. Das Material bietet in seiner 
Offenheit, aus dem oben dargestellten Grund, eine Möglichkeit 
zum Nachdenken über didaktische und methodische Entschei-
dungen und eröffnet Lehrkräften die Chance, den eigenen rou-
tinierten Unterricht kritisch zu hinterfragen und weitere innova-
tive Lehr- und Lernformen in den Unterricht zu integrieren. So 
können in Bezug auf die Unterrichtsgestaltung, angeregt durch 
die PAM-INA Tool Kits, in vielfältiger Hinsicht neue Wege ge-
gangen werden. 

Projektergebnisse 
Die wissenschaftlichen Untersuchungen des Projektes haben 
gezeigt, dass Europa sehr unterschiedlich sowohl in den Köp-
fen der Lernenden als auch in den Lehrplänen repräsentiert ist. 
Ganz unerwartet war dieses Ergebnis nicht, wenn das Team 
auch gehofft hatte, dass sich die Ahnungen nicht erfüllen. Das 
von den Projektpartnern erarbeitete Arbeitsmaterial besteht 
aus folgenden Bestandteilen:

•	eine Webseite in den Sprachen des Konsortiums, über die 
die beteiligten Schülerinnen und Schüler Informationen aus-
tauschen und miteinander kommunizieren können;

•	ein aus drei Teilen bestehendes „Tool Kit“ für die Schüle-
rinnen und Schüler mit schüleraktivierenden Lernaufga-
ben: 
	- Teil 1 „Europa im Alltag“ für 12- bis 14-Jährige Ler-

nende; 
	- Teil 2 „Kulturelle Fragen“ für 14- bis 16-Jährige Lernende; 

	- Teil 3 „Aktive Unionsbürgerschaft“ für 16- bis 18-Jährige 
Lernende;

•	eine Handreichung für Lehrkräfte mit Hinweisen zu den Zie-
len und den Arbeitsweisen im Umgang mit den Arbeitsmate-
rialien, sowie einem Glossar mit den wichtigsten Fachtermini 
des Projekts und der Materialien;

•	eine DVD mit Ergebnissen aus der Entstehungszeit des Ma-
terials, erstellt von Schülerinnen und Schülern aus mehreren 
Staaten Europas;

•	ein Lehrerfortbildungsmodul zur Arbeit mit den Materialien.
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Ausblick
Die kritisch-konstruktive Zusammenarbeit des PAM-INA-
Konsortiums ist die Grundlage dafür, dass einige der Part-
nerhochschulen begonnen haben, an einem gemeinsamen 
Master-Studiengang zu arbeiten, welcher die durch PAM-INA 
angestoßenen Diskussionen weiter führt und zukünftig Studen-
tinnen und Studenten innerhalb Europas ermöglicht, die Viel-
fältigkeit innerhalb der Unterrichtskultur Europas zu beleuchten 
und gemeinsam eine „Europäische Unterrichtskultur“, basie-
rend auf den erfolgreichen Konzepten der einzelnen Länder, 
weiterzuentwickeln. 
 

Leitung: Prof. Dr. Olivier Mentz, Prof. Dr. Josef 
Nerb, Simone Kary (PH Freiburg)

Mitwirkende: Prof. Dr. Tatjana Resnik Planinc, 
Mojca Ilc Klun, Prof. Dr. Melita Puklek 
Levpušček  (Universität Ljubljana); 
Prof. Dr. Aikaterina Klonari; Prof. Dr. 
Theano Terkenli; Nikoletta  Koukou-
rouvli (Universität der Ägäis Lesbos); 
Dr. Pascal Clerc, Dr. Dominique 
Chevalier, Dr. Vincent Porhel (Uni-
versität Lyon 1 / IUFM de l’Académie 
de Lyon); Dr. Danuta Piróg (Pädago-
gische Universität Krakau); Prof. Dr. 
Tracey McKay, Dr. Angela Vaupel (St. 
Mary’s University College Belfast); 
Prof. Dr. Stavroula Philippou, Prof. Dr. 
Loizos Symeou (Europäische Univer-
sität Zypern); Prof. Dr. Laila Niklasson 
(Mälardalen-Universität Eskilstuna)

Institut: Romanistik
Laufzeit: 10/2009– 09/2012
Volumen: 297.000 Euro 
Förderung: Europäische Union
Kontakt: mentz@ph-freiburg.de
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Die Bildungstheorie Georg Pichts –
Eine kritische Rekonstruktion mit Blick auf 
die gegenwärtige Bildungsdiskussion

Eine der wichtigsten Formen, in denen die Wissenschaft sich in die 
Gestaltung der neuen Welt und des ihr zugehörigen Bewusstseins 
übersetzt, ist jener Vorgang, den wir noch immer „Bildung“ nennen. 
[...] Die Theorie der Bildung gehört [...] in den Kontext einer Theorie 
der Weltbezüge der Wissenschaft; sie gehört damit in den großen Zu-
sammenhang der Frage nach der Verantwortung des Geistes.

So schreibt der 1982 verstorbene Religionsphilosoph Georg 
Picht 1964 in programmatischen Ausführungen zum „Bildungs-
horizont des 20. Jahrhunderts“, den er mit dem Stichwort der 
„Verantwortung des Geistes“ in einem umfassenden philo-
sophisch-theologischen Explikationsrahmen denkt. In Leben 
und Werk Georg Pichts verbinden sich durchgängig philoso-
phisch-theologische Grundlagenreflexion mit gesellschaftsthe-
oretischer Analyse und einem vielfältigen bildungspraktischem 
Reformengagement. An seiner Person lässt sich daher in ex-
emplarischer Weise studieren, wie bildungspolitische Reformen 
und ihre Effekte verbunden sind mit bildungstheoretischen Leit-

perspektiven und wie sich in beiden – in der theoretischen Per-
spektive und in der reformerischen Praxis – hoch differenzierte, 
theologisch-philosophische Traditionen prägend auswirken. 

Als Neubegründer und Leiter der Internatsschule Birklehof in 
Hinterzarten/Schwarzwald (1946-1956) hatte Picht seine bil-
dungstheoretischen Grundüberzeugungen konsequent in die 
schulpädagogische Praxis umzusetzen gesucht. In den 60er 
Jahren war er als langjähriges Mitglied des „Deutschen Aus-
schusses für das Erziehungs- und Bildungswesen“ am Entwurf 
bildungspolitischer Reformpläne beteiligt. Insbesondere seine 
1964 unter dem Titel  „Die deutsche Bildungskatastrophe“ ver-
öffentlichte Artikelserie löste eine intensive bildungspolitische 
und –theoretische Diskussion aus, die wirkungsgeschichtlich 
bis heute bestimmend geblieben ist. Als Leiter der Forschungs-
stätte der Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST) in Hei-
delberg (1958-82), eines der seinerzeit führenden Friedensfor-
schungsinstitute, war Picht in der Grundlagenforschung in den 
Grenzbereichen zwischen Philosophie, Theologie, Natur- und 
Sozialwissenschaften sowie in der damit verbundenen Bera-
tung der Kirchen tätig. Seine bildungstheoretischen Überzeu-
gungen ebenso wie seine Auffassung von der Bedeutung und 
Aufgabe des Christentums in der modernen Welt hat Picht 
hier im Rahmen einer eindringlichen Analyse der globalen 
Krisenphänomene der wissenschaftlich-technischen Zivilisati-
on entfaltet und mit einer neu zu konzipierenden „Philosophie 
der Verantwortung“ Möglichkeiten zur Bewältigung dieser 
Krise aufgezeigt. Seine philosophische Theorie entwickelte 
er während seiner Zeit als Inhaber des Lehrstuhls für Religi-
onsphilosophie an der Evangelisch-theologischen Fakultät 
in Heidelberg (1965-78) entscheidend weiter. Die tragenden 
Motive seiner Bildungstheorie ebenso wie seines Bildungs-
engagements gelangen daher erst in diesem konzeptionellen, 
theologisch-philosophischen Gesamtrahmen zur letzten von 
ihm erreichten Klarheit. 

In der bildungstheoretischen Fachdiskussion bleibt der Re-
kurs auf Picht entweder bloße historische Reminiszenz, oder 
aber die gegenwärtige Verfassung des bundesdeutschen Bil-
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dungswesens wird umstands-
los auf die apokalyptischen 
Mahnungen oder gar den 
vorgeschlagenen Maßnah-
menkatalog des Verfassers 
der seinerzeitigen „Bildungs-
katastrophe“ zurückgeführt. 
Gelegentlich wird Picht sogar 
in den Kontext der deutschen 
Reformdebatten vor „Bologna“ 
gerückt. Dieses Forschungs-

projekt möchte nun den Bildungstheoretiker Picht hinter dem 
Bildungspolitiker entdecken und – wo nötig – auch rehabilitie-
ren und zugleich exemplarisch aufzeigen, dass konsistente 
Bildungstheorien immer von weltanschaulichen, hier: theolo-
gischen und philosophischen Grundannahmen, zehren, deren 
Ausweis und kontextualisierte Reflexion allererst ihre wissen-
schaftliche Dignität begründen. 

Da weder Pichts Bildungstheorie noch seine Religionsphilo-
sophie als System ausgearbeitet vorliegen, kann beides nur 
rekonstruktiv aus dem Gesamtwerk Pichts bzw. aus der Fülle 

seines bildungspolitischen und -praktischen Enga-
gements erschlossen werden. Das Projekt kann 
daher methodisch nur so verfahren, dass es die 
Bildungstheorie Pichts einerseits entwicklungsge-
schichtlich-biographisch unter Beachtung der zeit- 
und geistesgeschichtlichen Rahmenbedingungen 
zu erschliessen sucht und andererseits dabei stets 
den Blick auf den systematischen Horizont seines 
theologisch-philosophischen Gesamtwerkes wahrt. 

Für die gegenwärtige Bildungsdiskussion scheint 
zunächst Pichts grundlegende Einsicht relevant, dass nämlich 
Bildung und die angemessene Wahrnehmung öffentlicher Bil-
dungsverantwortung angesichts steigender 
gesamtgesellschaftlicher Pluralisierungs- 
und Dekompositionserscheinungen zu den 
zentralen Herausforderungen durch die 

anhaltende Grundlagenkrise der 
modernen, wissenschaftlich-tech-
nischen Zivilisation gehören. Von 
bleibender Aktualität ist ebenso 
seine dezidiert bildungstheore-
tische Begründung bildungsprak-
tischen Engagements, insofern 
gegenwärtige Bildungsreformen 
in der Gefahr stehen, den Bildungsbegriff durch vordergründig 
bildungsökonomische Ausrichtung funktional zu zergliedern. 
Hatte Picht zeitlebens die notwendige und enge Verbindung 
von Wissenschaft und Bildung betont, so möchte dieses For-
schungsprojekt nicht zuletzt auch einen aktuellen Beitrag zur 
kohärenten Wahrnehmung öffentlicher Bildungsverantwortung 
leisten.

Ausgewählte Publikation
Schlenke, Dorothee (2011). Picht, Georg. RPP 10, Leiden, 108.

Leitung: Prof. Dr. Dorothee Schlenke
Institut: Theologie
Laufzeit: seit 2005
Kontakt: schlenke@ph-freiburg.de
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CW: […] Bei la jupe hast du einen Strich auf das <e> gemacht. Weißt 
du noch warum?
S: Hm ein bisschen. Wir haben mal gelernt, dass es ganz verschie-
dene <e> gibt: mit Dächern und solche mit schiefen Strichen. Ich 
habe am Anfang immer alles ohne Striche gemacht und dann war 
das vielleicht falsch und dann wollte ich bei manchen halt einen 
Strich hin machen.
(aus dem Interview mit einer Schülerin)

Zugänge von Viertklässlern zu 
schriftsprachlichen Strukturen in der 
Fremdsprache Französisch

Seit dem Schuljahr 2003/2004 wird in Baden-Württemberg 
Englisch bzw. Französisch ab der ersten Klasse flächende-
ckend angeboten. Wie wenig der Fremdsprachenunterricht in 
der Grundschule bisher allerdings etabliert und standardisiert 
ist, zeigen die in kurzen Abständen neu erscheinenden Richt-
linien der Bundesländer: sollte der Fremdsprachenunterricht 
zunächst möglichst ohne Schrift auskommen und dem natür-
lichen Spracherwerb gleichen, wurden Schrift- und Grammati-
kerwerb in den vergangenen Jahren in einigen Bundesländern 
eingeführt – ohne in den Schulen aber zwingend umgesetzt zu 
werden.  

Dieses Forschungsprojekt geht davon aus, dass die jungen 
Schülerinnen und Schüler von Anfang an versuchen, Muster 
in der Fremdsprache zu erkennen und anzuwenden. Geschrie-
bene Sprache kann dieses Erkennen zielsprachlicher Muster 
unterstützen. Ziel des Projekts ist es, die orthographischen 
Strukturen des Französischen und Deutschen jenseits ihres 
normativen Charakters zur Sprachreflexion im Fremdspra-
chenunterricht zu nutzen. Das von der PH Freiburg geförderte 
Habilitationsprojekt startete im Juni 2009.

Relevanz 
Internationale und nationale Kompetenzstudien haben gezeigt, 
dass Schreiben und vor allem das Leseverständnis für selbstän-
diges Weiterlernen und damit für schulischen und beruflichen 
Erfolg entscheidend sind. Somit kommt dem Schriftspracher-
werb auch in der Fremdsprachenforschung eine Schlüsselrolle 
zu. In Abgrenzung zum Fremdsprachenunterricht in der Sekun-
darstufe und im Hinblick auf möglichst kindgerechte Didaktiken 
wurde er in der Grundschule bisher allerdings weitgehend 
ausgeschlossen. Jüngste Forschungsergebnisse zeigen aber, 
dass der parallele Schrifterwerb in mehreren Sprachen sowohl 
den Fremdsprachenerwerb als auch den Schrifterwerbspro-
zess in der Primärsprache der Schule unterstützen kann. Im 
frühen Fremdsprachenunterricht werden diese Schülerkom-
petenzen bisher nicht genutzt; Schrift wird nur logographisch 
eingeführt in Form unanalysierter ‚Wortbilder‘. Diese Herange-
hensweise birgt die Gefahr der Fossilisierung der von der Norm 
abweichenden eingeprägten Muster.
Hinter dem Forschungsziel, die Zugänge von Schülern und 
Schülerinnen (SuS) in der Fremdsprache zu erforschen, steht 
die Annahme, dass die SuS die Strukturen geschriebener 
Sprache stärker produktiv nutzen, wenn sie die Gelegenheit 
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erhalten, diese Strukturen möglichst sprachkontrastiv zu un-
tersuchen. Für einen solchen Zugang ist es zunächst nötig, 
die Lösungen der SuS beim Schreiben der Fremdsprache und 
deren Systematiken zu untersuchen. 

Herausforderung und Ziel 
Die wichtigsten Zielsetzungen des Projekts sind:
1. Modellierung einer ‚Lernerschriftsprache Französisch‘ auf-
grund der Analyse der orthographischen Kompetenzen der SuS 
im Deutschen und einer graphematischen Analyse der lerner-
sprachlichen Lösungen beim Schreiben des Französischen.
2. Ermittlung möglicher Zusammenhänge zwischen den 
Rechtschreibkenntnissen der SuS auf Deutsch und ihren fran-
zösischen Schreibungen. 
3. Entwicklung von Unterrichtseinheiten zur sprachkontras-
tiven Reflexion über Schriftsprache (Deutsch-Französisch).
Bei der Verfolgung dieser Zielsetzungen sieht sich das Projekt 
vor folgende Herausforderungen gestellt: Durch den quasi un-
gesteuerten Schriftspracherwerb im Fremdsprachenunterricht 

der Grundschule sind die Schülerschreibungen 
sehr heterogen. Sie lassen sich zudem auf 
mehrere orthographische Systeme beziehen 
(Französisch, Deutsch sowie Orthographien, 
die den SuS darüber hinaus bekannt sind). 
Die Schülerschreibungen müssen dadurch zu-
nächst auf der Ebene von Phonem-Graphem-
Beziehungen, auf der silbischen sowie der 
morphologischen und syntaktischen Ebene 
beschrieben werden. Dieser qualitativen Aus-
wertung folgt eine quantitative Auswertung, die 
die Schreiblösungen der SuS zu Skalen zusam-
menfasst, um verschiedene Typen von Lerner-
schriftsprachen zu modellieren.  

Methoden und Forschungsstrategie 
In zwei aufeinanderfolgenden Jahren 
(2009/2010) wurden die Zugänge zur Schrift 
von 198 SuS erhoben. Die Erhebung umfasste 
sechs Bereiche, die jeweils einen Teilaspekt der 

schriftsprachlichen Zugänge der SuS umfassen:
1. Diktat auf Französisch. Ziel: Analyse der schriftsprachlichen 
Ressourcen von Viertklässlern im Fremdsprachenunterricht, 
N= 198.
2. Diktat auf Deutsch, HSP 4/5. Ziel: Kenntnis der orthographi-
schen Kompetenz auf Deutsch, N=198.
3. Lesen der eigenen Schreibungen (Französisch und 
Deutsch), N=36.. Ziel: Das Lesen der eigenen Schreibungen 
zeigt, ob die SuS einen Zugriff auf die Systematik für Kodierung 
und Dekodierung im Deutschen und Französischen haben und 
wie sie diese nutzen. 
4.Lesen eines kurzen französischen Texts in Standardortho-
graphie, N=36. Ziel: Kontrolle der fremdsprachlichen Lesekom-
petenz (flüssiges Lesen und Leseverständnis).
5. Befragung der SuS zu ihren Schreibungen, N=36. Ziel: Expli-
zieren des orthographischen Regelwissens.
6. Leitfrageninterviews zur Schrifterwerbsdidaktik mit den be-
teiligten Lehrkräften der Fächer Deutsch und Franzö¬sisch. 
Ziel: Erkenntnisse zum schrifterwerbs- und fremdsprachendi-
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daktischen Kontext der SuS. Die Schreibungen der SuS (1., 2.) 
werden im Hinblick auf die Sprachstruktur des Deutschen und 
Französischen ausgewertet. Die Lesungen (3., 4.) und die In-
terviews (5., 6.) wurden Audio aufgenommen, transkribiert (GAT, 
Praat) und in Einzelfallstudien mit den Schreibungen trianguliert. 

Projektergebnisse
Die Schreibungen der Viertklässler sind insgesamt sehr hete-
rogen und entsprechen nur selten der orthographischen Norm. 
Es zeigt sich aber, dass die SuS französische Phonem-Gra-
phemkorrespondenzen wie Nasalvokale oder finale Konso-
nanten weitgehend systematisch schreiben. Dabei greifen die 
SuS auf die ihnen bekannten Orthographien des Deutschen 
und Französischen zurück und integrierten Elemente, die ent-
weder Merkmale aus beiden Schriftsystemen vereinigen oder 
weder Bestandteil der einen noch der anderen Orthographie 
sind. Weiterhin ist festzustellen, dass die Mehrheit der Kinder 
die Wörter der diktierten Phrasen korrekt ausgrenzt, wobei die 
Abgrenzung zwischen Adjektiv und Substantiv häufiger ge-
schieht als die Abgrenzung von Determinant oder Pronomen 
und folgendem Wort. Die Daten weisen schließlich auch ein 
hohes Maß an Konstantschreibungen auf. Ohne die Regulari-
täten der französischen Orthographie im Unterricht behandelt 
zu haben, suchen die SuS also nach Mustern, die sie teilweise 
auch konstant produzieren. Diese Muster entsprechen aller-
dings nicht unbedingt denen der Zielsprache Französisch.
Die Triangulation der französischen und deutschen Schrei-
bungen mit der Lektüre der eigenen Texte und den Schülerinter-
views zeigt, dass die Kinder ihre schriftsprachlichen Kenntnisse 

auch sprachübergreifend nutzen. Je nach den Kompetenzen in 
der deutschen Orthographie zeichnen sich dabei unterschied-
liche Strategien zur Verschriftung der Fremdsprache ab. 

Ausblick
Die bisherigen Ergebnisse dieses Projekts zeigen, dass 
Grundschüler/innen in der Fremdsprache Muster suchen und 
produktiv anwenden. Die bisher explorative und weitgehend 
qualitativ ausgewertete Studie machte die Bandbreite der Sy-
stematiken innerhalb der Schülerschreibungen deutlich und 
zeigte, dass die Kompetenzen in der deutschen Orthogra-
phie die des Französischen beeinflussen. In einem nächsten 
Schritt gilt es, die Schülerschreibungen mit Hilfe statistischer 
Verfahren zu modellieren. Die Studie zeigt jetzt schon, dass 
ein Fremdsprachenunterricht, der sich weitgehend auf die 
Darbietung unanalysierter Kollokationen stützt, wesentliche 
Ressourcen der SuS ungenutzt lässt. Aus didaktischer Sicht 
ist deswegen vor allem die Erstellung einer sprachkontrastiven 
Schriftdidaktik für den Fremdsprachenunterricht in den Grund-
schulen dringend erforderlich. 

Ausgewählte Publikation
Weth, Constanze (2010). Gesteuert-ungesteuerter Schrifter-
werb in der Fremdsprache. In: C. Weth (ed.), Schrifterwerb 
unter den Bedingungen von Mehrsprachigkeit und Fremd-
sprachenunterricht [Themenheft]. IMIS-Beiträge 37, 121-142.

Leitung: Dr. Constanze Weth 

Mitwirkende: Prof. Dr. Petra Gretsch

Institut: Romanistik sowie Deutsche Sprache 
und Literuatur

Laufzeit: 6/2009 – 12/2013
Volumen: 5.012 €
Förderung: Interne Förderung
Kontakt: constanze.weth@ph-freiburg.de

Tabelle links: Verschriftung einiger Wörter aus 
dem französischen Diktat durch eine Schülerin 
und ihre Rekodierung.  49  



Promotionskolleg Pro|Mat|Nat – 
Professionalität von Lehrkräften in 
Mathematik und Naturwissenschaften

Das Wissen um die Bedingungen und Wirkungen von Lehrerbil-
dung ist geprägt von starken Überzeugungen und schwachen 
Evidenzen. Obwohl sich die Aufmerksamkeit der Forschung in 
den letzten Jahren stärker auf die Professionalitätsfrage richtet 
und obwohl langsam erste Befunde sich zu vorläufigen Theo-
rien verdichten, sind in der Praxis die Entwicklungswege und 
Entscheidungskriterien in den Bildungsinstitutionen noch eher 
durch politische Aushandlungsprozesse zwischen Interessen-
gruppen bestimmt als durch Empirie fundiert. 
In der Bemühung, hier zur empirischen Fundierung des Wis-
sens über Lehrerbildung beizutragen wurde am 1. August 2011 
das kooperative Promotionskolleg „Pro|Mat|Nat“ – Fachbe-
zogene Pädagogische Kompetenzen und Wissenschaftsver-
ständnis, Pädagogische Professionalität von Lehrkräften in 

Mathematik und Naturwissenschaften – ins Leben gerufen. 
Erziehungswissenschaftler, Fachdidaktiker und Psychologen 
der Universität und der Pädagogischen Hochschule Freiburg 
forschen gemeinsam mit dreizehn DoktorandInnen und einer 
Habilitandin an Universität und Pädagogischer Hochschule 
Freiburg mit dem Ziel, die Professionalität des pädagogischen 
Personals in Schulen und Kindertagesstätten, als eine zentrale 
Determinante von Bildungsqualität, hinsichtlich ihrer Struktur, 
ihrer Bedingungen und Wirkungen zu untersuchen. Das Frei-
burger Kolleg wurde im Rahmen des „Kompetenzverbundes 
empirische Bildungs- und Unterrichtsforschung“ (KeBU), den 
Forscher/innen der beiden Hochschulen im April 2010 gegrün-
det haben, beantragt und wird vom Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg gefördert. 
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Relevanz und Ziel des Gesamtprojekts
Professionelles pädagogisches Handeln ist bestimmt von 
einem komplexen Zusammenspiel unterschiedlicher Kom-
petenzfacetten (Abb. 1): Neben allgemeinen pädagogischen 
Kompetenzen und fachlichen Kompetenzen treten spezifische 
Kompetenzfacetten zur Gestaltung fachlicher Lernprozesse in 
den Vordergrund („pedagocial content knowledge“). Hier ist ins-
besondere die Bedeutung eines reflektierten Verständnisses 
des zu lehrenden Fachs als Wissenschaft („nature of science“) 
hervorzuheben. Die Vermittlung eines Verständnisses der 
Genese, Veränderbarkeit und Begründung fachwissenschaft-
lichen Wissens und dessen Bedeutung für die verschiedenen 
gesellschaftlichen Lebensbereiche wird zunehmend als ein 
wichtiges Ziel schulischer Bildung erachtet. 
Das Promotionskolleg hat sich zum Ziel gesetzt, diese Kompe-
tenzbereiche pädagogischer Professionalität in ihren verschie-
denen Facetten (Fachbezogene diagnostische Kompetenzen 
und Lehrkompetenzen, berufsfeldspezifisches Fachwissen, 
Wissenschaftsverständnis etc.) zu analysieren und Wege der 
Optimierung aufzuzeigen. Erziehungswissenschaftler, Fach-
didaktiker und Psychologen untersuchen in interdisziplinären 
Teams die fachbezogenen Kompetenzen von Lehrerinnen 
und Lehrern sowie von Erzieherinnen und Erziehern in den 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Domänen hinsichtlich 
ihrer Struktur, ihren Entstehensbedingungen und ihren Wir-
kungen. Das Promotionskolleg strebt an, ein differenzierteres 
Bild dieses zentralen Bereiches professioneller Kompetenz 
zu zeichnen, geeignete Erhebungsinstrumente zu entwickeln 
und relevante Zusammenhänge zwischen den verschiedenen 
Kompetenzfacetten und deren Wirkungen aufzuklären. Damit 
wird ein wichtiger Beitrag zur empirischen Fundierung der Dis-
kussion um die Qualität der Bildung des Personals in Bildungs-

institutionen geleistet. Um 
die KollegiatInnen bei der 
Erreichung dieses ehrgei-
zigen Ziels zu unterstützen, 
bietet das Kolleg, neben 
der fachlichen Betreuung 
durch die jeweiligen Betreu-
erInnen, ein umfangreiches 
Rahmenprogramm an. 
Dieses richtet sich in der 
Ausgestaltung neben den 
Inhalten des Promotions-
kollegs besonders auch an dem konkreten Bedarf der Kollegia-
tInnen zur Weiterqualifizierung. So fanden bereits  Workshops 
zu epistemologischen Überzeugungen, fachbezogenen päda-
gogischen Kompetenzen und allgemeinen Forschungsmetho-
den der empirischen Bildungs- und Unterrichtsforschung statt. 
In Ergänzung dazu wurden spezifischere methodische Work-
shops zur Videoanalyse und zur Rasch-Modellierung angebo-
ten. Auch die Seminare des Methodenzentrums der Pädago-
gischen Hochschule stellen eine wichtige Bereicherung dieses 
methodischen Angebots dar. Regelmäßig stattfindende Treffen 
unterstützen den interdisziplinären Austausch und dienen nicht 
zuletzt der Bedarfsanalyse und der Qualitätssicherung. 
Im Rahmen einer Auftaktveranstaltung im Oktober 2011 trat das 
Kolleg erstmals öffentlich auf. Mit Frau Prof. Dr. Sigrid Blöme-
ke (HU Berlin) und Herrn Prof. Dr. Frank Lipowsky (Universität 
Kassel) konnten für diese Veranstaltung renommierte Redner 
gewonnen werden. Im weiteren Verlauf der Projektlaufzeit sind 
weitere öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen, unter ande-
rem die Durchführung einer Fachtagung und der Austausch mit 
Vertretern von Bildungsinstitutionen, geplant. 

Abb.1: Kompetenzfacettenn 
professionellen pädago-
gischen Handelns
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Teilprojekte
Projekt A1: Vergleichende Erfassung des Wissenschaftsver-
ständnisses und der epistemologischen Urteilsbildung von Bi-
ologielehrkräften in der Grundschule und Sekundarstufe I
Doktorand: Tim Kramer
Betreuung: Prof. Dr. Elmar Stahl (Medien und Bildung, PH), 
Prof. Dr. Werner Rieß (Biologie, PH)
Projekt A2: Zusammenhang zwischen Naturwissenschafts-
verständnis und fachbezogenem pädagogischen Wissen zu 
Schülervorstellungen und Lehr-Lernmethoden
Doktorandin: Lydia Schulze Heuling
Betreuung: Prof. Dr. Silke Mikelskis-Seifert (Physik, PH), Prof. 
Dr. Matthias Nückles (Erziehungswissenschaft, Uni)
Projekt A4: Fokus Kindergarten: Epistemologische Überzeu-
gungen, Wissenschaftsverständnis und wissenschaftliches 
Denken von Erzieherinnen und Erziehern
Doktorandin: Magdalena Plöger-Werner
Betreuung: Prof. Dr. Gerald Wittmann (Naturwissenschaft und 
Technik, PH), Prof. Dr. Christoph Mischo (Psychologie, PH)
Projekt B1: Förderung diagnostischer Kompetenzen von Leh-
rerinnen und Lehrern im Bereich „Funktionales Denken“
Doktorandin: Julia Teller
Betreuung: Prof. Dr. Bärbel Barzel (Mathematik, PH), Prof. Dr. 
Markus Wirtz (Psychologie, PH), Prof. Dr. Timo Leuders (Ma-
thematik, PH)
Projekt B2: Wirkungen fachdidaktischer Fortbildungen von 
Biologielehrkräften auf das systemische Denken von Schüle-
rinnen und Schülern
Doktorand: Stefan Streiling
Betreuung: Prof. Dr. Werner Rieß (Biologie, PH), Prof. Dr. El-
mar Stahl (Medien und Bildung, PH)

Projekt B3: Wie werden Jungen und Mädchen harte und wei-
che Naturwissenschaften vermittelt? Geschlechtsspezifische 
fachbezogene pädagogische Kompetenzen im Bereich der 
Naturwissenschaften
Doktorandin: Miriam Nürnberger
Betreuung: Prof. Dr. Josef Nerb (Psychologie, PH), Prof. Dr. 
Hans Spada (Psychologie, Uni)
Projekt C1: Wissen, was Schülern schwer fällt. Förderung der 
Fähigkeit zur Perspektivenübernahme als Teil diagnostischer 
Kompetenz in der Lehrerausbildung
Doktorand: Andreas Ostermann
Betreuung: Prof. Dr. Timo Leuders (Mathematik, PH), Prof. Dr. 
Matthias Nückles (Erziehungswissenschaft, Uni), Prof. Dr. Lars 
Holzäpfel (Mathematik, PH)
Projekt C1a: Diagnostische Kompetenzen von Mathematiklehr-
kräften – worauf greifen Lehrerinnen und Lehrer bei der Dia-
gnose zurück?
Habilitandin: Kathleen Philipp
Betreuung: Prof. Dr. Timo Leuders (Mathematik, PH), Prof. Dr. 
Matthias Nückles (Erziehungswissenschaft, Uni)
Projekt C1b: Zusammenhang zwischen Naturwissenschafts-
verständnis und fachbezogenem pädagogischen Wissen zu 
Schülervorstellungen und Lehr-Lernmethoden
Doktorandin: Anna Gast
Betreuung: Prof. Dr. Matthias Nückles (Erziehungswissen-
schaft, Uni), Prof. Dr. Werner Rieß (Biologie, PH)
Projekt C2: Förderung des Wissenschaftsverständnisses von Lehr-
amtsstudierenden mittels eines „Learning-by-Design“-Konzepts
Doktorand: Bernd Schüssele
Betreuer: Prof. Dr. Elmar Stahl (Medien und Bildung, PH), Prof. 
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Dr. Silke Mikelskis-Seifert (Physik, PH)
Projekt C3: Wenn allgemeines für fachbezogenes Wissen ein-
springen soll. Zum Verhältnis von allgemeinem pädagogischen 
Wissen und fachbezogenem pädagogischen Wissen am Bei-
spiel multipler Repräsentationen
Doktorandin: Nora Harr
Betreuung: Prof. Dr. Alexander Renkl (Psychologie, Uni), Prof. 
Dr. Andreas Eichler (Mathematik, PH)
Projekt C4: Erwerb von allgemeinem und fachspezifischem 
pädagogischem Wissen über Strategien durch Verwendung 
abstrakter kategorialer Schemata
Doktorandin: Andrea Ohst
Betreuung: Prof. Dr. Alexander Renkl (Psychologie, Uni), Prof. 
Dr. Matthias Nückles (Erziehungswissenschaft, Uni), Prof. Dr. 
Werner Rieß (Biologie, PH)
Projekt C5: Kooperatives Lösen von Problemen im Mathemati-
kunterricht: Was wissen Lehrkräfte über die Qualität von Koo-
peration und wie lässt sich ihr Wissen gezielt verbessern?
Doktoranden: Celia Kändler und Michael Wiedmann
Betreuung: Prof. Dr. Hans Spada (Psychologie, Uni), Prof. Dr. 
Timo Leuders (Mathematik, PH)

Ausführliche Informationen zum Gesamtvorhaben und den Teil-
projekten finden sich unter http://promatnat.kebu-freiburg.de.

Leitung: Prof. Dr. Timo Leuders (PH), Prof. 
Dr. Matthias Nückles (Uni), Prof. Dr. 
Markus Wirtz (PH), Prof. Dr. Alexander 
Renkl (Uni) 

Mitwirkende: Prof. Dr. Bärbel Barzel, Prof. Dr. An-
dreas Eichler, Prof. Dr. Lars Holzäpfel, 
Prof. Dr. Timo Leuders, Prof. Dr. Silke 
Mikelskis-Seifert, Prof. Dr. Christoph 
Mischo, Prof. Dr. Josef Nerb, Prof. Dr. 
Matthias Nückles, Prof. Dr. Alexander 
Renkl, Prof. Dr. Werner Rieß, Prof. Dr. 
Hans Spada, Prof. Dr. Elmar Stahl, 
Prof. Dr. Markus Wirtz, Prof. Dr. Gerald 
Wittmann

Hochschulen: Pädagogische Hochschule und Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg

Institute: Biologie (PH), Erziehungswissenschaft 
(Uni), Mathematik (PH), Medien und 
Bildung (PH), Naturwissenschaft und 
Technik (PH), Physik (PH), Psychologie 
(PH und Uni)

Laufzeit: 8/2011 – 08/2014
Volumen: 1,3 Mio €
Förderung: Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst Baden-Württemberg
Kontakt: Prof. Dr. Timo Leuders (Sprecher)

leuders@ph-freiburg.de
Christine Otieno (Koordination)
otieno@psychologie.uni-freiburg.de
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Sozialwissenschaftliche Begleitforschung: 
Metropolregion Rhein Neckar – Raum für 
Gesundheit

Das vom BMBF geförderte Projekt „Raum für Gesundheit“ 
in der Metropolregion Rhein-Neckar (MRN) verfolgt das Ziel, 
die Versorgung chronisch kranker Patientinnen und Patienten 
durch IT-gestützte Produkt- und Prozessinnovationen zu ver-
bessern. Das Projekt ist eines von zwei bundesweit geförderten 
Modellprojekten zur Etablierung von Gesundheitsregionen. 
In der Gesundheitsregion MRN sollen Versorgungsbrüche 
und Schnittstellenproblematiken durch die Entwicklung und 
Einführung einer persönlichen, einrichtungsübergreifenden 
elektronischen Patientenakte (PEPA) signifikant reduziert wer-
den. Das Projekt ist in mehrere Teilprojekte unterteilt, die von 
diversen Projektpartnern (u.a. Uni-Klinikum Heidelberg, SAP 
usw.) bearbeitet werden (Abb. 1).

Abb. 1: Projektübersicht Metropolregion Rhein-Neckar –  Raum für Gesundheit

Uwe H. Bittlingmayer und Eva Maria Bitzer haben in diesem 
interdisziplinären Großprojekt die Aufgabe einer Sozialwissen-

schaftlichen Begleitforschung übernommen (E1). In diesem 
Teilprojekt werden die Voraussetzungen, Implementationsbar-
rieren und Prozesse sozialen Wandels durch die Nutzung neu-
artiger Technologien genauer analysiert. Im Zentrum steht da-
bei die Frage, ob sich chronisch kranke Patienten tatsächlich 
durch die Nutzung neuer I&K-gestützter Technik Realfreiheiten 
und eine Ausdehnung von Handlungsoptionen erarbeiten können.

Relevanz
Die derzeitige Struktur gesundheitlicher Versorgung ist charak-
terisiert durch Sektorierung, Binnensektorierung und Fragmen-
tierung, so dass Organisations- und Abstimmungsprozesse 
entlang der Behandlung bereits sehr komplex und damit auch 
fehlerträchtig sind. Durch spezifischen Entwicklung und Im-
plementierung technischer Anwendungen soll einerseits das 
gesamte Versorgungshandeln besser synchronisiert und an-
dererseits die Patientinnen und Patienten mehr Möglichkeiten 
erhalten, das sie betreffende Versorgungshandeln selbst mit 
zu steuern und zu gestalten. Dieser Doppelcharakter ist grund-
legend für das Projekt: Es soll von den Kooperationspartnern 
eine elektronische, IT-gestützte Patientenakte entwickelt wer-
den, die Kostensenkungen durch die Reduktion von Doppel-
diagnosen, Überversorgung etc. und gleichzeitig die Patien-
tinnen und Patienten in dem Sinne empowern soll, dass sie die 
Souveränität über ihre eigenen Patientendaten erhalten und 
selbst entscheiden können, welche Daten sie den unterschied-
lichen Versorgungsdienstleistern zur Verfügung stellen wollen. 
Die sozialwissenschaftliche Begleitforschung ist darauf pro-
grammiert, einem zu starken Technikoptimismus vorzubeugen. 
So wird systematisch erforscht, ob die Empowertmentgewinne 
der chronisch kranken Patienten an spezifische Handlungsvo-
raussetzungen und -ressourcen (soziale Klasse) oder Einstel-
lungsmuster (technik-begeistert) gekoppelt sind. 
Die Relevanz dieser Thematik umfasst dabei wesentliche 
Aspekte des grundlegenden Zusammenhangs zwischen neu 
eingeführter technischer Infrastruktur und notwendigen indivi-
duellen Handlungsressourcen, die weit über das konkrete Bei-
spiel dieses Projekts hinaus weisen. 

Making the healthier 
way the easier choice.
(WHO 1986)
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Herausforderungen und Ziele
In diesem Teilprojekt der Pädagogischen Hochschule wird 
eine explizit sozialwissenschaftliche Perspektive auf die Vo-
raussetzungen, Implementationsbarrieren und Prozesse sozi-
alen Wandels durch die Nutzung neuartiger Techniksysteme 
eingenommen. Dabei soll analysiert werden, wie spezifische 
Patientengruppen auf die Einführung der persönlichen elek-
tronischen Patientenakte (PEPA) reagieren und insbesondere 
welche Handlungsvoraussetzungen für eine erfolgreiche Um-
setzung vorausgesetzt werden müssen. Desweiteren geht es 
um die Analyse einer wahrscheinlichen Verschiebung des Arzt-
Patienten-Verhältnis, die zu erwarten ist, wenn die Patientinnen 
und Patienten stärkere Verfügungs- und Bestimmungsgewalt 
über die sie betreffenden Diagnosen und Einschätzungen 
von Seiten der Ärzten erhalten. Eine besondere Herausfor-
derung stellt in diesem Projekt die von Beginn an angestrebte 
Verbindung zwischen medizinischer und informations- und 
kommunikationstechnologischer Expertise mit der sozialwis-
senschaftlichen Expertise dar, die vergleichsweise selten in 

Großforschungs- und Implementationsprojekten 
im Gesundheitsbereich Einsatz findet. 

Methoden und Forschungsstrategie
Die sozialwissenschaftliche Begleitforschung 
umfasst fünf in der Fragestellung zusammenhän-
gende, aber operativ getrennte Einzelstudien: 
einen Akzeptanz- und Akzeptabilitäts-Survey, 
eine qualitative Zielgruppen-Studie, eine ethno-
grafische Studie zur lebensweltlichen Technik-
implementation und Verwirklichung von Realfrei-
heiten, eine Studie zu den Effekten des PEPA 
gestützten Medikationsgesprächs sowie eine 
Studie zum Wandel der Professionellenrolle in 
der Arzt-Patienten-Kommunikation. Zum Einsatz 
kommt dabei ein Multi-Method-Approach, der 
den Untersuchungsgegenstand aus un-
terschiedlichen Perspektiven 
analysiert. 

Projektergebnisse
Das Projekt ist noch nicht offiziell 
gestartet und als wahrscheinlicher 
Projektbeginn wird der 1.6.2012 
erwartzet. Trotzdem haben wir wich-
tige vorbereitende Schritte unterneh-
men können. So wurde bereits für den 
Survey ein Fragebogen erstellt, der die 
Akzeptanz von chronisch erkrank-
ten Personen in Bezug auf 
die PEPA sowie die für 
die Nutzung notwen-
digen Handlungsres-
sourcen erfasst. Die-
ser wird demnächst bei 
einer Stichprobe von 
ca. 1000 chronisch 
erkrankten Patient/in-
nen in einem Pretest 
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eingesetzt und auf dessen psychometrische Güte untersucht 
werden. Aufbauend auf diesen Ergebnissen kann dann der Ak-
zeptanz- und Akzeptabilitätssurvey durchgeführt werden.
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die wissenschaftliche 
Begleitforschung im Rahmen einer anwendungsorientierten 
Grundlagenforschung wichtige Erkenntnisse darüber gewinnen 
wird, mit welchen Hindernissen die Implementierung einer lei-
stungsstarken I&K-Technik im Gesundheitsbereich zu kämpfen 
hat. Ferner versprechen wir uns wichtige Erkenntnisse durch 
die ethnologisch angelegte Forschung darüber, wie genau die 
Umsetzung von Empowerment in der alltäglichen Lebensfüh-
rung erfolgt. Auf dieser Basis werden Ergebnisse erwartet, die 
dabei helfen gesundheitspädagogische Ansprache so zielgrup-
penspezifisch zu formulieren, dass Akzeptanzschwellen auch 
innerhalb schwierig zu erreichender bzw. technikskeptischer 
sozialer Gruppen gesenkt werden können. Darüber hinaus liegt 
auch ein Augenmerk auf dem medizinischen Fachpersonal bei 
der geplanten Technikimplementation. Wie schon zuvor er-
wähnt, wird die Einführung der PEPA zu einer Verschiebung der 
Machtverhältnisse im Arzt-Patient-Verhältnis führen und somit zu 
möglichen Ressentiments auch auf Seiten der Professionellen. 
So wird als ein weiteres Ergebnis angestrebt, diese möglichen 
Implementationsbarrieren zu identifizieren und zu analysieren. 

Leitung: Prof. Dr. Uwe H. Bittlingmayer, Prof. Dr. 
Eva-Maria Bitzer 

Institute: Soziologie & Alltagskultur, Bewegung 
und Gesundheit

Laufzeit: 4 Jahre 
Volumen: 310.000 €
Förderung: BMBF
Kontakt: bittlingmayer@ph-freiburg.de

Prognostizieren und Erkennen mittel- und 
langfristiger Entwicklungsgefährdungen 
von Jugendlichen nach Alkoholvergif-
tungen anhand ihrer psychosozialen 
Risiko- und Schutzfaktoren (RiScA)

Bislang gibt es kaum Erkenntnisse zum mittel- und langfristigen  
Entwicklungsverlauf nach Alkoholvergiftungen im Kindes- und 
Jugendalter und keine evidenzbasierte Möglichkeit zu unter-
scheiden, ob eine Kurzintervention wie z.B. im Rahmen des 
Präventionsprojektes „Hart am Limit“ (HaLT) ausreicht oder 
ob intensiverer Beratungsbedarf besteht und möglicherweise 
Maßnahmen zur Abwehr von Kindeswohlgefährdung getroffen 
werden müssen. Das vom Bundesministerium für Gesundheit 
geförderte Projekt RiScA hat zwei Teile: eine retrospektive Ko-
hortenstudie unter Leitung von PD Dr. U. Zimmermann, Uni-
versiät Dresden, und eine prospektive Kohortenstudie unter 
Leitung von  Prof. Dr. Eva Bitzer, PH Freiburg        
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Relevanz
Das Projekt entstand vor dem Hintergrund des im Jahre 2002 
durch die Villa Schöpflin in Lörrach ins Leben gerufene „Hart 
am LimiT“-Programm (HaLT) zur Eindämmung riskanten Alko-
holkonsums unter Jugendlichen. Teil des HaLT-Programms ist 
ein sogenanntes Brückengespräch mit Jugendlichen am Kran-
kenbett, die sich wegen einer Alkoholintoxikation im Kranken-
haus befinden. 
Nach einer Einschätzung der HaLT-Fachkräfte gehören etwa 
25-30 Prozent der in der Klinik angesprochenen Kinder und 
Jugendlichen zu einer Gruppe, die durch akut bestehende 
gravierende Risikofaktoren charakterisiert ist (z.B. häusliche 
und/oder sexuelle Gewalt, Wohnungslosigkeit). Während des 
HaLT-Brückengespräches gelingt es aus Zeitgründen nicht im-
mer, diese Risikofaktoren aufzudecken, im Gespräch zu adres-
sieren und/oder die Gesprächszeit fokussiert auf die individuell 
bestehenden Problemlagen zu nutzen. Um dieser Situation 
Abhilfe zu schaffen, wurde im Rahmen der HaLT-Forschungs-
konferenz im Juni 2010 der Beschluss gefasst, das Brücken-
gespräch  effektiver als bisher zu gestalten. Das Projekt RiScA 
schließt an diesen Gedanken an.

Herausforderung und Ziel 
Ziel der prospektiven Kohortenstudie ist es, ein Instrument 
zur Erhebung von Risiko- und Schutzfaktoren bei Alkoholver-
giftungen im Kindes- und Jugendalter (RiScA-Fragebogen) zu 
entwickeln und hinsichtlich seines prognostischen Wertes für 
mittelfristige schwere Entwicklungsgefährdungen zu validieren. 
Dazu werden Jugendliche, die zur Zielpopulation gehören, zu 
ihren sehr verschieden stark ausgeprägten individuellen Res-
sourcen und Risiken aus den so unterschiedlichen Bereichen 
wie Wohngegend, Schule, Freunde und Gleichaltrige, Familie 
aber auch Persönlichkeitsmerkmale und persönlichen Erfah-
rungen und Verhaltensweisen befragt (z.B. Drogenmissbrauch, 
familiäre, sexuelle Gewalt, aber  auch familiäre Unterstützung, 
prosoziale peer-group) und sechs Monate später zu zwischen-
zeitlich eingetretenen Entwicklungsgefährdungen nachbefragt 
(z.B. Delinquenz, häusliche Gewalt). Durch statistische Ver-
fahren werden im Anschluss die bestgeeigneten Prognose-

variablen der Erstbefragung für den 
Entwicklungsverlauf bis zur Nach-
befragung identifiziert, so dass eine 
zweite, auf die wesentlichen Aspekte 
der mittelfristigen Entwicklungspro-
gnose reduzierte Fassung vorliegt.
Die praxistaugliche und validierte 
Endversion des RiScA soll helfen, 
das HaLT-Brückengespräch zielge-
richteter als bisher zu gestalten und 
weitere Akteuren in der Jugendfür-
sorge bei der Beratung alkoholge-
fährdeter Jugendlicher unterstützen.
Die Besonderheit des Projektes ist 
es, Erkenntnisse aus der Präven-
tions-, Delinquequenz-, Sucht- und 
Entwicklungsforschung in die Prä-
ventionspraxis zu transferieren. Das 
erfordert von den beteiligten Ak-
teuren aus Wissenschaft und Praxis 
Offenheit, sich auf die, auch je nach 
Disziplin, unterschiedliche Perspek-
tiven einzulassen, voneinander zu 
lernen und gemeinsam unter wis-
senschaftlichen als auch unter prak-
tischen Gesichtspunkten vertretbare 
Lösungen zu entwickeln. So wird 
Prävention evidenzbasiert und prä-
ventive Interventionen in ihren Wirk-
mechanismen empirisch prüfbar.

Methoden und Forschungsstrategie
Die Projektschritte sind in drei Phasen unterteilt, (1) Literatur-
recherche und Fragebogenentwicklung, (2) Feldphase und (3) 
Auswertung und Validierung. 
In der ersten Phase erfolgt eine systematische Literaturre-
cherche in einschlägigen Literaturdatenbanken. Sie hat zum 
Ziel, bestehendes Wissen um Risiko- und Schutzfaktoren für 
eine gelingende Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
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aufzuarbeiten. Die Recherche konzentriert sich einerseits auf 
bereits existierende Instrumente zum Thema und andererseits  
auf relevante prospektive Kohortenstudien mit Hauptanalysen 
im Adoleszenzalter. Auf der Basis der Rechercheergebnisse 
und in Abstimmung mit den HaLT-Fachkräften wird eine auf 
Verständlichkeit geprüfte erste Langversion des Fragebogens 
erstellt (RiScA-alpha). 
In der im Mai 2012 beginnenden Feldphase wird diese Lang-
version mit dem Einverständnis von Eltern und Jugendlichen 
erstmals angewendet. Geplant ist, zur Erstbefragung ca. 400 
Minderjährige, die aufgrund einer akuten Alkoholintoxikation  
in stationärer Behandlung sind, an bundesweit acht verschie-
denen Standorten einzubeziehen. Sechs Monate nach der 
Entlassung erfolgt die telefonische Nachbefragung zur weite-
ren Entwicklung. 
Neben grundlegenden deskriptiven Datenanalysen und Ana-
lysen zu fehlenden Werten und zur Plausibilität der Angaben 
werden multivariate Analysen zur prognostischen Relevanz 
der erhobenen Merkmale durchgeführt (z.B. logistische Re-
gression, Cox-Regression) inklusive der Identifikation zentraler 
Risikofaktoren und ggf. Festlegung und Bestimmung relativer 
Gewichte der Prädiktoren. Kalibrierung und Diskriminationsfä-
higkeit sowie Receiver-Operator-Characteristic (ROC)-Analy-
sen werden als zentrale Kriterien zur Bewertung der Modellgü-
te bzw. Modellperformanz dienen.

Projektergebnisse 
Die Literaturrecherche resultierte in die Identifizierung eines 
inhaltlich bereits breitgefächerten Erhebungsinstruments, dem 
„Communities That Care – Youth Survey“-Fragebogen (CTC). 
Der CTC deckt Risiko- und Schutzfaktoren in vielen, in der 
Kurzbeschreibung erwähnten Lebensbereichen der Jugend-
lichen ab. Gleichwohl greift er einige Entwicklungsaspekte ins-
besondere zur Kindeswohlgefährdung nicht auf. 
Diese fehlenden Aspekte werden jedoch in den identifzierten 
prospektiven Kohortenstudien thematisiert und ergänzen und 
erweitern somit den CTC auf inhaltlicher Ebene. Auf metho-
discher Ebene  zeichnen sich die betrachteten Studien durch 
Heterogenität in der Erfassung von Risiko- und Schutzfaktoren 

aus. Neben diversen Skalen und Instrumenten finden auch ad 
hoc entwickelte Einzelfragen Anwendung, die allesamt den-
noch prädiktiv für die Entwicklung von Jugendlichen sind.
Der RiScA-alpha greift daher auf die gemeinsamen Informati-
onen der Studien und des CTC zur Entwicklungsgefährdung 
zurück und baut den CTC für den Zielanwendungskontext mit 
Zusatzfragen aus, die größtenteils validierten Instrumenten 
entnommen und auch mit den HaLT-Fachkräften zusammen 
entwickelt worden sind.

Ausblick
Die Projektergebnisse, insbesondere der Fragebogen, haben 
einen unmittelbaren Wert für die Präventionsarbeit an den 
HaLT-Standorten. Die Fachkräfte können das validierte und 
alltagstaugliche Instrument zur effektiven Früherkennung von 
Entwicklungsgefährdungen nutzen. Dies gilt ebenfalls für die 
größere Gruppe von Experten verschiedener Fachrichtungen, 
die in der Gesundheitsförderung von Jugendlichen involviert 
sind. Nicht zuletzt dienen die Ergebnisse auch den betroffenen 
Jugendlichen, die unter pädagogischer Begleitung  Informatio-
nen zu ihrer eigenen Situation erhalten und sie zur Verhaltens-
änderung nutzen können.

Leitung: Prof. Dr. Eva Maria Bitzer, Heidi Kuttler

Kooperation: Villa Schöpflin gGmbH, Lörrach

Institute: Alltagskultur, Bewegung und Gesundheit
Laufzeit: 09/2011 - 12/2013
Volumen: 89.700 €
Förderung: Bundesministerium für Gesundheit
Kontakt: evamaria.bitzer@ph-freiburg.de
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Es ist das subjektive, schulbezogene Wissen des Lehrers – ob ihm 
mehr oder weniger klar –, das weitgehend die Realität in den Klas-
senzimmer bestimmt. (Hofer, 1981) 

Subjektive Theorien von Lehrkräften zum 
Lehren und Lernen von Analysis 
(STELLA II)

Das Projekt STELLA II wird vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) im Rahmen des Nachwuchspro-
gramms zur „Empirischen Fundierung der Fachdidaktiken“ im 
Zeitraum von 2011 – 2014 gefördert. Im Rahmen dieser Pro-
grammatik hat STELLA II zum Ziel, die Subjektiven Theorien 
von Lehrkräften zum Lehren und Lernen von Analysis zu er-
forschen. Dadurch sollen Erkenntnisse für die Ausrichtung und 
Fortentwicklung des Analysisunterrichts der Sekundarstufe II 
sowie für die Aus- und Fortbildung von Mathematiklehrkräften 
gewonnen werden.

Relevanz
Lehrkräfte und ihr „subjektives Wissen“ bedingen stark den 
Prozess des Lehrens und Lernens von Mathematik. Eine Vo-
raussetzung, diese zentrale Lehrer-Rolle adäquat auszuüben, 

ist das fachliche, fachdidak-
tische und pädagogische 
Wissen der Lehrkräfte, das 
in der jüngeren Vergangen-
heit häufiger im Zentrum von 
Forschungsprojekten stand 
oder steht (z.B. COACTIV, 
TEDS-M, ProMatNat). Das 
Projekt STELLA II fokussiert 
auf den zentralen Aspekt der 
Umsetzung des Wissens in 
die Handlung von Lehrern, 
nämlich die Ziele, die Lehr-
kräfte mit ihrem Unterricht 
verbinden. Es hat sich ge-

zeigt, dass die in Zielen eingehenden subjektiven Annahmen 
und Überzeugungen von Lehrkräften, d.h. ihre Subjektiven 
Theorien zum Fach wie auch zum Unterrichten des Fachs, we-
sentlich die Planung und die Durchführung des Mathematikun-
terrichts und damit auch der Wirkung des Unterrichts auf das 
Lernen ihrer Schüler bestimmen. Da außerdem Erkenntnisse 
darüber vorliegen, dass Subjektive Theorien von Lehrkräften 
zum Mathematikunterricht stark disziplinbezogen sind, sich 
also etwa zur Geometrie oder zur Stochastik deutlich unter-
scheiden, werden in STELLA II die Subjektiven Theorien von 
Lehrkräften bezogen auf eine spezifische mathematische Dis-
ziplin, die Analysis, untersucht, die im Zentrum des Mathemati-
kunterrichts der Sekundarstufe II steht.

Herausforderung und Ziele
STELLA II umfasst im Querschnitt die Bestandsaufnahme der 
Subjektiven Theorien von Lehrkräften zur Planung des Analy-
sisunterrichts, bestehend aus Unterrichtsinhalten, Zielen und 
einer allgemeinen Lehrorientierung. Eine Herausforderung in 
STELLA II ist es, über diese Bestandsaufnahme hinaus die 
Handlungsrelevanz der Subjektiven Theorien der Lehrkräfte in 
ihrem Analysisunterricht zu identifizieren. Zudem soll über einen 
Querschnitt hinaus gehend die Entwicklung der Subjektiven The-
orien vom Ende des Studiums über das Referendariat bis zum 
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Einstieg in die professionelle Lehrpraxis untersucht werden. 
STELLA II basiert methodisch auf Interview- und Videostudien, 
die zunächst qualitativ kodierend ausgewertet werden. Darüber 
hinaus soll mit statistischen Methoden Unterschiede zwischen 
Lehrkräften unterschiedlichen Ausbildungsstands im Quer-
schnitt und die Entwicklung der Lehrkräfte innerhalb der Ausbil-
dung im Längsschnitt identifiziert werden. In der Studie werden 
10 Lehrkräfte am Anfang und am Ende des Referendariats, 10 
Lehrkräfte am Ende des Referendariats und am Anfang der pro-
fessionellen Lehrpraxis sowie 10 erfahrene Lehrkräfte erhoben 
(jeweils per Interview und per Unterrichtsbeobachtung).

Projektergebnisse
Die bisherigen Ergebnisse geben ein differenzierteres Bild 
gegenüber zwei in der Mathematikdidaktik vorherrschenden 
Aussagen. Die erste Aussage betrifft die Überzeugung, dass 
der Analysisunterricht im Allgemeinen von einer erheblichen 
Orientierung auf Rechnerverfahren (Kalkülorientierung) ge-
zeichnet sei. Die zweite Aussage betrifft die Entwicklung des 
Lehrerhandelns im Sinne der „Konstanzer Wanne“, d.h. dem 
Berufseinstieg (im Referendariat) mit einer innovativen, libe-
ralen Lehrorientierung, die Rückkehr zu eher traditionellen 
Lehrmustern bedingt durch den „Praxisschock“ und die all-

mähliche Befreiung von diesen traditionellen Lehrmustern im 
Laufe der professionellen Laufbahn. 
Zu beiden Aspekten ergibt sich bisher ein deutlich stärker 
heterogenes Bild. Eine strikt am Fach und instruktivistische, 
aber weniger an den eigenen Schülern ausgerichtete Lehro-
rientierung ist sowohl bei angehenden wie praktizierenden 
Referendaren und schließlich mit Einschränkung auch bei 
erfahrenen Lehrkräften festzustellen. In allen die Professi-
onalisierungsphasen gibt es dagegen Lehrkräfte, die stark 
schülerorientiert (konstruktivistische Lehrorientierung) und die 
aufgeschlossen gegenüber Lehrinnovationen sind. Statt des 
Ausbildungsstands scheint vielmehr die individuelle Zielorien-
tierung, beispielsweise die Wertschätzung des Nutzens neuer 
Technologien, eine Trennung zwischen verschiedenen Lehro-
rientierungen auszumachen. Ob und wie sich diese Lehrorien-
tierungen tatsächlich in der Unterrichtspraxis zeigen und sich 
im Laufe der Professionalisierung vom Ende des Studiums bis 
zur institutionalisierten Lehrpraxis verändern, werden die wei-
teren Analysen in STELLA II zeigen.  

Ausgewählte Publikation
Eichler, A. (2011). Statistics teachers and classroom practices. 
In C. Batanero, G. Burrill & C. Reading (Hrsg.), Teaching stati-
stics in school mathematics – challenges for teaching and tea-
cher education (S. 175-186). New York: Springer.

Leitung: Prof. Dr. Andreas Eichler, 
Prof. Dr. Christoph Mischo

Kooperation: OStr Ralf Erens

Institute: Mathematische Bildung, Psychologie
Laufzeit: 02/2011 - 01/2014
Volumen: 155.000 €
Förderung: BMBF
Kontakt: andreas.eichler@ph-freiburg.de
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MATHElino – 
Kindergarten- und Grundschulkinder 
erleben gemeinsam Mathematik

Dieses Projekt unterstützt die Zusammenarbeit zwischen Kin-
dergarten und Grundschule beim Mathematiklernen. Im Kern 
des Konzepts MATHElino stehen ausgewählte mathematik-
haltige Materialien, die im Übergang zwischen Kindergarten 
und Grundschule eingesetzt werden können und denen damit 
eine „Brückenfunktion“ zukommt. Damit diese Materialien er-
folgreich – also altersgerecht und gleichzeitig verbindend – 
eingesetzt werden können, müssen Kindergarten und Schule 
zusammenarbeiten und auf die unterschiedlichen Bedürfnisse 
der Kinder sowie der Institutionen eingehen. Die Pädagogische 
Hochschule Freiburg möchte daher Erzieher/innen und Grund-
schullehrer/innen kooperativ schulen, damit diese bei Kinder-
garten- und Grundschulkindern in gemeinsamen Lernprozes-
sen mathematisches Verständnis anregen und fördern.

Relevanz
Die Anschlussfähigkeit von Kindergarten und Grundschule so-
wie die Entwicklung neuer Kooperationsformen sind aktuelle 
bildungspolitische Themen. In der Diskussion über die interna-
tionalen Schulleistungsstudien und das mittelmäßige Abschnei-
den Deutschlands wird seit einigen Jahren zunehmend auch 
auf den Stellenwert des vorschulischen Bildungsbereiches hin-
gewiesen. Gerade im Bereich der Mathematik zeigt sich hier 
Handlungsbedarf, da das Lernen von Mathematik genauso wie 
das Lernen von Sprache weit vor Schuleintritt beginnt. 
Vor diesem Hintergrund versucht das institutionsübergreifende 

Projekt „MATHElino“ (www.mathe-
lino.com), im Bereich der frühen 
mathematischen Bildung neue 
Wege zu gehen. Grundlage ist das 
Bild von Mathematik als Wissen-
schaft von Mustern und Strukturen 
sowie die Vorstellung vom aktiv 
lernenden Kind, das selbsttätig und 

im Austausch mit anderen (mathematische) Strukturen ent-
deckt und erforscht. Entsprechend sind die eigenen Konstruk-
tionsleistungen der Kinder Ausgangspunkt sowohl der Theorie 
als auch der Beobachtung und der behutsamen pädagogischen 
Intervention. In diesem Zusammenhang wurden Materialien 
ausgewählt sowie didaktische Kommentare, Dokumentations-
formen und Methoden entwickelt, die zur Kontinuität in der 
mathematischen Bildungsbiographie der Kinder beitragen und 
den Umgang mit Leistungsheterogenität unterstützen. Durch 
die inhaltliche Anbindung der Materialien an die zentralen ma-
thematischen Leitideen sind diese für den Einsatz sowohl im 
Kindergarten als auch in der Grundschule geeignet
 
Herausforderung und Ziele 
Die zentrale Zielsetzung des MATHElino-Projekts ist es, die 
Anschlussfähigkeit der mathematischen Bildung durch koope-
ratives Arbeiten zwischen den Einrichtungen zu unterstützen. 
Dabei steht im Fokus, das vielfältige Vorwissen der Kinder zu 
nutzen, um es im Sinne einer kontinuierlichen Lernbiographie zu 
fördern. Dies geschieht innerhalb folgender Entwicklungsschritte:
1. Es werden verschiedene mathematikhaltige Materialien einge-
setzt, um die Kooperation von Kindergarten- und Grundschul-
kindern anzuregen.
2. Für die Arbeit mit den Materialien werden für die jeweilige 
Einrichtung didaktische Begleitkommentare erstellt.
3. Die didaktischen Begleitkommentare werden erprobt und auf 
der Grundlage der Praxiserfahrung weiterentwickelt.
4. Grundschullehrer/innen und Erzieher/innen werden gemein-
sam fortgebildet.
5. Diese Fortbildungen bilden die Grundlage für eine gemein-
same Sprache über das Denken und Handeln der Kinder.
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Methoden und Forschungsstrategie
Im ersten Projektjahr wurden didaktische Kommentare zu den 
MATHElino-Materialien erstellt und den teilnehmenden Einrich-
tungen zur Verfügung gestellt. Diese didaktischen Kommen-
tare werden fortlaufend in der Praxis erprobt. Die in der Praxis 
gewonnenen Erfahrungen fließen in die Weiterentwicklung der 
Kommentare sowie des Konzepts ein. Dadurch erhalten die 
LernbegleiterInnen vor Ort eine aktive Rolle: Zum einen sind 
sie maßgeblich an der Entwicklung der Kommentare beteiligt, 
zum anderen werden die Erfahrungen des Praxiseinsatzes in 
den Fortbildungsveranstaltungen gemeinsam analysiert und 
so zu einer Weiterentwicklung des Konzepts genutzt. Wichtiger 
Bestandteil der Methodik ist zudem, dass die Projektteilneh-
mer/innen durch die Hochschule vor Ort begleitet werden und 
Hilfestellungen erhalten, die auf die individuellen Gegeben-
heiten der einzelnen Projektteams eingeht.
Im Rahmen von wissenschaftlichen Hausarbeiten wird der Ein-
satz der Materialien in den Einrichtungen sowie in den koope-
rativen Treffen empirisch untersucht. Dies geschieht u.a. durch 
kategoriengeleitete Videoanalysen.

Ausblick
Neben der Weiterentwicklung der didaktischen Kommentare 
liegt der Schwerpunkt weiterhin auf der Umsetzung des Pro-
jekts in den Einrichtungen. Das erste Projektjahr hat gezeigt, 
dass sich u.a. aufgrund unterschiedlicher Gruppengrößen, 
verschiedener Organisationsformen sowie Unterschieden in 
den örtlichen Gegebenheiten die Umsetzung des MATHElino-
Konzepts in den teilnehmenden Institutionen sehr heterogen 
gestaltet. Ab Herbst 2012 werden weitere Teams am MA-
THElino-Projekt teilnehmen. In der Betreuung dieser „neuen“ 
Projektteams kann auf die Erfahrungen der „alten“ Teilnehmer 
zurückgriffen werden. Für die Projektteams, die bereits auf 
ein Jahr Umsetzung zurückblicken, müssen weitergehende 
Gestaltungsideen der Kooperation und des Materialeinsatzes 
entwickelt werden. Des Weiteren werden fortlaufend kooperati-
ve Fortbildungen für die Erzieher/innen und Grundschullehrer/
innen konzipiert, die sich an den in der Praxis entstehenden 
Fragestellungen orientieren.

Leitung: Dr. Reinhold Haug

Mitwirkende: Dr. Dinah Reuter, Stephanie Schuler, 
Prof. Dr. Gerald Wittmann 

Institute: Institut für Mathematische Bildung 
Freiburg

Laufzeit: 01/2011 - 12/2013
Volumen: 170.000 €
Förderung: Robert-Bosch-Stiftung und Joachim-

Herz-Stiftung
Kontakt: reinhold.haug@ph-freiburg.de
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PRIMAS – 

Fruchtbare internationale Kooperation zur 
Veränderung der Schulpraxis in Mathematik 
und den Naturwissenschaften

PRIMAS (Promoting inquiry in Mathematics and science edu-
cation across Europe) ist ein internationales Projekt im 7. For-
schungsrahmenprogramm der EU in dem 28 Wissenschaftler/
innen aus 14 Hochschulen und 12 Ländern Europas unter der 
Koordination der Pädagogischen Hochschule Freiburg zusam-
menarbeiten. Unterstützt wird das Kernteam von 12 nationalen 
Beratungsteams, die aus Vertreter/innen von Schulbehörden, 
Schulen, Lehrervereinigungen etc. bestehen sowie einem in-
ternationalen Beraterteam von international hochrangigen Ex-
pert/innen aus dem Bereich der Didaktik. Ziel von PRIMAS ist 
es, forschendes und problemlösendes Lernen (IBL) in der ma-
thematischen und der naturwissenschaftlichen Unterrichtspra-
xis auf breiter Ebene zu integrieren. Die Veränderung der Un-
terrichtskultur soll durch Multiplikation, Verbreitung, Fortbildung 
und Werbung auf möglichst vielen Ebenen bewirkt werden.    
Neben der Generierung von problem- und forschungsorien-
tierten Unterrichtsmaterialien und der Durchführung von Lehr-
erfortbildungen steht daher die Bildung von unterstützenden 
Netzwerken auf allen Ebenen, also Netzwerke von Lehrkräften, 
Lehrkräften und Eltern, Vernetzung des Projektes mit Schulbe-
hörden etc. im Zentrum der Projektarbeit. 

Relevanz
Trotz Bemühungen in der Didaktik hat sich der naturwissen-
schaftliche und mathematische Unterricht im Schulalltag nicht 
in dem Maße verändert, wie es wünschenswert wäre und von 
den Bildungsplänen gefordert wird. Noch immer herrscht leh-
rerzentrierter Unterricht vor, der den Schüler/inne/n nur wenig 

Freiraum lässt und dadurch oft die Be-
geisterung an den Fächern nimmt. Ein 
wesentlicher Grund dafür ist, dass die 
Lehrenden nicht die notwendige Unter-
stützung erhalten, um ihren Unterricht 
zu verändern. Folglich sehen sich viele 
europäische Staaten mit dem Problem 
konfrontiert, dass die Mehrzahl der Schü-
ler/innen kein oder nur ein geringes Inte-
resse an Mathematik und den Naturwissenschaften entwickelt 
und sich gegen das Einschlagen einer entsprechenden Karriere 
entscheidet. Der Bedarf des europäischen Arbeitsmarktes an in 
diesen Bereichen ausgebildeten Fachkräften kann somit nicht 
gedeckt werden, was letztlich die Wettbewerbsfähigkeit der Eu-
ropäischen Union gefährdet. Daher hat sich PRIMAS das Ziel 
gesetzt, mehr Schüler/innen und Schulabgänger/innen für Ma-
thematik und Naturwissenschaften zu interessieren. 
Die Partner von PRIMAS sind davon überzeugt, dass mehr 
Schüler/innen für diese Fächer begeistert werden können, wenn 
ihre natürliche Neugierde durch forschendes und entdeckendes 
Lernen angeregt und verstärkt wird. Indem die Schüler/innen ler-
nen, Phänomene zu beobachten, Fragen zu stellen, selbst nach 
Lösungen zu suchen und zu argumentieren, erhalten sie ein 
umfassendes Bild der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fächer wie auch einen Einblick in die mit ihnen verbundenen 
Berufe. Auf diese Weise kann die Berufswahl der Schüler/innen 
in positiver Weise beeinflusst werden.

Herausforderung und Ziel
Die zentrale Frage, die sich bei einer solchen Zielsetzung stellt, 
ist, wie ein derartiger Wandel in der Unterrichtskultur erreicht 
werden kann. Basierend auf empirischen Erkenntnissen zum 
Problemlösen und zum forschenden Lernen im Unterricht sowie 
zur Lehrerprofessionalisierung wurde für PRIMAS ein Konzept 
zur Veränderung der Unterrichtskultur entwickelt. PRIMAS ar-
beitet dabei auf mehreren Ebenen:
•	Es werden langfristige Lehrerfortbildungen für ca. 100 Lehrer 
pro Land angeboten. Dazu wurden in 2011 Multiplikatoren ge-
schult, die nun wiederum Lehrer fortbilden.
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•	 In Großveranstaltungen sollen so viel Lehrer wie möglich 
angesprochen werden.
•	Eltern und Schüler/innen werden über neue Unterrichts-
formen informiert.
•	Die politischen Rahmenbedingungen im Kontext Schule wer-
den analysiert und Empfehlungen an Politiker gegeben.
Kennzeichnend für PRIMAS ist die Wechselwirkung zwischen 
der Arbeit auf internationaler Ebene sowie der konkreten Arbeit 
vor Ort mit regionalen Behörden und Schulen. Die Vielfältigkeit 
von PRIMAS stellt einen besonderen Reiz des Projektes und 
gleichzeitig eine Herausforderung dar: Die unterschiedlichen 
Perspektiven der Partner/innen bereichern das Projekt, eröff-
nen neue Perspektiven auf die eigene Situation und erlauben 
es, von den vielfältigen Erfahrungen der Partner/innen zu pro-
fitieren. Gleichzeitig muss sich die Umsetzung des Projekts in 
den einzelnen Ländern unvermeidlich an die unterschiedlichen 
Systeme anpassen und gleichwohl einen gemeinsamen inter-
nationalen Rahmen gewährleisten.

Methoden und Forschungsstrategie
Um innerhalb des Projektes eine bedarfsgerechte Anpassung 
aller Aktivitäten sicherzustellen, wurde zunächst eine Doku-
mentanalyse zu den Rahmenbedingungen der Schulorganisa-
tion sowie eine Status-quo Erhebung zu den Vorstellungen von 
forschendem Lernen im Unterricht durchgeführt. 
Das Evaluationsdesign von PRIMAS umfasst formative und 
summative Aspekte und verbindet qualitative und quantitative 
Forschung (Mixed-Method-Design). Die quantitative Prä-Post-
Studie von PRIMAS dient der Ermittlung der langfristigen Wirk-
samkeit der Lehrerfortbildungen. Hierfür werden bestehende 
Unterrichtskonzepte, Unterrichts- und Fortbildungserfahrungen 
der Lehrer/innen sowie der Wissenstand aller im Projekt beteili-
gten Lehrpersonen bzw. Schüler/innen hinsichtlich IBL mit Hilfe 
von Schüler- und Lehrerfragebögen analysiert. An der Untersu-
chung der Wirksamkeit von PRIMAS werden in jedem Partner-
land ca. 50 bis 100 Lehrkräfte mit ihren Schulklassen beteiligt 
sein. Die formative Evaluation von PRIMAS dient der prozess-
begleitenden Analyse von Unterrichts- und Fortbildungserfah-
rungen ausgewählter Lehrpersonen innerhalb des Projektes. In 

Fallstudien werden die Erfahrungen der Lehrpersonen mittels 
Interviews, Unterrichts- und Fortbildungsbeobachtungen wie 
auch Fragebögen eruiert; selbige dienen wiederum als Grund-
lage für prozessimmanente Konzeptangleichungen.
Die sorgfältige prozessbegleitende Evaluierung in Form von 
Fragebogenerhebungen, Fallstudien und Bedarfsanalysen, 
die in den beteiligten Ländern erstellt und vergleichend be-
trachtet werden, erlaubt eine bedürfnisgerechte Anpassung der 
Maßnahmen und folglich eine maximal mögliche Wirkung von 
PRIMAS. Die Evaluierung der Vorgehensweise wird zudem Ein-
blicke darin geben, wie Forschungsergebnisse zu zeitgemäßem 
Unterricht in der Schulpraxis implementiert werden können und 
damit selbst einen wichtigen Beitrag zur Forschung liefern.

Projektergebnisse 
Zu Beginn von PRIMAS wurden eine vergleichende internati-
onale Analyse der Rahmenbedingungen und eine Dokumen-
tenanalyse vorgenommen. Die Analysen ergeben, dass trotz 
nationaler Unterschiede deutliche Ähnlichkeiten in den Rah-
menbedingungen zu verzeichnen sind: In allen Ländern offen-
bart sich eine lange Tradition lehrerzentrierten Unterrichts und 
das Angebot an Fortbildungsmöglichkeiten im Schulkontext 
fällt tendenziell gering aus. Ferner spiegelt die Leistungsmes-
sung –  trotz einer identifizierten IBL-Orientierung der allgemei-
nen Unterrichtsrichtlinien – nicht die Wendung zu IBL wider.
Ebenso wurde mithilfe eines Lehrerfragebogens der Status-quo 
hinsichtlich der Implementierung von IBL aus Lehrerperspekti-
ve erhoben. Es wurden 925 Personen aller Mitgliedsländer er-
fasst, was einen interessanten einen Einblick auf europäischer 
Ebene ermöglicht, wenn auch die Studie nicht repräsentativ 
ist. Die Evaluation der Studie hat ergeben, dass es in allen 
europäischen Partnerländern Lehrpersonen mit Basiserfah-
rungen in forschendem und entdeckendem Lernen gibt. Über-
einstimmend wird IBL als eine Möglichkeit gesehen, Schüler/
innen zu motivieren. Die Motivierung der Schüler/innen stellt 
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jedoch neben dem Aspekt des Lebenslanges Lernens, des An-
wendungs- und Problemlösungslernen wie auch dem besseren 
Verständnis mathematischer Inhalte nur ein mögliches Motiv 
dar, forschendes Lernen in der Unterrichtspraxis zu verankern. 
IBL ausschließlich als eine Möglichkeit aufzufassen, Schüler/
innen zur aktiven Teilnahme am Unterrichtsgeschehen zu 
motivieren greift daher zu kurz und verführt unter Umständen 
dazu, IBL im Unterricht zu vernachlässigen. Hierauf ist im wei-
teren Projektverlauf Rücksicht zu nehmen. Weiterhin hat die 
Evaluation des Status-quo ergeben, dass die Hinderungsgrün-
de für die Implementierung von IBL auf internationaler Ebene 
ähnlich sind. Neben Materialmangel werden systembezogene 
Aspekte als Hindernisse für die Implementierung angeführt. 
Beide Dimensionen scheinen in den verschiedenen Ländern 
unterschiedliche Gewichtung zu haben. Ebenso lässt sich aus 
den Forschungsergebnissen ableiten, dass in den einzelnen 
Ländern die Sichtweisen bezüglich Implementierung von IBL in 
der Unterrichtspraxis erwartungsgemäß variieren. 

Ausblick
Nachdem im vergangenen Jahr erfolgreich Multiplikatoren 
ausgebildet wurden, starten aktuell die Lehrerfortbildungen, 

deren Inhalt von den Ergebnissen der Evaluation beeinflusst 
wird. Im Rahmen künftiger Lehrerfortbildungen müssen insbe-
sondere die Hindernisgründe für die Implementierung von IBL 
thematisiert und reflektiert sowie darauf aufbauende Lösungen 
erarbeitet werden. Ebenso besteht die Notwendigkeit, innerhalb 
der Fortbildungen erneut die Ziele von IBL zu thematisieren.  An-
hand des Prä-Post-Tests wird sich die langfristige Effektivität der 
Lehrerfortbildungen ablesen lassen. Ebenso werden die Fall-
studien Einblick in Handlungsbereiche geben, die innerhalb der 
Konzepte bisher keine oder wenig Berücksichtigung erfuhren.

Ausgewählte Publikation
Dorier, Jean-Luc (2011). PRIMAS context analysis for the im-
plementation of IBL: international synthesis report. http://www.
primas-project.eu/servlet/supportBinaryFiles?referenceId=4& 
supportId=1247.
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Evaluation der Nachhaltigkeit der Lehrer-
fortbildung im Land Baden-Württemberg 
– EvaluNa LfBW

Dem lebenslangen Lernen im Beruf des Lehrers kommt eine 
erhebliche Bedeutung zu. Pädagogische Professionalität weist 
ein berufsbiografisches Entwicklungsmoment auf, das sich in 
der unmittelbaren Berufsausübung aufbaut, entwickelt und 
weiter ausdifferenziert. Dabei stehen die Schulen, die Lehre-
rinnen und Lehrer – und damit auch das Fortbildungssystem 
– immer wieder neu vor der Aufgabe, sich gesellschaftlichen 
und politischen Entwicklungen zu stellen sowie Erkenntnisse 
der Forschung aufzugreifen und in den Schulen umzusetzen.
Ziel des Projekts EvaluNa LfBW, das im Auftrag des Mini-
steriums für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg 
durchgeführt wird, ist eine systematische Untersuchung der 
Wirksamkeit und der Nachhaltigkeit des Lehrerfortbildungsan-
gebots und des Fortbildungssystems in Baden-Württemberg. 
Im Fokus steht dabei die Erfassung der Auswirkungen der Fort-
bildungen in der Schule. Neben der Frage, in welchem Aus-
maß die Fortbildungen in Baden-Württemberg wirksam und 
nachhaltig sind, sollen auch Einflussfaktoren sowohl auf das 
Lernen in den Fortbildungen als auch auf den Transferprozess 
in die Schule untersucht werden.
Zu diesem Zweck wird eine Längsschnittstudie durchgeführt, 
in der die Teilnehmenden und die Referenten von Lehrerfort-
bildungen befragt werden. Diese Fortbildungsveranstaltungen 
wurden als repräsentative Stichprobe aus allen Veranstal-
tungen des Lehrerfortbildungssystems in Baden-Württemberg 
ausgewählt. Auf Grundlage der Projektergebnisse sollen Emp-
fehlungen für die Entwicklung des Fortbildungssystems erarbei-
tet und ein nachhaltiges Evaluationskonzept entwickelt werden. 
Grundlage des Evaluationsansatzes ist das Vier-Ebenen-Eva-
luationsmodell von Kirkpatrick & Kirkpatrick1 (2006), dessen 
Evaluationsebenen wesentliche Referenzpunkte für die Ergeb-
nisvariablen des Forschungsprojekts darstellen (vgl. Tabelle 1).

Wirkungsebene Zielkonstrukte im Bereich der
Lehrerfortbildung

Ebene 1: Reaktion
(unmittelbare Reaktionen 
und Einschätzungen)

Akzeptanz, Zufriedenheit, Nütz-
lichkeit

Ebene 2: Lernen
(kognitive Veränderungen)

fachliches, fachdidaktisches, 
pädagogisch-psychologisches und 
diagnostisches Wissen, veränderte 
Einstellungen, Kompetenzen etc.

Ebene 3: Verhalten Veränderung des Verhaltens der 
Lehrerinnen und Lehrer

Ebene 4: Auswirkungen Veränderungen in der Schule
Tab. 1: Vier-Ebenen-Evaluationsmodell (Kirkpatrick & Kirkpatrick 2006)

1Kirkpatrick, D. L. & Kirkpatrick J. D. (2006). Evaluating Training Programs 
(3rd ed.). San Francisco, CA: Berrett-Koehler Publishers.

Herausforderung und Ziel
Im Rahmen des Projekts EvaluNa LfBW soll das Lehrerfort-
bildungssystem in Baden-Württemberg evaluiert werden. Eine 
Herausforderung für die Datenerhebungen und Auswertungen 
ist die Vielfalt der Lehrerfortbildungen zu unterschiedlichsten 
Themenbereichen (Fachinhalte, Didaktik und Methodik, päda-
gogisch-psychologische Themen mit Fokus auf Schülerinnen 
und Schüler bzw. den Lehrpersonen, Schul- und Personalent-
wicklung). Darüber hinaus werden die Fortbildungen je nach 
Schulart von der Landesakademie, den Regierungspräsidien 
und den Staatlichen Schulämtern etc. ausgebracht. Die Fort-
bildungen der verschiedenen Institutionen unterscheiden sich 
dabei deutlich bezüglich der Dauer, dem Ort der Durchführung 
und der Qualifikation der Referenten.
Dieser Breite der Fortbildungsinhalte und den unterschiedlichen 
Rahmenbedingungen begegnet das Projekt EvaluNa LfBW mit 
einem systemischen Evaluationsansatz. Dies verlangt:
•	 die Sicherstellung der allgemeinen Anwendbarkeit der 

Fragebögen und der Interviewleitfäden durch gezielte 
Konstruktauswahl und Fragenformulierungen;

•	 eine gruppenbezogene Auswertungsstrategie, bei der be-

 66  



züglich der Fortbildungsinhalte nur vergleichbare Fortbil-
dungen zusammengefasst werden, sowie

•	 den Einbezug der unterschiedlichen Rahmenbedin-
gungen der Fortbildungen als Einflussfaktoren auf die 
Wirksamkeit und Nachhaltigkeit in die statistischen Mo-
delle.

Methoden und Forschungsstrategie
Das Projekt verfolgt einen Mixed Method Ansatz, d. h. verschie-
dene quantitative und qualitative Forschungsansätze werden 
kombiniert, um eine umfassende und valide Bearbeitung der 
Fragestellungen im Projekt zu ermöglichen.
Zu Beginn des Projekts erfolgte eine theoretische Fundierung 
und die Konstruktion eines Bezugsrahmens, einerseits durch 
Literaturanalysen sowie andererseits durch qualitative Inter-
views mit Lehrkräften sowie Schulleite/innen aller Schularten.
Die Ergebnisse der Literaturanalyse sowie der Interviews wa-
ren die Grundlage für die Skalen- und Fragenkonstruktion der 
Längsschnittstudie. In die entsprechenden Datenerhebungen 

Abb. 1: Design der Längsschnittstudie

wird eine repräsentative Stichprobe von Fortbildungen aller 
Träger einbezogen. Die Fortbildungsteilnehmer und die Refe-

renten werden vor und direkt nach der Fortbildung sowie ca. 
sechs Monate nach der Fortbildung befragt (vgl. Abb. 1).

Die Ergebnisse der Studie werden durch das Projektteam der 
Pädagogischen Hochschule Freiburg zusammengefasst und 
mit Vertretern des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport, 
der Landesakademie, der Regierungspräsidien und der Staatli-
chen Schulämter sowie der Sozialpartner (z. B. GEW, VBE und 
BLV) in Gruppen diskutiert und bewertet.

Ergebnisse
Auf der Basis von leitfadenzentrierten Einzelinterviews mit 
41 Lehrkräften sowie 26 Schulleiterinnen und Schulleitern 
verschiedener Schularten konnten die folgende Ergebnisse 
ermittelt werden: Die Teilnahme an Lehrerfortbildungsveran-
staltungen wird durch verschiedene interne, externe und indi-
viduelle Faktoren beeinflusst (vgl. Abb. 2).

Abb. 2: Einflussfaktoren auf die Teilnahme an Lehrerfortbildungen

Bei der inhaltlich qualitativen Beurteilung der angebotenen 
Lehrerfortbildungen werden jedoch auch kritische Punkte be-
nannt. Für einige Veranstaltungen wird ein Mangel an Aktuali-
tät, eine geringe Verbindung von Theorie und Praxis sowie die 
Kompetenz der Fortbildnerinnen und Fortbildner angeführt.
Eine Umsetzung der Fortbildungsinhalte in der Schule wird 
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durch unterschiedliche Faktoren beeinflusst. Lehrkräfte heben 
insbesondere die zeitlich hohe Arbeitsbelastung sowie die Un-
terstützung des Kollegiums und der Schulleitung als Einfluss-
faktoren hervor. Die Schulleitungen stellen die Motivation der 
Lehrkräfte sowie die Zusammenarbeit im Kollegium als wich-
tige Umsetzungsfaktoren heraus. Nachhaltige Wirkungen von 
Lehrerfortbildungen auf die Schule hängen nach den Aussagen 
der Interviewpartner stark von den Themen und Inhalten der 
Lehrerfortbildung ab. 
Die Fragebogenkonstruktion für die Längsschnittstudie inklu-
sive der Abstimmung mit den fortbildenden Institutionen, einer 
Vortestung in Fortbildungen und der psychometrischen Prü-
fung ist abgeschlossen. Derzeit erfolgt die Datenerhebung der 
Längsschnittstudie.

Ausblick
Das Projekt EvaluNa LfBW (www.evaluna.ph-freiburg.de) 
zeichnet sich durch den systemischen Ansatz der Evaluation 
aus. Dabei werden – über die zentralen Fragestellungen hi-
naus – Erkenntnisse gewonnen, die interessante Ansätze für 
die weitere Forschung ermöglichen. Beispielsweise werden im 
Rahmen der Längsschnittstudie auch Daten über das Interesse 

an bestimmten Fortbildungsinhalten und das Teilnahmeverhal-
ten der Lehrerinnen und Lehrer erhoben.

Ausgewählte Publikation
Diehl, T., Krüger, J., Richter, A. & Vigerske, S. (2010). 
Einflussfaktoren auf die Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften 
– Erste Ergebnisse eines Forschungsprojekts. bwp@ Berufs- 
und Wirtschaftspädagogik – online, 19. Verfügbar unter: http://
www.bwpat.de/ausgabe19/diehl_etal_bwpat19.pdf [Dez 2010].

Leitung: Prof. Dr. Thomas Diehl, 
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Experimentation – a complex activity requiring the coordination of 
many subgoals.
(Schauble, Klopfer & Raghavan, 1991, S. 859)

Förderung experimenteller Problemlöse-
fähigkeit im Kontext ökologischer Bildung

Urteilsvermögen sowie eigenständige Handlungs-, verantwor-
tungsvolle Partizipations- und Problemlösefähigkeiten sind 
Kernelemente unseres Bildungsbegriffs. Die Befähigung zur 
Planung, Durchführung, Auswertung und kritischen Betrach-
tung von Experimenten leistet hierzu wichtige Beiträge und ist 
ein zentrales Ziel naturwissenschaftlicher Grundbildung. Im 

Rahmen des hier vorgestellten Forschungsprojekts, welches 
im Strukturierten Promotionskolleg „Experimentieren im mathe-
matisch-naturwissenschaftlichen Unterricht“ (exMNU) verortet 
war, wurde unter anderem eine Unterrichtseinheit zur Förde-
rung kognitiver Anteile „experimenteller Problemlösefähigkeit“ 
im Kontext „Ökosystem Wald“ entwickelt. Das Unterrichtskon-
zept wurde in 6. Realschulklassen implementiert und evaluiert. 
Ziel des Projekts war es, Lehrkräften und außerschulischen 
Bildungseinrichtungen didaktisch-methodische Empfehlungen 
auszusprechen, Materialien bereitzustellen und domäne-spe-
zifische Messinstrumente zu entwickeln. Eine Kooperation mit 
dem Projekt SYSDENA („Systemisches Denken im Umgang 
mit Natur als Element der Bildung für nachhaltige Entwicklung“) 
intendierte die Untersuchung von Zusammenhängen beider Er-
kenntnisgewinnungsmethoden.

Relevanz
Lehrkräfte benötigen für die Gestaltung kompetenzorientierter 
Lehr-Lernprozesse neben den outcome-orientierten Bildungs-
standards auch bewährte inhalts- und prozessbezogene Stan-
dards. In fachdidaktischen Studien wurden bereits Grundlagen 
erarbeitet: Kompetenzmodelle wurden postuliert und empirisch 
analysiert; einige Wirkungsstudien zur Förderung experimen-
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teller wissenschaftsmethodischer und -theoretischer Kompe-
tenzen lieferten Erkenntnisse über die Eignung von Lernum-
gebungen und den Zeitpunkt früher Fördermaßnahmen. Die 
Interventionsstudien konzentrierten sich bislang auf kleine 
Ausschnitte des experimentellen Erkenntnisgewinnungszy-
klus’ in Domänen mit einfachen Systemen. Es liegen bisher 
wenige Erkenntnisse vor, ob die Förderung in anspruchsvol-
leren Kontexten gelingen kann, in denen wie in den Bildungs-
plänen gefordert nicht nur die Kompetenzbereiche „Erkennt-
nisgewin-nung“ und „Fachwissen“ im Fokus stehen, wie es 
in den meisten früheren Studien der Fall war, sondern diese 
mit „Bewertung“ und „Kommunikation“ verknüpft werden. Be-
reichsspezi-fische Kompetenzen für ökologische Experimente 
wurden bisher kaum thematisiert. Daher sollte untersucht wer-
den, mit welchen Instrumenten diese erfasst werden und ob 
diese durch bloßes Experimentieren gefördert werden können 
oder ob eine Einführung in „systemisches Denken“ bestimmte 
Kompetenzen stärker zu verbessern vermag.

Herausforderungen und Ziel 
Aufgrund der Kooperation mit SYSDENA war es nötig, die 
Unterrichtsmodule von zwei Treat-mentgruppen einerseits 
sehr stark zu parallelisieren, andererseits Unterschiede in der 
He-rangehensweise an die Erkenntnisgewinnung herauszuar-
beiten. Dies erforderte suboptimale didaktisch-methodische 
und fachliche Kompromisse. Um Lernende bis ans offene, 
also komplett eigenständige Experimentieren heranzufüh-
ren, mussten in wenigen Stunden sämt-liche experimentelle 
Phasen erarbeitet werden. Überdies erforderte das situierte, 
problem-orientierte Lernen eine gewisse Zeit, die nicht zur 
Förderung experimenteller Kompetenzen zur Verfügung stand. 
Daher konnten Übungsphasen nur wenig Platz eingeräumt 
werden. Auch, wenn diese Aspekte die Aussagekraft begrenz-
en, sollten einige tendenzielle Schluss-folgerungen für die un-
terrichtliche Praxis abgeleitet werden können.

Methoden und Forschungsstrategie
Bis zum Frühjahr 2009 wurden Unterrichtskonzepte und Ma-
terialien entwickelt, schriftliche Testverfahren adaptiert, weiter-

entwickelt oder neu erstellt und erprobt. Nachdem im Frühjahr 
und Sommer 2009 eine Pilotierung stattfand und diese an-
schließend summativ und formativ evaluiert wurde, folgte eine 
Optimierung von Treatment und Messinstrumenten. Im Jahr 
2010 wurde die Hauptstudie durchgeführt (Ngesamt = 488).  
In der quasiexperimentellen Feld-Interventionsstudie mit 
Pretest-Posttest-Kontrollgruppen-Design stellten Unterrichts-
konzept und -thema die unabhängigen Variablen dar: Zum 
Vergleich mit der Haupt-Experimentalgruppe (Konzept zur För-
derung „experimenteller Problemlösefähigkeit“; „Ökosystem 
Wald“) wurden drei Gruppen hinzugezogen: (a) Konzept zur 
Förderung systemischen Denkens („Ökosystem Wald“), (b) 
konventioneller Unterricht („Ökosystem Wald“) und (c) kon-
ventioneller Unterricht (kein ökologisches Thema) – letztere, 
um die Bedeutung domänespezifischen Wissens für einzelne 
Kompetenzen zu untersuchen. Die Treatments zur Förderung 
„experimenteller Problemlösefähigkeit“ bzw. „systemischen 
Denkens“ umfassten 13 Unterrichtsstunden und zwei eintägige 
Aufenthalte am Naturschutzzentrum „Ruhestein“. Die moderat 
konstruktivistisch gestalteten Lernumgebungen mit authen-
tischen Problemsituationen zum Thema „Lebensraum Wald“ 
waren geprägt von gelenktem Entdecken, kooperativem Ler-
nen und Reflexion. Als abhängige Variablen interessierten u. a. 
Komponenten „experimenteller Problemlösefähigkeit“. Diese 
wurden mit einem paper-and-pencil-Niveautest auf Grundlage 
der Klassischen Testtheorie erfasst. 

Projektergebnisse und Ausblick
Die Ergebnisse zeigen, dass die Förderung von Anteilen „ex-
perimenteller Problemlösefähigkeit“ bereits in Klassenstufe 6 
in kognitiv sehr anspruchsvoller Lernumgebung möglich ist. 
Konkret betrifft dies die Kompetenzen „Planung eigener Expe-
rimente“, „Formulierung epistemischer Fragen“ und „Ansätze 
vergleichen“. Der Lernprozess scheint hier jedoch langwieriger 
zu sein als erwartet. Überraschend war das Resultat, dass Ler-
nenden, die ausschließlich in systemischem Denken gefördert 
wurden, die Bedeutung von Langzeitexperimenten bewusster 
wurde als Lernenden, die Langzeitexperimenten selbst durch-
geführt hatten. Post hoc zeigte sich, dass die Förderung in der 
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Treatmentgruppe v. a. auf Effekten bei den Mädchen basierte. 
In dieser Gruppe wiesen Mädchen außerdem ein höheres Au-
tonomieerleben als Jungen auf; auch bei der Veränderung des 
Merkmals „Freude am Fach“ zeigten sich Unterschiede zwi-
schen den Geschlechtern. Teile des Unterrichtskonzepts und 
der neu entwickelten Materialien können Lehrkräften empfoh-
len werden – ein Ziel des Projekts. Die Illusion, „experimentelle 
Problemlösefähigkeit“ könne im von den Bildungsplänen ge-
forderten anspruchsvollen Unterricht innerhalb einer einzigen 
kompetenzorientierten Unterrichtseinheit mit großen Effekten 
gefördert werden, konnte nicht bestätigt werden. Lehrpersonen 
müssen über einen längeren Zeitraum im Sinn eines Spiralcur-
riculums Lerngelegenheiten einplanen und sollten experimen-
telles mit systemischem Denken verknüpfen, um auch Aspekte 
komplexer ökologischer Experimente adäquat bewusst werden 
zu lassen.
Es gilt zu untersuchen, wie man den z. T. anscheinend unter-
schiedlichen Bedürfnissen der Geschlechter besser gerecht 
werden kann und welche weiteren Übungsgelegenheiten und 
instruktionalen Maßnahmen (z.B. Strukturierungshilfen) den 
Kompetenzaufbau optimieren helfen.

Leitung: Prof. Dr. Werner Rieß, AR Frank Rösch

Mitwirkende: Prof. Dr. Josef Nerb

Institute: Biologie und ihre Didaktik; Psychologie
Laufzeit: 08/2008 - 07/2012
Volumen: 6600 € (exMNU-Teilprojekt); 3100 

€ (Forschungsförderung der PH 
Freiburg); Lehrerabordnung über drei 
Jahre; Maßnahmen, Angebote und 
Infrastruktur finanziert aus dem Etat 
des Strukturierten Promotionskollegs 
exMNU

Kontakt: riess@ph-freiburg.de
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BLUNA 
Biographisches Lernen und personalisierte 
Nachsorge in der rehabilitativ-stationären 
Adipositastherapie 

Das Projekt BLUNA widmet sich der Problematik, dass die 
Erfolge der rehabilitativ-stationären Adipositasbehandlung 
oftmals nicht nachhaltig sind. Biographiearbeit hat sich u.a. 
bereits in der psychotherapeutischen Behandlung von Ess-
störungen bewährt, so dass die Annahme besteht, dass diese 
Methode auch in der Therapie von Adipositas erfolgreich an-
wendbar ist. Zur Überprüfung dieser Annahme wurde ein auf 
biographischem Lernen basierendes Schulungskonzept entwi-
ckelt und in einer kontrollierten prospektiven Interventionsstu-
die an der Klinik Hohenfreudenstadt, einer Rehabilitationsklinik 
in Freudenstadt, erprobt und im Anschluss evaluiert.

Relevanz
Die Relevanz des Projekts ergibt sich aus drei Aspekten: Zum 
einen wird die steigende Prävalenz von Übergewicht und 
Adipositas als eines der entscheidenden Probleme für die 
Gesundheitswesen von Industrie- und Entwicklungsländern 
angesehen. Zweitens sind die durch die Behandlung erzielten 
Erfolge bislang nur von kurzer Dauer. Obwohl Schulungsmaß-
nahmen im Rahmen der rehabilitativen  Therapie bereits kom-
binierte Angebote aus Wissenserwerb, Motivation und Verhal-
tenstraining darstellen, gelingt es den Rehabilitierenden nicht 
umfassend, die neu erlernten Verhaltensweisen und Erlebens-
muster in ihrem persönlichen Alltag nachhaltig zu integrieren. 
Drittens ist die Integration pädagogischer Erkenntnisse, sei es 
methodisch oder didaktisch, in der Medizin immer noch wenig 
vorangeschritten. Dadurch entstand das BLUNA-Projekt, das 
Elemente aus der Ernährungsbildung mit Ernährungstherapie 
miteinander kombiniert, um einen möglichst nachhaltigen Ef-
fekt zu Gunsten der Erkrankten zu erzielen. 

Herausforderung und Ziel 
Die besondere Herausforderung des Projekts besteht darin, 
ein theoretisches Modell der Verhaltensänderung methodisch 
und didaktisch in eine praktisch angewandte Schulung zu 
übertragen, die den Anforderungen der stationären Adipositas-
therapie entspricht und an die gesetzten Rahmenbedingungen 
des Settings „Rehabilitationsklinik“ angepasst ist. Ziel des Pro-
jektes war es zu überprüfen, ob sich biographisches Arbeiten 
auch außerhalb der Psychotherapie bei der Indikation Adipositas 
im Vergleich zu üblichen Schulungsprogrammen als wirksamer 
erweist. Dabei besteht die Besonderheit des Projektes in der Be-
treuungsdauer, die während des stationären Aufenthalts beginnt 
und im Anschluss an die Rehabilitation über drei Nachsorgete-
lefonate im Abstand von jeweils vier Wochen fortgesetzt wird.

Methoden und Forschungsstrategie
Das Konzept von BLUNA basiert auf der Annahme, dass die 
Veränderung von Essgewohnheiten, in diesem Fall Über-
gewicht begünstigende Essgewohnheiten, zunächst deren 
gründliche biographische Reflexion voraussetzt. Erst nach der 
Erschließung ihrer Herkunft, ihrer Zusammenhänge und ihrer 
Bezüge zum heutigen Alltag können neue nachhaltige Hand-
lungsmöglichkeiten sichtbar werden. BLUNA beinhaltet ferner 
Elemente der interaktiven und konstruktivistischen  Didaktik, 
die sich in der Erwachsenenbildung bewährt haben. 
Um die Wirksamkeit der Schulungseinheit BLUNA zu erproben, 
wurde eine monozentrische, prospektive, kontrollierte Inter-
ventionsstudie an der Rehabilitationsklinik Hohenfreudenstadt 
in Freudenstadt durchgeführt. Die Kontrollgruppe wurde von 
Oktober 2009 bis August 2010 und die Interventionsgruppe 
von Oktober 2010 bis 2011 rekrutiert. Insgesamt konnten 250 
Personen für die Teilnahme an der Studie gewonnen werden. 
Die Kontrollgruppe nahm neben dem umfassenden therapeu-
tischen Angebot der Klinik an einem üblichen Adipositas-Schu-
lungsprogramm teil, das aus zwei Seminarstunden bestand. 
Bei der Interventionsgruppe wurde letzteres durch das BLU-
NA-Schulungsprogramm ersetzt, das aus drei Seminarstunden 
während des Klinikaufenthalts und drei kurzen Telefongesprä-
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chen jeweils einen, zwei und drei Monate im Anschluss an die 
Rehabilitation bestand. Zielparameter waren unter anderem 
die Zusammensetzung der Ernährung der Patienten, die zu 
Beginn und sechs Monate nach der Rehabilitation mit Ernäh-
rungsprotokollen bestimmt wurde. Des Weiteren wurden aus-
gewählte Körpermaße wie Körpergewicht und Bauchumfang 
zu Beginn und zum Ende sowie auch sechs Monate nach der 
Rehabilitation bestimmt und verglichen. 

Projektergebnisse 
Die BLUNA-Studie fand im Zeitraum zwischen Oktober 2009 
und März 2012 statt. Derzeit findet die Auswertung der Daten 
statt. Die Rücklaufquote der Studienteilnehmenden betrug in 
der Kontrollgruppe 48%, während die der Interventionsgruppe 
deutlich höher bei 69% lag. Bisherige Ergebnisse lassen über-
raschenderweise darauf schließen, dass biographisches Ler-
nen im Rahmen von BLUNA im Vergleich zum herkömmlichen 
Schulungsprogramm nicht den erwarteten positiven Einfluss 
auf die Zielparameter hatte, z.B. Abnahme des Körpergewichts 
bzw. des Bauchumfangs oder Veränderung der Nährstoffauf-
nahme und Dimensionen in die Richtung der wissenschaftli-
chen Empfehlungen. Zur Erklärung dieses Studienergebnisses 
ist zu diskutieren, dass der in einem stationär-rehabilitativen 
Setting stark begrenzte Zeitrahmen von insgesamt drei Wo-
chen die Eignung der Biographiearbeit begrenzt.
Bezüglich der Veränderung von Essgewohnheiten und deren 

konkreten Planung im Alltag deutet sich an, dass sich die Ver-
bindlichkeit der selbst geplanten Ziele mit der Zeit verändert. Es 
zeigt sich, dass es den Patienten oftmals schwer fällt, sich - wie 
in der Spirale der Veränderung als Element des biographischen 
Lernens vorgesehen - auf eine Veränderung zu beschränken. 
Unter dem Einfluss des Alltags in der poststationären Phase 
werden Ziele vielmehr moduliert bis globalisiert, und damit 
immer weniger konkret formuliert. Das Ernährungstagebuch 
wurde nach dem Klinikaufenthalt von fast allen Patienten nicht 
mehr als Instrument zur Fortsetzung eines zielorientierten 
Veränderungsprozesses genutzt. Die telefonische Nachsorge 
wurde von den Patienten hauptsächlich als positive Erinnerung 
an den Klinikaufenthalt empfunden. Es zeigte sich, dass pro 
Person, unabhängig von der Erreichbarkeit, ein zusätzlicher 
Zeitaufwand von ca. 45 Minuten nötig war. 

Ausblick
Es gilt zu prüfen, in wie weit das theoretische Modell der „Spi-
rale der Veränderung“, das die gezielte Betrachtung von einem 
Aspekt bzw. einer Essgewohnheit zur Zeit vorsieht, für die Ver-
änderung von Essgewohnheiten im Alltag überdacht und ange-
passt werden muss. Das Projekt könnte auch im Rahmen eines 
ambulanten Rehabilitations-Nachsorgeprogramms erprobt 
werden, das einen Zeitraum von mehreren Monaten, und damit 
ausreichend Zeit für Biographiearbeit, bietet.  

Leitung: Prof. Udo Ritterbach, 
Prof. Eva Maria Bitzer

Mitwirkende: Ulla Bley

Institute: Alltagskultur, Bewegung und Gesund-
heit

Laufzeit: 010/2009 - 08/2012
Volumen: 7.400 €, interne Förderung
Kontakt: ulla.bley@ph-freiburg.de
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Fakultät I
Institut für  
Erziehungswissenschaften

Diagnose- und Förderkompetenzen von Grundschullehrkräf-
ten in Aus- und Fortbildung

Leitung Prof. Dr. Gudrun Schönknecht

Partner/
Kooperation

Dipl. Päd‘in Petra Maier

Laufzeit Seit 2009

Förderung durch Eigenmittel

Kontaktperson Prof. Dr. Gudrun Schönknecht
schoenknecht@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schönknecht, G. & Maier, P. (2011). 
Diagnose- und Förderkompetenzen von 
Studierenden. In D. Kucharz, T. Irion 
& B. Reinhoffer (Hrsg.), Grundlegende 
Bildung ohne Brüche. Jahrbuch 
Grundschulforschung 15. (S. 199-204). 
Wiesbaden: VS-Verlag.

Professionelle Kompetenzen im Umgang mit Heterogenität 
sind zentrale Forderungen für die berufliche Praxis und Leitvor-
stellungen der Ausbildungscurricula für Lehrer/innen. Im Pro-
jekt werden Differenzierungsfähigkeit, Diagnose- und Förder-
kompetenz in Bezug auf Unterrichtsplanung und –gestaltung 
als eine zentrale Grundlage von Unterrichtsqualität untersucht. 
Anhand verschiedener Erhebungsverfahren (problemzen-
trierte, leitfadenorientierte Interviews mit Lehrkräften und 
Studierenden, Videoaufzeichnungen von Unterricht und Do-
kumentation von Schülerarbeiten) werden sowohl Handlungs- 
und Begründungswissen von LehrerInnen als auch Unterrichts-
sequenzen im Sachunterricht in Bezug auf Diagnose- und 
Förderkompetenzen analysiert.
Ziel ist die Erhebung, Analyse und Systematisierung von Inhal-
ten und Strukturen des Professionswissens von Lehrer/innen 
in Bezug auf Differenzierungs-, Diagnostik- und Förderungs-
kompetenz..
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Diagnose und Förderung in der Grundschule - Schwerpunkt 
Sachunterricht

Leitung Prof. Dr. Gudrun Schönknecht

Partner/
Kooperation

Dipl. Päd‘in Petra Maier

Laufzeit Seit 2009

Förderung durch IPN Kiel, Eigenmittel

Fördersumme 1700 €

Kontaktperson Prof. Dr. Gudrun Schönknecht
schoenknecht@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schönknecht, G. & Maier, P. (2011). 
Diagnose- und Förderkompetenzen von 
Studierenden. In D. Kucharz, T. Irion 
& B. Reinhoffer (Hrsg.), Grundlegende 
Bildung ohne Brüche. Jahrbuch 
Grundschulforschung 15. (S. 199-204). 
Wiesbaden: VS-Verlag.

Professionelle Kompetenzen im Umgang mit Heterogenität 
sind zentrale Forderungen für die berufliche Praxis und Leitvor-
stellungen der Ausbildungscurricula für Lehrkräfte. Im Projekt 
werden Differenzierungsfähigkeit, Diagnose- und Förderkom-
petenz in Bezug auf Unterrichtsplanung und Unterrichtsgestal-
tung als ein zentraler Faktor von Unterrichtsqualität mit dem 
Ziel der Unterrichtsentwicklung untersucht.
Anhand verschiedener Erhebungsverfahren (problemzen-
trierte, leitfadenorientierte Interviews mit Lehrkräften und 
Studierenden, Videoaufzeichnungen von Unterricht, und Do-
kumentenanalyse von Schülerarbeiten) werden sowohl Hand-
lungs- und Begründungswissen von Lehrkräften als auch die 
Unterrichtsgestaltung insbes. im Sachunterricht in Bezug auf 
individuelle Lernbegleitung, auf Diagnose und Förderung ana-
lysiert. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Erhebung und 

Analyse der Präkonzepte und des Vorwissens von Schüle-
rinnen und Schülern im Sachunterricht.
Ziel ist die Erhebung, Analyse und Systematisierung von In-
halten und Strukturen der professionellen Kompetenzen von 
Lehrer/innen in den Bereichen Differenzierung, Diagnostik und 
Förderung. Möglichkeiten einer entsprechenden Unterrichtsge-
staltung im Sachunterricht mit „guten Aufgaben“, Individualisie-
rung und Lernbegleitung sollen entwickelt werden. 
Für das Projekt „Sinus an Grundschulen“ des IPN Kiel werden 
für den naturwissenschaftlichen Sachunterricht im Rahmen des 
Forschungsprojektes ein Konzept für eine Lehrerfortbildung so-
wie eine Handreichung zum Bereich „Diagnose und Förderung 
im Sachunterricht“ entwickelt.

Die Bedeutung von Phänomen(un)ähnlichkeiten für den 
Aufbau von konzeptuellem Verständnis im naturwissenschaft-
lichen Lernen der Grundschule

Leitung Prof. Dr. Katrin Lohrmann (PH Freiburg)

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Andreas Hartinger (Univ. Augsburg)

Laufzeit Nov 2010 - Okt 2012

Förderung durch Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)

Fördersumme 120.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Katrin Lohrmann
katrin.lohrmann@ph-freiburg.de

Internetadresse https://www.ph-freiburg.de/ew/homepages/
lohrmann/forschung.html
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Ausgewählte 
Publikation

Lohrmann, K. (2010). (Un)ähnlichkeit 
zwischen naturwissenschaftlichen Phä-
nomenen aus der Sicht von Grundschul-
kindern. Interviewstudien zum Structural 
Alignment. Empirische Pädagogik 24 (3), 
264-285.

Im Rahmen einer quasiexperimentell angelegten Unterrichts-
studie zum naturwissenschaftlichen Sachunterricht wird unter-
sucht, welche Bedeutung die Ähnlichkeit bzw. Unähnlichkeit 
zwischen Konkretionen für den Aufbau von konzeptuellem Ver-
ständnis bei Kindern der 3. Jahrgangsstufe hat. 
Forschungsbefunde zeigen, dass der explizite Vergleich von 
multiplen Konkretionen im Lernprozess den Aufbau flexibler 
Wissensstrukturen anregt. Offen ist jedoch, wie sich die (Un)
Ähnlichkeit zwischen Konkretionen auf den Aufbau und die 
spätere Anwendung von Wissen auswirkt. Theoretische Über-
legungen und empirische Befunde bieten gute Argumente so-
wohl für die Auseinandersetzung mit ähnlichen Konkretionen 
als auch für eine Konfrontation der Lernenden mit unähnlichen 
Konkretionen. 
Zu einem physikalischen Gesetz werden Unterrichtssequenzen 
entwickelt, die sich hinsichtlich der (Un)Ähnlichkeit der Konkre-
tionen unterscheiden: In der ersten Versuchsgruppe setzen 
sich die Kinder mit ähnlichen Phänomenen auseinander, in der 
zweiten Versuchsgruppe mit unähnlichen. In Form einer Inter-
ventionsstudie (PräPostDesign) wird der Ertrag für den Aufbau 
und die Anwendung von Wissen durch inhaltsspezifische Leis-
tungstests geprüft. 
Mit dem Hebelgesetz wird ein Inhalt ausgewählt, der Grund-
schulkindern in ihrer Lebenswelt in Form vieler Phänomene 
begegnet und dessen Relevanz aus fachlicher und fachdidak-
tischer Perspektive unumstritten ist. Am Beispiel des Hebels 
können zentrale Einsichten in physikalische Gesetzmäßig-
keiten gewonnen und sprachlich altersgemäß formuliert wer-
den.

Education for Democratic Citizenship: Dealing with the Chal-
lenges of Multicultural Society

Leitung Erasmus Network on Comparative Edu-
cation (Antragstellerin: Rauni Räsänen, 
University of Oulu, Finnland)

Partner/
Kooperation

Pädagogische Hochschule Freiburg, Prof. 
Dr. Hans Georg Kotthoff, Catholic University 
of Leuven, University of Udine, Aarhuis 
University, University of Madrid (UNED), 
Uppsala University, Warsaw University, 
University of Athens,  University of Oulu 
(coordinating institution)

Laufzeit Jan 2009 - Jan 2011

Förderung durch European Commission: Lifelong Learning 
Programme

Fördersumme 89.000 €  (shared among the eight project 
partners)

Kontaktperson Eeva-Liisa Kronqvist 
eevaliisa.kronqvist@oulu.fi

This Erasmus Intensive Programme (IP) aims at analysing and 
comparing the role and character of democracy, citizenship and 
multiculturalism in each of the partner countries. It contextua-
lizes these processes in European and global contexts. The 
aims of the project can be summarized as follows: a) to incre-
ase the understanding of the complexities of citizenship and 
democracy in multicultural European societies due to different 
historical, economical and political settings in different coun-
tries; b) to contribute to the competence to develop democratic 
practices in the context of education; c) to clarify how compa-
rative education methodology contributes to the development 
of good practices and to a better understanding of the studied 
central phenomena (democracy, citizenship and multicultura-
lism). The threeyear IPCycle takes place at the University of 
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Udine (2009), Catholic University of Leuven (2010) and the 
Uppsala University (2011).  

Elternschaft und Normalisieren – Entwurf einer Grounded 
Theory über Lernprozesse von Eltern

Leitung Dr. Ruth Michalek

Laufzeit Jan 2007 - Dez 2012

Förderung durch Hochschuleigene Mittel für Forschung und 
Lehrentwicklung

Fördersumme 6.788 €

Kontaktperson michalek@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Michalek, R. (2010). Parenthood and 
Normality – Developing a conceptual theory 
of parents‘ learning processes. In ESREA 
(Hrsg.), Adult Learning in Europe – unter-
standing diverse meanings and contexts. 
Linköping University.

Die Forderung nach „Erziehung der Erzieher“ (Salzmann 
1806) hat in der Pädagogik eine ebenso lange Tradition wie 
das Klagen darüber, dass Eltern die nötigen Kompetenzen in 
Erziehungsfragen fehlten. Studien bestätigen eine Erziehungs-
unsicherheit und Orientierungslosigkeit bei heutigen Eltern. Wir 
wissen jedoch wenig darüber, wie Eltern ihr familiäres Alltagsle-
ben und damit Elternschaft bewältigen – wie sie lernen, Eltern 
zu sein. Ziel der Studie ist daher die Rekonstruktion elterlicher 
Erfahrungen als Lernprozesse und die Entwicklung einer ent-
sprechenden Grounded Theory. Theoretische Grundlage bil-
den der pragmatistischen Lernbegriff John Deweys sowie Jack 
Mezirows Theorie des Transformativen Lernens. Sukzessive 
wurden 27 Interviews mit Elternteilen (theoretisches sampling) 
sowie vier elterliche Tagebücher (Dt. Tagebucharchiv) erhoben. 
Elternschaft wird als situative, interaktive Kategorie, als aktiver 

Lernprozess Eltern zu werden, rekonstruiert. Die untersuchten 
Eltern interpretieren ihre Elternschaft als neue, fremde Erfah-
rung und versuchen diese mit „Normalisieren“ zu bewältigen. 
„Normalisieren“ bedeutet, dass Eltern etwas als „normal“ ka-
tegorisieren und damit als nicht nur singulär für sie selbst son-
dern für alle Eltern gültig (z.B. Normalerweise sieht die Woh-
nung bei Säuglingseltern unordentlich aus). In der interaktiven, 
handelnden Bewältigung von Problemsituationen (i.S. Deweys) 
transformieren Eltern eigene handlungsleitende Überzeu-
gungen und lernen so im Rahmen von normalisierenden Prak-
tiken Eltern zu sein. Die Studie rekonstruiert und systematisiert 
diese Normalisierungspraktiken und deren Bedeutung für das 
elterliche Lernen.

Jungen und Schulleistung –  
Eine empirische Studie zum Zusammenhang von Maskulinität 
und schulischer Leistungsorientierung

Leitung Prof. Dr. Thomas Fuhr, Dr. Ruth Michalek, 
Prof. Dr. Gudrun Schönknecht

Partner/
Kooperation

Lucy Urich

Laufzeit 2010 - 2013

Förderung durch Abordnung

Fördersumme 1 Mitarbeiterstelle, 3 Jahre

Kontaktperson Prof. Dr. Gudrun Schönknecht
schoenknecht@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schönknecht, G., Michalek, R. (2010). Jun-
ge sein - Mädchen sein: Forschungsstand 
und Perspektiven. In F. Heinzel (Hrsg.), 
Kinder in Gesellschaft. Was wissen wir über 
aktuelle Kindheiten? (S. 89 - 102)  Frankfurt 
a.M: Grundschulverband.
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Gegenwärtig wird in der schulischen Bildungsforschung immer 
wieder auf eine besondere Problemlage von Jungen im Ver-
gleich zu Mädchen an deutschen Schulen hingewiesen; die 
durchschnittlich schlechteren Leistungen der Jungen werden 
mit deren Männlichkeitsentwürfen in Verbindung gebracht. Die-
se grobe binäre Kategorisierung (Jungen – Mädchen) beachtet 
die Bedeutung unterschiedlicher Männlichkeitsentwürfe bei 
Jungen in schulischen Kontexten jedoch nicht zureichend.
Die empirische Studie untersucht Männlichkeitskonstruktionen 
von Jungen im Alter zwischen 13 und 17 Jahren. Es wurden 
circa 1 500 Jungen befragt. Per latenter Clusteranalyse werden 
Jungentypen unterschieden und Zusammenhänge zwischen 
den verschiedenen Männlichkeitskonstruktionen der Jungen 
und anderen Variablen wie der Gewaltneigung, der Beziehung 
zum Vater oder den schulischen Leistungsorientierungen un-
tersucht. 
Auf der Grundlagen solcher Daten können Lehrerfortbildungen 
konzipiert werden, welche die Differenzen zwischen den Jun-
gen in ihren Maskulinitätskonstruktionen berücksichtigen und 
damit Jungen nicht stereotype Bilder von Männlichkeit zu-
schreiben.

Lernprozesse von Unternehmerinnen mit Zuwanderungsge-
schichte

Leitung Anna Laros

Laufzeit Feb 2010 - Okt 2012

Förderung durch Forschungsförderung der PH Freiburg

Fördersumme 3.872 €

Kontakt laros@ph-freiburg.de

Die Dissertationsarbeit untersucht Lernprozesse, die Migran-
tinnen durchlaufen, wenn sie Unternehmen gründen und als Un-
ternehmerinnen tätig sind. Ziel ist die Entwicklung einer Groun-
ded Theory über die Spezifika des Lernens von Migrantinnen, 

vor während und nach der Unternehmensgründung. Dazu ist 
eine Auseinandersetzung mit den Selbstpositionierungen der 
Frauen in ihren Lernprozessen notwendig. Die Rekonstruktion 
ihrer Narrationen bildet hierfür die Grundlage. Die Ergebnisse 
der Studie werden mit kanadischen Expertinnen kontrastierend 
diskutiert, da in Kanada in weiten Teilen weitreichende Unter-
stützungsangebote für Unternehmensgründungen von Frauen 
mit Migrationshintergrund verwirklicht sind. Die Studie liefert An-
haltspunkte für gezielte Maßnahmen der Erwachsenenbildung 
für Unternehmensgründerinnen mit Migrationshintergrund.

Migration - Integration - Begabungen fördern

Leitung Prof. Dr. Norbert Huppertz

Laufzeit März 2011 - März 2015

Förderung durch Akademie für Innovative Bildung und Ma-
nagement, Heilbronn

Fördersumme 100.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Norbert Huppertz
huppertz01fr@ph-freiburg.de 

Internetadresse http://www.wibeor-baden.de/huppertz/pro-
jekte_mib.htm

Durch das Projekt „Migration – Integration – Begabungen 
fördern“ sollen die Bildungschancen von Kindern verbessert 
werden.
Im Kindergarten begonnen, wird die intensivierte Bildung und 
Förderung aller Kinder in der Grundschule weitergeführt. Erprobt 
und erforscht wird das Gelingen des Vorhabens an mehreren 
Standorten im Umkreis von Heilbronn: 20 Kindergärten und 
sechs Grundschulen sind beteiligt. Das Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt hat 2009 an drei Standorten begonnen 
und wurde im Folgejahr um zwei weitere ergänzt. Angelegt 
ist „Migration – Integration – Begabungen fördern“ (MIB) auf 
sechs Jahre. Es handelt sich um ein Projekt der Akademie für 
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innovative Bildung und Management (aim) in Heilbronn.
Prof. Huppertz hat 2010 die erziehungswissenschaftliche 
Begleitung übernommen. Als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
arbeitet im Projekt an der Pädagogischen Hochschule Freiburg 
Dipl.-Päd. Maren Barleben.
Anlass und Hintergrund:
(Zitat aus dem Vorwort der Publikation von Norbert Huppertz: 
Besser sprechen – mehr Schulfähigkeit, PAIS-Verlag 2009)
„Tausende von Kindern sind es, die jährlich den Eintritt in die 
Schule nicht ohne Probleme schaffen. Es sind nicht Kinder, 
die von Behinderungen betroffen sind, sondern solche, die in 
den ersten sechs Lebensjahren nicht die richtige Förderung 
und Bildung erhielten. Insbesondere fehlt es ihnen an der 
erforderlichen Sprachkompetenz. Sie ‚stolpern‘ an der Schwelle 
zur Schule.
10% und teilweise noch viel mehr eines Jahrgangs sind solche 
‚Stolperkinder’. In Deutschland insgesamt wohl um die 100 
000. Die trotz zahlloser Förderprogramme und Millionen Euro, 
die investiert werden. Ständig werden neue Forschungs- und 
Förderprojekte aufgelegt und Sprachprogramme erprobt. 
Es scheint nicht zu helfen. Die Anzahl der Stolperkinder geht 
nicht zurück – im Gegenteil: Tendenz steigend. Den Gründen 
und dem Problem diesen Tausenden von Kinderschicksalen 
ist man bisher nicht beigekommen. Meine Annahme: Es fehlt 
an der durchgängigen Sprachbildung, und zwar im gesamten 
Alltag und bei allen didaktischen Angeboten des Kindergartens. 
Ich nenne mein Konzept ‚Lebensbezogene Sprachbildung’, und 
zwar 1., weil sie im Leben der Erzieherin mit den Kindern, und 
nicht losgelöst im stillen Kämmerlein und mit fremden Personen, 
stattfindet; 2., weil sie die Kinder für ihr Leben, vor allem das 
Schulleben, bereit macht.
Hier werden brauchbare Anleitungen zur Durchführung der 
Sprachbildung, zur Erhebung des Sprachstandes und der 
Schulfähigkeit der Kinder – und zur Evaluation der eigenen 
Sprachbildungsarbeit vorgelegt. Die Sprachbildungskonzepte 
im Sinne der Lebensbezogenen Pädagogik resultieren u.a. 
aus jahrelangen Erfahrungen in wissenschaftlichen Projekten. 
Die einzelnen Bögen wurden teilweise hundertfach und mehr 
erprobt und mit positiven Rückmeldungen bedacht.“

Nachhaltigkeit extern initiierter unterrichtszentrierter Koopera-
tion von Lehrpersonen (EiKO). Eine empirische Untersuchung 
der Teamentwicklung und Institutionalisierung unterrichtszen-
trierter Lehrerkooperation an Realschulen in Baden-Württem-
berg

Leitung Prof. Dr. Hans Georg Kotthoff;
Prof. Dr. Katharina Maag Merki (ab 2010 
Univ. Zürich)

Partner/
Kooperation

Silke Werner (Univ. Zürich)

Laufzeit Jan 2010 - Feb 2011

Förderung durch Baden-Württemberg Stiftung: Programm 
Bildungsforschung

Fördersumme 35.000 €

Kontaktperson Hans-Georg Kotthoff
hg.kotthoff@ph-freiburg.de 

Das Projekt ist sowohl eine Erweiterung als auch eine Ver-
tiefung der im Anschluss des Programms Bildungsforschung 
der Landesstiftung BadenWürttemberg finanzierten Studie 
„Selbstreflexives Lernen im schulischen Kontext“ (Serelisk). 
Im Anschluss an das Projekt und in Auseinandersetzung mit 
der theoretischen und empirischen Forschungslage stellen 
sich zwei zentrale Forschungsfragen, die die Nachhaltigkeit 
der extern initiierten unterrichtszentrierten Lehrerkooperation 
betreffen. Es sind dies: (1) Inwiefern und (2) unter welchen Be-
dingungen hat sich die unterrichtszentrierte Kooperation über 
den Projektzeitraum von Serelisk hinaus entwickelt? Diesen 
Fragen soll in dieser Anschlussstudie von Serelisk nachge-
gangen werden. Ausgangspunkt bilden dabei die Hypothesen, 
dass die Nachhaltigkeit der Interventionen abhängig ist (1) von 
der Entwicklung unterrichtsbezogener Teamprozesse während 
des  Projektzeitraums von Serelisk (Phase 1), (2) von der reali-
sierten Teamentwicklung nach dem Projektzeitraum von Sere-



83

lisk (Phase 2), sowie (3) von der realisierten Verankerung der 
Teamarbeit auf der Ebene der Organisation Schule nach dem 
Projektzeitraum von Serelisk (Phase 2).
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Fakultät I
Institut für 
Medien in der Bildung

Auswirkungen differenzierten Inputs auf den Lernzuwachs bei 
heterogenen Lernergruppen

Leitung Prof. Dr. Ulrike Spörhase, 
Prof. Dr. Elmar Stahl

Partner/
Kooperation

Wolfgang Feller

Laufzeit Jan 2009 - Nov 2012

Kontaktperson Wolfgang Feller
wolfgang.feller@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Feller, W., Spörhase, U. & Stahl, E. (2011). 
Auswirkung differenzierten Inputs auf den 
Lernzuwachs bei heterogenen Lernergrup-
pen. In S. Holzheu (Red.), Internationale 
Tagung der Fachsektion Didaktik der Bio-
logie (FDdB) im Vbio „Didaktik der Biologie  
Standortbestimmung und Perspektiven“ 12. 
bis 16. September 2011 Universität Bay-
reuth. Tagungsband (S. 176-177). Bamberg: 
DifoDruck GmbH.

Dieses Promotionsvorhaben verfolgt zwei Fragen. (1) Welche 
Konzepte der inneren Differenzierung nehmen LEHRER an 
und (2) werden hiermit bessere Lernergebnisse bei SCHÜ-
LERN mit unterschiedlichen Leistungsniveaus erzielt? 
Um die erste Frage zu beantworten, werden Lehrern theore-
tische Konzepte der Differenzierung vorgestellt. Basierend auf 
ihrer praktischen Erfahrung (Expertise) entscheiden sich die 
Lehrer für zwei bis drei schulisch einsetzbare Konzepte. Eines 
dieser Konzepte wird daraufhin in Aufgaben für die Schule um-
gesetzt. Bei diesem Forschungsvorhaben handelt es sich um 
das Konzept der inneren Differenzierung über den fachlichen 
Input. Diese Differenzierung erfolgt über die mediale Darbie-
tung der fachlichen Inhalte: in diesem Fall handelt es sich um 
Text, ConceptMap und direkte BildTextKombination.
Um der zweiten Frage nachzugehen, werden die so entstan-
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denen Aufgaben mit Schülern getestet. Hierfür werden Schüler 
der 6ten und 7ten Klasse aus Haupt und Realschule, sowie 
dem Gymnasium in leistungsstärkere und leistungsschwä-
chere Gruppen geteilt. Jeweils ein Teil jeder Leistungsgruppe 
bekommt nur eine Form des Inputs und bearbeitet daraufhin 
die gleichen Aufgaben wie alle anderen Leistungs- und Input-
gruppen. Die daraus resultierenden Ergebnisse werden verg-
lichen, woraus sich die Antwort auf Frage zwei ergibt.  

Benutzergesteuerter Zugriff auf Repräsentationen und Selbst-
regulation beim Lernen mit Multimedia

Leitung Prof. Dr. Rolf Plötzner

Partner/
Kooperation

Wissenschafts-Campus Tübingen

Laufzeit Jan 2010 - Dez 2012

Förderung durch Land Baden-Württemberg

Fördersumme 100.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Rolf Plötzner
rolf.ploetzner@ph-freiburg.de

Internetadresse www.wissenschaftscampus.de

Ausgewählte 
Publikation

Ruf, T., Hauß, C. & Plötzner, R. (2010). De-
signing multimedia for effective selfregulated 
learning. In M. Hopp & F. Wagner (Eds.), 
Instructional design for motivated and com-
petent learning in a digital world  Procee-
dings of the EARLI SIG 6 and 7 Conference 
(pp. 125-127). Ulm: Ulm University.

Zentrale Prozesse des Lernens mit Multimedia sind die Aus-
wahl, die Organisation und die Integration von Informationen. 
Diese Prozesse können in einem Multimediasystem systemge-
steuert unterstützt oder weitestgehend benutzergesteuert rea-

lisiert werden. Im Falle einer Systemsteuerung werden durch 
das System Informationen ausgewählt und auf dem Bildschirm 
angeordnet sowie Beziehungen zwischen Informationen auf 
dem Bildschirm kenntlich gemacht. Im Falle einer Benutzer-
steuerung sind die Auswahl, Organisation und Integration von 
Informationen durch die Lernenden selbst zu leisten. Während 
eine systemgesteuerte Präsentation multimedialer Informatio-
nen vergleichsweise geringe Anforderungen an die Selbstregu-
lationsfähigkeiten der Lernenden stellt, sind mit einer benutz-
ergesteuerten Präsentation in der Regel hohe Anforderungen 
an die Selbstregulationsfähigkeiten verbunden. Im Mittelpunkt 
dieses Teilprojektes stehen drei Forschungsfragen: (1) Wie wir-
ken sich unterschiedliche Grade der Benutzersteuerung in Ver-
bindung mit unterschiedlich ausgeprägten Selbstregulationsfä-
higkeiten auf den Lernerfolg in Multimediasystemen aus? (2) 
Wie kann ein Multimediasystem adaptierbar gestaltet werden, 
so das Lernende in Abhängigkeit ihrer Selbstregulationsfähig-
keiten angemessene Darbietungen von Informationen nutzen 
sowie angemessene Prozesse der Verarbeitung von Informa-
tionen ausführen? (3) Inwieweit ist ein adaptierbares Multime-
diasystem geeignet, nicht nur Wissen über einen bestimmten 
Sachbereich zu vermitteln sondern auch Selbstregulationsfä-
higkeiten aufzubauen bzw. zu verbessern?

COMAPP Community Media Applications and Participation. 
Training for trainers that implements intergenerational and 
intercultural communication in different settings of adult edu-
cation by using mobile learning and community radio based 
on low budget technology

Leitung Dr. Traudel Günnel

Partner/
Kooperation

Radio Robin Hood, Turku (Finland). Civil 
Radio Budapest (Hungary), University of 
Sunderland (UK), University of Lodz (Po-
land), KoMMedia e.V. (Germany), AlgoDo-
Sol (Spain)
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Laufzeit Dez 2011 - Nov 2013

Förderung durch EU Programm Liflong Learning

Fördersumme 294.440 €

Kontaktperson Dr. Traudel Günnel
guennel@ph-freiburg.de

Internetadresse www.comapp-online.de 

Ziel des Projekts ist es, einen einwöchigen internationalen Fort-
bildungskurs zum Thema „intergenerative und interkulturelle 
(mediale) Kommunikation in internationaler Zusammenarbeit 
zu entwickeln, dauerhaft zu etablieren und Lehr- und Lernma-
terialien zu erarbeiten. Durch die Fortbildung sollen europaweit 
MultiplikatorInnen aus den Bereichen Erwachsenen, Alten und 
Medienbildung sowie Jugend und Sozialarbeit befähigt werden, 
ihre alltägliche Arbeit durch innovative, inklusiv ausgerichtete 
Angebote zu erweitern und gleichzeitig soziale wie Medien- 
Kompetenzen ihrer jeweiligen Zielgruppen mittels aktivierender 
Medienarbeit zu fördern. 
Der pädagogischdidaktische Ansatz ist teilnehmerInnen- und 
handlungsorientiert. Kontinuierlich reflektieren und erproben 
die TeilnehmerInnen die Umsetzung des Gelernten in die Pra-
xis (dual role approach).
Projektpartner aus 6 Ländern erarbeiten und testen zunächst 
einzelne Kurseinheiten, die später die Basis für den Gesamt-
kurs bilden. Dieser behandelt folgende Themenfeldern: 
•	 Einsatzmöglichkeiten von Handys, Smart- und Iphones 

(Apps für Audioaufnahmen, Fotos, Musik, open street 
map, geo caching), 

•	 Techniken der Interviewführung, 
•	 Digitale Bearbeitung von Tönen und Bildern, Erstellung 

eines audioguides, 
•	 Multimedia und öffentlicher Raum: Erstellung einer inter-

aktiven Slippy map, eines geo caches
•	 Handlungsorientierte intergenerative und interkulturelle 

Pädagogik und Didaktik
•	 Evaluationsstrategien
Das Projekt wird wissenschaftlich begleitet; die internationale 

Zusammenarbeit, die Kurse der verschiednen Projektphasen 
und das Lehr- und Lernmaterial in seiner Entwicklung werden 
kontinuierlich evaluiert (Prozess und Produktevaluation). 

CROSSTALK: Moving stories from across borders, cultures 
and generations

Leitung Dr. Traudel Günnel

Partner/
Kooperation

Mediapolis Rome (Italy), wissenschaftliches 
Institut des Jugendhilfswerk Freiburg (Ger-
many), Radio Robin Hood, Turku (Finland). 
Radio Orange Vienna (Austria), Freies 
Radio Freudenstadt (Germany), Civil Radio 
Budapest (Hungary), University of Sun-
derland (UK), University of Lodz (Poland), 
Consultancy: London Metropolitan Universi-
ty London (UK)

Laufzeit Dez 2008 - Nov 2010

Förderung durch EU Programm Liflong Learning

Fördersumme 285.480 €

Kontaktperson Dr. Traudel Günnel
guennel@ph-freiburg.de

Internetadresse www.crosstalk-online.de

Ausgewählte 
Publikation

Günnel, T. (2010). Spiel und Lieblingsorte: 
ein Rundgang für die Ohren. In J. Lauffer  &  
R. Rölleke (Hrsg.), Gender und Medien. Die-
ter Baacke Preis Handbuch 6 (S. 151-158). 
München: kopaed.

Das internationale Projekt ermutigt zur (medialen) Kommu-
nikation zwischen verschiedenen gesellschaftlichen Grup-
pen (Empowerment). MigrantInnen, SeniorInnen, Kindern 
und Jugendliche präsentieren ihre „Stories / Meldungen“ und 
Stadtteilanliegen im (Internet) Radio, Themen und Alltagsge-
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schichten, die in den Mainstream Medien nicht oder in stere-
otypisierter Form präsentiert werden. Das Projekt ist gene-
rationsübergreifend und fördert kommunikative, technische, 
medienanalytische und soziale Kompetenzen der Zielgruppen. 
Im ersten Projektjahr wurden 3 Modellkurse und entsprechende 
Lehr und Lernmaterialien entwickelt, erprobt und evaluiert. Im 
zweiten Jahr wurden die Kurse in allen beteiligten Partnerlän-
dern durchgeführt und evaluiert. Das Kurscurriculum und die 
Lehr- und Lernmaterialien werden in verschiedenen europä-
ischen Sprachen auf der Website bereit gestellt. 
Inhalt und Zielgruppen:
•	 Kurs 1: Moving stories in the context of migration. Der 

Kurs fokussiert Aspekte der vielfältigen kulturell geprägten 
Wahrnehmungen und des Kulturaustausches.  Zielgrup-
pe: MigrantInnen

•	 Kurs 2: Moving stories in the context of gender. Der Kurs 
fokussiert die Arbeit mit Frauen unterschiedlichen Alters, 
sozialen und kulturellen Hintergrunds, städtischer und 
ländlicher Herkunft. Zielgruppe: Frauen

•	 Kurs 3: Moving stories and life histories Der Kurs fokus-
siert den Generationsaustausch und das Zusammenleben  
im Stadtteil. Zielgruppe: SeniorInnen, Kinder Jugendliche. 

Kurs 3, in dem SeniorInnen und SchülerInnen gemeinsam ei-
nen audioguide für einen Stadtteilrundgang zu Spiel und Lieb-
lingsorten früher und heute produzierten, wurde mit dem Dieter 
Baacke Preis 2010 (deutschlandweit der wichtigste medienpä-
dagogische Preis) ausgezeichnet.

Eine kognitive Strategie für das Lernen mit erläuterten Anima-
tionen

Leitung Prof. Dr. Rolf Plötzner

Laufzeit Mai 2011 - Dez 2012

Förderung durch Deutsche Forschungsgemeinschaft

Fördersumme 76.000 €

Kontaktperson Dipl. Päd. Sabine Schlag
sabine.schlag@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Kombartzky, U., Plötzner, R., Schlag, S. & 
Metz, B. (2010). Developing and evaluating 
a strategy for learning from animation. Lear-
ning and Instruction, 20, 424-433.

In Untersuchungen der letzten 10 Jahre konnte gezeigt werden, 
dass Animationen Anforderungen an Lernende stellen, denen 
viele Lernende nicht gewachsen sind. Daraufhin wurden in den 
letzten Jahren verschiedene Maßnahmen zur lernförderlichen 
Gestaltung von Animationen entwickelt und empirisch evaluiert. 
Bis vor kurzem lag aber keine Lernstrategie vor, die Lernenden 
zur Verfügung gestellt werden kann und mit deren Hilfe sich 
Lernende, die in einer Animation präsentierten Inhalte erfolg-
reich erarbeiten können. Im Rahmen von Vorarbeiten wurde auf 
der Grundlage von Theorien und Modellen zum multimedialen 
Lernen eine kognitive Strategie für das Lernen mit Animationen 
entwickelt. In zwei Studien mit Schülern der Klassenstufe 6 
konnte bei mittleren bis großen Effektstärken die grundsätz-
liche Lernwirksamkeit der Strategie nachgewiesen werden. Das 
vorliegende Projekt soll an diese Vorarbeiten anknüpfen. Dabei 
sollen vier Hauptfragen untersucht werden: (1) Fördert die Stra-
tegie das Lernen in verschiedenen Sachbereichen? (2) Ist die 
Strategie für Schüler unterschiedlicher kognitiver Leistungsfä-
higkeiten von unterschiedlichem Nutzen? (3) Von welchen Stra-
tegievarianten profitieren Schüler unterschiedlicher kognitiver 
Leistungsfähigkeiten? (4) Fördert  die Strategie das Lernen von 
Schülern unterschiedlicher Klassenstufen?

European Network of Research on Epistemological Beliefs

Leitung Prof. Dr. Elmar Stahl,
Prof. Dr. Rainer Bromme (Univ. Münster)

Partner Wissenschaftler/innen der beteiligten 
Universitäten, internationale Gastwissen-
schaftler/innen
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Laufzeit April 2006 - Jan 2011

Förderung durch DFG

Fördersumme 52.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Elmar Stahl
elmar.stahl@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Stahl, E. (2011). The generative nature of 
epistemological judgments: Focusing on 
interactions instead of elements to under-
stand the relationship between epistemo-
logical beliefs and cognitive flexibility. In J. 
Elen, E. Stahl, R. Bromme, & G. Clarebout 
(Eds.), Links between beliefs and cognitive 
flexibility: lessons learned (pp. 37-60). 
Berlin: Springer.

Das Ziel des von Prof. Dr. Elmar Stahl (PH Freiburg) und 
Prof. Dr. Rainer Bromme (Universität Münster) gegründeten 
DFGNetzwerks bestand darin, Wissenschaftler zusammen-
zubringen, die an Forschungsfragen zum Thema Epistemolo-
gische Überzeugungen arbeiten. Mit epistemologischen Über-
zeugungen bezeichnet man Vorstellungen über die Natur des 
wissenschaftlichen Wissens und der Entstehung und Recht-
fertigung dieses Wissens. Epistemologische Überzeugungen 
werden als bedeutsame Prädiktoren für Lernprozesse und Ler-
nergebnisse angesehen. Darüber hinaus stellen angemessene 
epistemologische Überzeugungen ein Bildungsziel dar, da sie 
einen Teil des Verständnisses von Wissenschaft und Technik 
ausmachen. Die Mitglieder des Netzwerks setzten sich aus 
Wissenschaftlern 15 europäischer Universitäten zusammen, 
die aus unterschiedlichen Forschungsrichtungen kommen (Pä-
dagogische Psychologie, Entwicklungspsychologie, Science 
Education, Persönlichkeitspsychologie). Die Mitglieder des 
Netzwerks trafen sich in regelmäßigen Workshops, um ge-
meinsam mit eingeladenen Gästen aktuelle konzeptuelle und 
methodische Fragestellungen zu epistemologischen Überzeu-
gungen zu diskutieren.

Förderung des Wissenschaftsverständnisses von Lehramts-
studierenden mittels eines „Learning-by-Design“-Konzepts  

Leitung Prof. Dr. Elmar Stahl, Prof. Dr. Silke 
Mikelskis-Seifert

Partner/
Kooperation

Bernd Schüssele

Laufzeit Okt 2011 - Juli 2014

Förderung durch Teilprojekt im Promotionskolleg ProMatNat 
(Pädagogische Professionalität in Mathe-
matik und Naturwissenschaften), gefördert 
durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst BadenWürttemberg 
(MWK)

Fördersumme 259.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Elmar Stahl
elmar.stahl@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Stahl, E. (2009). Lernen durch Gestalten 
von digitalen Medien. In R. Plötzner, T. 
Leuders & A. Wichert (Hrsg.), Lernchance 
Computer. Strategien für das Lernen mit 
digitalen Medienverbünden (S. 241-262). 
Münster: Waxmann.

Eine zunehmende Anzahl an empirischen Befunden weist auf 
signifikante Zusammenhänge zwischen epistemologischen 
Überzeugungen von Lehrkräften, d.h. ihren Annahmen zur Na-
tur von Wissen und zur Natur des Wissenserwerbs und ihren 
Lehrmethoden, dem Unterrichtsklima und den Lernprozessen 
und Lernerfolgen der Schülerinnen und Schüler hin. Zahlreiche 
Untersuchungen belegen darüber hinaus Zusammenhänge 
zwischen den epistemologischen Überzeugungen von Schü-
lerinnen und Schülern und ihren Lernprozessen und Lerner-
gebnissen. Entsprechend stellt sich die Frage, wie ein ange-
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messenes Wissenschaftsverständnis zukünftiger Lehrkräfte 
im Lehramtsstudium zu fördern ist. Innerhalb des Projekts wird 
überprüft, wieweit ein „Learning by Design“ eingesetzt werden 
kann, um das Wissenschaftsverständnis von Lehramtsstudie-
renden im Fach Physik zu fördern. Hierzu sollen die Studieren-
den mediale Produkte zu komplexen Fachinhalten der Physik 
herstellen, die konfligierende wissenschaftliche Evidenzen 
enthalten. Der Umgang mit den konfligierenden Informationen 
erscheint geeignet, da davon auszugehen ist, dass der Auftrag, 
ein derartiges Thema in einem Medium darzustellen, verschie-
dene epistemologische Reflexionen anregen kann. Das Fach 
Physik wird ausgewählt, da die Physik von vielen Lernenden 
noch immer als einer der erkenntnissichersten Fachbereiche 
angesehen wird und zu erwarten ist, dass unter den Studie-
renden (und Schüler/innen) viele unangemessene epistemolo-
gische Überzeugungen vorhanden sind.

„Freiwillige Plagiatskontrolle (FPK) - Entwicklung eines 
freiwilligen Angebots zur Plagiatskontrolle in den Arbeiten von 
Studierenden und Promovierenden.

Leitung Dr. Kerstin Eleonora Kohl

Laufzeit März 2009 - Feb 2011

Förderung durch Mittel aus Studiengebühren,
Softwarebereitstellung durch die Firma 
Ephorus

Fördersumme 4.000 €

Kontaktperson kohl@ph-freiburg.de

Internetadresse www.ph-freiburg.de/mkz

Ausgewählte 
Publikation

Kohl, K.E. (2010). Im Zweifel für die 
Lernchance? Freiwillige Plagiatskontrolle 
wissenschaftlicher Arbeiten. In S. Mandel, 
M. Rutishauser & E. Seiler Schiedt (Hrsg.), 
Digitale Medien für Lehre und Forschung (S. 
415-427). Münster: Waxmann.

„Handy im Unterricht“. Jugendliche Alltagskultur für Schule 
nutzbar machen

Leitung Dr. Traudel Günnel , 
Dipl. Paed. Monika Löffler

Laufzeit Apr 2009 - Dez 2009 und 
Sep 2010 - Aug 2011

Förderung durch Landesanstalt für Kommunikation, Baden 
Württemberg (LfK) Landesanstalt für Medien 
NRW  (LMF)

Fördersumme 16.500 €  (6.500 € von der LfK Ba-Wü, 
10.000 € von der LMF NRW)

Kontaktperson Dr. Traudel Günnel
guennel@ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.soundnezz.de/511.0.html?&no_
cache=1&tx_snprojects_pi1[showUid]=891

Ausgewählte 
Publikation

Günnel, T., Brieke, N. & Hüttner, V. (2011). 
Handyfilm  Das kreative Potenzial jugend-
licher Alltagskultur für Schule nutzbar ma-
chen. Merz, Zeitschrift für Medienpädagogik, 
H. 1, 55-61.

Das Handy ist heute DAS Alltagsmedium von Jugendlichen, 
an Schulen sind Handys jedoch ausgegrenzt. Ziel des medi-
enpädagogischen Projekt, war es, das Handyverbot  an Schu-
len durch Beispiele konstruktiver und kreativer Möglichkeiten 
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einer Handynutzung im Unterricht in Frage zu stellen, um Me-
dienkompetenz und insbesondere einen kritischen und  reflek-
tierten Umgang mit dem Handy zu fördern. 
Zwischen  2009  und 2011 wurden 6 mehrtägige HandyFilm-
projekte mit Schulklassen an 5 Freiburger Schulen durchge-
führt und evaluiert. Unterschiedliche soziale Hintergründe und 
Bildungsschichten sollten erreicht werden: die Projekte fanden 
in der Sekundarstufe I an 4 Schultypen (Gesamtschule, Real-
schule, Hauptschule und Gymnasium), jeweils unter Einbezug 
der gesamten Klasse statt.
Der Projektverlauf, der medienrechtliche, filmtheoretische, 
ästhetische, ethische  und technische Aspekte umfasste, die 
eigenständige Produktionsphase der SchülerInnen und die 
Ergebnisse: Handyfilme zu unterrichtsbezogenen Themen wie 
beispielsweise „Bewerbung“, „Cyber und Handymobbing“, oder 
zur Unterrichtslektüre  „die Judenbuche“  wurden evaluiert. Die 
Evaluationsergebnisse sprechen für den Erfolg der Projekte 
im Hinblick auf die Motivation, den Wissenszuwachs und die 
Bereitschaft zum kritischen Hinterfragen von Medienprodukti-
onen und deren Veröffentlichung seitens der beteiligten Schü-
lerInnen.
Die im Kontext des Projekts erarbeitete Broschüre “Handy im 
Unterricht? Na klar! Anregungen, Unterrichtsmaterial, prak-
tische Tipps für die Sekundarstufe I und II“ zeigt Möglichkeiten 
des Handyeinsatz in unterschiedlichen Fächern auf. Die Bro-
schüre und weiteres wird Anfang 2012 auf handysektor.de ko-
stenfrei zum Download bereitgestellt.

interakt – Inkorrekte Intertextualität in akademischen Texten 
Studierender

Leitung Dr. Kerstin Eleonora Kohl

Laufzeit Okt 2011 - Dez 2012

Förderung durch Interne Forschungsförderung

Fördersumme 5.300 €

Kontaktperson kohl@ph-freiburg.de

Internetadresse www.ph-freiburg.de/mkz

Kinder erklären erneuerbare Energie

Leitung Econcept Energieplanung GmbH, an der 
Pädagogischen Hochschule: 
Prof. Dr. Elmar Stahl

Partner/
Kooperation

econcept Energieplanung GmbH; fesa – 
Förderverein energie und solaragentur regio 
freiburg e.V.; Prof. Dr. Wilfried Schlagen-
hauf; Dipl. Päd. Rolf Behringer, mobile 
Solarwerkstatt „famos“

Laufzeit Sep 2007 - Mai 2009

Förderung durch Innovationsfonds Klima und Wasserschutz 
von badenova AG & Co. KG

Fördersumme 68.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Elmar Stahl
elmar.stahl@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Stahl, E. (2010). Learning by Design. 
Potentiale für Lern und Lehrprozesse im 
Zeitalter des Web 2.0. In U. Dittler & M. 
Hoyer (Hrsg.), Zwischen Kompetenzerwerb 
und Mediensucht. Chancen und Gefahren 
des Aufwachsens in digitalen Erlebniswelten 
aus medienpsychologischer und medienpä-
dagogischer Sicht (S. 91-104). München: 
kopaed.

Das von econzept Energieplanung GmbH, fesa e.V., der So-
larwerkstatt „Solare Zukunft e.V.“ und der PH Freiburg gemein-
sam initiierte Projekt „Kinder erklären Erneuerbare Energien“ 
zielte auf eine erlebbare Vermittlung von Wissen ab. Kinder von 
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8 bis 13 Jahren konnten sich im Rahmen eines schulischen 
Projekttags experimentell mit den Themen Solarthermie, Pho-
tovoltaik und dem bewussten Umgang mit Energie befassen. 
Hierfür kam ein Team mit der mobilen Solarwerkstatt direkt 
an die Schulen. Die Kinder erfuhren in Kleingruppen mit ver-
schiedenen Experimenten und anhand anschaulicher Modelle 
das Thema Erneuerbare Energien. Unter fachlicher Anleitung 
erstellten sie eine Videoproduktion. Sie filmten sich gegensei-
tig in verschiedenen Rollen, waren mal Experte, mal Reporter, 
mal Solarenergienutzer. Durch das eigene Experimentieren 
und Agieren sollte die Handlungskompetenz der Kinder in den 
Bereichen Umwelt und Medien gefördert werden. Sie sollten 
sich so die komplexe Thematik selbständig aneignen und sich 
als aktiv Handelnde erfahren. Das Projekt war in die Lehr und 
Forschungsarbeit der Pädagogischen Hochschule Freiburg in-
tegriert und wurde durch diese evaluiert.

Lehr- und Forschungsprojekt WWW = WeltWeiteWerbung

Leitung Prof. Dr. Elmar Stahl,
Dr. Kerstin Eleonora Kohl

Partner/
Kooperation

Dr. Sven Kommer, Prof. Dr. Rudolf Denk, 
Prof. Dr. Thomas Heyl

Laufzeit Okt 2008 - Okt 2010

Förderung durch Interne Forschungsförderung, interne Mittel 
zur Entwicklung von Lehrkonzeptionen

Fördersumme 83.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Elmar Stahl
elmar.stahl@ph-freiburg.de

Dieses fachübergreifende Kooperationsprojekt konzentrierte 
sich auf zwei zentrale Bereiche der Medienkompetenzför-
derung: a) die kritische, beurteilende Werbelesekompetenz, 
insbesondere für animierte Werbeformen, sowie b) die me-
diengestützte „werbende“ Selbstpräsentation mit Text, Bild, 

Grafik und Animation. In empirischen Untersuchungen wur-
den mittels eines multimethodischen Forschungsansatzes die 
Kompetenzen von Studierenden und Hauptschülern zu den 
Bereichen der Werbelesekompetenz, der Medienkompetenz 
im Bezug auf die Produktion von Grafik, Text und Animationen 
und der Fähigkeit der medialen Selbstpräsentation erfasst. 
Hierauf aufbauend wurden hochschuldidaktische Konzepte 
für Lehrveranstaltungen sowie didaktische Konzepte für den 
fächerverbindenden Schulunterricht der Klassen 8 und 9 an 
Hauptschulen entsprechend den Anforderungen des Bildungs-
plans entwickelt und evaluiert. Die enge Verzahnung von Lehr-
veranstaltungsentwicklung (Hochschuldidaktik), empirischer 
Forschungsarbeit und Unterrichtspraxis erlaubte es , Studie-
renden als Lernende, Forschende und Unterrichtende in alle 
drei Bereiche eng einzubinden. Das Lehrprojekt verband somit 
fächerübergreifende Lehr/Unterrichtsentwicklung mit gezielter 
Förderung von Forschungskompetenzen im Bildungsbereich.

Lernen mit Animationen

Leitung Prof. Dr. Rolf Plötzner

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Richard Lowe, Curtin University, 
Perth (Australien)

Laufzeit April 2011 - Dez 2012

Förderung durch Deutscher Akademischer Austauschdienst

Fördersumme 13.852 €

Kontaktperson Prof. Dr. Rolf Plötzner
rolf.ploetzner@ph-freiburg.de

Animationen werden zunehmen verwendet, um Wissen über 
Prozesse zu vermitteln. Diesem Vorgehen scheint vielfach 
die Annahme zugrunde zu liegen, dass Prozesse von den 
Lernenden besser verstanden werden, wenn die mit diesen 
Prozessen einhergehenden räumlichen und zeitlichen Verän-
derungen dynamisch visualisiert werden. In zahlreichen Unter-
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suchungen der letzten Jahre konnte jedoch gezeigt werden, 
dass das Lernen mit Animationen oft nicht zu den erwarteten 
Lernerfolgen führt. Welche kognitiven Anforderungen Animati-
onen an die Lernenden stellen und wie Lernende dabei unter-
stützt werden können, diese Anforderungen zu bewältigen, ist 
bisher erst in Ansätzen untersucht. Zum Beispiel liegt bisher 
keine Systematik von Animationen und ihrer kognitiven Anfor-
derungen vor. Eine solche Systematik wäre aber eine wichtige 
Grundlage sowohl für die weitere Erforschung von Informati-
onsverarbeitungsprozessen beim Lernen mit Animationen als 
auch für die Weiterentwicklung von Maßnahmen zur Unterstüt-
zung der Lernenden. Ein zentrales Ziel des Projektes ist die 
Entwicklung einer solchen Systematik. Dabei können die Part-
ner auf sich wechselseitig ergänzende Vorerfahrungen zurück-
greifen. Während in Perth Analysen von Informationsverarbei-
tungsprozessen beim Lernen mit Animationen im Mittelpunkt 
stehen, liegt der Schwerpunkt in Freiburg auf der Entwicklung 
von Maßnahmen zur Unterstützung des Lernens mit Anima-
tionen. Ein weiteres Ziel des Projektes besteht in der Imple-
mentation und empirischen Evaluierung eines Programms, mit 
dessen Hilfe Lernende Animationen systematisch analysieren 
können.

PaLea – Panel zum Lehramtsstudium

Leitung Prof. Dr. Manfred Prenzel (TU München), 
Prof. Dr. Jens Möller (IPN Kiel),
Prof. Dr. Elmar Stahl

Laufzeit Okt 2008 - Sep 2012

Förderung durch BMBF

Fördersumme Teilprojekt an der PH: 20.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Elmar Stahl
elmar.stahl@ph-freiburg.de

Ziel des Projekts ist es, eine solide empirische Datengrundlage 

für die Lehrerforschung im Bereich der universitären Lehrer-
bildung zu schaffen. Im Zentrum des Projekts steht ein Stu-
dierendenpanel, das sich auf eine systematische Auswahl von 
Studienorten gründet und die gesamte Studiendauer bis zum 
Studienabschluss untersucht. 
In dem ersten Teil der Studie wurde eine theoretisch fundierte 
Analyse der Studienstrukturen und  bedingungen an den am 
Panel beteiligten Hochschulen unternommen werden. Hierauf 
aufbauend soll analysiert werden, wie sich die Unterschiedlich-
keit der Strukturen auf das Studierverhalten, die studien- und 
berufsbezogenen Orientierungen und die professionellen Kom-
petenzen der Studierenden auswirkt.

PH 88,4 –Lernradio der Pädagogischen Hochschule Freiburg

Leitung Dr. Traudel Günnel,  
Dipl.-Paed. Monika Löffler

Partner/
Kooperation

echoFM - Das Studiradio für Freiburg, 
Jugendhilfswerk Freiburg e.V., Studenten-
werk Freiburg, diverse Grund-/Haupt und 
Realschulen im Raum Freiburg

Laufzeit Seit 2005 

Förderung durch LFK – Landesanstalt für Kommunikation

Fördersumme 12.000 € jährlich

Kontaktperson Dipl.-Paed Monika Löffler 
loeffler@ph-freiburg.de 

Internetadresse www.ph-freiburg.de/radio 

Ausgewählte 
Publikation

Günnel T. & Löffler, M. (2009). Medien in 
der Lehrerbildung. Ludwigsburger Beiträge 
zur Medienpädagogik 12/2009. Verfügbar 
unter http://www.ph-ludwigsburg.de/file-
admin/subsites/1b-mpxx-t-01/user_files/
Online-Magazin/Ausgabe12/Guennel12.pdf 
[Oktober 2010].
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Seit Mai 2006 ist PH 88,4 mit einer Lizenz für 14 Stunden wö-
chentlicher Sendezeit on Air: Lokal auf UKW 88,4 und global 
unter www.ph-freiburg.de/radio. 
Das Medium Radio ermöglicht es ohne großen technischen 
Aufwand Radioproduktionen zu erstellen, auszustrahlen und 
dabei unterschiedliche Kompetenzen zu erwerben sowie zu 
vermitteln: kommunikative, soziale, journalistische, ästhe-
tische, technische, sprachliche, musikalische und medienana-
lytische.
Durch das Radio erwerben Studierende Kompetenzen, die sie 
in ihrer Ausbildung an der Hochschule vielfältig zum Einsatz 
bringen können. Gleichzeitig sollen die angehenden Lehrkräfte 
nachhaltig dafür qualifiziert werden, im beruflichen Alltag den 
kompetenten Umgang mit Tönen und deren Einsatzmöglich-
keiten professionell zu vermitteln.
Das didaktische Konzept des PH-Radios beruht auf den 
Grundlagen handlungsorientierter Medienpädagogik und setzt 
auf eine Verzahnung von Theorie und Praxis in den Bereichen 
Radiojournalismus, Kommunikationswissenschaft, Medienpä-
dagogik- und Didaktik sowie von Fächern, die die Beteiligten 
studieren. Studierende, die in einer Radioredaktion mitarbei-
ten, durchlaufen zunächst Grundlagenseminare und später 
spezielle Fortbildungen für Fortgeschrittene. Verzahnt mit der 
Radiopraxis erlernen sie Grundlagen des Radiojournalismus. 
Durch das Hochschulzertifikat „Radio und Medienbildung“ ist 
es zudem möglich, sich in aktiver Medienarbeit zu qualifizieren. 
Hierzu werden - zusätzlich zur Grundausbildung - regelmäßig 
Radioprojekte mit Kindern und Jugendlichen durchgeführt.
Die Arbeit im Rahmen von PH 88,4 wird durch die Landesan-
stalt für Kommunikation Baden-Württemberg, die das Projekt 
unterstützt, regelmäßig evaluiert.

Professionelle Genderkompetenz -
Wege zur nachhaltigen Implementierung, Qualitätsentwicklung 
und -sicherung in der Aus und Weiterbildung von Lehrkräften 
und bei der Akquise von Studierenden

Leitung Dr. Traudel Günnel, 
Doris Schreck

Laufzeit Okt 2011 - Sep 2014

Förderung durch Land Baden-Württemberg, MWK

Fördersumme 279.200 €

Kontaktperson Dr. Traudel Günnel
guennel@ph-freiburg.de

Das Projektvorhaben hat zum Ziel, Strategien und Umset-
zungskonzepte zu entwickeln und zu realisieren, die einen 
Beitrag leisten 
•	 zur nachhaltigen Implementierung des Qualitäts- und Pro-

filierungsmerkmals professionelle Genderkompetenz in 
Studium und Lehre, im Rahmen der Neugestaltung der 
Lehramtsstudiengänge und zur Integration von professi-
oneller Genderkompetenz als Schlüsselkompetenz in die 
Neukonzeption des Profilierungsbereichs Lehrer/innen-
fortbildung,

•	 zu einer Wahl von Studienfächern und Berufen frei von 
Geschlechtsstereotypisierung und zur Erweiterung des 
Berufswahlspektrums von Schülerinnen und Schülern für 
geschlechtsatypische Berufe,

•	 zur Akquise männlicher Studierender für das Grundschul-
lehramt.

Intendiert ist, ein tragfähiges Modell zur Realisierung der Ziele 
zu entwickeln, dieses in den drei miteinander vernetzten Hand-
lungsfeldern (Hochschule, Weiterbildung, Schule), umzuset-
zen, zu evaluieren und zu verstetigen. Im Projektförderzeitraum 
werden Lehrveranstaltungsmodule für unterschiedliche Fächer 
der Lehramtsstudiengänge und für die Weiterbildung von Lehr-
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kräften, Handreichungen sowie (online) Materialien erstellt und 
implementiert. In Zusammenarbeit mit 30 Gymnasien werden 
Strategien entwickelt, um Schüler im Rahmen der berufsorien-
tierenden Praktika (BOGY) für ein Praktikum in Grundschulen 
zu motivieren. 
Neben der Verstetigung an den Institutionen, die an der Pro-
jektentwicklung unmittelbar beteiligt sind (PH Freiburg, Lehrer/
innenfortbildung im Regierungsbezirk Freiburg, Freiburger 
Gymnasien) ist der Transfer des Modells an weitere Hochschu-
len (PH und Universitäten), Schulen und Weiterbildungsein-
richtungen für Lehrkräfte vorgesehen. 

Radio und aktivierende Medienpädagogik

Leitung Dr. Traudel Günnel, 
Dipl. Paed. Monika Löffler

Partner/
Kooperation

Staatliche Seminare für Didaktik und Lehrer-
bildung in Freiburg, Offenburg und Lörrach, 
PH 88,4  Das Lernradio der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg

Laufzeit März 2009 - Dez 2009

Förderung durch LFK – Landesanstalt für Kommunikation

Fördersumme 10.000 €

Kontaktperson Dipl.Paed Monika Löffler
loeffler@ph-freiburg.de 

Internetadresse www.ph-freiburg.de/radio

Ausgewählte 
Publikation

Günnel T. & Löffler, M. (2009). Medien in der 
Lehrerbildung. Ludwigsburger Beiträge zur 
Medienpädagogik 12/2009. Verfügbar unter 
http://www.phludwigsburg.de/fileadmin/
subsites/1bmpxxt01/user_files/OnlineMa-
gazin/Ausgabe12/Guennel12.pdf [Oktober 
2011].

Im Rahmen des Pilotprojekts wurden Lehramts-ReferendarIn-
nen, die bereits vor Ort in Schulen unterrichten, in medienpä-
dagogischer Radioarbeit ausgebildet. 
Ziele des Projekts:
•	 Schulradioarbeit als einen erfolgreichen Ansatz aktivie-

render Medienarbeit und handlungsorientierter Medien-
kompetenzbildung nachhaltig zu verbreiten und in Schu-
len zu etablieren

•	 Jungen Lehrkräften journalistische, technische, medi-
engestalterische, ästhetische und pädagogische Kom-
petenzen zu vermitteln, die für Schulradioarbeit benötigt 
werden

•	 Ausbildungsmodule zugeschnitten auf die genannte Ziel-
gruppe zu entwickeln und anzubieten 

•	 Mittelfristig diese Ausbildungsmodule in die Ausbildung 
der zweiten Phase der Lehramtsausbildung zu integrieren 

Die Ausbildung wurde modular aufgebaut. Die Module vermit-
teln journalistische und technische Grundlagen des Radioma-
chens, die zur selbständigen Produktion von Radiobeiträgen 
und zur Konzeption und Durchführung einer Magazinsendung 
mit Wort und Musikanteilen erforderlich sind. Bestandteil jedes 
Moduls sind ebenfalls medienpädagogische und mediendidak-
tische Überlegungen und Anleitungen zur Umsetzung in der 
pädagogischen Praxis. 
Das Projekt wurde kontinuierlich und systematisch evaluiert.
Auch nach Ablauf der Pilotphase halten wir durch das Lernra-
dio der PH den Kontakt mit den staatlichen Seminaren und ko-
operieren weiterhin mit ReferendarInnen, die Projekte in ihren 
Klassen durchführen. 
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Soundnezz

Leitung Dr. Traudel Günnel, 
Dipl. Paed. Monika Löffler

Partner/
Kooperation

Jugendhilfswerk Freiburg e.V., Studenten-
werk Freiburg, Landesvereinigung kulturelle 
Jugendbildung, Kommunikation und Medien 
e.V., Stadtjugendring Ulm

Laufzeit Seit 2002

Förderung durch Landesanstalt für Kommunikation Baden-
Württemberg (LFK)

Fördersumme 6.000 €

Kontaktperson Dipl.Paed Monika Löffler
loeffler@ph-freiburg.de 

Internetadresse www.soundnezz.de  

Ausgewählte 
Publikation

Eble, K. & Günnel, T. (2006). Digital Skills 
and Networking. In P. M. Lewis  & S. Jones 
(ed.), From the margins to the cutting edge 
(pp. 101-129). Cresskill NJ: Hampton Press.

Soundnezz ist eine nichtkommerzielle Internetplattform, die 
„RadioAktivitäten“, Tonexperimente und Videoprojekte von 
Kindern, Jugendlichen und Studierenden vernetzt, Veröffentli-
chungs und Austauschmöglichkeiten schafft. 
Soundnezz sensibilisiert für die Kulturtechnik „(Zu)Hören“, Pä-
dagogInnen erhalten auf der Plattform Anregungen, Audiopro-
duktionen im Unterricht oder in der außerschulischen Kinder 
und Jugendarbeit einzusetzen. Soundnezz fokussiert das Aku-
stische, dessen Bedeutung in und für (Multi-) Mediaprodukti-
onen häufig unterschätzt wird. Entsprechend der Zielsetzung 
handlungsorientierter Medienpädagogik geht es dabei nicht nur 
um den Erwerb von Nutzungs und Gestaltungskompetenz, son-
dern auch um Kommunikation und Vernetzung der Beteiligten, 
die angeregt werden, sich über eigene und fremde Medienpro-
duktionen mit kritischem Blick und Ohr auseinandersetzen.

Im Rahmen von Soundnezz werden Projekte mit verschiedenen 
schulischen und außerschulischen Einrichtungen durchgeführt 
und evaluiert. Neben der Produktevaluation ist insbesondere 
die Frage nach Lehr und Lernstrategien in unterschiedlichen 
pädagogischen Handlungsfeldern von Bedeutung.
Medienpädagogisch Interessierte finden auf der Internetplatt-
form Beispiele aktiver Medienarbeit, WorkshopTermine, Veran-
staltungen, Seminare sowie Lehr und Lernmaterialien.
Die im Projektrahmen durchgeführten Aktivitäten werden durch 
die Landesanstalt für Kommunikation Baden-Württemberg, die 
das Projekt unterstützt, regelmäßig evaluiert.

SysThema system thinking in ecological and multidimensional 
areas (siehe Projektbeschreibung unter: Institut für Naturwis-
senschaft und Technik, Prof. Dr. Josef Nerb)

Vergleichende Erfassung des Wissenschaftsverständnisses 
und der epistemologischen Urteilsbildung von Biologielehr-
kräften in der Grundschule und Sekundarstufe I

Leitung Prof. Dr. Elmar Stahl, 
Prof. Dr. Werner Rieß

Partner/
Kooperation

Tim Kramer, 
Prof. Dr. Josef Nerb

Laufzeit Okt 2011 - Juli 2014

Förderung durch Teilprojekt im Promotionskolleg ProMatNat 
(Pädagogische Professionalität in Mathe-
matik und Naturwissenschaften), gefördert 
durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst BadenWürttemberg 
(MWK)

Fördersumme 110.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Elmar Stahl
elmar.stahl@ph-freiburg.de
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Ausgewählte 
Publikation

Kienhues, D. , Bromme, R. & Stahl, E. 
(2008). Changing epistemological beliefs: 
The unexpected impact of a shortterm 
intervention. British Journal of Educational 
Psychology, 78, 545-565.

Innerhalb des Forschungsvorhabens soll das Wissenschafts-
verständnis (epistemologische Überzeugungen) von Lehrper-
sonen untersucht werden, die an Grundschulen, Hauptschulen, 
Realschulen, Werkrealschulen oder Gymnasien unterrichten. 
Der Stand der Forschung zu epistemologischen Untersu-
chungen lässt sich dahingehend zusammenfassen, dass epi-
stemologische Überzeugungen bedeutsame Prädiktoren und 
Lernziele in der schulischen und universitären Lehre darstel-
len. Sie werden als Voraussetzung diskutiert, um aktiv an der 
modernen Wissenschaftsgesellschaft teilzunehmen. In Bezug 
auf die Bedeutung von epistemologischen Überzeugungen im 
Unterricht weisen existierende Modelle und Befunde auf In-
teraktionen zwischen den epistemologischen Überzeugungen 
der Lehrpersonen, ihrem Unterrichtsstil (bzw. dem „epistemo-
logischen Klima“ im Klassenraum), und den epistemologischen 
Überzeugungen der Schüler/innen hin. Studien, die episte-
mologische Überzeugungen von Lehrpersonen der verschie-
denen deutschen Schulformen systematisch und differenziert 
vergleichen, existieren allerdings bislang nicht. Das Projekt 
soll entsprechend dazu beitragen, diese Lücke zu schließen. 
Zentrale Fragestellungen des Projekts lauten: Welche episte-
mologischen Überzeugungen finden sich bei den Lehrkräften? 
Finden sich systematische Unterschiede zwischen den Lehr-
kräften der einzelnen Schulformen? Welche Bedeutung mes-
sen die Lehrkräfte diesem Konstrukt für den Unterricht bei? 
Welche kognitiven Elemente bzw. welche weiteren Facetten 
ihres Fachwissens und des fachbezogenen pädagogischen 
Wissens nutzen die Lehrkräfte, um epistemologische Beur-
teilungen von wissenschaftlichen Aussagen und Fachinhalten 
durchzuführen?

Wirkungen fachdidaktischer Fortbildungen von Biologielehr-
kräften auf die naturwissenschaftliche Problemlösefähigkeit 
und das Wissenschaftsverständnis von Schülerinnen und 
Schülern (Projektbeschreibung siehe Institut für Biologie und 
ihre Didaktik, Prof. Dr. Werner Rieß)

Zischup – Zeitung in den Klassen 8 und 9

Leitung Yvonne Weik (Badische Zeitung)
Dipl. Päd. Andreas Lutz (Pädagogische 
Hochschule Freiburg)
Prof. Dr. Hans-Werner Huneke (Pädago-
gische Hochschule Freiburg)

Partner/
Kooperation

Badische Zeitung Freiburg
Pädagogische Hochschule Freiburg

Laufzeit Pilotprojekt I: Mai bis Juni 2010 
(acht Klassen)
Pilotprojekt II: Dez 2010 bis Jan 2011 
(20 Klassen)
Schulprojekt: Okt bis Dez 2011 (42 Klassen)

Förderung durch Badischer Verlag Freiburg und Sponsoren 
(vgl. http://www.badischezeitung.de/ratge-
ber/zischup/

Kontaktperson Andreas Lutz
andreas.lutz(at)ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.badischezeitung.de/ratgeber/
zischup/

Ausgewählte 
Publikation

Hauser, T., Huneke, H.-W. & Lutz, A. (2008). 
Zeitung machen - Zeitung lesen. Freiburg im 
Beisgau: Rombach. 

Bildungsraum Zeitung: selbstreguliertes Lernen, Medienkom-
petenz und demokratische Grundbildung.



Gesamtliste Projekte

98

In den vergangenen Jahren haben etwa 35 000 Viertklässler 
die Badische Zeitung im Rahmen des Leseförderprojektes 
„Zeitung in der Schule“ (Zisch) gelesen. Mit zwei Pilotprojekten 
in den Klassen 7 bis 9 aus Hauptschulen, Werkrealschulen, 
Realschulen und Gymnasien aus der Region Freiburg sollte 
herausgefunden werden, wie in den Klassen 7-9 mit der Ta-
geszeitung Unterricht gestaltet, Lernen initiiert und Bildungs-
prozesse ermöglicht werden können. Schüler mit ihren Leh-
rern lasen jeweils acht Wochen lang die Badische Zeitung im 
Unterricht in verschiedenen Fächern und am Wochenende zu 
Hause. Lesen war das eine, Schreiben das andere. Die au-
thentische Erfahrung beim selektiven Zeitungslesen, die Fülle 
der Information und die Multiperspektivität der Sicht der Welt 
motivierte Jugendliche, die Tageszeitung zu lesen und sich 
selbst Gedanken über die Welt zu machen. Nicht nur lesen 
und recherchieren, schreiben und organisieren, layouten und 
produzieren, sondern auch eine Exkursion ins Druckhaus und 
ein Besuch aus der Redaktion vervollständigten das Projekt.
Zeitung als Bildungsraum öffnendes Projekt bedingt eine Mo-
dellierung von Unterricht durch die Zeitung. Modellierung als 
projektorientiertes Arbeiten in einer problemorientierten Lehr- 
und Lernumgebung, die eine Eingrenzung auf Schulfächer 
aufbricht und übersteigt. Projektorientiertes Lernen impliziert 
ein handelndkooperatives Lernen, indem kommunikative und 
soziale Kompetenzen gefördert werden; Sachkompetenz in 
Form von Weltwissen aufgebaut und Methodenkompetenz an-
geeignet wird. Im praktischen Umgang mit der Zeitung und der 
Produktion von journalistischen Formaten wird Medienkompe-
tenz konkret als Aneignung von Fähigkeiten und Fertigkeiten in 
einer authentischen Situation. „Ohne Medien keine Demokra-
tie“ (Christian Doelker). In einem historischen Blickwinkel trifft 
das natürlich besonders auf die Zeitung zu. Die Geschichte 
der Zeitung kann auch als ein Kampf mit der Zensur gelesen 
und geschrieben werden. Den Kampf um Informations- und 
Meinungsfreiheit haben die Bürger mit und durch die Zeitung 
gewonnen. Aus voller Überzeugung kann deshalb festgestellt 
werden, dass der bildende Umgang mit der Zeitung Demokra-
tielernen ermöglicht und praktiziert. 
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Institut für Psychologie AVE – Ausbildung und Verlauf von Erzieherinnen-Merkmalen

Leitung Prof. Dr. Christoph Mischo, 
Dr. Stefan Wahl

Laufzeit Okt 2009 - Sep 2012

Förderung durch BMBF

Fördersumme 404.860 €

Kontaktperson Prof. Dr. C. Mischo
mischo@ph-freiburg.de

Internetadresse https://www.ph-freiburg.de/psychologie/ave

Ausgewählte 
Publikation

Hendler, J., Mischo, M., Wahl, S. & 
Strohmer J. (2011). Das sprachbezogene 
Wissen angehender frühpädagogischer 
Fachkräfte im Wissenstest und in der 
Selbsteinschätzung. Empirische Pädagogik, 
25(4), 518-542.

Im Rahmen des Projekts AVE werden kompetenznahe Erzie-
herinnenMerkmale der Orientierungs und Prozessqualität im 
Verlauf der Ausbildung und der beruflichen Einstiegsphase 
untersucht. Neben den Orientierungs und Prozessmerkmalen 
der angehenden Erzieherinnen werden zudem Merkmale ihrer 
Ausbildung (an Hochschulen vs. Fachschulen) sowie Merk-
male der beruflichen Sozialisation in der Studie berücksichtigt. 
Die Studie besteht aus zwei Längsschnitterhebungen, die 
zeitlich so versetzt beginnen, dass eine Abbildung der gesam-
ten Ausbildungszeit möglich wird; außerdem erfolgt ein Quer-
schnittsvergleich mit LehramtsStudienanfänger/innen. 
Um den Einfluss des Ausbildungstyps sowie des einzelnen 
Ausbildungsganges und der dabei vermittelten Inhalte auf die 
Entwicklung von Kompetenzen bei den Erzieherinnen abzu-
schätzen, wird das objektive Lehrangebot (insbesondere im 
Bereich Sprache) in der Fach und Hochschulausbildung quan-
tifiziert und die individuelle Nutzung dieser Lernangebote er-
fasst. 

Fakultät I
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Das Projekt leistet einen Beitrag zur Forschung im Bereich 
frühkindlicher Bildung und gleichzeitig zur Evaluation der Pro-
fessionalisierung und Akademisierung des Personals in Kinder-
gärten (vgl. die Empfehlungen der OECD, 2004). Es erlaubt 
somit (erstmals) eine empirisch begründete Evaluation der 
Ausbildung an Hochschulen (im Vergleich zu den Fachschu-
len) sowie das Ableiten empirisch begründeter Maßnahmen 
zur Ausbildungsoptimierung an Fachschulen und Hochschulen, 
um etwaige problematische Ausprägungen in kompetenznahen 
ErzieherinnenMerkmalen durch strukturelle (curriculumsbezo-
gene) Maßnahmen zu verbessern.

Computergestütztes adaptives Assessment von Schülerkom-
petenzen beim heuristische Arbeiten mit Repräsentationen 
funktionaler Zusammenhänge (HEUREKO-CAT)

Leitung Prof. Dr. Markus Wirtz, Kröhne, U., Leuders, 
T., & Bruder, R.

Laufzeit März 2011- Sep 2013

Förderung durch DFG

Schwerpunktprogramm ‚Kompetenzmodelle’

Fördersumme 110.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Markus Wirtz

markus.wirtz@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Frey, C., Zwingmann, C., Böcker, M., 
Forkmann, T., Kröhne, U. & Wirtz, M. (2011). 
Adaptives Testen in der Rehabilitation 
– Ein Weg zur ökonomischen Erhebung 
von Patientenmerkmalen durch Items, 
deren Auswahl sich am individuellen 
Belastungsniveau der Patienten orientiert. 
Die Rehabilitation, 50, 3, 195-203.

Ziel des Gesamtprojektes ist die Entwicklung, Optimierung und 
Implementation eines Kompetenzmodells für das mathema-
tische Problemlösen und Modellieren von Schülerinnen und 
Schülern der Sekundarstufe I, wenn Prozesse des Wachstums 
und der Veränderung mathematisch bearbeitet werden. Die 
heuristische Verwendung der mathematischen Darstellungs-
arten numerisch, graphisch, symbolisch, verbal und der Wech-
sel zwischen ihnen determiniert wesentlich die Problemlöse- 
und Modellierungskompetenz. Das Ziel ist die Bereitstellung 
eines empirisch fundierten Diagnose- und Förderinstrumen-
tariums für die Schulpraxis. Nachdem bereits ein multidimen-
sionales Kompetenzmodell empirisch entwickelt und validiert 
wurde, soll im Projektstrang HEUREKO-CAT eine computerge-
stützte adaptive Prozedur entwickelt und validiert wird, die eine 
effiziente und psychometrisch adäquate Schätzung der HEU-
REKO-Kompetenzdimensionen ermöglicht. Aufbauend auf den 
vorliegenden Itembanken, wird ein adaptiver Algorithmus zur 
Erfassung der beiden Kompetenzdimensionen zum Umgang 
mit grafischen und numerischen Repräsentationsformen imple-
mentiert und validiert.

Das Kohärenzgefühl als Faktor der Salutogenese – Protektive 
Einflüsse auf Krankheitsentstehung, Krankheitsverarbeitung 
und Krankheitsverlauf

Leitung Prof. Dr. K. Schleider , 
Dr. Ellena Huse

Laufzeit Jan 2011 - Dez 2012

Kontaktperson Dr. Ellena Huse
e.huse@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schleider, K. & Huse. E. (2011). Problem-
felder und Methoden der Beratung in der 
Gesundheitspädagogik. Wiesbaden: VS 
Verlag.
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Das Konzept der Salutogenese von Antonovsky stellt ein sehr 
einflussreiches Konzept in der Gesundheitspsychologie dar. 
Das Kohärenzgefühl beschreibt dabei einen innerpsychischen 
Schutzfaktor, der die Bewältigung von Belastungen beeinflusst 
und damit letztlich auch in der Prävention von körperlichen und 
psychischen Erkrankungen eine Rolle spielen kann. In ver-
schiedenen Teilstudien soll untersucht werden, 
a) in welchem Zusammenhang das Kohärenzgefühl mit der 
Entstehung und dem Verlauf von körperlichen und psychischen 
Erkrankungen steht, 
b) ob das Kohärenzgefühl als protektiver Wirkfaktor mit einer 
geringeren Häufigkeit der Entwicklung eines Burnout-Syn-
droms bei verschiedenen Berufsgruppen, u.a. Lehrkräften und 
therapeutisch tätigen Berufsgruppen, einhergeht.
In den Teilstudien (meist Korrelationsstudien, bei Verlaufsmes-
sungen auch prä-post-Designs) werden verschiedene Fra-
gebögen eingesetzt. 

Didaktisch-methodische Konzeptbeurteilung und Evaluation 
der Patientenschulung S.MS (Schulungsprogramm Multiple 
Sklerose) (Projektbeschreibung siehe Institut für Naturwissen-
schaften Prof. Dr. Ulrike Spörhase) 

Entwicklung und Evaluation eines Nutzersensibilisierungskon-
zeptes für Mitarbeiter an öffentlichen Liegenschaften

Leitung Prof. Dr. Josef Nerb, 
Prof. Dr. Werner Rieß

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Hans-Jörg Seybold (PH Schwä-
bisch Gmünd) 
Klima und Energieagentur Baden-Württem-
berg

Laufzeit Juni 2006 - Jan 2009

Förderung durch Klima und Energieagentur Baden-Württem-
berg,
Umweltministerium BadenWürttemberg

Fördersumme 53.400 €

Kontaktperson Prof. Dr. Josef Nerb
nerb@ph-freiburg.de

In Zusammenarbeit mit der Klimaschutz und Energieagentur 
Baden-Württemberg (KEA) und den an diesem Modellprojekt 
beteiligten Institutionen wurde ein Konzept für eine Nutzersen-
sibilisierung zum nachhaltigen Umgang mit Strom, Wasser und 
Heizenergie am Arbeitsplatz entwickelt und durchgeführt. Die 
am Projekt beteiligten Institutionen sind ein Theater, eine Hoch-
schule und eine Polizeidirektion.
Die Evaluation des Projektes erfolgte im Rahmen dreier Teil-
studien:
Das Ziel der ersten Teilstudie ist die Wirkungen der Intervention 
über einen Fragebogen zu erfassen. In der zweiten Teilstudie, 
die qualitativ angelegt ist, werden die Subjektiven Theorien der 
Mitarbeiter der jeweiligen Institutionen vor und nach der Durch-
führung der Nutzersensibilisierung mittels problemzentrierter 
Interviews erfasst. Ergänzt werden die gewonnen Erkennt-
nisse durch eine dritte Teilstudie, in der die Einschätzungen der 
Nutzer über die Effekte und die Qualität der Intervention am 
Theater erfasst werden.

Entwicklung und Validierung eines adaptiven Assessments für 
Patienten in der kardiologischen Rehabilitation – RehaCAT-
Kardio

Leitung Dr. Harald Baumeister, Prof. Dr. Dr. Jürgen 
Bengel, Prof. Dr. Markus Wirtz, 

Partner/
Kooperation

Institut für Psychologie, Universität Freiburg

Laufzeit 01/2009 – 12/2011

Förderung durch Ilja und Werner-Zarnekow-Stiftung

Fördersumme Ca. 225.000 €
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Kontaktperson Dr. Harald Baumeister

harald.baumeister@psychologie.uni-
freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Wirtz, M. & Bengel, J. (2011). Assessment in 
der Rehabilitation. In L. Hornke, M. Amelang 
& M. Kersting (Hrsg.), Enzyklopädie der 
Psychologie, Psychologische Diagnostik, 
Band 1, (S.441-477). Göttingen: Hogrefe.

Für Patienten in der kardiologischen Rehabilitation wird ein 
adaptives Assess ment anhand der Internationalen Klassifi-
kation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit 
(ICF; WHO, 2001) für die Diagnostik und Evaluation zentralen 
Merkmals bereiche ‚Funktionsfähigkeit im Alltag’, ‚Depressivität’ 
und ‚Beeinträchtigungen der moto rischen Kör per funktionen’ 
entwickelt und validiert. Es werden Itempools aus beste h enden 
Fragebögen zusammengestellt und durch neu entwickelte 
Items ergänzt, um das ge samte Schwierigkeitsspek trum diffe-
renziert erfassen zu können. Mittels des ordinalen Rasch-Mo-
dells werden eindimen  sionale Itembanken identifi ziert und ka-
libriert. Diese bilden die Grundlage für ein computergestütztes 
adaptives Assessment, das eine ökono mische Daten erhebung 
bei gleichzeitiger Sicher stellung einer definierten Messpräzisi-
on in allen Bereichen des Merkmalskontinuums gewährleistet. 
Für jeden Patienten werden diejenigen Items mit maximalem 
Informationsgehalt identifiziert, so dass eine maximal effiziente 
Schätzung der Fähigkeits parameter der Patienten möglich 
wird. Der RehaCAT soll in der klinischen Praxis sowohl dazu 
beitragen, eine hohe Messqualität sicherzustellen, als auch die 
Belastung für die Patienten trotz eines umfassenden Assess-
ments behandlungs relevanter Aspekte zu minimieren.

Entwicklung und Validierung eines adaptiven Assessments für 
Patienten in der orthopädischen Rehabilitation – RehaCAT

Leitung Prof. Dr. Markus Wirtz, Prof. Dr. Dr. Jürgen 
Bengel & Prof. Dr. Siegfried Gauggel

Partner/
Kooperation

Institut für Psychologie, Universität Freiburg

Institut für Medizinsiche Psychologie und 
Medizinische Soziologie, RWTH Aachen

Laufzeit März 2008 – Sep 2011

Förderung durch DFG

Fördersumme 230.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Markus Wirtz
Markus.wirtz@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Wirtz, M. & Bengel, J. (2011). Assessment in 
der Rehabilitation. In L. Hornke, M. Amelang 
& M. Kersting (Hrsg.), Enzyklopädie der 
Psychologie, Psychologische Diagnostik, 
Band 1, (S.441-477). Göttingen: Hogrefe.

Für Patienten in der orthopädischen Rehabilitation soll ein 
adaptives Assess ment anhand der Internationalen Klassifi-
kation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit 
(ICF; WHO, 2001) für die Diagnostik und Evaluation zentralen 
Merkmals bereiche ‚Funktionsfähigkeit im Alltag’, ‚Depressivität’ 
und ‚Beeinträchtigungen der moto rischen Kör per funktionen’ 
entwickelt und validiert werden. Es werden Itempools aus beste-
h enden Fragebögen zusammengestellt und durch neu entwi-
ckelte Items ergänzt, um das ge samte Schwierigkeitsspek trum 
differenziert erfassen zu können. Mittels des ordinalen Rasch-
Modells werden          eindimen  sionale Itembanken identifi ziert 
und kalibriert. Diese bilden die Grundlage für ein computerge-
stütztes adaptives Assessment, das eine ökono mische Daten-
erhebung bei gleichzeitiger Sicher stellung einer definierten 
Messpräzision in allen Bereichen des Merkmalskontinuums 
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gewährleistet. Für jeden Patienten werden diejenigen Items mit 
maximalem Informationsgehalt identifiziert, so dass eine maxi-
mal effiziente Schätzung der Fähigkeits parameter der Patienten 
möglich wird. Der RehaCAT soll in der klinischen Praxis sowohl 
dazu beitragen, eine hohe Messqualität sicherzustellen, als 
auch die Belastung für die Patienten trotz eines umfassenden 
Assessments behandlungs relevanter Aspekte zu minimieren.

Evaluation des Mentorenprogramms 
„Mentor Migration SALAM“

Leitung Dr. Hildegard Wenzler-Cremer, 
Susanne Braunger, 
Prof. Dr. Josef Nerb

Partner/
Kooperation

Stadt Freiburg

Laufzeit Okt 2011 - Dez 2012

Förderung durch Interne Forschungsförderung

Fördersumme 3.840 €

Kontaktperson Dr. Hildegard Wenzler-Cremer 
hildegard.wenzlercremer@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

WenzlerCremer, H. (2010). SALAM. 
Studierende Begleiten Migrantenkinder. Ein 
Kooperationsprojekt mit Freiburger Grund-
schulen und der Stadt. PH -FR. Zeitschrift 
Der Pädagogischen Hochschule Freiburg, 
2010/2, 40 -42.

Das Projekt „Mentor Migration SALAM – Spielen - Austauschen 
- Lernen - Achtsam Miteinander“ fördert Kinder aus Migranten-
familien und andere bildungsbenachteiligte Kinder und lässt   
Studierende pädagogisches Handeln erproben und reflektieren. 
Studierende übernehmen die Patenschaft für ein Grundschulkind 
und gestalten acht Monate lang für einige Stunden wöchentlich 

gemeinsam die Freizeit. Sie nehmen Kontakt mit der Familie und 
der Schule auf und werden von Dozierenden der Hochschule be-
treut. Es werden überwiegend Kinder mit Migrationshintergrund, 
aber auch deutsche Kinder in das Programm aufgenommen. 
Das Programm ist eine Kooperation zwischen der Pädago-
gischen Hochschule, der Stadt Freiburg und Grundschulen, die 
einen hohen Anteil von Migrantenkindern haben. Ziel des For-
schungsprojekts ist es, dieses Programm zu evaluieren.

Experimentieren im mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Unterricht (Projektbeschreibung siehe Institut Naturwissen-
schaft und Technik, Prof. Dr. Werner Rieß)

„Feldstudie Regio“ zu Problem und Anwendungsfeldern von 
Beratung in der Gesundheitspädagogik in der Region Stadt 
Freiburg i. Br. und Kreis Breisgau-Hochschwarzwald

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider, 
Dr. Ellena Huse

Laufzeit Jan 2009 - Juni 2011

Kontaktperson Dr. Ellena Huse
e.huse@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schleider, K. & Huse. E. (2011). Problem-
felder und Methoden der Beratung in der 
Gesundheitspädagogik. Wiesbaden: VS 
Verlag.

Nachdem der Bedarf an Prävention und Gesundheitsförderung 
in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen ist und sich damit 
auch neue Tätigkeitsfelder in der Primärprävention im Rahmen 
der gesetzlichen Krankenversicherungen entwickelt haben, hat 
sich die erziehungswissenschaftliche Teildisziplin der Gesund-
heitspädagogik entwickelt. Die Beratung als anwendungsorien-
tierte Disziplin stellt dabei eine zentrale Handlungskompetenz 
dar. Die „Feldstudie Regio“ erfasst hypothesengenerierend 
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das aktuelle Angebot und die entsprechende Umsetzung von 
spezieller Beratung in verschiedenen regionalen Institutionen 
der Gesundheitsförderung (Stadt und Kreis, N=165). Hierzu 
kam ein strukturiertes Interview zur Anwendung, welches er-
fasste, in welchem Umfang, von welchen Berufsgruppen und 
mit Hilfe welcher Beratungsmethoden aktuell die Beratung im 
gesundheitspädagogischen Kontext durchgeführt wird. Weiter 
wurde exploriert, welche aktuellen Probleme dabei von den An-
wendern derzeit gesehen werden. Die Studie gibt Aufschluss 
über die Zuordnung der Beratenden zu den methodischen Be-
ratungstraditionen (Systemische Beratung an erster, lösungs-
orientierte an zweiter Stelle), über die jeweiligen Anlässe, eine 
Beratung aufzusuchen (somatische Beschwerden an erster, 
Ernährungsfragen an zweiter, psychische Beschwerden an 
dritter Stelle) und die Zufriedenheit der Beratenden mit ihrer 
Tätigkeit. Probleme werden z.B. in einem als schwierig einge-
schätzten Umgang mit dem Klientel (40 %) und Problemen, die 
KlientInnen zu motivieren (39,4 %) gesehen.

Fokus Kindergarten: Epistemologische Überzeugungen, Wis-
senschaftsverständnis und wissenschaftliches Denken von Er-
zieherinnen und Erziehern (Projektbeschreibung siehe Institut 
für mathematische Bildung, Prof. Dr. Wittmann)

Forschungskompetenz in bildungswissenschaftlichen Studien-
gängen – Learning the Science of Education  (LeScEd) 
Integration und methodologische Optimierung, Analyse über-
greifender Fragestellungen, Koordination

Leitung Prof. Dr. Markus Wirtz, I. Hosenfeld, M. 
Nückles, J. Wittwer, J. Groß Ophoff

Partner/
Kooperation

Zentrum für empirische pädagogische 
Forschung (zepf), Universität Koblenz-
Landau 

Institut für Erziehungswissenschaften, Uni 
Freiburg

Laufzeit Feb 2012 – Jan 2015

Förderung durch BmBF

Fördersumme 130.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Markus Wirtz

markus.wirtz@ph-freiburg.de

Internetadresse www.kebu-freiburg.de

Ziel des beantragten Gesamtprojekts LESCED ist die Gene-
rierung und empirische Prüfung von Kompetenzmodellen zur 
Erfassung des Status und der Entwicklung relevanter Facetten 
des wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens von Studieren-
den und Promovierenden in bildungswissenschaftlichen Studi-
engängen. Das hier beantragte Teilprojekt verfolgt das Ziel, die 
methodenintegrative Perspektive zu stärken sowie teilprojektü-
bergreifende Fragestellungen zu analysieren, die im Hinblick für 
ein übergreifendes Kompetenzniveau und –strukturmodell von 
Bedeutung sind. Hierzu sind folgende Projektaufgaben vorge-
sehen: (a) Harmonisierung des Assessments, der Studienanla-
ge und der Datenauswertung, (b) Identifikation generischer und 
subpopulationsspezifischer Elemente des Kompetenzmodells 
und (c) Analyse von Moderatoreffekten, die außerhalb des Pro-
jektfokus der Einzelprojekte stehen. Das umfangreiche Studien-
programm zur Förderung der Qualität des Gesamtverbunds und 
der Nachwuchs qualifizierung wird koordiniert und durchgeführt. 
Das Studienkonzept zeichnet sich durch die Merkmale ‚Inter-
disziplinarität’, ‚Reflektion der eigenen Forschungskonzepte’, 
‚Förderung von Karriereplanung und Kompetenzentwicklung’, 
‚Partizipatives Studienprogramm und Betreuung’) sowie ‚Erwerb 
von empirischen Forschungskompetenzen und Schlüsselquali-
fikationen’ aus. Qualifizierungsangeboten werden am Standort 
Freiburg insbesondere durch das Studienprogramm des „Hoch-
schulzertifikats Empirische Bildungsforschung“ und das koordi-
nierte Nachwuchsförderungskonzept des Kompetenzverbundes 
Empirische Bildungs- und Unterrichtsforschung (KeBU; www.
kebu freiburg.de) unterstützt.
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Forschungskompetenz in bildungswissenschaftlichen Studien-
gängen – Learning the Science of Education  (LeScEd)
Konstruktvalidierung auf Basis der Analyse differenzieller Kom-
petenzverläufe

Leitung Prof. Dr. Alexander Renkl & Prof. Dr. Markus 
Wirtz

Partner/
Kooperation

Institut für Psychologie, Uni Freiburg

Laufzeit Feb 2012 – Jan 2015

Förderung durch BmBF

Fördersumme 130.000 EUR

Kontaktperson Prof. Dr. Alexander Renkl

renkl@psychologie.uni-freiburg.de

Internetadresse www.kebu-freiburg.de

Ziel des Projektes LESCED ist die Entwicklung theoriebasierter 
und empirisch tragfähiger Kompetenzmodelle zur Erfassung 
von Facetten des wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens 
von Studierenden und Promovierenden in bildungswissen-
schaftlichen Studiengängen, um diese auch auf ihre Verwend-
barkeit zur Erfassung von Kompetenzverläufen zu prüfen. In 
diesem Teilprojekt werden die Konstruktvalidität und die Sen-
sitivität von Skalen zur Erfassung wissenschaftlicher Kompe-
tenzen, die in den Teilprojekten 1 und 2 entwickelt werden, 
für die differentielle Erfassung von Kompetenzentwicklungen, 
die mittels kurzfristiger Interventionen induziert werden, expe-
rimentell geprüft. Dabei stehen vor allem deklarative Kompe-
tenzaspekte, voraussichtlich in den Bereichen „Konzeption und 
Analyse von Forschungsprojekten“ und „Wissenschaftskom-
munikation“, im Fokus, da diese durch kürzere Lehreinheiten 
einfacher verändert werden können als prozedurales Wissen 
oder Überzeugungen. Ziele des Projektes sind: 
1. Prüfung der Konstruktvalidität und Änderungssensitivität der 
Kompetenzskalen im Zeitverlauf: 

(a) Sind die Kompetenzskalen geeignet experimentell indu-
zierte Kompetenzentwicklungen differentiell abzubilden? 
(b) Differenziert sich die psychometrische Struktur der Skalen 
durch die Förderung spezifischer inhaltlicher Aspekte der Kon-
struktbereiche?
2. Prüfung von Moderatoreffekten auf die Konstruktvalidität und 
Änderungssensitivität der Kompetenzskalen im Zeitverlauf: 
(a) Moderiert die Zugehörigkeit zu Teilgruppen und Ausbil-
dungsstadien die Validität der Skalen zur Erfassung von Kom-
petenzentwicklungen? 
(b) Moderieren individuelle Lernereigenschaften die Validität 
der Skalen zur Erfassung von Kompetenzveränderungen: Es 
wird überprüft, ob eine z.B. durch eigene Studien oder For-
schungsarbeit ausgelöste  intensive Auseinandersetzung mit 
spezifischen Inhalten die Parameter korrespondierender Items 
systematisch beeinflusst, sodass sich die psychometrische 
Struktur der Items und Skalen verändert oder systematisch 
differenziert?
3. Vergleichende Evaluation von Methoden zum Umgang mit 
Skalenstrukturveränderungen im Zeitverlauf.

Forschungskompetenz in bildungswissenschaftlichen Studien-
gängen – Learning the Science of Education  (LeScEd)
„Educational Research Literacy“ – Die Fähigkeit 
Forschungswissen zu verstehen und anzuwenden als Facette 
bildungswissenschaftlicher Forschungskompetenz

Leitung Prof. Dr. Markus Wirtz, Hosenfeld, I., 
Leuders & Groß Ophoff

Partner/
Kooperation

Institut für Mathematische Bildung, PH 
Freiburg

Zentrum für empirische pädagogische 
Forschung (zepf), Universität Koblenz-
Landau

Laufzeit Nov 2011 – Okt 2014
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Förderung durch BmBF

Fördersumme Ca. 130.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Markus Wirtz

markus.wirtz@ph-freiburg.de

Internetadresse www.kebu-freiburg.de

Ziel des Projektes LESCED ist die Entwicklung theoriebasierter 
und empirisch tragfähiger Kompetenzmodelle zur Erfassung 
von Facetten des wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens 
von Studierenden und Promovierenden in bildungswissen-
schaftlichen Studiengängen, um diese auch auf ihre Verwend-
barkeit zur Erfassung von Kompetenzverläufen zu prüfen. 
Das Teilprojekt 1 fokussiert die Konzeptualisierung der grund-
legende Facetten von Forschungskompetenz auf Ebene des 
„Engagement with Research“, nämlich der Fähigkeit, zielge-
richtet wissenschaftliche Literatur und Forschungsergebnisse 
zu erschließen, diese kritisch zu reflektieren sowie daraus 
handlungsleitende Schlussfolgerungen zu ziehen. Im Rahmen 
dieses Teilprojekts erfolgt die Absicherung eines multidimen-
sionalen Modells der Forschungskompetenz, die Identifikation 
von Kompetenzstufen, die Untersuchung der Abhängigkeiten 
von Kompetenzstrukturen und Kompetenzentwicklungen von 
relevanten Moderatorvariablen sowie die Prüfung der Eignung 
der Messinstrumente hinsichtlich ihrer prognostischen Validität. 
Die mehrdimensionale Konzeptualisierung stützt sich auf ver-
schiedene Konstrukte (Information Literacy, Statistical Literacy, 
Research Methodology Competency, Research Literacy, Evi-
dence-Based Reasoning, Critical Thinking Skills). Ausgehend 
davon werden bestehende Instrumente zur Erfassung von For-
schungskompetenz weiterentwickelt und auf Basis von Exper-
tengruppen und Interviews mit Studierenden/Promovierenden 
zu einem für das Ausgangskompetenzmodell repräsentativen 
Itempool zusammengeführt. Die anschließende psychome-
trische Skalierung erfolgt mittels IRT-Modellen.

Gesundheitsbildung in der ambulanten Rehabilitation bei 
muskuloskelettalen Erkrankungen – Empirische Studien zu 
Prozesserwartung, Akzeptanz und Verhaltensänderungsinten-
tion von Rehabilitanden im  Gesundheitsbildungsprogramm 
„Aktiv Gesundheit fördern“

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider
Koordination: Dipl. Psych. Hans-Jürgen 
Herzog

Partner/
Kooperation

Rehabilitationsklinik Bad Kissingen

Laufzeit Jan 2008 - Dez 2010

Kontaktperson Dipl. Psych. Hans-Jürgen Herzog
hj.herzog@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schleider K. & Herzog H.-J. (2010). Ergeb-
nis und Prozesserwartungen von Rehabili-
tanden mit muskuloskelettalen Störungen 
in der ganztägig ambulanten Rehabilitation. 
Prävention & Rehabilitation, 22, 1/2010, 1-8. 

Gegenstand sind Erwartungen und die sich daraus ergebenden 
Verhaltensdispositionen von Teilnehmern an Seminaren zur Ge-
sundheitsbildung innerhalb der ambulanten Rehabilitation mus-
kuloskelettaler Erkrankungen. Die Gesundheitsbildung nahm 
und nimmt konzeptionell innerhalb der Rehabilitation einen 
hohen Stellenwert ein, die entsprechenden Programme wurden 
aus dem stationären in den ambulanten Sektor übernommen. 
Forschungsergebnisse für den ambulanten Sektor stehen je-
doch noch aus. Theoretische Grundlage des Forschungsvor-
habens ist einerseits das sozialkognitive Prozessmodell von 
Schwarzer, andererseits die Theorie psychologischer Reaktanz 
von Behm. Mit dem erstgenannten Modell werden Variablen be-
schrieben, die gesundheitsförderliches Verhalten beeinflussen. 
Das zweite Modell beschreibt innere Prozesse von Widerstand 
gegen eine aufgezwungene Einschränkung der Wahlfreiheit. 
Mit einer ersten Studie wird untersucht, welche Prozesserwar-
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tung (Erwartungen und Wünsche an die Methoden der Re-
habilitation) die Rehabilitanden mitbringen und ob sich diese 
Erwartungen bei rehabilitationserfahrenen und rehabilitations-
unerfahrenen Rehabilitanden unterscheiden. Mit einer zweiten 
Studie wird durch eine Intervention versucht, die Akzeptanz der 
Gesundheitsbildung zu erhöhen, damit Reaktanzreaktionen zu 
vermindern und die Intention zur Verhaltensänderung in Rich-
tung gesundheitsförderlichen Verhaltens positiv zu verändern. 
Zusätzlich werden durch die Ergebnisse der Studien weitere 
Fragestellungen für die Forschung im Bereich der ambulanten 
Rehabilitation generiert.

Gesundheitsverhalten und Führungsqualität in der Physiothe-
rapie und Pflege

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider, Dipl. Päd. Heike 
Ehrhardt

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Bernhard Borgetto (HAWK Hildes-
heim)

Laufzeit Jun 2010 - Dez 2014

Förderung durch Stipendium nach dem Landesgraduierten-
förderungsgesetz (LGFG) (Jan-Dez 2011)

Fördersumme 10.440 €

Kontaktperson Dipl. Päd. Heike Ehrhardt  
heike.ehrhardt@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Ehrhardt, H.,  Steger, A.-K. & Körner, 
M. (2010). Kooperation im Reha-Team: 
Führung, Partizipation und Betriebsklima. 
DRV-Schriften, Band 88, 558-559.

Hintergrund des Projekts ist die sich verändernde Aufgaben- 
und Rollenverteilung in der medizinischen Versorgung, hervor-
gerufen durch einen zunehmenden Ärztemangel. Nichtärzt-
liche Berufsgruppen wie die Pflege und die Physiotherapie sind 

durch ihren intensiven Kontakt zum Patienten dafür prädesti-
niert, erweiterte Verantwortung zu übernehmen. Beide Berufs-
gruppen weisen jedoch hohe psychosoziale Belastungen und 
einen Optimierungsbedarf hinsichtlich der Führungsqualität 
auf. 
Gegenstand des Projekts ist eine Untersuchung bei Physiothe-
rapeuten und Pflegekräften in der medizinischen Versorgung in 
Deutschland. Ziel des ersten Projektteils ist  die Beschreibung 
des arbeitsbezogenen Gesundheitsverhaltens, der Einschät-
zung der Führungsqualität sowie der psychosozialen Belastung 
unter besonderer Berücksichtigung der Führungsverantwor-
tung und der Berufsgruppe. Die Erfassung des Fortbildungs-
bedarfs ergänzt die Analyse des Ist-Zustands, der Aufschluss 
über Verbesserungsbedarf geben soll.
Das Ziel des zweiten Projektteils ist es, handlungsorientierte 
Strategien für leitende Physiotherapeuten und Pflegekräfte zu 
entwickeln und eine zielgruppenspezifische Fortbildungsmaß-
nahme zur Verbesserung des Führungsverhaltens und des ar-
beitsbezogenem Gesundheitsverhalten zu konzipieren. 

Methodenzentrum des Promotionskollegs ‚Experimentieren im 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht’ (exMNU)

Leitung Prof. Dr. Markus Wirtz

Partner exMNU-Forschungsverbund

Laufzeit Juli 2008 - Juni 2011

Förderung durch Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst, Baden-Württemberg

Fördersumme 40000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Markus Wirtz
markus.wirtz@ph-freiburg.de

Internetadresse www.exmnu.de
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Netzwerke psychosozialer Versorgung und Gesundheitsför-
derung zur Prävention, Intervention und Rehabilitation bei 
psychischen Störungen und körperlichen Erkrankungen im 
Schulalter am Beispiel Hyperkinetischer Störungen.

Leitung Prof. Dr. K. Schleider,
Koordination: Dip. Päd. Katharina Pfarrherr

Partner/
Kooperation

Fachkräfte Breisgau-Hochschwarzwald

Laufzeit Okt 2008 - Dez 2011

Förderung durch (1) Stipendium nach dem Landesgraduier-
tenförderungsgesetz (LGFG) 
(2) Interne Forschungsförderung

Fördersumme (1) 26.240 € (für Katharina Pfarrherr)
(2) 3.692 €

Kontaktperson Dipl. Päd. Katharina Pfarrherr
katharina.pfarrherr@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Wolf, G., Schleider, K. & Pfarrherr, K. 
(2010). Die Qualität der Versorgung von 
Menschen mit psychischen Beeinträchtigun-
gen in Netzwerken professioneller Ge-
sundheitsdienste. Zeitschrift für qualitative 
Forschung, 11 (1), 91-109.

Gegenstand des Forschungsprojekts ist das Netzwerk psy-
chosozialer Versorgung und Gesundheitsförderung bei Hy-
perkinetischen Störungen (HKS) / Aufmerksamkeitsdefizit/
Hyperaktivitätsstörungen (ADHS). Unter einem professionellen 
psychosozialen Netzwerk ist hierbei die Kooperation von 
schulinternen Fachkräften (Lehrkräfte, Beratungslehrkräfte, 
SchulsozialarbeiterInnen) sowie schulexternen Fachkräften 
aus den Bereichen Pädagogik, Psychologie und Medizin bei 
der Gestaltung effektiver Hilfestrukturen zur Bewältigung von 
HKS/ADHS zu verstehen. Dabei interessiert im Rahmen einer 
qualitativen Interviewstudie (Studie 1) die Kooperationspraxis 

schulinterner und schulexterner Fachkräfte. Die hieraus er-
arbeitete Struktur des Netzwerks psychosozialer Versorgung 
HKS/ADHS soll im Rahmen einer quantitativen Fragebogen-
studie (Studie 2) validiert werden. Hierbei wird gleichzeitig eine 
Evaluation des Netzwerks beabsichtigt. 
Es sind folgende Fragestellungen leitend: 
Wie ist das Netzwerk der psychosozialen Versorgung und Ge-
sundheitsförderung bei HKS/ADHS im Kindes und Jugendalter 
gestaltet? 
Wie lässt sich die Qualität dieses Netzwerks bewerten?
Welche Strategien werden zum Aufbau bzw. zur Aufrechterhal-
tung dieses Netzwerks angewandt?
Die Daten werden mit Hilfe der qualitativen Inhaltsanalyse 
(Studie 1) bzw. deskriptiver und multivariater Analyseverfahren 
(Studie 2) ausgewertet.

Schulische Diagnostik von Aufmerksamkeitsdefizit und Hyper-
aktivitätsproblemen unter Berücksichtigung von entwicklungs- 
und geschlechtsspezifischen Aspekten sowie assoziierter 
Verhaltensprobleme

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider

Partner/
Kooperation

Dipl. Psych. Christa Koentges

Laufzeit Okt 2009 - März 2013

Förderung durch (1) Stipendium nach dem Landesgraduier-
tenförderungsgesetz (LGFG) ab April 2011 
(2) Interne Forschungsförderung

Fördersumme (1) 7.830€  
(2) 4.821€

Kontaktperson Christa.koentges@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Pötter, Ch. & Schleider, K. (2011). „Netzwerk 
starke Kinder “Ausbildung von Schulbeglei-
ter/innen. PH-FR, 2011/2 + 2012/1, 30-32.
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Aufmerksamkeitsdefizit/Hyperaktivitätsstörungen (ADHS) sind 
vor allem in der Grundschule ein häufiges Problem, dessen 
frühzeitige Erkennung als eine Voraussetzung für eine nach-
folgende angemessene individuelle Förderung sich für die 
Lehrkräfte im Schulalltag oft als nicht zu bewältigende Heraus-
forderung darstellt. In der vorgestellten Studie sollen zunächst 
Entwicklungs und Geschlechtsspezifika der ADHS aus Sicht 
der Lehrkräfte sowie assoziierte Verhaltensprobleme im Un-
terricht erfasst werden. Zum anderen sollen die Relevanz und 
Funktionalität eines standardisierten Lehrebeurteilungsinstru-
ments im Schulkontext untersucht werden. Ein solches stellt 
der Beurteilungsbogen ADHSG dar, der an der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg entwickelt wurde (Wirtz, Schleider & 
Krause, 2006) und Lehrkräften in der Praxis eine effiziente 
Möglichkeit bietet, das Verhalten Ihrer SchülerInnen in Bezug 
auf mögliche ADHSrelevante Verhaltensmerkmale zu überprü-
fen und somit eine Entscheidungsgrundlage darstellt, aufgrund 
derer die Lehrkräfte eventuell weitere diagnostische Schritte 
einleiten bzw. anregen können. Dieser im deutschen Sprach-
raum durch sein raschskaliertes Skalenniveau und seine Effi-
zienz einzigartige Lehrerbeurteilungsbogen soll im vorgestell-
ten Forschungsprojekt validiert und überprüft werden, um der 
schulischpädagogischen Praxis ein hilfreiches und überprüftes 
Instrument zur Erfassung ADHSrelevanter Merkmale im schu-
lischen Kontext zur Verfügung stellen zu können.

Schulische Reintegration psychisch kranker Kinder und 
Jugendlicher

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider
Koordination: Dipl.Soz.Päd. Silke Hirsch-
Herzogenrath 

Partner/
Kooperation

Klinikschule Hessen und BadenWürttem-
berg

Laufzeit Mai 2006 - Mai 2011

Förderung durch Schlieben-Lange-Programm

Fördersumme Stipendiumsumme 32.400 €

Kontaktperson Dipl. Soz. Päd. Silke Hirsch-Herzogenrath
hi.herzogenrath@gmx.de oder
k.schleider@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

HirschHerzogenrath, S. & Schleider, K. 
(2010). Reintegration psychische kranker 
Schülerinnen und Schüler in die allgemeine 
Schule aus Sicht der Schulen für Kranke  
empirische Befunde. Zeitschrift für Heilpäda-
gogik, 9, 351359.

Gegenstand dieses Forschungsprojektes ist die schulische 
Reintegration psychisch kranker Kinder und Jugendlicher. 
Darunter wird der Rückführungsprozess psychisch kranker 
SchülerInnen von der Schule für Kranke in die Allgemeine 
Schule bzw. Stammschule verstanden. 
In einer Teilstudie (a) wurden die strukturellen und funktionalen 
Merkmale der Schulen für Kranke mittels eines selbst entwi-
ckelten Erhebungsraster erhoben. In zwei weiteren Teilstudien 
wurde die schulische Reintegration (b) institutionsbezogen auf 
Landesebene und im Ländervergleich und (c) aus Sicht der be-
troffenen SchülerInnen beschrieben. Diesbezüglich wurden die 
Daten mit Hilfe (b) eines selbst entwickelten standardisierten 
ExpertInneninterviews und (c) mittels eines selbst entwickelten 
Leitfadens für ein qualitatives Gruppeninterview erhoben. (d) 
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Auf der Grundlage dieser Analysen und unter Einbeziehung der 
relevanten Literatur wurde ein Prozessmodell mit Praxisemp-
fehlungen hinsichtlich der Planung und Vorbereitung, Durch-
führung und Evaluation der Reintegration erarbeitet. 

Selbstkonzept von männlichen und weiblichen Jugendlichen 
mit Störungen des Sozialverhaltens

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider 
Koordination: Dipl. Päd. Pascal Fischer

Laufzeit Jan 2006 - Dez 2010

Förderung durch (1) Forschungsmittel der Fakultät I
(2) Stipendium nach dem Landesgraduier-
tenförderungsgesetz (LGFG)

Fördersumme (1) 4.400 € (2006-2008)
(2) 2.460 € (Apr - Jun 2007)

Kontaktperson Dipl. Päd. Pascal Fischer
fischerp@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Fischer, P., Schleider, K. & Güntert, M. 
(2007). Selfconcept of male and female 
conductdisordered adolescents. Paper 
presented at the European Conference on 
Educational Research (ECER). Ghent.

Das Selbstkonzept gilt als eine durch Interaktion mit der so-
zialen Umgebung gebildete mentale, dynamische Struktur, 
die inter- und intrapersonale Verhaltensweisen und Prozesse 
motiviert, vermittelt und reguliert. Hierdurch wird es auch in-
nerhalb des multidimensionalen Ätiologiemodells als ein Be-
dingungsfaktor für die Entstehung und Aufrechterhaltung psy-
chischer und exteralverhaltensbezogener Störungen gesehen. 
Im Rahmen des hier vorgestellten Forschungsprojektes wurde 
das Selbstkonzept von ca. 450 Jugendlichen mit bzw. ohne 
Störungen des Sozialverhaltens (ICD10) im Alter zwischen 12 

und 17 Jahren erhoben. Besondere Berücksichtigung fanden 
zudem geschlechts- und altersspezifischer Aspekte sowie in-
ternale Auffälligkeiten wie u.a. Ängste, depressive Stimmung 
oder sozialer Rückzug. Zur Erfassung des Selbstkonzepts wur-
de das SelbstkonzeptInventar (SKI; Georgi & Beckmann, 2004) 
eingesetzt, mit dem auch Ideal- und Fremdbild erhoben werden 
kann. Das SKI unterscheidet fünf bipolare Dimensionen: (a) 
IchStärke – Unsicherheit, (b) Attraktivität – Marginalität, (c) Ver-
trauen – Zurückhaltung, (d) Ordnungsliebe – Sorglosigkeit und 
(e) Durchsetzung – Kooperation. Entlang der Ergebnisse sollen 
mögliche Konsequenzen für Prävention und Intervention von 
Störungen des Sozialverhaltens bei Kindern und Jugendlichen 
erarbeitet werden und beispielhaft für die Arbeit in Jugendhilfe, 
Jugendarbeit und Jugendstrafvollzug sowie in Kinder und Ju-
gendlichenpsychiatrie und psychotherapie dargestellt werden.

Studienbezogene Lern und Arbeitsstörungen

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider 
Koordination: Dipl. Päd. Marion Güntert

Laufzeit Jan 2006 - Dez 2010

Förderung durch Forschungsmittel der Fakultät I, 
50%Nachwuchsstelle

Kontaktperson Dipl. Päd. Marion Güntert
guentert@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schleider, K. & Güntert, M. (2009). Merk-
male und Bedingungen studienbezogener 
Lern und Arbeitsstörungen  eine Bestands-
aufnahme. Beiträge zur Hochschulfor-
schung, Beiträge zurfür Hochschulfor-
schung, 31, 2, 8-27.

Gegenstand sind studienbezogene Lern und Arbeitsstörungen. 
Diese werden verstanden als alle Prozesse des Verhaltens 
und Erlebens, die die effektive Bewältigung von Studienanfor-
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derungen verhindern oder maßgeblich stören. Theoretische 
Grundlage ist ein multidimensionaler Ansatz auf zwei Ebenen, 
der ausgehend von der klinischen Psychodiagnostik Ansätze 
der lerntheoretisch fundierten Verhaltensdiagnostik sowie mu-
lidimensionale Ätiologiekonzepte berücksichtigt. Der Ansatz 
ermöglicht es studienbezogene Lern und Arbeitsstörungen auf 
einer ersten Ebene nach typischen Symptomen und Folgeer-
scheinungen im Kontext spezifisch auslösender Situationen zu 
beschreiben sowie auf einer zweiten Ebene deren relevanten 
externen und internen multidimensionalen Bedingungen zu er-
fassen. Ziel ist die Konstruktion eines standardisierten Messin-
strumentes für studienbezogene Lern und Arbeitsstörungen für 
den Einsatz in dreierlei Hinsicht: (1) Als Diagnostikum in der 
Praxis der psychologischen Beratungsstellen für Studierende, 
(2) als ScreeningVerfahren zur gezielten Prävention und Früh-
erkennung von studienbezogenen Lern und Arbeitsstörungen 
an Hochschulen sowie (3) als Forschungsinstrument. 

Systemisches Denken im Umgang mit Natur (SYSDENA) (sie-
he Projektbeschreibung unter Institut für Biologie und ihre Di-
dakti, Prof. Dr. Werner Rieß)

Systemisches Denken im Umgang mit Natur. Konzeption und 
qualitative Evaluation einer Unterrichtskonzeption (siehe Pro-
jektbeschreibung unter Institut für Biologie und ihre Didakti, 
Prof. Dr. Werner Rieß)

SysThema system thinking in ecological and multidimensional 
areas (siehe Projektbeschreibung unter Institut für Biologie und 
ihre Didakti, Prof. Dr. Werner Rieß)

Verfügen Lehrkräfte über geschlechtsspezifisches pädago-
gisches Fachwissen im Bereich der Naturwissenschaften 
— oder: Wie werden Jungen und Mädchen harte und weiche 
Naturwissenschaften beigebracht?

Leitung Prof. Dr. Josef Nerb

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Werner Rieß; 
Prof. Dr. Elmar Stahl

Laufzeit Aug 2011 - Sep 2014

Förderung durch Teilprojekt im Promotionskolleg ProMatNat 
(Pädagogische Professionalität in Mathe-
matik und Naturwissenschaften), gefördert 
durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst BadenWürttemberg 
(MWK)

Fördersumme 110.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Josef Nerb
nerb@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Glück, E., Keller, J. & Nerb, J. (2010, 26.-
30. September). Was liegt individuellen 
Unterschieden in der Verinnerlichung von 
Leistungszielen zugrunde? Die Rolle es-
sentialistischer Überzeugungen. Paper pre-
sented at the 47. Kongress der Deutschen 
Gesellschaft für Psychologie, Bremen.

In den meisten OECDLändern interessieren sich zu wenige 
junge Menschen für eine Laufbahn im Bereich der sogenann-
ten MINTFächer (d.h. Mathematik, Ingenieurwissenschaften, 
Naturwissenschaften, Technik). Insbesondere Frauen sind in 
diesen Berufen deutlich unterrepräsentiert. Diese geschlechts-
spezifischen Berufswahlen korrespondieren mit Leistungen 
und Fächerwahlen im schulischen Bereich. Mädchen zeigen 
weniger Interesse an mathematischnaturwissenschaftlichen 
Fächern als Jungen, erzielen in Physik schlechtere Leistun-
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gen, wählen MINTFächer weniger häufig als Leistungskurse 
und nehmen seltener ein entsprechendes Studium auf als Jun-
gen bzw. junge Männer. Dieses Projekt versucht einen Bezug 
zwischen pädagogischem Fachwissen von Lehrkräften und 
Interessens und Leistungsdisparitäten zwischen Schülerinnen 
und Schülern zu erkunden.
Dabei wird unter anderem untersucht, inwieweit Lehrkräfte 
bezogen auf das Geschlecht der Schülerinnen und Schüler 
über unterschiedliche PCK verfügen. Insbesondere soll ex-
ploriert werden, ob Unterschiede im pädagogischen Wissen 
(und damit auch in geschlechtspezifischen Überzeugungen) 
der Lehrkräfte mit Disparitäten in fachlichen Interessen, in 
wahrgenommenen Fremderwartungen, in fachspezifischen Fä-
higkeitsselbstkonzepten und in motivationalen Orientierungen 
der Schülerinnen und Schüler korrespondieren. Bei den ge-
schlechtsspezifischen Überzeugungen soll vor allem der Glau-
be an psychologischen Essentialismus – die Überzeugung, 
dass Menschen in ihren Merkmalen und Verhaltenstendenzen 
durch einen in der Person verwurzelten Wesenskern bestimmt 
sind – untersucht werden.

Versorgung von KlientInnen mit psychischen Beeinträchtigun-
gen im Netzwerk professioneller Versorgung

Leitung Prof. Dr. Karin Schleider, 
Dr. Gisela Wolf

Laufzeit Jan 2008 - Dez 2010

Förderung durch Forschungsmittel der PH Freiburg

Kontaktperson Dr. Gisela Wolf
gisela.wolf@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Wolf, G., Schleider, K. & Pfarrherr, K. 
(2010). Die Qualität der Versorgung von 
Menschen mit psychischen Beeinträchtigun-
gen im Netzwerk professioneller Gesund-
heitsdienste. Zeitschrift für qualitative 
Forschung, 11,1, 91-109.

Der Ausbau und die Gestaltung von Kooperationen zwischen 
psychosozialen und medizinischen Professionellen und die 
daraus resultierenden Weiterverweisungsentscheidungen sind 
wichtige Faktoren für eine in der Praxis gelingende Gesund-
heitsversorgung von psychisch beeinträchtigten KlientInnen. 
In dem Forschungsprojekt sollen die Befunde zu Faktoren, 
die die Wege von KlientInnen durch das Netzwerk professio-
neller psychosozialer Versorgungsdienste beeinflussen, in ein 
vorläufiges Strukturierungsschema (Arbeitsmodell) eingefügt 
werden. Anschließend soll anhand von empirischen Daten aus 
den Forschungsarbeiten aus dem Projekt „Versorgung von 
KlientInnen mit psychischen Beeinträchtigungen im Netzwerk 
professioneller Versorgung“ (Arbeitstitel) ein systemtheoretisch 
fundiertes Modell mittlerer Reichweite für die Versorgung de-
pressiver und suchtbetroffener und im Gesundheitswesen mar-
ginalisierter KlientInnen nach der Grounded Theory entwickelt 
werden. Ein Schwerpunkt der Analyse der Daten liegt bei der 
Identifizierung von Problemen der Vernetzung und Weiterver-
weisung einerseits und gelungenen Vernetzungs und Weiter-
verweisungsentscheidungen andererseits.
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Institut für Soziologie
Fakultät I

Diskriminierung und soziale Ungleichheiten

Leitung Prof. Dr. habil. Albert Scherr

Laufzeit Jan 2009 - Dez 2012

Förderung durch Eigenmittel

Kontaktperson scherr@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

U. Hormel & A. Scherr (Hrsg.). Diskriminie-
rung. Grundlagen und Forschungsergeb-
nisse. Wiesbaden: VSVerlag.

Das Projekt zielt auf die Weiterentwicklung einer sozialwissen-
schaftlich fundierten Theorie von Formen der strukturellen und 
institutionellen Diskriminierung. Auf der Grundlage verfügbarer 
Daten der amtlichen Statistik (Europäische Grundrechteagen-
tur) und wissenschaftlicher Studien sowie in Auseinanderset-
zung mit der angelsächischen Diskussion über Class, Race 
/ Ethnicity und Gender sind begriffliche Klärungen und die 
Entwicklung einer theoretischen Systematik angestrebt. 

Entwicklung eines Evaluationsdesigns für Ganztagesschulen

Leitung Prof. Dr.  Albert Scherr

Laufzeit Jan 2011 - Juni 2011

Förderung durch Jugendhilfswerk Freiburg e.V.

Fördersumme Gesamtprojekt: 15.000 €

Kontakt scherr@ph-freiburg.de   

Im Auftrag des Trägers wurde ein Evaluationskonzept für eine 
private Ganztagesschule (Grundschule und Sekundarstufe I) 
erarbeitet. Dies schloss die Entwicklung von Erhebungsinstru-
menten ein, mit denen die Sicht aller relevanten volljährigen 
Akteure und Akteurinnen auf den aktuellen Stand der Schule 



Gesamtliste Projekte

114

ermittelt werden kann: Quantitative, standardisierte Befragung 
der Eltern, Einzelinterviews mit dem Leitungsteam der Schule, 
Leitfaden für Interviews mit den Lehrer/innen und Leitfaden für 
Interviews mit den Sozialarbeiter/innen.

Formative Evaluation des Xenos-Modellprojektes „Vielfalt 
bewegt!“

Leitung Prof. Dr. Albert Scherr

Laufzeit Juni 2010 - Jan 2012

Förderung durch Europäischer Sozialfonds, BMAS; Xenos-
Bundesprogramm

Fördersumme 44.000 €

Kontakt scherr@ph-freiburg.de   

Internetadresse http://www.xenos-jhw.de/ [Juli 2012]

Ausgewählte 
Publikation

Gründer, R. & Scherr, A. (2011). Toleriert 
und benachteiligt. Jugendliche mit Migrati-
onshintergrund auf dem Ausbildungsmarkt 
im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald. 
Ergebnisse einer Umfrage unter Ausbil-
dungsbetrieben 2011. Verfügbar unter http://
www.xenos-jhw.de/wp-content/uploads/
Scherr_Gr%C3%BCnder_2011_Toleriert_
und_-benachteiligt_final.pdf [Juli 2012].

Das Forum Jugend  Beruf e.V. im Jugendhilfswerk Freiburg e.V. 
möchte durch das XENOS Modellprojekt „Vielfalt bewegt!“ im 
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald benachteiligte Jugend-
liche mit und ohne Migrationshintergrund an Berufsschulen 
nachhaltig beim Übergangsprozess in Ausbildung und Arbeit 
unterstützen. Dabei stehen Bildungsmaßnahmen gegen Aus-
grenzung und Diskriminierung im Kontext von Klassenverband, 
Berufsschule, Ausbildung und Arbeitswelt im Vordergrund. 
Die projektbegleitende Evaluation von „Vielfalt bewegt!“ bein-

haltet qualitative und quantitative Untersuchungen zur Wirk-
samkeit der Bildungs- und Vernetzungsangebote in Bezug auf 
Projektziele. Durch Feedbackschleifen soll die Prozessqualität 
der Bildungsangebote während der Projektlaufzeit verbessert 
werden. Die Befunde der Experteninterviews, Schülerbefra-
gungen und einer im Februar 2011 unter 1400 Ausbildungs-
betrieben durchgeführten Umfrage sollen als Grundlage zur 
Entwicklung von Leitlinien für zukünftige Bildungs und Integra-
tionsprojekte dienen. 
Aus diesem Anspruch resultiert ein dialogisches, an den Prin-
zipien partizipativer qualitativer Sozialforschung orientiertes 
Evaluationsdesign. 

HaBil - Handlungs- und Bildungskompetenzen funktionaler 
Analphabeten.

Leitung Prof. Dr. Ullrich Bauer (Uni Duisburg-Essen), 
Prof. Dr. Uwe Bittlingmayer (PH Freiburg), 
Prof. Dr. Klaus Hurrelmann (Hertie School of 
Governance, Berlin) & Dr. Gudrun Quenzel 
(Uni Bielefeld)

Partner/
Kooperation

Bundesverband Alphabetisierung Münster, 
IW Köln, Bildungswerk der Hessischen 
Wirtschaft

Laufzeit Apr 2008 - Feb 2012

Förderung durch BMBF

Fördersumme 750.000 €

Kontakt Prof. Dr. Uwe Bittlingmayer
uwe.bittlingmayer@ph-freiburg.de  

Internetadresse http://www.universitaetbielefeld.de/ge-
sundhw/ag4/projekte/habil.html [Juli 2012].
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Ausgewählte 
Publikation

Bittlingmayer, U. H., Drucks, St., Gerdes, 
J. & Bauer, U. (2010). Die Wiederkehr des 
funktionalen Analphabetismus in Zeiten 
wissensgesellschaftlichen Wandels. In G. 
Quenzel & K. Hurrelmann (Hrsg.), Bildungs-
verlierer. Neue Ungleichheiten. (S. 341-
374). Wiesbaden: VS.

Das Projekt HABIL gehört zu dem Projektverbund „Chancen er-
arbeiten“. Das Projekt HABIL umfasst neben der Forschungs-
arbeit mit grundlagentheoretischer Ausrichtung auch die 
wissenschaftliche Begleitung und Evaluation der anwendungs-
orientierten Projekte im Projektverbund. Als Projektleitung fun-
gieren Ullrich Bauer (Essen-Duisburg), Uwe H. Bittlingmayer 
(Freiburg), Klaus Hurrelmann (Berlin) und Gudrun Quenzel 
(Bielefeld).
Im Mittelpunkt der Forschungstätigkeit steht die Analyse der 
Lebenssituationen, Mentalitäten und Motivationen von bil-
dungsfernen Gruppen, von Menschen mit wenig formalem Bil-
dungskapital und von funktionaler Analphabeten.
Herausgearbeitet werden verfügbare Ressourcen und Kom-
petenzen sowie Barrieren des erfolgreichen Bildungserwerbs. 
Entlang der sozialstrukturanalytischen Milieukonzeption wird 
der Forschungsfokus auf die Analyse der Ausgangsbedin-
gungen, Mentalitäten und Motivationsstrukturen konzentriert. 
Die Forschungserkenntnisse zielen im Rahmen der Gesamt-
tätigkeit des Projektverbundes auf ein hohes Maß an Anwen-
dungsorientierung (Transfer von Grundlagenwissen in eine 
kompensatorische Pädagogik der milieuspezifischen Bildungs-
förderung). Anknüpfungspunkte für eine praxisbezogene Päda-
gogik der Bildungsförderung liegen zum einen in der weiten, 
Milieuspezifika wertfrei berücksichtigenden Konzeption von 
Kompetenz, zum anderen in der Suche nach idealtypischen 
Konstellationen der Bildungsarmut. Beides ermöglicht Zielgrup-
penbeschreibungen, die ggf. bislang unterbelichtete Bedarfe 
und Stärken bildungsbenachteiligter Menschen hervorheben.

Lions-Quest Erwachsen Handeln

Leitung Prof. Dr. Uwe Bittlingmayer

Partner/
Kooperation

Hilfswerk der Deutschen Lions, Sir Peter 
Ustinov-Stiftung

Laufzeit Jan 2011 - Juni 2013

Förderung durch Sir Peter-Ustinov-Stiftung, HDL, LCIF

Fördersumme Ca. 350.000.-€, davon ca. 100.000.-€ für 
die wissenschaftliche Begleitforschung an 
der PH

Kontakt Dipl. Pol. Jürgen Gerdes
juergen.gerdes@ph-freiburg.de

Das schulische Programm Lions-Quest „Erwachsen werden“ 
ist seit über 15 Jahren erfolgreich an deutschen Schulen eta-
bliert und stärkt nachweislich die Lebenskompetenzen von Kin-
dern und Jugendlichen im Alter von 10 bis 14 Jahren. Nun ha-
ben sich das Hilfswerk der Deutschen Lions e.V. und die Lions 
Clubs in Deutschland entschlossen – auf der Basis von Lions-
Quest „Erwachsen werden“ – ein zusätzliches Unterrichtspro-
gramm für ältere Schülerinnen und Schüler zu entwickeln. Das 
Programm mit dem Titel Lions-Quest „Erwachsen handeln“ soll 
in den höheren Klassen der Sekundarstufe I und vorrangig in 
der Sekundarstufe II – insbesondere an berufsbildenden Schu-
len – eingesetzt werden. 
Eine Befragung von Schulleitern hat ergeben, dass Lebens-
kompetenzen zwar vielfach an deutschen Schulen vermittelt 
werden, jedoch selten bei älteren Schülern. Um diese Lücke zu 
schließen, entwickelt derzeit ein Team um Professor Uwe Bitt-
lingmayer Unterrichtsmaterialien und wird diese zunächst an 
ausgewählten Pilotschulen bundesweit testen. Finanziert wird 
Lions-Quest „Erwachsen handeln“ von der internationalen Li-
ons Stiftung (LCIF), vom Hilfswerk der Deutschen Lions sowie 
von der Sir Peter-Ustinov-Stiftung. 
Erwachsen handeln zielt darauf ab, die Lebenskompetenzen 
von Jugendlichen im schulischen Setting nachhaltig zu fördern, 
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indem klassische Life Skills-Konzepte mit Demokratielernen 
und Menschenrechtsbildung verknüpft wird. An der PH Frei-
burg wird neben der Materialentwicklung und -testung auch die 
Evaluationsforschung durchgeführt.

Jugend mit Chancen – Praxisentwicklung und Qualitätssi-
cherung für regional geförderte ESFProjekte. Evaluation und 
Monitoring.

Leitung Prof. Dr. Albert Scherr

Partner/
Kooperation

Wissenschaftliches Institut des Jugendhilfs-
werk Freiburg e.V. an der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg

Laufzeit Juli 2009 - Dez 2010

Förderung durch Kommunalverband für Jugend und Soziales 
Baden-Württemberg – Landesjugendamt 
(KVJS).

Fördersumme 109.931 €

Kontakt Prof. Dr. Albert Scherr
scherr@ph-freiburg.de   

Internetadresse https://www.ph-freiburg.de/soziologie/for-
schung/projekte/jugend-mit-chancen.html 
[Juli 2012].

Ausgewählte 
Publikation

Münst, S. & Scherr A. (2011). Jugend mit 
Chancen. Praxisentwicklung und Qua-
litätssicherung für regional geförderte 
ESFProjekte. Bericht der wissenschaftli-
chen Evaluation  Kurzfassung. Stuttgart: 
Kommunalverband für Jugend und Soziales 
Baden-Württemberg

Die Vermeidung des Schulversagens sozial benachteiligter Ju-
gendlicher und Förderung des Übergangs von der Schule in 

den Beruf sowie die Verbesserung der Berufswahlkompetenz 
von Schüler/innen ab der 7. Schulklasse waren die zentralen 
Ziele der Maßnahmen, die im Jahr 2009 von 86 Trägern in 
Baden-Württemberg durchgeführt wurden. Die in diesem Zeit-
raum durchgeführten Projekte wurden anhand der Programm-
vorgaben evaluiert. Die Träger waren durch ein regelmäßiges 
Monitoring in die Evaluation ihrer Projekte einbezogen. 
Mit zwei standardisierten quantitativen Befragungen der Trä-
ger und der Teilnehmer/innen konnten die Erfolge der Projekte, 
strukturelle Konfliktlinien wie auch unzureichend berücksichti-
gte Handlungsfelder aufgezeigt werden. 
Eine Befragung der Teilnehmer/innen, an der sich 1.021 bil-
dungsbenachteiligte Jugendliche aus unterschiedlichen Re-
gionen Baden-Württembergs beteiligten, ermöglichte es, die 
erfolgreichen wie auch problematischen Effekte der Angebote 
aus Sicht dieser Teilnehmer/innen zu beschreiben. Darüber 
hinaus konnte anhand der Befragung die sozialstrukturellen 
Merkmale der Teilnehmer/innen, ihre Berufswünsche und Pri-
oritäten bei ihrer Berufswahl und ihre Zufriedenheit mit ihrer 
schulischen Situation bzw. Aspekte ihrer Schulmüdigkeit auf-
gezeigt werden.   

Räumliche und körperliche Praktiken von Mädchen in einer 
Fußball-Schul-AG

Leitung Prof. Dr. Gabriele Sobiech

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Petra Gieß-Stüber (Univ. Freiburg)

Laufzeit März 2010 - Dez 2012

Kontakt Prof. Dr. Gabriele Sobiech
sobiech@ph-freiburg.de
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Ausgewählte 
Publikation

Sobiech, G. & GießStüber, P. (2011). TatOrt 
‚FußballSchulAG’: räumliche und körperliche 
Praktiken von Mädchen. In K. Hottenrott, 
O. Stoll & R. Wollny (Hrsg.), Kreativität – 
Innovation – Leistung. Wissenschaft bewegt 
SPORT bewegt Wissenschaft. (S. 44) 20. 
dvs Hochschultag, Halle 21.-23. September 
2011. Abstracts. Hamburg: Feldhaus.

In dem Projekt steht die Analyse von Raumaneignungs- und 
Platzierungsstrategien von Mädchen, die an einer Fußball-
SchulAG einer Freiburger Hauptschule in einem sozialen 
Brennpunktgebiet teilnehmen, im Fokus. Einerseits wird davon 
ausgegangen, dass räumliche Arrangements der Institution 
Schule, also die Verräumlichung bestimmter Ordnungsvor-
stellungen, kanalisierend und strukturierend auf das soziale 
Verhalten der Akteurinnen einwirkt (vgl. Schroer, 2008). Ande-
rerseits ist Raum ein aktiver Schauplatz, ein „TatOrt“ (Büchler 
& Richter 2010, S. 112), an dem unterschiedliche Akteurinnen 
aufeinander treffen, die sich sozial und räumlich mit anderen 
Dingen und Menschen auseinandersetzen und platzieren müs-
sen. Platzierungsprozesse bezeichnet Löw (2001, S. 152) als 
Spacing-Prozesse, in denen die eigene Platzierung in Relation 
zu anderen ausgehandelt wird und durch die Raum entsteht. 
Da sich die Inkorporierung sozialer Strukturen im Habitus und 
damit in beobachtbaren Praxen offenbaren (vgl. Bourdieu, 
1999), werden die Forschungsfragen auf der Grundlage von 
Beobachtungsdaten bearbeitet. Die Auswertung des Video-
materials erfolgt anhand systematischer Verfahren der qualita-
tiven Videointerpretation (Bohnsack, 2007).
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Institut für Anglistik
Fakultät II

Lernaufgabenforschung Englisch Sekundarstufe I (alle 
Schularten) – Empirische Evaluation der Bildungsstandards 
Englisch

Leitung Prof. Dr. Marita Schocker

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Andreas Müller-Hartmann (PH 
Heidelberg)

Laufzeit Nov 2008 - Feb 2011

Förderung durch Institut zur Qualitätsentwicklung im 
Bildungswesen (IQB) an der Humboldt-
Universität zu Berlin

Fördersumme 42.491 € (Forschungskooperationsverträge 
vom 12.11.08 & 28.09.09), gleicher Betrag 
ging an den Kooperationspartner PH 
Heidelberg

Kontaktperson Prof. Dr. Marita Schocker
schocker@ph-freiburg.de

Internetadresse https://www.ph-freiburg.de/englisch/for-
schung/forschungsprojekte.html#c29037

Ausgewählte 
Publikation

Schocker v. Ditfurth, M. (2011). Kompe-
tenzentwicklung durch Lernaufgaben: Ein 
Forschungs- und Entwicklungsprojekt zur 
Professionalisierung von Lehrer/innen durch 
Praxisforschung. Ein Diskussionsbeitrag 
zum Geltungsanspruch und zur theore-
tischen Relevanz von Unterrichtsforschung. 
In K.-R. Bausch, E. Burwitz-Melzer, F. G. 
Königs & H.-J. Krumm (Hrsg.), Erforschung 
des Lehrens und Lernens fremder Sprachen: 
Forschungsethik, Forschungsmethodik und 
Politik. Arbeitspapiere der 31. Frühjahrskon-
ferenz zur Erforschung des Fremdsprachen-
unterrichts (S. 210-225).Tübingen: Narr.
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Derzeit entwickelt sich die Lernaufgabenforschung internatio-
nal von der psycholinguistischen Erforschung von Spracher-
werbsprozessen unter Laborbedingungen hin zur Erforschung 
von Spracherwerbsprozessen in authentischen Lernumge-
bungen (classroom research). Die Fremdspracheninstitute der 
Pädagogischen Hochschulen Freiburg und Heidelberg nehmen 
in dieser Forschungsausrichtung eine Vorreiterrolle ein. Dies 
führte zur Beauftragung des Projektes durch das IQB. Lehrer/
innen der Sekundarstufe I aller Schularten (Hauptschule, Re-
alschule, Gesamtschule, Gymnasium) werden dazu angeleitet, 
Lernaufgaben für ihre Klassen zu entwickeln, zu erproben 
und unter spezifischen Fragestellungen auszuwerten. Die Er-
forschung folgt den Prinzipien und Verfahren der Aktionsfor-
schung und bezieht die Perspektive der Lerner und die der 
teilnehmenden Kolleg/innen mit ein. Die Erfahrungen werden 
in Fallstudien dargestellt, die Videografien und Lernerdaten 
einbeziehen. Es werden Merkmale sprachlernfördernder Auf-
gaben als Arbeitsplan und als Prozess (Lehrer und Lernerrol-
len) untersucht. Ziel ist die Entwicklung eines Aufgabenpools 
erprobter Lernaufgaben, auf den Lehrer/innen der Sekundar-
stufe I zugreifen können. Dieser Aufgabenpool wird um ein Im-
plementationskonzept ergänzt.
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Institut der bildenden Künste
Fakultät II

Außerschulische Kunstpädagogik (Zertifikat)

Leitung Prof. Dr. Thomas Heyl

Partner/
Kooperation

Städtische Museen Freiburg,
Kunstschule Offenburg

Laufzeit Seit 2010

Förderung durch Städtische Museen Freiburg
Kunstschule Offenburg

Kontaktperson Prof. Dr. Thomas Heyl
heyl@ph-freiburg.de

Das Projekt erschließt Räume zwischen der Regelschule und 
außerschulischer Kunstpädagogik. Es fokussiert in der einen 
Richtung die Qualifizierung für einschlägige Aufgaben inner-
halb der Schulentwicklung, beispielsweise bei der Konzepti-
on von Ganztagsschulangeboten und eröffnet in der anderen 
Richtung neue berufliche Aufgabenfelder im Bereich Museum 
und Kunstschule. In der Kooperation mit den außerschulischen 
Partnern konnten von den Studierenden im ersten Jahr sowohl 
Praktika als auch eigene Konzeptionen durchgeführt und durch 
wissenschaftliche Hausarbeiten reflektiert werden. Nach der 
ersten Phase wird das Projekt im November 2011 evaluiert und 
in 2012 entsprechend weiterentwickelt und fortgeführt.

„Kurzfilmkanon“ - 100 Kurzfilme für die Bildung

Leitung Prof. Dr. Michael Klant

Partner/
Kooperation

Bundeszentrale für politische Bildung 
(Berlin)
Bundesverband Deutscher Kurzfilm (AG 
Kurzfilm, Dresden)
Schroedel Verlag (Braunschweig)
Vision Kino gGmbH (Netzwerk für Film und 
Medienbildung, Berlin)
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Laufzeit Jan 2009 - Dez 2012

Förderung durch Die oben genannten Projektpartner und 
DEFAStiftung, Berlin

Fördersumme 81.000 €

Kontaktperson klant@ph-freiburg.de

Internetadresse http://agkurzfilm.de/content.
php?m1=3&m2=2&l=de

Ausgewählte 
Publikation

Klant, M. (2010). Shorts in die Schulen! Kurz-
filmbildung, Kurzfilmkanon, Kurzfilmkosmos. 
In AG Kurzfilm Bundesverband Deutscher 
Kurzfilm (Hrsg.), Short Report 2011 (S. 46-
51). Dresden: AG Kurzfilm.

Kurzfilme besitzen in vielerlei Hinsicht großes Potenzial für den 
Bildungsbereich. Während für den Bereich des Langfilms 2003 
ein „Filmkanon“ präsentiert wurde, den eine Expertenrunde 
auf Einladung der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) 
erarbeitet hatte, fehlen bislang entsprechende Empfehlungen 
für den Kurzfilmbereich. Im Rahmen des Forschungsprojekts 
»Integrative Filmdidaktik« an der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg entstand 2009 die Idee, einen »Kurzfilmkanon für die 
Bildung« ins Leben zu rufen. Es gründete sich eine bundeswei-
te Initiativgruppe mit dem Ziel, eine Auswahl von 100 Werken 
zu treffen, die sich für den Bildungsbereich besonders eignen, 
und hierzu Materialien und Filmbeispiele zu veröffentlichen 
(Projektpartner s.o.).
Eine Runde von 14 Expertinnen und Experten trat zusammen, 
die den Bereich des filmischen Schaffens ebenso wie den der 
Filmbildung repräsentierte. Im Laufe des Findungsprozesses 
wurden annähernd 500 Kurzfilme diskutiert. Die 100 ausge-
wählten Filme umfassen alle Kategorien (Spiel, Experimental, 
Werbe, Dokumentar, Musik, Animationsfilm und Videokunst). 
Kriterien sind: filmhistorischer Stellenwert, künstlerische Qua-
lität, filmsprachliche bzw. stilistische Besonderheit, pädago-
gische Eignung, didaktisches Potenzial, Verfügbarkeit, Länge 
bis ca. 30 Minuten. Die Veröffentlichung der abschließenden 

Liste erfolgt Ende 2011, flankiert von didaktischen Materialien, 
dem Buch „Grundkurs Film 3: Die besten Kurzfilme“ und einer 
DVD mit Filmauswahl.

Integrative Filmdidaktik (Projektbeschreibung siehe unter Insti-
tut für Musik, Prof. Dr. Mechtild Fuchs) 

Skulptur in Freiburg 3. Neue Kunst in öffentlichen Räumen

Leitung Prof. Dr. Michael Klant

Partner/
Kooperation

modo Verlag Freiburg

Laufzeit Sep 2009 - Feb 2010

Förderung durch Interne Forschungsförderung

Fördersumme 6.454 € 

Kontaktperson klant@ph-freiburg.de

Das auf eine Buchpublikation hin angelegte Projekt, das kunst-
historische, kunstpädagogische und künstlerische Aspekte 
integriert, steht in einer Reihe mit zwei vorangegangenen, 
1997/98 und 1999/2000 durchgeführten Projekten, die eben-
falls von der Pädagogischen Hochschule gefördert wurden. 
Das besondere Forschungsdesign besteht in der Beteiligung 
von Studierenden, die Recherchen betrieben, Texte formu-
lierten und Fotografien erstellten. Insgesamt beteiligten sich 
25 Studierende, zu denen sechs externe Gastautoren von 
verschiedenen Institutionen (Universität, Kulturamt, Stadtpla-
nungsamt, Oberfinanzdirektion) als Experten kamen. Es konn-
ten über 100 Kunstwerke von ebenso vielen Künstlern doku-
mentiert und präsentiert werden.
Die im modo Verlag, Freiburg, erschienene Publikation wurde 
am 2.6.2010 von Regierungspräsident Julian Würtenberger 
und Rektor Prof. Dr. Ulrich Druwe im Regierungspräsidium 
Freiburg der Öffentlichkeit übergeben.
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Institut für deutsche Sprache 
und Literatur

Fakultät II
Evaluation der Sprachfördermaßnahmen der Stadt Freiburg

Leitung Prof. Dr. Petra Gretsch

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Klaus Fröhlich-Gildhoff, Evang. 
Hochschule FR

Laufzeit Jan 2009 - Sep 2012

Förderung durch Stadt Freiburg, Sozial & Jugendamt Abt. 4

Fördersumme 22.534 €

Kontaktperson Petra Gretsch 
petra.gretsch@ph-freiburg.de

Durch die Bereitstellung zusätzlicher Mittel im städtischen 
Haushalt ermöglicht die Stadt Freiburg eine Sprachförderung 
im Vorschulbereich frühzeitig, das heißt in der Regel bereits 
unmittelbar nach Aufnahme in der Einrichtung. Die Evaluation 
dieser Sprachfördermaßnahmen erforderte eine Vollerhebung 
mit der Zielgruppe der sprachgeförderten und nicht sprachge-
förderten Kinder im Alter von 3,0-5,0 Jahren.
Zentrale Fragestellungen der Evaluation waren:
(a) Können durch die Sprachfördermaßnahmen Wirkungen bei 
den Kindern beobachtet werden? (b) Können diese Wirkungen 
auf Art und Durchführung der je spezifischen Sprachförderung 
zurückgeführt werden? (c) Unterscheiden sich Einrichtungen, 
aber möglicherweise auch bestimmte Zielgruppen (z.B. Kinder 
mit Migrationshintergrund) hinsichtlich der erzielten Effekte?
Folgende Erhebungsinstrumente wurden in einem PräPost-
Design eingesetzt: (i) Fragebogen zur Erhebung der KiTa-
Basisdaten, (ii) Fragebogen zur Dokumentation der Untersu-
chungssituation mit dem einzelnen Kind, (iii) standardisierter 
Fragebogen TROG, (iv) standardisierter Fragebogen SSV, (v) 
zusätzlich wurden einrichtungsintern Sprachstandserhebungen 
mit SISMIK / SELDAK durchgeführt.
Erste Ergebnisse führten zu folgenden Empfehlungen: Die Fi-
nanzierung der Sprachförderung sollte fortgeführt werden. 
Die Fachkräfte sollten gezielt fortgebildet werden; dabei sollte 
die Förderung im Alltag dominieren.
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Sprachförderung sollte aufgrund einer klareren Eingangs-
diagnostik differenzierter erfolgen. Die Förderung von DaZ 
Kindern ist „ausbaufähig“ und bedarf einer besonderen Qua-
lifikation der Fachkräfte. Der Einbezug der Eltern muss syste-
matischer erfolgen.

Integrative Filmdidaktik (Projektbeschreibung siehe unter Insti-
tut für Musik, Prof. Dr. Mechtild Fuchs) 

Sprachen und Mundarten in Barock und Aufklärung. 
Ein Wörterbuch zu deren Reflexion im deutschen Sprach-
raum zur Zeit des 17. und 18. Jahrhunderts

Leitung Prof. Dr. Thorsten Roelcke (Andreas Gardt, 
Oskar Reichmann)

Kooperation (Universität Kassel; Universität Heidelberg)

Laufzeit 1. Phase: 12.93-07.06 (Exzerption von 
Quellen)
2. Phase: 11.10-12.15 (Abfassung des 
Wörterbuchs)

Förderung durch 1. Phase:
VolkswagenStiftung Hannover
Aktenzeichen: AZ II/68755
2. Phase:
Ohne weitere Förderung; kostenfreie 
Publikation des Werks ist zugesagt durch: 
Akademie-Verlag, Berlin (H. Hartmann)

Fördersumme Gesamtprojekt (1. Phase): 233.610 €

Kontaktperson Prof. Dr. Thorsten Roelcke
thorsten.roelcke@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Roelcke, Th. (2003). Die englische Sprache 
im deutschen Sprachdenken des 17. und 
18. Jahrhunderts. Beiträge zur Geschichte 
der Sprachwissenschaft 13, 85-113.

Die Zeit des Barock und der Aufklärung ist eine Epoche starker 
sprachlicher und kultureller Veränderungen; dies gilt auch und 
gerade für den deutschen Sprachraum (Alamode-Zeit und 
Sprachpurismus, Entstehung deutscher Wissenschaftsspra-
chen, westober- und ostmitteldeutsche Dialektkonkurrenz 
usw.). Vor diesem Grund wurden in den 1990er Jahren an der 
Universität Heidelberg im Rahmen eines Drittmittelprojekts 642 
Quellen vom Ende des 16. bis zum Beginn des 18. Jahrhun-
derts exzerpiert, um ein Wörterbuch zur Sprachreflexion dieser 
Epoche zu verfassen. Nach einer Projektpause entsteht derzeit 
anhand des bereits vorliegenden Materials ein Wörterbuch zur 
Reflexion von Sprachen und Mundarten in Barock und Aufklä-
rung. - Die Artikelstruktur des Wörterbuchs ist vergleichsweise 
flach, jedoch neuartig: 
•	 Lemma
•	 Beleglage (unter anderem statistische Aufbearbeitung 

nach Zeitabschnitten)
•	 Wortgebrauch (Prädikationen, Attribuierungen, Kolloka-

tionen, Wortbildungen, Wortfelder usw.)
•	 Genealogie und Typologie (Angaben und Erläuterungen 

zur historischen und systematischen Verwandtschaft)
•	 Charakteristika (Angaben und Erläuterungen zu einzel-

nen sprachlichen Merkmalen)
•	 Vergleich und Wertung (Angaben und Urteile zu Gemein-

samkeiten und Unterschieden zu anderen Sprachen)
•	 Belegzitate (Abdruck von Belegstellen, die zu weiteren 

Studien oder als Lesebuch genutzt werden können)
•	 Belegstellen (Angabe weiterer Belegstellen, die eine ver-

tiefte Recherche ermöglichen)
•	 Vergleiche: Hinweise auf (partielle) synonyme Lemmata.
Ergänzt wird das eigentliche Wörterbuch von ausführlichen 
Sach-, Sprachen- und Autorenregistern sowie einem genauen 
Quellenverzeichnis.
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Visualisierung sprachlicher Strukturen. PHinterner Antrag zur 
Förderung der Beantragung eines FuNKollegs im Bereich 
Sprachen

Leitung Prof. Dr. Petra Gretsch

Kooperation Dr. Constanze Weth

Laufzeit Seit Juli 2011

Förderung durch PH Freiburg

Fördersumme 7.500 €

Kontaktperson Prof. Dr. Petra Gretsch
petra.gretsch@ph-freiburg.de

Sprache und Sprachbeherrschung ist zentraler Bestandteil des 
institutionellen Kompetenzkanons in Kita und Schule. Die Not-
wendigkeit zur aktiven Auseinandersetzung mit sprachlichen 
Strukturen ist unbestritten; die Art und Weise dieser Auseinan-
dersetzung fügt sich jedoch in die wechselnden didaktischen 
Paradigmen und fristet zur Zeit ein eher kümmerliches Dasein 
in Ausbildung und Schulpraxis. Dennoch bildet die bewusste 
Auseinandersetzung und Erforschung sprachlicher Strukturen 
den Dreh und Angelpunkt sprachunterrichtlichen Handelns, 
sowohl im Deutschunterricht wie auch in den Fremdsprachen 
und im DaZ/DaF-Unterricht. Hierfür fehlen auf die aktuelle 
Theoriediskussion bezogene didaktisch wirksame Konzepte 
und Materialien, die innerhalb dieses Kollegverbunds erarbei-
tet und einem kritischen Praxistest unterzogen werden sollen. 
Das Projekt konzentriert sich in diesem Feld auf den Bereich 
der Visualisierung von sprachlichen und kognitiven Strukturen 
und Konzepten. Aus verschiedenen fachlichen und fachdi-
daktischen Perspektiven werden Visualisierungen untersucht. 
Dabei wird sowohl auf die Lehrperspektive (Einsatz von Visu-
alisierungen im Unterricht, in Lehrwerken und Materialien) als 
auch die Perspektive der Lernenden eingegangen (Wie werden 
Visualisierungen von Lernenden verschiedenen Alters, ver-
schiedener Entwicklungsstände verstanden – Welche Visuali-
sierungen konstruieren Lernende selbst).

Vom Text zur Szene: Arbeiten mit postdramatischen Textkom-
positionen

Leitung Klaus Hoggenmüller

Laufzeit Apr 2011 – Juli 2012

Förderung durch Fakultät II, Vereinigung der Freunde der PH 
Freiburg

Fördersumme 1.100 Euro

Kontaktperson Klaus Hoggenmüller
hoggenmuellerfr@ph-freiburg.de

Internetadresse http://home.ph-freiburg.de/hoggenmuellerfr/
index.html

Szenische Texte zeichnen sich primär durch ihre Plurimedia-
lität aus und bedürfen einer entsprechenden Rezeption. Mit 
reinem Analysieren und Besprechen wird man ihnen nicht ge-
recht, sondern sie erfordern den theatralen Umgang. Das ist 
das Anliegen des Projektes, Grundlage sind dabei Texte der 
Gegenwartsdramatik, die sich konventionellen Vorstellungen 
des Dramatischen widersetzen. Inszenierungsversuche sollen 
ausprobiert werden, eine Aufführung wird angestrebt. Textvor-
lagen bilden dabei die Stücke Lieblingsmenschen von Laura 
de Weck und Rothaus von Klaus Hoggenmüller. Erste Auffüh-
rungen fanden in der Aula der PH statt: 15./16./17. Dezember 
2011. Weitere sind für Mai und Juni 2012 geplant, evtl. auch an 
Spielstätten außerhalb der Hochschule.

Wissenschaftliche Begleitung des Schulversuchs „Bilingu-
ales Lernen“ der Michael-Friedrich-Wild-Grundschule Müll-
heim (Projektbeschreibung siehe Institut für Romanistik, Dr. 
Constanze Weth)

Zischup – Zeitung in den Klassen 8 und 9 (Projektbeschreibung 
siehe Institut für Medien in der Bildung, Prof. Dr. Andreas Lutz)

Zugänge von Viertklässlern zu schriftsprachlichen Strukturen 
in der Fremdsprache Französisch (Projektbeschreibung siehe 
Institut für Romanistik, Dr. Constanze Weth)



Gesamtliste Projekte

126



127

Institut für Musik
Fakultät II

Denkwerk Musikgeschichte: Musik der Region Freiburg

Leitung Prof. Dr. Georg Brunner

Partner/
Kooperation

Wentzinger Realschule, Berthold-Gymnsium 
Freiburg, Jazz & Rockschulen Freiburg, 
Erzbischöfliches Archiv Freiburg

Laufzeit Juli 2010 - Juli 2013

Förderung durch Robert Bosch Stiftung, Stuttgart

Fördersumme 40.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Georg Brunner
georg.brunner@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Brunner, G. (2011). Denkwerk Musik-
geschichte: Musik der Region Freiburg. 
Freiburg: Eigendruck (PH Freiburg).

In „Denkwerk“ fördert die Robert Bosch Stiftung Projektpartner-
schaften zwischen Wissenschaftlern, Lehrern und Schülern. 
Ziel ist es, Schüler und Lehrer an aktuelle geistes- und sozi-
alwissenschaftliche Forschung heranzuführen. Entsprechend 
dieser Idee der Stiftung erhalten in  dem Projekt „Denkwerk 
Musikgeschichte: Musik der Region Freiburg“  Schülerinnen 
und Schüler  sowie Lehrer  anhand ausgewählter Bereiche 
einen Einblick in Möglichkeiten der musikwissenschaftlichen 
und musiksoziologischen Forschung. In kleinen Forschungs-
projekten werden sie anhand von Beispielen außerschulischer 
Lernorte sowohl an empirische Forschungsmethoden als auch 
an Methoden theoriegeleiteter und textgestützter Forschung 
herangeführt. Das Projekt hat eine Laufzeit von drei Jahren, 
innerhalb derer drei Durchgänge erprobt werden. 
Am ersten Durchlauf beteiligte sich in den musiksoziologischen 
Projekten eine 9. Klasse der Wentzinger Realschule sowie im 
musikwissenschaftliche Teil (Edition und Aufführung) ein Ober-
stufenkurs des Berthold-Gymnasiums. Die Ergebnisse wurden 
im Juni 2011 in der Aula der PH vorgestellt 
Der erste Durchlauf wurde evaluiert, Optimierungen für den 
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zweiten Durchlauf erfolgten. Die Schülerinnen und Schüler 
konnten sicherlich nur quasi kaleidoskopartig einen Einblick 
in einige wenige Aspekte des breiten Spektrums der Musik 
in Freiburg erhalten. Bewusst oder unbewusst erfolgte dabei 
handlungsorientiert, aber auch theoretisch fundiert eine Erwei-
terung ihres eigenen Erfahrungs- und Wissensbestands. Sie 
erfuhren, dass Forschen ein wichtiger Weg in der Aneignung 
von Wirklichkeit sein kann.

Der Pan-Mythos im Spiegel der Musik

Leitung Martin Heidecker

Koooperation Sibylle Schoettle (Gesang), Susanne Kittel 
(Musik und Bewegung)

Laufzeit Feb 2011 - Juli 2011

Kontaktperson Martin Heidecker
martin.heidecker@ph-freiburg.de

Das fächerübergreifende Seminar im Fächerverbund ästhe-
tische Erziehung beschäftigte sich mit den unterschiedlichen 
Quellen des Pan-Mythos, zahlreichen bildlichen Darstellungen 
des griechischen Gottes in der Kunst und seinem Vorkommen 
in der Literatur. Anschließend folgte eine intensive Auseinan-
dersetzung mit dem Spiegel des Pan-Mythos in der klas-
sischen Musik quer durch die Jahrhunderte (z. B. bei M. P. de 
Monteclair, J. E. Galliard, J. S. Bach, J. Offenbach, C. Nielsen, 
J. Sibelius, C. Debussy, M. Ravel, J. Mouquet, A. Roussel, J. 
Marx, B. Britten und D. Terzakis). Im zweiten Teil des Seminars 
wurden Möglichkeiten einer schulpraktischen Aufbereitung 
des Pan-Mythos mit einfachsten, für Kinder und Jugendliche 
im Schulalter problemlos darstellbaren, musikalischen Mitteln 
erforscht und praktisch ausprobiert. 
Am 3. 7. 2011 fand unter Leitung von Martin Heidecker um 
18.00 Uhr in der Aula der PH eine Präsentation des Seminars 
statt. Dabei führten die Seminarteilnehmer mit kurzen Kom-
mentaren durch ein buntes Programm aus Werken zum Thema 

für Querflöte(n) und Klavier. Eine Gruppe von Susanne Kittel 
(Musik und Bewegung) setzte einzelne Stücke auf der Bühne 
gekonnt und passend in Bewegung um. Zwei schulpraktische 
Beiträge mit improvisierter Musik zeigten, wie man in der Pri-
mar- oder Sekundarstufe selbst musikalisch mit dem Mythos 
umgehen könnte. Zum krönenden Abschluss erklangen Teile 
der Bach-Kantate „Der Streit zwischen Phoebus und Pan“, die 
Sibylle Schöttle (Gesang) mit einigen ihrer Studentinnen und 
Studenten einstudiert hatte. Insgesamt standen ca. 40 Stu-
dierende auf der Bühne, die am Ende mit anhaltendem Beifall 
bedacht wurden.

Integrative Filmdidaktik

Leitung Prof. Dr. Mechtild Fuchs, Prof. Dr. Michael 
Klant, Prof. Dr. Joachim Pfeiffer, Raphael 
Spielmann, Dr. Michael Staiger

Laufzeit Okt 2006 - Feb 2010

Förderung durch PH Freiburg

Fördersumme 10.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Joachim Pfeiffer
pfeiffer@ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.integrative-filmdidaktik.de

Ausgewählte 
Publikation

Pfeiffer, J. (2011). Integrative Filmdidak-
tik. Fächerverbindender Filmunterricht in 
Deutsch, Kunst und Musik am Beispiel des 
„Freiburger Filmcurriculums“. In G. Som-
mer, V. Hediger & O. Fahle (Hrsg.), Orte 
filmischen Wissens. Filmkultur und Filmver-
mittlung in Zeiten digitaler Netzwerke (S. 
193-209). Marburg: Schüren.

Das Forschungsprojekt „Integrative Filmdidaktik“ will auf der 
Basis gesicherter Erkenntnisse aus Filmwissenschaft und 



129

-didaktik der schulischen Filmbildung zu der Bedeutung ver-
helfen, die ihr durch gesellschaftliche Entwicklungen im Alltag 
und Beruf längst zugewachsen ist. Das Projekt fokussiert zwei 
Ebenen filmbezogener Qualifikation: Auf schulbezogener Ebe-
ne nimmt es Lehrer/innen und Schüler/innen in den Blick, die 
sich mit dem Medium Film/Video auf vielfältige, dem Lernal-
ter entsprechende Weise, und in möglichst enger Verbindung 
der Fächer Deutsch, Musik und Kunst auseinandersetzen. Auf 
hochschuldidaktischer Ebene richtet es sich an Studierende, 
die im Rahmen von filmwissenschaftlichen, filmdidaktischen 
und künstlerisch-praktischen Veranstaltungen die fachlichen 
Kompetenzen für einen integrativen Filmunterricht erwerben.
Der zukunftsweisende Ansatz des Projekts besteht darin, dass 
er sowohl rezeptions- als auch produktionsorientierte Ansätze 
verbindet und darüber hinaus unter drei Fachdidaktiken abge-
stimmt wird, die die Fächer Deutsch, Bildende Kunst und Musik 
an den Schulen abbilden.
Im Januar 2010 fand im Rahmen des Projekts ein vielbesuchter 
Kongress zum Thema „Neue Wege der Filmbildung“ an der PH 
Freiburg statt. Einen zukunftsweisenden Aspekt bildete dabei 
eine erstmals vorgestellte und diskutierte Liste mit „100 Kurz-
filmen für die Bildung“. Die Initiative für den Kurzfilm erscheint 
lohnenswert, da dieser in seiner künstlerischen Vielfalt bisher 
kaum für den schulischen Unterricht nutzbar gemacht wurde. 
Sein didaktisches Potenzial ist offensichtlich – aufgrund der 
Kürze können filmsprachliche Mittel und Inhalte auch innerhalb 
eines eng gesteckten Zeitrahmens thematisiert werden.

Kooperation SWR-Sinfonieorchester Baden-Baden/Freiburg – 
Freiburger Schulen

Leitung Prof. Dr. Georg Brunner

Partner/
Kooperation

Paul Hindemith Grundschule, Wentzinger 
Realschule, Wentzinger Gymnasium Frei-
burg, SWR Sinfonieorchester Baden-Baden/
Freiburg, Musikhochschule Freiburg

Laufzeit Juli 2010 - Juli 2013

Kontaktperson Prof. Dr. Georg Brunner
georg.brunner@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Brunner, G. (Hrsg.). (2011). Unterrichtsmate-
rialien Beethoven  (GY, ab 9. Klasse). SWR 
Sinfoniekonzert Mai 2011. Verfügbar unter: 
https://schulmusik-online.de/index.php/com-
ponent/acajoom/mailing/view/Itemid-999/
listid-2/mailingid-2 [Die Materialien waren 
im Vorfeld des Konzertes im Mai auf dem 
Server des KM abrufbar].

Schon seit einiger Zeit bemühen sich Orchester, musikpäda-
gogische Projekte anzubieten und durchzuführen. Ebenso sind 
Kinderkonzerte integraler und erfolgreicher Bestandteil der 
Programme vieler Symphonie- und Kammerorchester. Jedoch 
gehen diese Bemühungen bisher meist ausschließlich von den 
Orchestern aus, die damit Werbung in eigener Sache machen 
wollen. 
Durch die Begleitung der Entwicklung einer Modellkooperation  
(auf 3 Jahre angelegt) zwischen dem SWR Sinfonieorchester 
Baden-Baden/Freiburg und drei Freiburger Schulen sollen die 
Ergebnisse einer Integration von Musikprojekten und konzert-
pädagogischen Maßnahmen in den regulären Musikunterricht 
anhand einer Fallstudie erforscht werden. An dem Projekt ist 
auch die Musikhochschule Freiburg (Prof. Dr. Hans Schneider/
Lisa Wolf) beteiligt.
Die durchgeführten Projekte werden mit Hilfe qualitativ zykli-
scher Verfahren evaluiert. Die daraus gewonnenen Erkennt-
nisse dienen der Weiterentwicklung der Projekte, passender 
Fortbildungsprogramme sowie der angewendeten Testverfah-
ren.
Befragungen der Schüler werden mit Hilfe bekannter Verfahren 
durchführt, um vergleichbare Ergebnisse zu bekommen. Dabei 
liegt der Fokus auf Verfahren zum Schul- und Klassenklima so-
wie sozialer und emotionaler Erfahrungen.
Im Zusammenarbeit mit Studierenden, Lehrkräften sowie Musi-
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kern des Sinfonieorchesters werden Konzepte und Materialien 
für den Unterricht erarbeitet, durchgeführt und evaluiert. Die 
Materialien waren auf dem online-Server des Kultusministeri-
ums abrufbar.

Musik für Kinder

Leitung Prof. Dr. Georg Brunner

Laufzeit Sep 2010 - März 2011

Kontaktperson Prof. Dr. Georg Brunner
georg.brunner@ph-freiburg.de

Im Wintersemester fand ein Kompaktseminar zum Thema 
„schulische und außerschulische Musikvermittlung“ (Prof. Dr. 
Georg Brunner) statt. Eine Projektgruppe befasste sich mit der 
Vorbereitung des semesterübergreifenden Projektes „Musik für 
Kinder“. Aufbereitet wurde ein Gesprächskonzert für Grund-
schulkinder, das am 2. Februar vormittags in der Aula der PH 
stattfand (ca. 300 SchülerInnen). Ebenso wurden für die Vorbe-
reitung der Klassen auf dieses Konzert Unterrichtsmaterialien 
zu den einzelnen Stücken entwickelt und den Lehrkräften im 
Vorfeld des Konzertes zur Verfügung gestellt. Gegenstand des 
Konzertes waren die Ouvertüre zur Oper „Hänsel und Gretel“ 
von Engelbert Humperdinck, der erste Satz der „Kindersinfo-
nie“ von Leopold Mozart sowie vier Sätze aus der „Nusskna-
cker-Suite“ von Peter Tschaikowsky. Diese Werke bildeten im 
Wintersemester das Repertoire der Arbeit des Orchesters der 
Pädagogischen Hochschule, das für die musikalische Seite der 
Gesprächskonzerte verantwortlich war. Sowohl Materialien als 
auch das Konzert wurden evaluiert.

Rechtsrock  
Verbreitung und Bedeutung bei Schülern

Leitung Prof. Dr. Georg Brunner

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Albert Scherr, Dr. René Gründer

Laufzeit Feb 2010 - Juni 2011

Förderung durch Interne Forschungsförderung der PH

Fördersumme 3.212 €

Kontaktperson Prof. Dr. Georg Brunner
georg.brunner@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Brunner, G. & Gründer, R. (2011). »So einen 
Scheiß lade ich nicht auf mein Laptop.« 
Auswertung einer Studie zum Umgang von 
Schülern mit rechtsradikaler Musik. Online-
Zeitschrift: Samples, 10. Verfügbar unter 
http://aspm.ni.lo-net2.de/samples/ [Oktober 
2011]

Zur Verbreitung und den Ursachen rechtsextremer Orientie-
rungen liegen zahlreiche Studien vor. Auch die Verbreitung von 
Rechtsrock unter Jugendlichen und seine Bedeutung für die 
Entstehung bzw. Verfestigung fremdenfeindlicher, antisemi-
tischer, rassistischer und antidemokratischen Orientierungen 
bei Jugendlichen wird seit geraumer Zeit in den Medien und im 
politischen Diskurs wiederkehrend thematisiert. Veranlasst ist 
dies durch die Beobachtung, dass die Verwendung von Rechts-
rock als eine Art „Köder“ ein offenkundiges Element der Strate-
gie des organisierten und des subkulturellen Rechtsextremis-
mus ist. Darauf bezogen wurde wiederkehrend die Befürchtung 
geäußert, dass entsprechende Musik als eine „Einstiegsdroge“ 
wirksam werde, da sie emotionale Wirkungsebenen umfasse. 
Empirische Forschungen hierzu gibt es nur in Ansätzen. Bis-
lang wurde versucht, theoriegeleitet Ergebnisse der Musik-
soziologie und –psychologie auf Rechtsrock zu übertragen. 
Ergebnisse unmittelbarer Befragungen Jugendlicher liegen in 
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ausreichendem Maße noch nicht vor. Das Forschungsprojekt 
will einen Beitrag dazu leisten, diese Lücke zu schließen. Be-
forscht wurden - zunächst in der Form einer explorativen Stu-
die - die Verbreitung und Verwendung von Rechtsrock und die 
Bedeutungen, die Schüler dieser Musik zuschreiben. Das For-
schungsdesign gliederte sich in einen qualitativen und einen 
quantitativen Teil. Per Online-Fragebogen wurden knapp 230 
SchülerInnen unterschiedlicher Schularten befragt. Weiterhin 
wurden mit drei Mittelstufenklassen aus Haupt-, Realschule 
und Gymnasium Gruppendiskussionen mit (rechter) Musik als 
Stimuli durchgeführt. 
Nachgewiesen werden konnte, dass rechtsextreme Musik eine 
gewisse Verbreitung unter Jugendlichen hat, der Text aber 
zunächst nachgeordnet ist und die Jugendlichen sich bei der 
Erstbegegnung in ihrer Beurteilung von  den eigenen Hörpräfe-
renzen leiten lassen. 
Für die Frage nach der »Werbewirksamkeit« rechtspopulis-
tischer und rechtsextremer Songs konnte gezeigt werden, 
dass auch eine professionellere Produktion sowie ihre weite 
Verbreitung über Netzwerkmedien keinesfalls per se zu ei-
ner Ideologisierung nicht-rechter Jugendlicher führen dürften. 
Zwar kann rechtspopulistische oder rechtsextreme Musik eine 
erste Kontaktaufnahme mit politisch rechtsorientierten Jugend-
gruppen ermöglichen, für ein Hineinziehen Jugendlicher in die 
rechtsextreme Szene müssen noch weitere Variablen hinzu-
kommen wie beispielsweise rechtsaffine Einstellungen in der 
Herkunftsfamilie, Kontakt zu Freunden aus der rechten Szene 
und Defizite bei sozialen Kontakten.
Teile der Ergebnisse wurden im Rahmen der Bundesschulmu-
sikwoche im September 2010 in Frankfurt a. M. vorgestellt.

Vorsingen im Musikunterricht  
Singförderung durch Forderung – eine Bestandsaufnahme

Leitung Prof. Dr. Georg Brunner

Laufzeit Juni 2009 - Sep 2010

Förderung durch Interne Forschungsförderung der PH

Fördersumme 1590 €

Kontaktperson Prof. Dr. Georg Brunner
georg.brunner@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Brunner, G. (2011). Vorsingen im Musikun-
terricht. Singförderung durch Forderung – 
eine Bestandsaufnahme unter Lehrerinnen 
und Lehrern. In M. Loritz & al. (Hrsg.), Musik 
– Pädagogisch – Gedacht. Reflexionen, 
Forschungs- und Praxisfelder. Festschrift für 
Rolf-Dieter Kraemer (S. 255-272). Augs-
burg: Wißner.

Langfristiges Ziel des Forschungsvorhabens ist eine systema-
tische Erforschung unterschiedlicher spezifischer Fördermög-
lichkeiten des Singens im Musikunterricht. Der Fokus bei der 
zunächst durchgeführten explorativen Pilotstudie lag auf der 
empirischen Erforschung der Praxis des Vorsingens: a) im tat-
sächlichen Unterricht, b) in Hinblick auf Einstellungen/Konzepte 
der Lehrerinnen und Lehrer. Es ging um die Fragen, ob, wie und 
wodurch aus Lehrersicht durch den gezielten Einsatz des Vor-
singens von Kindern und Jugendlichen im Musikunterricht, die 
Singfähigkeit von Kindern und Jugendlichen gefördert werden 
kann. Zu diesem Zweck wurde zunächst eine Online-Befragung 
durchgeführt. In Leitfaden gestützten Interviews wurde danach 
gefragt, welche methodisch-didaktischen Aspekte bei Lehre-
rinnen und Lehrern bei der Durchführung des Vorsingens eine 
Rolle spielen sowie welche Erfahrungen sie damit gemacht ha-
ben. Eine Theorie des Vorsingens konnte daraus abgeleitet wer-
den. Die Ergebnisse wurden auf der Bundesschulmusikwoche 
im September 2010 in Frankfurt a. M. vorgestellt.
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Institut für Politik- und 
Geschichtswissenschaft

Fakultät II
Das Image der Politik und der Politiker

Leitung Prof. Dr. Hans-Werner Kuhn

Partner/
Kooperation

Bundeszentrale für politische Bildung / Dr. 
Markus Gloe, Dr. Tonio Oeftering, Alexander 
Linden

Laufzeit Mai 2008 - Mai 2010

Förderung durch Bundeszentrale für politische Bildung

Fördersumme Gesamtprojekt: 120.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Hans-Werner Kuhn
hw.kuhn@ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.bpb.de/presse/ZVILEM,0,0,Das_
Image_der_Politiker.html

Ausgewählte 
Publikation

Bundeszentrale für politische Bildung 
(2010). Das Image der Politik und der Politi-
ker. Wahrnehmung und Selbstwahrnehmung 
politischer Akteure. Themen und Materialien 
(11 Bausteine), Bonn.

Die Berufsprestige-Skala des Allensbacher Instituts bestätigt 
es regelmäßig: Der Beruf des Politikers genießt in Deutsch-
land ein schlechtes Ansehen. Woran das liegt, wie zutreffend 
verbreitete Vorstellungen über Politiker sind und welche Rolle 
die Medien in diesem Zusammenhang spielen, das ist Thema 
des neuen Bandes der Reihe Themen und Materialien: „Das 
Image der Politik und der Politiker“ der Bundeszentrale für po-
litische Bildung/bpb. Das Material eignet sich für den Einsatz 
im Unterricht, in Workshops und an Projekttagen. Die im Paket 
enthaltenen DVDs zeigen elf Politiker-Porträts und dokumen-
tieren die Diskussion zwischen Schülern und den Politikern 
über mediale Wahrnehmung und Authentizität. Dazu kommt 
umfangreiches didaktisches Begleitmaterial.
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Global Commodity Chains – Weiterentwicklung eines global-
historischen Konzepts

Leitung Prof. Dr. Bernd-Stefan Grewe, 
Prof. Dr. Karin Hofmeester

Partner/
Kooperation

Universität Konstanz

Laufzeit Apr 2010 - März 2013

Förderung durch Excellenzinitiative Universität Konstanz 
(BMWF/DFG)

Fördersumme Gesamt: 57.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Bernd-Stefan Grewe
Bernd.grewe@ph-freiburg.de

Historikerinnen und Historiker sind dabei immer wieder mit dem 
Problem konfrontiert, wie sich das auf lokaler, auf regionaler und 
globaler Ebene gefundene Material auf sinnvolle Weise in eine 
Analyse oder Synthese integrieren lässt. In den vergangenen 
Jahrzehnten prägten Theorieangebote die wissenschaftliche 
Debatte, die überwiegend auf der Makroebene angesiedelt 
sind und mit denen sich die lokale Dimension von Globalisie-
rungsprozessen kaum erfassen lässt. Die Netzwerkplattform 
wurde eingerichtet, um die Grenzen und Möglichkeiten des 
Konzepts der globalen Warenketten intensiv zu diskutieren und 
als globalhistorisches Konzept weiterzuentwickeln.

Sachunterricht in Japan und Deutschland. Ein interkultureller 
Vergleich

Leitung Prof. Dr. Hans-Werner Kuhn / Prof. Dr. 
Friedrich Gervé (PH Heidelberg)

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Hiroyuki Kuno, Prof. Oliver Mayer 
(PH Aichi / Partnerhochschule)

Laufzeit Apr 2007 - Okt 2015

Kontaktperson Prof. Dr. Hans-Werner Kuhn 
hw.kuhn@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Kuhn, H.-W., Mayer, O., Hiroyuki K. & Ger-
vé, F. (2011). Versuch einer interkulturellen 
Unterrichtsanalyse. „Reklame in unserem 
Leben“ aus der 5. Klasse der Horikawa-
Grundschule als ein Beispiel des integrier-
ten Lernens in Japan. Life Environment 
Studies and Integrated Study Education, 
No.9/2011, 29-54.

Im Rahmen der Partnerschaft zwischen der PH Aichi und der 
PH Freiburg wurde ein interkultureller Vergleich im Sachun-
terricht vereinbart. Jeweils zwei Doppelstunden aus dem so-
zialwissenschaftlichen Sachunterricht (Themen: Klassenspre-
cherwahl, Stromherstellung, Sommerfest, Werbung) wurden 
videographiert, transkribiert und einer breiten fachdidaktischen 
Analyse unterzogen. Das Projekt ist einzuzordnen in internati-
onale Vergleichsstudien, in unserem Projekt werden qualitative 
Methoden der Unterrichtsforschung angewendet. 2010 konn-
ten erste Ergebnisse in einer japanischen Fachzeitschrift der 
PH Aichi veröffentlicht werden.
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Institut für Romanistik
Fakultät II

Encourager la culture de l’évaluation chez les professionnels 
(ECEP)

Leitung Prof. Dr. Marie Berchoud (Université de 
Bourgogne) / Prof. Dr. Enrica Piccardo 
(University of Toronto)

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Olivier Mentz (PH Freiburg)
Dr. Malgorzata Pamula (Pädagogische Univ. 
Krakau) 
Tiziana Cignatta (Liceo Classico D. da Vigo, 
Rapallo)

Laufzeit Okt 2008 - Sep 2011

Förderung durch Europäisches Fremdsprachenzentrum Graz

Kontaktperson Prof. Dr. Olivier Mentz
mentz@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Mentz, O. et al. (2011). Pathways through 
assessing, learning and teaching the CEFR. 
Strasbourg: Council of Europe

Das Projekt ECEP zielte darauf ab, Lehrkräfte der Sprachen in 
der Arbeit mit dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
men für Sprachen zu unterstützen. Dabei ging es nicht darum, 
die in Europa allgegenwärtige Diskussion „für und wider“ den 
Referenzrahmen zu führen.
Vielmehr war Aufgabe des Projekts, den Lehrkräften Unterstüt-
zung zu bieten bei der Nutzung des Referenzrahmens zu einer 
zeitgemäßen Beurteilung von SchülerInnen-Leistungen. Dies 
geschah über mehrere Schritte:
•	 den positiven Beitrag des eigenen Wissens über Lei-

stungsbeurteilung zu erkennen;
•	 Chancen und Freiheiten des Referenzrahmens verstehen;
•	 die Rahmenaspekte sowie operationellen Schritte des 

Referenzrahmens anhand ausgewählter Kernkonzepte 
aneignen;

•	 die Prinzipien des Referenzrahmens und anderer euro-
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päischer Dokumente auf der Basis individueller Reflexion 
unter Berücksichtigung kultureller Kontexte implementie-
ren.

Ergebnis war eine Publikation beim Europäischen Fremdspra-
chenzentrum Graz.

Perception, Attitude, Movement – Identity Needs Action 
(PAMINA)

Leitung Prof. Dr. Olivier Mentz

Partner/
Kooperation

Pädagogische Hochschule Freiburg (Koor-
dination)
Universität Ljubljana
University oft he Aegean Lesbos
Université Lyon 2
Pädagogische Universität Krakau
European University Cyprus
St. Mary’s University College Belfast
Mälardalen University Eskilstuna

Laufzeit Okt 2009 - Sept 2012

Förderung durch EU Programm Lifelong Learning

Fördersumme 294.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Olivier Mentz
mentz@ph-freiburg.de

Internetadresse www.pam-ina.eu

Die EU ist ein vorherrschendes Beispiel einer multinationalen 
politischen Integration. Dies macht die gleichberechtigte Teilha-
be der Mitgliedsstaaten im europäischen Vereinigungsprozess 
besonders wünschenswert und zwingend erforderlich. Um die 
Ziele der erweiterten Europäischen Union zu erreichen, zeich-
net sich ein Bedürfnis ab, gemeinsame Wahrnehmungen einer 
Europäischen Identität neu zu untersuchen. Daher strebt PA-
MINA an, die Wahrnehmungen/Grundverständnisse, Einstel-

lungen/Bindungen und Arten der Artikulation/Erfahrungen der 
Idee Europa innerhalb der Jugend zu identifizieren. 
In einem ersten Schritt wurden die Bildungspläne in den acht 
Ländern des Konsortiums untersucht und analysiert, wie die Idee 
„Europa“ dort verankert und ausgedrückt wird. Die so erhobe-
nen Daten wurden ausgewertet, um Beziehungen zwischen dem 
Unterrichten des Themas „Europa“ und Bildungszielen aufzuzei-
gen. Außerdem wurde eine qualitative und quantitative Studie 
zur Wahrnehmung Europas unter Schülerinnen und Schülern 
von 12 bis 18 Jahren durchgeführt. 
Die Ergebnisse beider Studien werden genutzt, um Unterrichts-
ideen zu entwickeln, mit deren Hilfe ein kritischkonstruktiver Zu-
gang zu Europa erreicht werden kann. Die Materialien werden in 
Schulen erprobt und von den lokalen Partnern kritisch evaluiert. 
Die Webseite des Projektes bietet den teilnehmenden Schulen 
eine Plattform, die folgendes beinhalten wird: ein europäisches 
InfoCenter in den Sprachen der Projektpartner zu den Themen 
der drei Ebenen der Zielgruppen: a) Alltagsleben, b) kulturelles 
Bewusstsein und c) aktive europäische Bürgerschaft. 
Des Weiteren beinhaltet sie ein Forum, in dem die Schüle-
rinnen und Schüler, aber auch andere Interessierte, ihre Ideen 
über Europa ausdrücken können. Auf diese Weise zielt das 
Material darauf ab, die Kenntnis(se) der Schüler/innen über 
Europa zu erweitern und zu vertiefen, sowie ihre Medienkom-
petenz zu stärken. 
Da auch Lehrkräfte die Webseite nutzen sollen, wird es neben 
den Schülermaterialien Lehrerhandreichungen in den Spra-
chen der Projektpartner geben. 
Zur Verbreitung der Ideen von PAMINA in Schulen und Hoch-
schulen entwickeln die Projektpartner ein Lehrerfortbildungs-
modul. Auf diese Weise können die Ergebnisse des Projekts 
weit verbreitet werden und in Schulen in ganz Europa genutzt 
werden, selbst nach der offiziellen Laufzeit des Projektes. 
PAMINA liefert Materialien für Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer sowie Lehramtsstudentinnen und 
-studenten, die es ihnen erlauben sollen, Ideen für eine euro-
päische Identifikation zu diskutieren und zu definieren, sowie 
notwendige Unterrichtsstrategien für eine zukunftsfähige Kon-
struktion einer europäischen Identität zu entwickeln.
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Wissenschaftliche Begleitung des Schulversuchs „Bilinguales 
Lernen“ der Michael-Friedrich-Wild-Grundschule Müllheim

Leitung Dr. Constanze Weth

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Petra Gretsch

Laufzeit Apr 2010 - Aug 2014

Förderung durch Kultusministerium Baden-Württemberg

Fördersumme Eine zusätzliche Lehrkraft Französisch an 
der Michael-Friedrich-Wild-Grundschule 
Müllheim

Kontaktperson Dr. Constanze Weth
constanze.weth@ph-freiburg.de

Forschungsfrage des Projekts ist, welchen Einfluss das Fremd-
sprachenlernen ab Klasse 1 auf die Förderung metasprach-
licher und deutschsprachiger Strukturen haben kann. Die bi-
linguale Klasse der Schule hat 6 statt 2 Stunden Französisch 
pro Woche und wird zusätzlich in Sport und MNK bilingual 
unterrichtet.
Im Rahmen des Projekts werden die Arbeitsgruppen begleitet 
und die Planung des bilingualen Unterrichts moderiert.  
Die Relevanz des Projekts liegt in der Weiterentwicklung des 
(Fremd-) Sprachenunterrichts in der Grundschule 
Das Projekt untersucht, wie Kinder in einem möglichst opti-
malen Französischunterricht kommunikative Strategien im 
Französischen entwickeln und wie sie das Strukturwissen in 
der Fremdsprache anbahnen. Dazu werden monatliche Hospi-
tation in der Klasse sowie Tests zu den vier Fertigkeiten durch-
geführt. Eine Klasse derselben Schule mit regulärem Franzö-
sischunterricht dient als Vergleichsklasse.
Am Ende des ersten Schuljahrs (06.2011) gelingt den mei-
sten Kindern der bilingualen Klasse die Interaktion mit ihnen 
fremden Personen in der Fremdsprache. Sie nutzen vielfältige 
Strategien (u.a. Code-Switching, Nachfragen, Anpassung der 
Intonation).

Zugänge von Viertklässlern zu schriftsprachlichen Strukturen 
in der Fremdsprache Französisch

Leitung Dr. Constanze Weth

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Petra Gretsch

Laufzeit Jan 2009 - Dez 2011

Förderung durch PH Freiburg

Fördersumme 5.012 €

Kontaktperson Dr. Constanze Weth
constanze.weth@ph-freiburg.de

Bei dem Projekt handelt es sich um das Habilitationsprojekt 
von Constanze Weth. Das Projekt analysiert wie Kinder (4. 
Klasse) auf Französisch schreiben, ohne systematisch an 
die Orthographie der Fremdsprache herangeführt zu werden. 
In linguistischer Hinsicht geht es um die Modellierung von 
graphematischen Lösungen der Grundschüler, die Deutsch le-
sen/schreiben und Französischen als erste Fremdsprache ler-
nen. Auf der Basis der linguistischen Analysen lässt sich eine 
Didaktik des Schrifterwerbs für die Fremdsprache Französisch 
entwickeln, die die graphischen Strukturen des Deutschen von 
Beginn an nutzt.
Nationale und internationale Studien zum Schriftspracherwerb 
zeigen, dass die Alphabetisierung in mehreren Sprachen den Er-
werb fördert. Die Mehrzahl der Forschung untersucht den Schrif-
terwerb in der Erst- und Zweitsprache. Das Projekt untersucht 
den parallelen Schrifterwerb im Deutschen und der Fremdspra-
che unter den Aspekten der (mehr-) sprachigen Hintergründe der 
Schüler/innen und aufgrund der spezifischen Didaktik im Fremd-
sprachenunterricht der Grundschule.
Ziel ist die Modellierung der graphematischen Lösungsräume 
der Schüler/innen. Die Kategorisierung der Schreibungen zeigt 
die Ressourcen und Schwierigkeiten der Schüler/innen auf, die 
Fremdsprache graphisch zu symbolisieren. Dadurch kann eine 
sprachkontrastive Didaktik des Schrifterwerbs entwickelt werden.
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Methoden sind die orthographischen und graphematischen Ana-
lysen der Schülerschreibungen und Interviews mit den Schüler/
innen über ihre Schreibungen. 
Die Untersuchung zeigte die Zusammenhänge zwischen den 
deutschen Rechtschreibkenntnissen der Schüler/innen und ihren 
französischen Schreibungen auf. Diese Ergebnisse werden bis 
zum Ende 2012 experimentell überprüft.
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Institut der Theologien
Fakultät II

Die Bildungstheorie Georg Pichts

Leitung Prof. Dr. Dorothee Schlenke

Laufzeit Seit 2005

Kontaktperson schlenke@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schlenke, Dorothee (2011). Picht, Georg. In 
H.D. Betz u.a. (Hrsg.), Religion in Past and 
Present 10 (S.108). Leiden: Brill.

Georg Picht (1913-1982) hat als Leiter der Internatsschule 
Birklehof in Hinterzarten (1946-1956) seine bildungstheore-
tischen Grundüberzeugungen konsequent in die schulpäda-
gogische Praxis umzusetzen gesucht. In den 60er Jahren war 
er maßgeblich am Entwurf bildungspolitischer Reformpläne 
beteiligt. Insbesondere seine 1964 unter dem Titel  „Die deut-
sche Bildungskatastrophe“ veröffentlichte Artikelserie löste 
eine intensive, bis heute aktuelle bildungspolitische und –the-
oretische Diskussion aus. Als Leiter der Forschungsstätte der 
Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST) in Heidelberg 
(1958-1982) war Picht in der Grundlagenforschung in den 
Grenzbereichen zwischen Philosophie, Theologie, Natur und 
Sozialwissenschaften sowie in der damit verbundenen Bera-
tung der Kirchen tätig. Seine philosophische Rahmentheorie 
entwickelte er während seiner Zeit als Inhaber des Lehrstuhls 
für Religionsphilosophie an der Evangelisch-Theologischen 
Fakultät in Heidelberg (1965-1978) entscheidend weiter. 
In Leben und Werk Georg Pichts verbinden sich so durch-
gängig philosophisch-theologische Grundlagenreflexion mit 
gesellschaftstheoretischer Analyse und einem vielfältigen bil-
dungspraktischen Reformengagement. An seiner Person lässt 
sich daher in exemplarischer Weise studieren, wie bildungs-
politische Reformen verbunden sind mit bildungstheoretischen 
Leitperspektiven und wie sich in beiden theologisch-philoso-
phische Traditionen prägend auswirken. Diese Zusammenhän-
ge mit Blick auf die gegenwärtige Bildungsdiskussion kritisch 
zu rekonstruieren, ist die Absicht dieses Forschungsprojektes.
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Religiöser und interreligiöser Kompetenzerwerb in der frühen 
Bildung:
Konstruktion von Wertorientierung und Reflexion existentieller 
Erfahrungen in einem interreligiösen Erziehungs und Bildungs-
umfeld.

Leitung Juniorprofessor Dr. Christoph Knoblauch

Kooperation Katholisch-Theologische Fakultät (Univ. 
Tübingen)

Laufzeit Sep 2011 - Sep 2014

Förderung durch Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg

Fördersumme 93.800 €

Kontaktperson Dr. Christoph Knoblauch
knoblauch@ph-freiburg.de

Internetadresse https://www.ph-freiburg.de/index.
php?id=8624

Die kindliche Vorstellungswelt entwickelt sich durch intensive 
und aktive Konstruktions- und Interpretationsarbeit in der In-
teraktion mit anderen. Religiöser und interreligiöser Kompeten-
zerwerb ist in diesem entwicklungspsychologischen Kontext 
ein dynamischer Prozess, der sich aktiv zwischen Bekanntem 
und Unbekanntem bewegt und somit klassische Entwicklungs-
stufenmodelle in Frage stellt.
Vor diesem Hintergrund verfolgt das Forschungsprojekt zwei 
grundlegende Ziele:

(1) Zum einen soll eine empirische Untersuchung den religi-
ösen und interreligiösen Kompetenzerwerb in der frühkind-
lichen Identitätsentwicklung an den Parametern Wertorientie-
rung und existentielle Erfahrungen aufzeigen und vergleichen.

(2) Zum zweiten soll eine religionspädagogische Konzeption 
auf der Basis der empirischen Untersuchung und einer Ana-

lyse bestehender Konzeptionen entwickelt werden. Wertorien-
tierung und der Umgang mit existentiellen Erfahrungen sollen 
kompetenzorientiert entwickelt und auf der Basis religiöser und 
interreligiöser kindlicher Erfahrungswerte gefördert werden.

Die Förderung religiösen und interreligiösen Kompetenzer-
werbs soll die Entwicklung von Wertorientierung und den 
Umgang mit existentiellen Erfahrungen unterstützen und die 
faktische religiöse Pluralität in Kindertageseinrichtungen kon-
struktiv annehmen und weiterentwickeln. Analytische und em-
pirische Forschung in der frühkindlichen Pädagogik sollen auf 
diese Weise – im Horizont eines interreligiösen Erziehungs 
und Bildungsumfelds – den pädagogischen wie auch religions-
pädagogischen Diskurs erweitern und durch ausgewiesenen 
Praxisbezug die Professionalisierung von FrühpädagogInnen 
weiter fördern.

Studien zum christlich-islamischen Dialog

Leitung Prof. Dr. Bernd Feininger

Partner/
Kooperation

Sultanat Oman, Ministery of Endowment 
and Religious Affairs

Laufzeit Feb 2011 - Apr 2012

Förderung durch Sultanat Oman

Fördersumme Publikationskosten werden durch das Sulta-
nat Oman getragen, Veröffentlichung im P. 
Lang-Verlag, englische Fassung

Kontaktperson Prof. Dr. Bernd Feininger
feininger@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Teile werden im Internet vorab publiziert 
über den Link:
www.religioesetoleranz.de/omaninfointerreli-
giousdialogue/
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Muslims and Christians becoming aware of a common task: 
the necessity of social interactions for interreligious dialogue: A 
common ethical task and a common spiritual task means wor-
king on a common truth in the search for a better world.

Urbane Religionspädagogik

Leitung Prof. Dr. Dr. Reinhard Wunderlich

Laufzeit Jan 2008  - Dez 2015

Kontaktperson wunderlich@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Wunderlich, R. (2009). Urbane Religions-
pädagogik. Maß-Stäbe für ein christliches 
Orientierungswissen im Religionsunterricht. 
In L. Bednorz u.a. (Hrsg.), Religion braucht 
Bildung  Bildung braucht Religion (S. 391-
405). Würzburg: Königshausen & Neumann.

Das Leit-Bild der Stadt Gottes und der Menschen ist fähig, am 
Beginn des 21. Jahrhunderts, in dem weltweit erstmals mehr 
Menschen in Städten als auf dem Lande wohnen und das von 
der UNO als „urbanes Jahrhundert“ ausgerufen wurde, para-
digmatisch eine gegenwärtige schulische Religionspädagogik 
zu orientieren und bündelnd zu organisieren: Nicht Utopien 
sind gefragt, sondern Heterotopien (Ch. Foucoult, 1991), die 
lebensweltlich geerdet und gottesmäßig beflügelt erscheinen.
Eine urbane Religionspädagogik könnte dies leisten und auch 
religionsdidaktisch bis hinein in konkrete Unterrichtsstrukturen 
elementar und exemplarisch auf das fundamentale Bild des 
Christentums verweisen, auf das Himmlische Jerusalem, in 
dem Gott abwischen wird alle Tränen.
Im Unterschied zu allen Bemühungen der sog. Kirchenraum-
Pädagogik verspricht sich das Projekt von urbanen „Spurensi-
cherungen“ eine Vermeidung der (fundamentalismusanfälligen) 
Opposition von heilig und profan und möchte – entsprechend 
der Thesen von G. Vattimo – das Christentum gerade in seiner

Demaskierungs und Aufklärungsfunktion und seiner (bürger-
lich-säkularen) Realisierungschancen in urbanen, nicht-unmit-
telbaren Kontexten einem Bildungsgang an öffentlichen Schu-
len im Religionsunterricht einspeisen.
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Art Is Food for Thought

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier , Elke 
Storz 

Partner/
Kooperation

Carl-Schurz-Haus, Freiburg

Laufzeit Jan 2010 - Feb 2011

Förderung durch Carl-Schurz-Haus, PH Freiburg

Fördersumme Carl-Schurz-Haus ca. 2.000 €
Europalehramt, PH Freiburg ca. 2.200 €
Gendermittel der PH Freiburg ca. 750 €

Kontaktperson Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Grundmeier, A.-M. (2010). Pat Kumicich – 
Naples Quilt Artist: Art is food for thought. … 
textil … Wissenschaft Forschung Unterricht 
3, 16-17.

Die amerikanische Quiltkünstlerin Pat Kumicich erschließt sich 
seit vielen Jahren die Welt durch Nadel und Faden. Ihre Quiltar-
beiten zur weiblichen Psyche und zum sozialpolitischen Enga-
gement haben sie international bekannt gemacht. Dazu kommt 
ihre sehr feine und ausgereifte Technik mit der Kombination 
von Hand- und Maschinenstichen, die Liebe zu unkonventio-
nellen Materialien in Kombination mit Text- und Fotodruck. Ihre 
Quilts erzählen eine Geschichte und bleiben dem Betrachter 
im Gedächtnis. Durch die Thematisierung menschlicher und 
gesellschaftlich-politischer Probleme fordern sie zum Nach-
denken und zur Diskussion auf. Die Femininität der in ihren 
Quilts dargestellten Frauenfiguren wird farblich und materiell 
herausgearbeitet und steht häufig in deutlichem Kontrast zur 
politisch-gesellschaftskritischen Aussage. Vom 15. Oktober 
bis 13. Dezember 2010 zeigte das Carl-Schurz-Haus auf Ein-
ladung der PH Freiburg durch Anne-Marie Grundmeier mit 15 

Institut für 
Alltagskultur, Bewegung und 
Gesundheit

Fakultät III
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von der Künstlerin selbst ausgewählten Werken einen Über-
blick über ihre aktuelle Quiltkunst. Die ausgestellten Quilts be-
liefen sich in ihrem Wert auf über 63.000 US$. Im Oktober hielt 
die Künstlerin einen Vortrag im Café Europe mit dem Titel: ”Off 
the Bed and onto the Wall“ – from Traditional Quilting to Modern 
Art Quilts. Begleitend zur Ausstellung fand im Wintersemester 
2010/11 ein englischsprachiges Quiltseminar für PH Studieren-
de statt, das die Künstlerin begleitete. Auch die studentischen 
Quilts wurden öffentlich ausgestellt.

Bekleidung und Gesundheit

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier

Partner/
Kooperation

Hohenstein Institut

Laufzeit Sep 2008 - Sep 2011

Förderung durch Hohenstein Institute
PH Freiburg

Fördersumme Übernahme der Layoutgestaltung durch die 
Hohenstein Institute
Förderungsstufe II der PH Freiburg (1.307 €)

Kontaktperson Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation 

Grundmeier, A.-M. (2011). Bekleidung 
und Gesundheit. Ein Kompendium mit 
ausgewählten Aspekten. Baltmannsweiler: 
Schneider Verlag.

Ziel des Dokumentationsprojekts war es, den aktuellen Ent-
wicklungsstand der Bezugswissenschaften zum Themenfeld 
„Bekleidung und Gesundheit“ dokumentarisch zusammenzu-
tragen, um diese für die textildidaktische Reflexion zugänglich 
zu machen. Die Recherche und Synthese relevanter Ergeb-
nisse der bekleidungsphysiologischen, bekleidungs- und tex-

tiltechnologischen sowie textilökologischen Forschung waren 
zentraler Teil dieser Arbeit. Im Jahr 2010 erfolgten Experten-
interviews mit Vertreterinnen und Vertretern der Outdoor- und 
Textilindustrie, von denen vier in das Kompendium aufgenom-
men wurden. Weiterhin wurden einschlägige Messen und 
Symposien besucht, Literatur recherchiert, Rücksprache mit 
Unternehmensvertretungen gehalten und die Ergebnisse aller 
Recherchen in einem Kompendium (216 S.) zusammenge-
führt, welches im September 2011 erschien.

Biographische Arbeit in der stationären Adipositastherapie

Leitung Prof. Dr. Udo Ritterbach, Prof. Eva Maria 
Bitzer

Partner/
Kooperation

M.A. Ulla Bley, Klinik Hohenfreudenstadt

Laufzeit Okt 2009 - Aug 2012

Förderung durch Pädagogische Hochschule Freiburg

Fördersumme 7.400 €

Kontaktperson Prof. Dr. Udo Ritterbach
ritterbach@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Vorgesehen als Dissertation (M.A. Ulla Bley)

Auf der Basis des methodischen Ansatzes des Biographischen 
Lernens und der individualisierten poststationären Nachsorge 
wurden Seminarbausteine entwickelt, die an der Klinik Hohen-
freudenstadt in der stationären Adipositastherapie zum Einsatz 
kamen und evaluiert werden.
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Der Stoff, aus dem die Mode ist

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier, 
Martina von Gehlen

Partner/
Kooperation

Hohenstein Institute

Laufzeit Juli 2010 - Dez 2010

Förderung durch Hohenstein Institute

Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst in Baden-Württemberg in 
Kooperation mit der Bundesagentur für 
Arbeit Baden-Württemberg

Fördersumme Bewirtung, Material, Geräte, 
Betreuungspersonal durch die Hohenstein 
Institute bereitgestellt

Die Fördersumme ist mit ca. 16.500 € 
anteilig in der Gesamtfördersumme für das 
Projekt girls4science enthalten.

Kontaktperson Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Im Rahmen des Projektes girls4science fand eine Kooperati-
on der Abteilung Chemie mit der Fachrichtung Mode und Textil 
statt. Das Projekt war federführend im Fachbereich Chemie 
der PH Freiburg angesiedelt und wurde im Programm „Schü-
lerinnen forschen – Einblicke in Naturwissenschaft und Tech-
nik“ des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg (MWK) in Kooperation mit der Bundesa-
gentur für Arbeit Baden-Württemberg gefördert. Eine Zusam-
menarbeit mit der Fachrichtung Mode und Textil fand in Form 
des Hohenstein Camps statt, eines Schülerinnencamps an den 
Hohenstein Instituten. Vom 2.11. bis 5.11.2010 erforschten 19 
Schülerinnen unter dem Motto girls-go-textilescience und unter 
der Anleitung von Wissenschaftlerinnen und Technikerinnen 
die Forschungsbereiche Bekleidungsphysiologie, Beklei-

dungstechnik, Hygiene und Biotechnologie, Warenprüfung und 
Schadstoffanalytik der Hohenstein Institute. Sie machten einen 
Rundgang durch alle Forschungsbereiche, hörten sich Vorträge 
zu einzelnen Forschungsgebieten an und waren selbst umfas-
send experimentell tätig. Die textilwissenschaftlichen Experi-
mente wurden sowohl von Wissenschaftlerinnen und Technike-
rinnen der Hohenstein Institute wie auch von den Mentorinnen 
und Tutorinnen der PH Freiburg betreut. Eine Vorstellung des 
Berufsfeldes Textiltechnik und Bekleidung erfolgte durch die 
Bildungsreferentin des Gesamtverbandes textil+mode.

Emotionsregulation bei adipösen Kindern

Leitung Dr. Rainer Wohlfarth, 
Prof. Dr. Eva Maria Bitzer

Partner/
Kooperation

AdipositasAkademie Freiburg e. V.
Medizinische Universitätsklinik Freiburg
Abteilung Rehabilitative und Präventive 
Sportmedizin

Laufzeit Seit Feb 2010

Kontaktperson Dr. Rainer Wohlfarth
rainer.Wohlfarth@ph-freiburg.de

Vor allem in den westlichen Industrienationen stellen Überge-
wicht und Adipositas mittlerweile ein besonders evidentes Risi-
ko für die Gesundheit und das Wohlergehen dar. Die Tatsache, 
dass Übergewicht und Adipositas nicht mehr zu den Problemen 
zählen, die allein im Erwachsenenalter auftreten, sondern be-
reits zunehmend im Kinders und Jugendalter anzutreffen sind, 
verdeutlicht ein wachsendes Gesundheitsproblem.
Aus diesem Grund liegt das Ziel in der Untersuchung von Emo-
tionsregulationen übergewichtiger Kinder im Vergleich zu nor-
malgewichtigen Kindern. Zudem wird untersucht, ob adipöse 
Kinder bei emotionaler Belastung eine Veränderung des Ess-
verhaltens zeigen.
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Entwicklung und Erprobung von Unterrichtsbausteinen und 
einer Lehrerfortbildung zu „Esskursion durch 50 Jahre Esskul-
tur“

Leitung Prof. Dr. Udo Ritterbach

Partner/
Kooperation

Sonja Huber

Laufzeit Juni 2011 - Aug 2012

Förderung durch Pädagogische Hochschule Freiburg

Fördersumme 4.500 €

Kontaktperson Prof. Dr. Udo Ritterbach
ritterbach@ph-freiburg.de

Aus Anlass des Jubiläums der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg im Jahr 2012 werden Unterrichtsbausteine zum The-
ma 50 Jahre Esskultur entwickelt und erprobt. Diese werden 
unter dem Titel „Esskursion durch 50 Jahre Esskultur“ Schü-
lerinnen und Schüler als Lernparcour präsentiert und in einer 
Lehrerfortbildung vorgestellt. Ziel ist es Esskultur als materielle 
und immaterielle Errungenschaften im Wandel der Zeit mit vie-
len Sinnen erlebbar zu machen. Das Projekt versteht sich hoch-
schuldidaktisch als Verknüpfung von Lehre und Forschung.

Funktionelle Schulsportbekleidung an Realschulen

Leitung Prof. Dr. Klaus Bös, Prof. Dr. Anne-Marie 
Grundmeier, Bettina Hofmann

Partner/
Kooperation

Universität Karlsruhe, Institut für Sport und 
Sportwissenschaft

Laufzeit Okt 2008 - Juli 2012

Förderung durch Switcher, PH Freiburg

Fördersumme Sportbekleidungsausstattung der Firma 
Switcher im Wert von 7.800 €

Förderungsstufe II der PH Freiburg, 3.800 €

Kontaktperson Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Ziel des Projekts ist es, ausgehend vom Status quo der Schul-
sportbekleidung in baden-württembergischen Realschulen, 
ein unter bekleidungs- und sportphysiologischen Gesichts-
punkten entwickeltes Anforderungsprofil für Schulsportbeklei-
dung zu erstellen und die Auswirkungen des Tragens funkti-
oneller und einheitlicher Sportbekleidung auf das Verhalten 
der Schülerinnen und Schüler im Sportunterricht empirisch 
zu untersuchen. Es fanden eine Repräsentativumfrage an ba-
den-württembergischen Realschulen und Modellversuche mit 
Schüler- und Fachlehrerbefragungen statt.

„Gesunde Arbeitsgestaltung junger und älterer Mitarbeitenden“

Leitung Dr. Rainer Wohlfarth,
Prof. Dr. Eva Maria Bitzer

Partner/
Kooperation

Stadt Freiburg, Haupt und Personalamt
Betriebliches Gesundheitsmanagement

Laufzeit Apr 2010 - Dez 2012

Kontaktperson Dr. Rainer Wohlfarth
rainer.Wohlfarth@ph-freiburg.de

Mit dem gestiegenen Anteil an älteren Beschäftigten rückten 
auch Fragestellungen zum Arbeiten bis zum 67. Lebensjahr 
und zum Erhalt der Arbeitsfähigkeit (Qualifikation, Gesundheit, 
Motivation) in den Vordergrund.
Auch hinsichtlich der Arbeit in Teams, bei der das mehr oder 
weniger reibungslose Miteinander der Generationen immer 
schon ein besonders wichtiges Thema war, ist daher eine Ver-
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änderung der Alterszusammensetzung in Richtung größerer 
Altersspannen zu erwarten.
Die zunehmend geforderte Zusammenarbeit von jüngeren und 
älteren Mitarbeitern am Arbeitsplatz geht – dies zeigen psycho-
logische Studien zum Thema – sowohl mit Risiken als auch mit 
Chancen einher.
Das Risiko besteht vor allem darin, dass es aufgrund der Zu-
sammenarbeit von Jung und Alt zu Konflikten kommen kann, 
die u.a. durch unterschiedliche Denk- und Arbeitsweisen und 
Vorurteile gegenüber der jeweils anderen Generation hervor-
gerufen werden können. Diese Konflikte können sich negativ 
auf die Stimmung im Team, aber auch auf Leistung und Ge-
sundheit auswirken. Andererseits können unterschiedliche 
Erfahrungshintergründe auch als Chance für eine gute und 
besonders effektive Zusammenarbeit von Jung und Alt dienen.
Geplant ist eine standardisierte schriftliche Befragung der Be-
legschaft zweier mittelgroßen Arbeitseinheiten der Stadt Frei-
burg (jeweils ca. 5060 Beschäftigte). Diese wird um fokussierte 
Gruppendiskussionen und Leitfaden gestützte Interviews der 
Führungskräfte ergänzt. Inhalte der Befragung u.a. Führungs-
verhalten, Altersbilder, Arbeitszufriedenheit, Belastbarkeit, 
Fort- und Weiterbildungsverhalten und Erwartungen.
Aus den Ergebnissen sollen Handlungsfelder für Interventi-
onen für ein „gesundes Miteinander“ von jungen und älteren 
Mitarbeitenden abgeleitet werden.

Konsistenz und Kohärenz der Identität im hohen Alter

Leitung Dr. Rainer Wohlfarth

Partner/
Kooperation

Universität Freiburg, 
Psychologisches Institut, 
Prof. Dr. Gabriele Lucius-Hoene

Laufzeit Seit März 2009

Kontaktperson Dr. Rainer Wohlfarth
rainer.wohlfarth@ph-freiburg.de

Untersucht wird die Frage, wie hochaltrige Menschen narrative 
Identität dar- und herstellen und wie Hochaltrige das Älterwer-
den biographisch verarbeiten. Zusätzlich soll untersucht wer-
den wie Re-Tellings sich in den Lebensgeschichten verändern 
und welche Bedeutung ihnen zukommt.
Ausgehend von der beschriebenen Zielsetzung kann festge-
halten werden, dass zunächst gezeigt werden konnte, dass 
narrative Interviews mit Hochaltrigen durchaus möglich sind. 
Die Technik des narrativen Interviews unterliegt jedoch einigen 
Besonderheiten, die insbesondere der eingeschränkten Ge-
dächtnisfunktionen geschuldet sind und für die Interpretation 
wesentliche Probleme aufwerfen. 
Trotz des sehr hohen Alters, das für Veränderung, Einschrän-
kung, Wendepunkt und auch Endpunkt steht, können die Hoch-
altrigen im narrativen Interview sich als Individuen darstellen, 
die trotz der mannigfachen Wandlungen des Lebens als die-
jenigen Menschen zu verstehen sind, als die sie sich verste-
hen möchten und als die sie sich aufgrund ihrer selbsttheore-
tischen Annahmen verstehen müssen. Die ersten Ergebnisse 
bestätigen daher nicht, dass es im sehr hohen Alter gleichsam 
zwangsläufig zu einem Bruch der Identität im hohen Alter kom-
men muss. Vielmehr zeigen die Ergebnisse eine erstaunlich 
hohe Kontinuität und Kohärenz der Identität auch im hohen 
Alter.
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Konzeption einer Fachdidaktik der Ernährungs- und Verbrau-
cherbildung

Leitung Prof. Dr. Udo Ritterbach

Laufzeit Jan 2010 - Dez 2012

Kontaktperson Prof. Dr. Udo Ritterbach 
ritterbach@ph-freiburg.de

Das Fachgebiet Haushalt bzw. die haushaltsbezogene Allge-
meinbildung entwickelt sich national (Projekt REVIS) und in-
ternational (Münchner D-A-CH-Erklärung zur Ernährungs- und 
Verbraucherbildung) in Richtung Ernährungs- und Verbrau-
cherbildung weiter. Im Kontext des neu konzipierten Studien-
faches Alltagskultur- und Gesundheit ist die Ausrichtung der 
fachdidaktischen Ausbildung entsprechend weiter zu entwi-
ckeln. Hierzu liegt jedoch keine systematische Übersichtsarbeit 
vor. Mit dem Vorhaben soll ein Beitrag zur Schließung dieser 
Lücke geleistet werden. Die Ergebnisse werden grundlegend in 
die Neuausrichtung und hochschuldidaktische Konzeption der 
Fachanteile Ernährung und Konsum einfließen.

Modische Zeitreise  – from Vintage zu Retro

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier, Dr. Dorit, 
Köhler, Eve Zeyher-Plötz

Laufzeit Sep 2011 - Juli 2012

Förderung durch PH Freiburg

Fördersumme 4500 €

Kontaktperson Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Das Projekt „Modische Zeitreise“, welches im Rahmen der 

50-Jahr-Feier der PH Freiburg im Sommer 2012 aufgeführt wur-
de, beschäftigte sich mit dem Wandel der Mode, angefangen 
von den 60-er Jahren bis heute. In fachpraktischen Textilse-
minaren wurden Kleidobjekte der Jahrzehnte neu interpretiert 
und zum Teil mit Vintage-Accessoires kombiniert. Begleitend 
dazu fand eine Veranstaltung zur Kulturgeschichte der Mode 
im zwanzigsten Jahrhundert statt. Die Projektarbeit wurde am 
Beispiel des Modeprojektes in der Planung und Durchführung 
bis hin zu einer Präsentation als Modenschau mit den betei-
ligten Studierenden in fachdidaktischen Seminaren reflektiert.

Mutmachmärchen und Neinsagegeschichten – Rollenkli-
schees in Märchen und Erzählungen - eine spielerische 
Annäherung (Genderveranstaltung)

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier, Eve 
Zeyher-Plötz, Gregor Schwank

Partner/
Kooperation

Gleichstellungskommission

Laufzeit Apr 2011– Juli 2011

Förderung durch PH Freiburg, Gleichstellung

Fördersumme 1.100 €

Kontaktperson Eve Zeyher-Plötz
zeyherpl@ph-freiburg.de

Das Seminar beschäftigt sich mit genderspezifischen Aspekten. 
Anhand von Elementen traditioneller Märchen und Erzählungen 
aus aller Welt wird eine spielbare Geschichte in der Gruppe 
entwickelt, die zum kritischen Hinterfragen anregen will. Durch 
eine Analyse patriarchalischer Strukturen in Märchen und 
Erzählungen sollen die Bilder starker, selbstbewusster und 
schwacher, untergeordneter Mädchen und Frauen herausge-
arbeitet und reflektiert werden. 
Die Hinterfragung von Rollenzuweisungen und -klischees führt 
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zu differenzierteren Sichtweisen auf Lebensalltag und Lebens-
situationen speziell von Mädchen und Frauen und soll helfen, 
geschlechtsspezifische Vorurteile abzubauen. 

Outdoor & Sustainability – ein Recyclingprojekt mit VAUDE

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier, Elke Storz

Partner VAUDE Sport GmbH & Co. KG

Laufzeit Jan 2011 - Nov 2011

Förderung durch VAUDE Sport GmbH & Co. KG

Fördersumme Materialsponsoring, Finanzierung von 
Busfahrt und Messeeintrittskarten für alle 
teilnehmenden Studierenden

Kontaktperson Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Grundmeier, A.-M. (2011). Outdoor & 
Sustainability – ein Recyclingprojekt mit 
VAUDE. Verfügbar unter http://www.textile-
bildung.de/forschung-2011-projekt-2.html 
[Oktober 2011]

Durch Kontaktaufnahme mit dem Unternehmen VAUDE auf 
der Outdoormesse 2010 in Friedrichshafen gelang es, die Um-
weltmanagerin Hilke Patzwall für ein Nachhaltigkeitsprojekt mit 
Studierenden der Fachrichtung Mode und Textil zu gewinnen. 
Die Idee bestand darin, durch Studierende der PH Freiburg die 
Restmaterialien aus dem Zuschnitt der unternehmenseigenen 
Produktionsstätten in neue attraktive Objekte zu verwandeln. 
Es fand ein weiterer Kontaktbesuch beim Unternehmen im De-
zember 2010 statt und VAUDE überließ uns die Produktions-
abfälle aus der heimischen Taschenproduktion bis hin zu den 
Zuschnittabfällen ihrer beiden asiatischen Produktionsstätten. 
Im Sommersemester 2011 entstanden unter Leitung von Frau 

Storz über 30 unterschiedliche Projekte, vom Accessoire über 
Bekleidung bis zu Outdoorartikeln. Die Objekte wurden auf 
dem VAUDE-Messestand zur Outdoor 2011 präsentiert, wozu 
alle teilnehmenden Studierenden von VAUDE eingeladen wa-
ren. Eine weitere Präsentation des Hochschulprojekts mit aus-
gewählten Objekten fand am 29. September bis 1. Oktober bei 
der Bundesfachtagung Textil in Neumünster statt. 

Pädagogisch-didaktische Kompetenzen –  
Präferenzen niedergelassener Ärztinnen und Ärzte

Leitung Prof. Dr. Eva Maria Bitzer, Dr. Rainer 
Wohlfarth

Partner/
Kooperation

Deutsche Akademie für Ernährungsmedizin 
(DAEM e.V.), Freiburg

Laufzeit Seit Mai 2011

Kontaktperson Prof. Dr. Eva Maria Bitzer
evamaria.bitzer@ph-freiburg.de

Die Rahmenvereinbarungen der Spitzenverbände der Ersatz-
kassen weisen ErnährungsmedizinerInnen nicht mehr als Lei-
stungserbringer nach §43 SGB V aus. Dies wird dadurch be-
gründet, dass den  ÄrztInnen eine pädagogische Ausbildung 
fehle. Aufgrund  dieser Änderung im §43 SGB V plant das 
DAEM in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg die Entwicklung eines Pädagogik-Moduls. Angestrebt 
wird eine Zertifizierung dieses Moduls durch die Ärztekammern 
und die Träger der gesetzlichen Krankenversicherung.  
Als Grundlage für die Entwicklung einer, an die Bedürfnisse und 
Wünsche der ÄrztInnen angepassten Schulung, wurden  alle 
Personen, die an der Fortbildung „Ernährungsmedizin“ in den 
Jahren 2008 bis 2011 teilgenommen haben (n=453) in einer ein-
maligen Querschnittsbefragung schriftlich befragt.  Der standar-
disierte Fragebogen erfasste neben den Angaben zur eigenen 
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Schulungstätigkeit auch die pädagogischen Präferenzen und 
das Interesse an einer pädagogischen Zusatzqualifikation. 
An der Befragung beteiligten sich 100 Personen (22%). Sie  
ergab, dass insgesamt 78% aller Befragten ein Interesse am 
Erwerb von pädagogischen Zusatzqualifikationen äußern. Ein 
Kurs sollte nach Angaben der Befragten in Form eines Präsenz-
kurses (61%) oder eLearning (57%) stattfinden. 

Prognostizieren und Erkennen mittel und langfristiger Entwick-
lungsgefährdungen nach jugendlichen Alkoholvergiftungen

Leitung Prof. Dr. Eva Maria Bitzer

Partner/
Kooperation

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus 
der Technischen Universität Dresden
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Prof: Dr. Ulrich Zimmermann

Laufzeit Sep 2011 - Dez 2013

Förderung durch Bundesministerium für Gesundheit

Fördersumme 340.572€ (davon der PH: 89.700 €)

Kontaktperson Prof. Dr. Eva-Maria Bitzer
evamaria.bitzer@ph-freiburg.de

Bislang gibt es kaum Erkenntnisse zum mittel- und langfristigen 
Entwicklungsverlauf nach Alkoholvergiftungen im Kindes und 
Jugendalter und keine evidenzbasierte Möglichkeit zu unter-
scheiden, ob eine Kurzintervention wie z.B. im Rahmen des 
Projektes „Hart am Limit“ (HaLT) ausreicht oder ob intensiverer 
Beratungsbedarf besteht und möglicherweise Maßnahmen zur 
Abwehr von Kindeswohlgefährdung getroffen werden müssen. 
Zur Abhilfe soll ein Instrument zur Erhebung von Risiko- und 
Schutzfaktoren bei Alkoholvergiftungen im Kindes und Jugend-
alter (RISCA) entwickelt und hinsichtlich seines prognostischen 
Wertes für mittel und langfristige Entwicklungsgefährdungen 
validiert werden. Der mittelfristige Verlauf wird durch eine pro-

spektive Kohortenstudie untersucht, bei der 400 Minderjährige 
vor dem HaLTBrückengespräch mittels einer Testversion des 
RISCA am Krankenbett untersucht und nach 6 Monaten tele-
fonisch nachbefragt werden. Zur Validierung des langfristigen 
Verlaufes werden die Krankenakten von 2000 minderjährigen 
Patienten, die vor 510 Jahren alkoholbedingt stationär behan-
delt wurden, hinsichtlich potentieller Verlaufsprädiktoren analy-
siert. Diese jetzt jungen Erwachsenen werden angeschrieben 
und um eine telefonische Befragung gebeten, bei der ihre 
psychosoziale Situation unter besonderer Berücksichtigung 
von Suchtentwicklung untersucht wird. Die Daten beider Pro-
jektteile werden benutzt, um eine praxistaugliche und validierte 
Endversion des RISCA zu erstellen, die dem HaLTNetzwerk 
und anderen Akteuren in der Jugendfürsorge bei der Beratung 
alkoholgefährdeter Minderjähriger hilft.

Römische Moderne

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier, Elke Storz

Partner/
Kooperation

Museum Colombischlössle, Freiburg

Laufzeit Jan 2010 - Juli 2010

Förderung durch Christophorus-Verlag, PH Freiburg

Fördersumme 650 € Christophorus Verlag, 650 € PH 
Freiburg

Kontaktperson Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Inspiriert von der Ausstellung „Kleider machen Römer und Rö-
merinnen“ im Archäologischen Museum Colombischlössle in 
Freiburg und betreut von der Museumsleiterin Frau Dr. Helena 
Pastor Borgoñón und ihrem Team haben über 25 Studentinnen 
und 14 Grundschülerinnen und -schüler unter der Leitung des 
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Fachpraxisseminars von Elke Storz die antike Mode neu inter-
pretiert und im Sommersemester 2010 eigene Modekreationen 
und Schmuck in Anlehnung an antike Vorbilder entworfen und 
gestaltet. Es entstanden elegante Abendkleider und schlichte 
Tuniken. Goldene Lorbeerkränze und Efeublätter schmückten 
die Hochsteckfrisuren und Gewänder. Am zweiten Abend der 
Freiburger Museumsnächte wurden die Modelle in einer Mo-
denschau zu italienischer Musik präsentiert: Vom Schmuck 
über die Gewänder bis zu den Schuhen und Frisuren verban-
den sich antike Elemente, historische und aktuelle Schnitte 
und moderne Materialien und entführten alle in eine echte „Rö-
mische Moderne“.

Textile Spiele - Spielen mit Textilien

Leitung Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier, Eve 
Zeyher-Plötz

Partner/
Kooperation

ALS-Verlag, Dietzenbach; OZ-Verlag, Frei-
burg; Wehrfritz GmbH, Rodach

Laufzeit Sep 2008 - Sep 2009, Jan 2011 - Apr 2012

Förderung durch Wehrfritz GmbH

Fördersumme 1050 € Lizenzgebühren für die Fachrichtung 
Mode und Textil

Kontaktperson Anne-Marie Grundmeier
grundmeier@ph-freiburg.de

Welche textilen Spiele gehören zur Alltagskultur, wie spielen 
wir mit Textilien? 
Ausgehend von dieser Fragestellung entwickelten über 40 Stu-
dierende unter didaktisch-methodischen Aspekten textile Be-
wegungs-, Geschicklichkeits- und Tanzspiele, Wettbewerbs-, 
Pausenhof- und Strandspiele, Wahrnehmungs-und Kontakt-
spiele, Lern-, Strategie- und Zauberspiele sowie Spiele zum 
Bauen und Verstecken. 

Für 5-12-Jährige entstanden u.a. Bewegungsdrachen, Strand-
tücher mit integriertem Spielkissen, roll- und faltbare Stoff-
spiele, begehbare Spielhäuser, textile Hänge- und Klettermat-
ten, Zaubersäcke, Schwungtücher und Wurfobjekte. 
Die Präsentation fand vor Vertretern von zwei Verlagen sowie 
vor einem Ausstatter von Kindertageseinrichtungen und Schu-
len statt. 
Ein Teil der Spielideen wurde durch die Studierenden zur unter-
richtlichen Realisierung veröffentlicht, einige Objekte wurden 
als Prototypen für die industrielle Produktion angefragt.

Tiergestützte Therapie bei adipösen Kindern

Leitung Dr. Rainer Wohlfarth

Partner/
Kooperation

Adipositas-Akademie Freiburg e. V.
Medizinische Universitätsklinik Freiburg
Abteilung Rehabilitative und Präventive 
Sportmedizin
Freiburger Institut für tiergestützte Therapie, 
Gundelfingen

Laufzeit Okt 2009 - Dez 2011

Kontaktperson Dr. Rainer Wohlfarth
rainer.wohlfarth@ph-freiburg.de

Adipositas hat sich im Gesundheitswesen zu einem Kernpro-
blem entwickelt. Es handelt sich dabei nicht nur um ein „Ge-
wichtsproblem“, sondern um eine ernstzunehmende Gesund-
heitsstörung.
FITOC (Freiburg Intervention Trial for Obese Children®) ist eine 
multimodale Adipositastherapie. Sie stützt sich auf 3 Säulen: 
Langfristige Ernährungsumstellung, Sport und Verhaltenstrai-
ning unter Einbezug der Eltern. 
Tiergestützte Therapie ist eine effektive Methode zur Verbes-
serung der Befindlichkeit, zur Verminderung problematischer 
Verhaltensweisen, von Stressreaktionen und körperlicher Bela-
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stungsindikatoren insbesondere bei Kindern. Es gibt Hinweise, 
dass vor allem Hunde die Motivation zur Bewegung verbessern.
Im Forschungsprojekt „Ich werde tierisch fit“ werden das 
FITOC®Programm und tiergestützte Aktivitäten mit Hun-
den kombiniert. Es wird untersucht, ob bei adipösen Kindern 
Selbstvertrauen, Körperbewusstsein, Fitness und Teamfähig-
keit durch Aktivitäten mit Hunden im Vergleich zu einer Kontroll-
gruppe gestärkt werden können. 

Wissenschaftliche Begleitung der Installierung des Fortbil-
dungsberufes der Fachhauswirtschafterin

Leitung Prof. Dr. Udo Ritterbach

Laufzeit Dez 2010 - Okt 2011

Förderung durch Ministerium für Arbeit & Sozialordnung, 
Familien & Senioren (Baden-Württemberg)

Fördersumme 17.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Udo Ritterbach 
ritterbach@ph-freiburg.de

Zum Schuljahresbeginn des Schuljahres 2011/12 soll an be-
ruflichen Schulen in Baden-Württemberg der Fortbildungs-
lehrgang zum/zur Fachhauswirtschafter/in installiert werden. 
Es handelt sich um einen Beruf mit Leitungsaufgaben auf der 
Schnittstelle von Pflege und hauswirtschaftlicher Versorgung 
und Betreuung in stationären Einrichtungen der Altenpflege. In 
eine fragebogengestützten Erhebung wurde bei Einrichtungen 
der stationären Altenpflege das Einsatzprofil, die Aufgaben und 
Tätigkeiten, die Erwartungen an die Kenntnisse und Kompe-
tenzen der Absolventen/innen und die Einschätzung zu Chan-
cen des Berufsbildes erhoben und in einem Expertenworkshop 
validiert. Die Ergebnisse sollen zeitnah in die Entwicklung der 
Arbeitspläne und Curricula sowie in die Methodik der Fortbil-
dung und Prüfung einfließen können.

Zufriedenheit in der Arztpraxis – Die Perspektive von Erwach-
senen in Arzt und Zahnarztpraxen sowie die von Eltern auf 
Kinder und Jugendarztpraxen

Leitung Prof. Dr. Eva Maria Bitzer

Partner/
Kooperation

Medizinische Hochschule Hannover, Institut 
für Epidemiologie, Sozialmedizin und Ge-
sundheitssystemforschung
Berufsverband der Kinder und Jugendärzte, 
Köln
WINEG Wissenschaftliches Institut der TK 
für Nutzen und Effizienz im Gesundheitswe-
sen, Hamburg
Institut der Deutschen Zahnärzte (IDZ), Köln

Laufzeit Seit Okt 2009

Kontaktperson Prof. Dr. Eva Maria Bitzer
evamaria.bitzer@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation 

Petrucci, M., Bestmann, B., Verheyen, F., 
Dierks, M.L. & Bitzer, E. M. (2011). Zufrie-
denheit in der ambulanten Versorgung aus 
Patientensicht  - ZAP revisited. German Me-
dical Science. Verfügbar unter http://www.
egms.de/en/meetings/dkvf2011/11dkvf253.
shtml [Juli 2012].

Die Erfassung von Prozesszufriedenheit aus Patientensicht in 
der Arztpraxis ist Bestandteil aller gängigen Qualitätsmanage-
mentsysteme. Empfohlen wird die Erhebung mit reliablen und 
validen Befragungsinstrumenten. Der Fragebogen zur Zufrie-
denheit in der ambulanten Versorgungs Qualität aus Patien-
tensicht (ZAP) ist ein solches Befragungsinstrument, das in 
den Jahren 1996 bis 1998 entwickelt und validiert wurde [1]. Im 
Jahr 2009 wurde der ZAP um eine Skala zur Einbindung in Ent-
scheidungsprozesse ergänzt und in 2010 in einer repräsenta-
tiven Bevölkerungsstichprobe (n=1.000)  eingesetzt. Seit 2009 
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erfolgt eine Adaptation, um die Prozessqualität in der Kinder 
und Jugendarztpraxis von Eltern beurteilen lassen zu können 
(Kinder-ZAP). Im Jahr 2011 wurde der ZAP für die Belange von 
Zahnarztpraxen angepasst und in einer repräsentativen Bevöl-
kerungsstichprobe (n=5000) eingesetzt (Zahn-ZAP).
Für alle drei Erhebungsinstrumente laufen derzeit Testungen 
zur psychometrischen Güte (u.a. Konstruktvalidität, Reliabili-
tät). Darüber hinaus wird die Möglichkeit genutzt, mit Hilfe der 
verschiedenen Datensätze die theoretischen Vorstellungen zu 
dem Konstrukt „Patientenzufriedenheit“ empirisch zu prüfen.
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Institut für 
Berufs- und  
Wirtschaftspädagogik

Fakultät III
Evaluation der Nachhaltigkeit der Lehrerfortbildung im Land 
Baden-Württemberg (EvaluNa LfBW)

Leitung Prof. Dr. Thomas Diehl, 
Prof. Dr. Andy Richter

Laufzeit Apr 2010  - Mär 2014

Förderung durch Ministerium für Kultus, Jugend und Sport

Fördersumme 673.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Thomas Diehl 
diehl@ph-freiburg.de

Internetadresse www.evaluna.ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Diehl, T., Krüger, J., Richter, A. & Vigerske, 
S. (2010). Einflussfaktoren auf die Fort- und 
Weiterbildung von Lehrkräften – Erste Er-
gebnisse eines Forschungsprojekts. bwp@ 
Berufs und Wirtschaftspädagogik – online, 
19. Verfügbar unter: http://www.bwpat.de/
ausgabe19/diehl_etal_bwpat19.pdf [Dezem-
ber 2010]

Ziel des Projekts, das im Auftrag des Ministeriums für Kultus, 
Jugend und Sport Baden-Württemberg durchgeführt wird, ist 
eine systematische Untersuchung der Wirksamkeit und der 
Nachhaltigkeit des Lehrerfortbildungsangebots und des Fort-
bildungssystems in Baden-Württemberg für die Bereiche der 
Grund, Haupt und Werkrealschulen, der Realschulen, der be-
ruflichen Schulen und der Gymnasien.
Das Projekt verfolgt einen Mixed Method Ansatz:
Zu Beginn der Forschungsarbeit wurde eine Literaturanalyse 
durchgeführt. Zudem wurden in Interviews mit Lehrkräften 
sowie Schulleiterinnen und Schulleitern die unterschiedlichen 
Standpunkte zu den Einflussfaktoren auf Wirksamkeit und 
Nachhaltigkeit des Fortbildungsangebotes und den Prozessen 
des Fortbildungssystems exploriert.
Die Ergebnisse der Literaturanalyse sowie der Interviews sind 
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die Grundlage der Skalen und Itemkonstruktion für die Fra-
gebögen der Längsschnittstudie. Diese zielt darauf ab, die 
Wirksamkeit und Nachhaltigkeit des Fortbildungsangebotes zu 
überprüfen sowie Einflussfaktoren auf Wirksamkeit und Nach-
haltigkeit auf verschiedenen Ebenen (Teilnehmende, Fortbil-
dung, schulisches Umfeld) zu untersuchen. Zu diesem Zweck 
werden die Teilnehmenden einer repräsentativen Stichprobe 
der Lehrerfortbildungen aller Schulämter, Regierungspräsidien 
und der Standorte der Landesakademie vor und direkt nach der 
Fortbildung sowie ca. ein halbes Jahr nach Besuch der Fortbil-
dung befragt.
Die Ergebnisse der verschiedenen Untersuchungen werden in 
einem Expertenworkshop präsentiert und diskutiert. Ziel ist es, 
Empfehlungen für die Entwicklung des Fortbildungssystems 
zu erarbeiten und ein geeignetes Evaluationskonzept zu ent-
wickeln.

Perspektiven pädagogischer Professionalität des Ausbil-
dungspersonals im Vorbereitungsdienst für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen

Leitung Jana Krüger

Laufzeit Jul 2009  - Dez 2012

Förderung durch Forschungsförderung der PH Freiburg

Fördersumme 2.579 €

Kontaktperson Jana Krüger
jana.krueger@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Krüger, J., Diehl, Th. (2011). Pädagogische 
Professionalität und Lehrerbildung. 
Stellenwert des Bildungspersonals im 
Professionalisierungsprozess angehender 
Lehrerinnen und Lehrer für das Lehramt an 
beruflichen Schulen. Die Berufsbildende 
Schule, 63 (4), 127-130.

Die Aktualität des Themas „Lehrerbildung“ spiegelt 
sich in zahlreichen Gutachten, Reformvorschlägen, 
Veröffentlichungen und empirischen Studien wider. Bei der 
Durchsicht einschlägiger Literatur fällt jedoch auf, dass das an 
der Ausbildung beteiligte Personal bisher nur wenig Beachtung 
fand. Empirische Forschungen zu den AusbildnerInnen selbst 
sowie zu ihren Perspektiven zur Gestaltung einer professionellen 
Lehrerbildung sind nur vereinzelt anzutreffen. Dies ist insofern 
erstaunlich, als dass die Gruppe der Lehrerbildner einen 
erheblichen Stellenwert in der Lehrerbildung einnimmt. Es 
erscheint daher unerlässlich, sollen nachhaltige Wirkungen 
und Veränderungen in der Lehrerbildung erzielt werden, auch 
das an der Ausbildung beteiligte Personal in die Diskussion 
einer wirkungsvollen Lehrerbildung mit einzubeziehen. In einer 
qualitativen Studie wird das an den Studienseminaren tätige 
Ausbildungspersonal der zweiten Phase der Lehrerbildung für 
das Lehramt an berufsbildenden Schulen näher untersucht. 
Dabei steht einerseits die Person „LehrerbildnerIn“ im 
Mittelpunkt des Forschungsinteresses als auch andererseits 
ihr Verständnis von pädagogischer Professionalität, das 
Aufschluss über die Gestaltung und das Ziel der Ausbildung 
gibt. Aufgrund der gewonnen Ergebnisse gilt es aufzuzeigen, 
welche Zukunfts- und Entwicklungsperspektiven sich für 
die zweite Phase der Lehrerbildung für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen im Hinblick auf eine professionelle 
Lehrerbildung ergeben.
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Institut für 
Biologie und ihre Didaktik

Fakultät III
Didaktisch-methodische Konzeptbeurteilung und Evaluation 
der Patientenschulung S.MS (Schulungsprogramm Multiple 
Sklerose)

Leitung Prof. Dr. Ulrike Spörhase / Prof. Dr. Markus 
Wirtz

Partner/
Kooperation

Janine Feicke
Klinikum Herford (Schwarzenmoorstr. 70, 
32049 Herford);
MarianneStraußKlinik (Behandlungszen-
trum Kempfenhausen für Multiple Sklerose 
Kranke gemeinnützige GmbH, Milchberg 21, 
D82335 Berg)

Laufzeit Jan 2010 – Sep 2012

Förderung durch PH Freiburg

Fördersumme 3825 €

Kontaktperson Janine Feicke

Ausgewählte 
Publikation

Feicke, J. & Spörhase, U. (2011). Impulse 
aus der Didaktik zur Verbesserung von Pati-
entenschulungen. Rehabilitation, [im Druck].

Das Forschungsvorhaben gliedert sich in eine Konzeptbeur-
teilung und Evaluation einer bestehenden Patientenschulung 
für Menschen, welche an Multiple Sklerose erkrankt sind und 
deren Angehörige. Im Rahmen der Konzeptbeurteilung erfolgt 
eine Beurteilung der Intervention hinsichtlich der didaktischen 
und methodischen Gestaltung. Hierzu werden die Ergebnisse 
der empirischen Unterrichtsforschung und dem Theorie und Er-
fahrungswissen der Didaktik gesichtet und Qualitätskriterien für 
Patientenschulungen abgeleitet. Eine anschließende Operati-
onalisierung dieser Qualitätskriterien soll als Hilfestellung für 
die Konzeption und Bewertung von Patientenschulungen hin-
sichtlich der didaktischmethodischen Gestaltung dienen. Die 
Evaluation der Wirksamkeit der Intervention sowie der Umset-
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zungsqualität erfolgt im Rahmen einer multizentrischen, pro-
spektiven, quasiexperimentellen Studie. Abschließend werden 
die Erkenntnisse aus dem empirischen Teil und der Beurteilung 
der Konzeptqualität gegenübergestellt und gegebenenfalls 
Verbesserungsvorschläge bezüglich der didaktischmetho-
dischen Konzeption und Durchführung dieser Patientenschu-
lungen abgeleitet. Die Ergebnisse dieses Projektes sollen in 
einer anschließenden Neuauflage der Patientenschulung S.MS 
umgesetzt werden.

Entwicklung und Evaluation eines Nutzersensibilisierungskon-
zeptes für Mitarbeiter an öffentlichen Liegenschaften (Projekt-
beschreibung siehe Institut für Psychologie, Prof. Dr. Josef 
Nerb)

Experimentieren im mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Unterricht

Leitung Prof. Dr. Werner Rieß, Prof. Dr. Markus 
Wirtz, M. & Prof. Dr. Bärbel Barzel

Partner/
Kooperation

exMNU-Forschungsverbund

Laufzeit Okt 2008 - Okt 2011

Förderung durch Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst, Baden-Württemberg

Fördersumme Ca. 20.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Werner Rieß  
riess@ph-freiburg.de 
Prof. Dr. Markus Wirtz 
wirtz@ph-freiburg.de 
Prof. Dr. Bärbel Barzel  
baerbel.barzel@ph-freiburg.de

Internetadresse www.exmnu.de

In diesem hochschulübergreifend organisierten Promotionskol-
leg wurden in den verschiedenen naturwissenschaftlichen Dis-
ziplinen (Biologie, Chemie, Physik), dem Sachunterricht und 
der Mathematik in verschiedenen Klassenstufen und Schul-
arten 11 empirische Forschungsprojekte im Bereich der Lehr- 
und Lernforschung durchgeführt. Am Kolleg beteiligt sind die 
Pädagogischen Hochschulen in Heidelberg, Freiburg (Spre-
cherhochschule), Ludwigsburg und Weingarten. Im Teilprojekt 
„Demonstrations- und vorgegebene Schüler-Experimente als 
Ausgangspunkt mathematischer Begriffsbildung“ wurde die 
Wirksamkeit einer experimentellen Lernumgebung zum Ein-
stieg in das funktionale denken empirisch untersucht. 
(Sandra Ganter). Im Zentrum stand dabei die Frage, inwieweit 
durch ein Wechselspiel von reflektierter Aktion und Reaktion im 
Rahmen von Realexperimenten verschiedene Grundvorstel-
lungen des Funktionsbegriffs angeregt und entwickelt werden 
können. Dies geschah zum einen qualitativ mit dem Ziel der 
Gewinnung von Items zur Beschreibung der verschiedenen re-
levanten Aspekte. Zum anderen wurde in einem Prä-Post-Kon-
trollgruppen-Design die Wirksamkeit verglichen. Es zeigte sich 
eine positive Auswirjung des Experimentierens auf die Lernzu-
wächse und auf das Ausbilden relevanter Grundvorstellungen.

Förderung „experimenteller Problemlösefähigkeit“ im problem-
orientierten Ökologieunterricht der 6. Klassenstufe

Leitung Prof. Dr. Werner Rieß, Frank Rösch

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Josef Nerb

Laufzeit Aug 2008 - Juli 2011

Förderung durch Mittel des Wissenschaftsministeriums

Fördersumme Gesamtprojekt exMNU: ca. 800.000 €
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Kontaktperson Prof. Dr. Werner Rieß
riess@ph-freiburg.de

Internetadresse www.exmnu.de

Ausgewählte 
Publikation

Rösch, F., Rieß, W. & Nerb, J. (2009). För-
derung der experimentellen Problemlösefä-
higkeit im Kontext ökologischer Bildung. In 
U. Harms, F. Bogner, D. Graf et al. (Hrsg.), 
Heterogenität erfassen  individuell fördern 
im Biologieunterricht. Internationale Tagung 
der FDdB, Fachsektion Didaktik der Biologie 
im VBiO (FDdB) (S. 136  137). Beitrag 
für den Tagungsband der Tagung 21.  
25.09.2009. Kiel. Breitschuh & Kock.

In dieser Studie wurde untersucht, ob ein moderatkonstrukti-
vistisch, problemorientiert und recht anspruchsvoll gestalteter 
Ökologieunterricht mit instruktionalen Anteilen und Phasen 
offenen Experimentierens den Aufbau kognitiver prozessbe-
zogener Komponenten „experimenteller Problemlösefähigkeit“ 
positiver beeinflusst als unspezifischer Unterricht. Analysiert 
wurde auch, ob domänenspezifisches Wissen für die Kom-
petenzentwicklung im ökologischen Kontext eine Rolle spielt. 
In einer quasiexperimentellen Interventionsstudie mit Pretest-
Posttest-Kontrollgruppen-Design wurde hierzu ein schriftlicher 
Leistungstest eingesetzt. Die Treatmentgruppe erhielt Unter-
richt zum „Ökosystem Wald“ im Sinn einer Bildung für nach-
haltige Entwicklung. Diese Lernumgebung sollte die Schüler 
unterstützen, ökologisches Wissen sowie wissenschaftstheo-
retische und methodische Kompetenzen weiterzuentwickeln. 
Sie umfasste 13 Stunden und zwei Tage an einem Naturschutz-
zentrum. Zum Vergleich wurden Gruppen mit unspezifischem 
Unterricht zum „Ökosystem Wald“ bzw. mit unspezifischem 
Unterricht im Fächerverbund „Naturwissenschaftliches Arbei-
ten“ zu anderen Themen herangezogen. An der Hauptstudie 
beteiligten sich 461 Schüler der 6. Klassenstufe an Realschu-
len. Es zeigte sich, dass spezifische Komponenten der „expe-
rimentellen Problemlösefähigkeit“ durch das Treatment stärker 
als in den Vergleichsgruppen gefördert wurden. Geschlechts-

spezifische Unterschiede in den Treatment-Wirkungen bedür-
fen einer weiteren Klärung.

Konzeption und formative Evaluation eines Kinderbuches zur 
Immunbiologie

Leitung Prof. Dr. Ulrike Spörhase

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Schamel (MPI, für Immunbiologie, 
Freiburg)

Laufzeit Okt 2009 – Nov 2012

Kontaktperson Ulrike Spörhase
Spoerhas@ph-freiburg.de

Der Vermittlung immunbiologischer Inhalte kommt im Rahmen 
von Scientific literacy Ansätzen aufgrund der gesellschaft-
lichen und personalen Relevanz eine wichtige Bedeutung 
zu. Im Rahmen dieses Projektes wird zunächst der Stand der 
Forschung zur Vermittlung von immunbiologischen Inhalten 
aufgearbeitet. In einem zweiten Schritt wird ein Kinderbuch zu 
zentralen Aspekten aus der Lebenswelt der Kinder entwickelt 
und formativ evaluiert. 

Systemisches Denken im Umgang mit Natur (SYSDENA) 

Leitung Prof. Dr. Werner Rieß, 
Prof. Dr. Josef Nerb, 
Julia Bräutigam

Partner/
Kooperation

Sebastian Schwab und Prof. Dr. Werner 
Konold (Uni Freiburg)

Laufzeit Okt 2008 - Juli 2010
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Förderung durch Naturschutzfonds BadenWürttemberg, 
Kultusministerium und LBBWStiftung

Fördersumme 154.580 €

Kontaktperson Anneke Vogel
vogel@ph-freiburg.de

Internetadresse www.sysdena.de

Die Studie untersuchte die Wirksamkeit einer neuartigen Un-
terrichtsreihe zur Förderung systemischen Denkens. In einer 
13-stündigen Unterrichtseinheit einschließlich zweier Praxis-
tage an einem Naturschutzzentrum wurde systemisches Den-
ken als Form naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung 
ohne Zuhilfenahme von computerbasierten Lernprogrammen 
im Kontext Ökosystem Wald gefördert. Die Untersuchung fand 
in einem Prä-Posttest-Quasiexperiment mit drei Gruppen (Na-
turwissenschaftlicher Unterricht ohne Ökologie; mit Ökologie; 
mit Ökologie und systemischem Denken) statt. An der Studie 
beteiligten sich 361 Schüler der 6. Klassenstufe an Realschu-
len. Zur Unterrichtsevaluation wurde ein Fragebogen mit offe-
nen und Multiple-Choice-Items entwickelt und mit Hilfe einer 
Raschanalyse validiert. Es zeigte sich, dass systemisches 
Denken mit den entwickelten Items des Fragebogens eindi-
mensional gemessen werden kann und dass die Skala eine 
hinreichend gute interne Konsistenz aufweist. Die Ergebnisse 
belegen, dass die neuartige Unterrichtsreihe geeignet ist, um 
Schülern ökologische Systemkompetenz zu vermitteln.

Systemisches Denken im Umgang mit Natur. Konzeption und 
qualitative Evaluation einer Unterrichtskonzeption

Leitung Prof. Dr. Werner Rieß, Prof. Dr. Josef Nerb, 
Anneke Vogel

Partner/
Kooperation

Julia Bräutigam, Sebastian Schwab

Laufzeit Okt 2008 - Juli 2010

Förderung durch Hausinterne Forschungsmittel, Naturschutz-
fonds Baden-Württemberg

Fördersumme PH Freiburg: 4.400 €

Kontaktperson Anneke Vogel
vogel@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Vogel, A., Nerb, J. & Rieß, W. (2011). Syste-
misches Denken im Umgang mit Natur. Wel-
che subjektiven Theorien entwickeln Schüler 
im Umgang mit komplexen Systemen? In 
Fachgruppe der Biologiedidaktik im VBIO 
(Hrsg.), Tagungsband der Internationalen 
Tagung der Fachsektion Didaktik der Biolo-
gie (FDdB) im VBIO: „Didaktik der Biologie 
– Standortbestimmung und Perspektiven“. 
12.15.09.2011 (Universität Bayreuth).

Der Beitrag der vorliegenden qualitativen Teilstudie des For-
schungsprojekts SYSDENA (vgl. www.sysdena.de) liegt in der 
Entwicklung und qualitativen Evaluation eines Unterrichtskon-
zeptes zur Förderung systemischen Denkens im ökologischen 
Kontext. Zu diesem Zweck wurden die Konzepte und subjek-
tiven Theorien der Schüler im Umgang mit komplexen Syste-
men sowie diesbezügliche lernabhängige Veränderungen vor 
und nach der Intervention mit Hilfe eines halbstandardisierten 
Interviews und eines computerunterstützten Concept-Map-
ping-Verfahrens rekonstruiert und deren Entwicklung unter-
sucht.
Erste Ergebnisse der qualitativen Untersuchung ermöglichen 
die Unterscheidung alternativer Präkonzepte zum Konzept 
„System“ und die Ausdifferenzierung weiterer Abstufungen 
innerhalb der Komponenten systemischen Denkens.
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SysThema – system thinking in ecological and multidimensio-
nal areas

Leitung Prof. Dr. Werner Rieß, 
Prof. Dr. Josef Nerb,
Prof. Dr. Elmar Stahl

Partner Dr. Stephan Schuler (PH Ludwigsburg)

Laufzeit Nov 2011 - Okt 2013

Förderung durch BMBF

Fördersumme 480.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Werner Rieß
riess@ph-freiburg.de
Prof. Dr. Josef Nerb  
nerb@ph-freiburg.de

Das Projekt zielt darauf ab, bei Lehramtsstudierenden sowohl 
die systemische Kompetenz in verschiedenen nachhaltig-
keitsrelevanten Kontexten zu fördern als auch die Fähigkeit, 
Lernprozesse zum Erwerb systemischer Kompetenz im Rah-
men der schulischen BNE in der Sekundarstufe I anbahnen zu 
können. Systemische Kompetenz umfasst in der vorliegenden 
Konzeptualisierung sowohl systemisches Denken als auch an-
gemessene epistemologische Überzeugungen. Die Fähigkeit 
zum systemischen Denken wird im Verbund mit angemes-
senen epistemologischen Überzeugungen als eine notwendige 
Kompetenz für die Anbahnung einer nachhaltigen Entwicklung 
in komplexen ökologischen, wirtschaftlichen und sozialen Do-
mänen und bei Herausforderungen mit mehrdimensionalen Be-
zügen (z.B. Klimawandel, Desertifikation) betrachtet. 
Mithilfe empirisch-experimenteller Untersuchungen mit Lehr-
amtsstudierenden (Biologie und Geographie) soll geprüft wer-
den, wie sich in Seminareinheiten systemische Kompetenz in 
verschiedenen Kontexten fördern lässt und ob ein Transfer zwi-
schen nachhaltigkeitsrelevanten Bereichen stattfindet. Weiter 
wird untersucht, ob im Rahmen dieser Seminarmodule auch 

das allgemeinpädagogische Wissen zur BNE und das PCK 
der Lehramtstudierenden im Hinblick auf die Kenntnis von 
Voraussetzungen und Möglichkeiten einer wirksamen Gestal-
tung von Lernprozessen zum Erwerb von Systemkompetenz 
in der Sekundarstufe I gefördert werden kann. Schließlich sol-
len Auswirkungen der epistemologischen Überzeugungen der 
Studierenden auf ihr systemisches Denken und ihr Wissen zur 
BNE untersucht werden und Förderungsmöglichkeiten ange-
messener epistemologischer Überzeugungen innerhalb der 
Seminareinheiten erprobt werden.

Vergleichende Erfassung des Wissenschaftsverständnisses 
und der epistemologischen Urteilsbildung von Biologielehrkräf-
ten in der Grundschule und Sekundarstufe I (Projektbeschrei-
bung siehe Institut für Medien in der Bildung, Prof. Dr. Elmar 
Stahl)

Wirkungen fachdidaktischer Fortbildungen von Biologielehr-
kräften auf die naturwissenschaftliche Problemlösefähigkeit 
und das Wissenschaftsverständnis von Schülerinnen und 
Schülern

Leitung Prof. Dr. Werner Rieß, Prof. Dr. Elmar Stahl

Partner/
Kooperation

Stefan Streiling, Prof. Dr. Josef Nerb

Laufzeit Okt 2011 - Juli 2014

Förderung durch Teilprojekt im Promotionskolleg ProMatNat 
(Pädagogische Professionalität in Mathe-
matik und Naturwissenschaften), gefördert 
durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst BadenWürttemberg 
(MWK)

Fördersumme 259.000 €
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Kontaktperson Prof. Dr. Werner Rieß
riess@ph-freiburg.de

Die naturwissenschaftliche Problemlösefähigkeit gehört zu 
den wesentlichen Zielen naturwissenschaftlicher Grundbil-
dung. Man versteht darunter unter anderem die Fähigkeit na-
turwissenschaftliche Erkenntnismethoden (bspw. betrachten, 
untersuchen, vergleichen, beobachten, experimentieren, sy-
stemisch modellieren) in ihrer Bedeutung erfassen und sie in 
einfachen Kontexten selbst realisieren zu können, sowie die 
aus der Verwendung der Erkenntnismethoden resultierenden 
Ergebnisse hinsichtlich ihrer Evidenz einschätzen zu können. 
Auch die Entwicklung eines angemessenen Wissenschafts-
verständnisses ist ein wesentliches von der Biologiedidaktik 
gefordertes Bildungsziel. Im Biologieunterricht sollen die Schü-
ler/innen befähigt werden zu verstehen, welchen Zweck die 
Naturwissenschaften erfüllen, welche erkenntnistheoretischen 
Annahmen über das wissenschaftliche Wissen bestehen, wie 
naturwissenschaftliche Erkenntnisse gewonnen werden und 
welche Werte und Überzeugungen bei der Entwicklung des na-
turwissenschaftlichen Wissens eine Rolle spielen. Neben den 
Ansätzen zur Modellierung und Messung der beiden genann-
ten Kompetenzen gibt es erste Versuche zur Konzeptualisie-
rung und Evaluation von LehrLernprozessen mit dem Ziel der 
Förderung naturwissenschaftlicher Problemlösefähigkeit bzw. 
des Wissenschaftsverständnisses. 
In dem Projekt wird die bislang ungeklärte Frage untersucht, 
inwiefern das PCK und die epistemologischen Überzeugungen 
der Lehrkräfte das Wissenschaftsverständnis von Schüler/
innen und deren Umgang mit naturwissenschaftlichen Proble-
men beeinflussen und ob ein Training des PCK’s sich positiv 
auf den Wissenserwerb der Schüler/innen auswirken kann.

Wissenschaftliche Begleitung des Gesundheitspools Freiburg

Leitung Prof. Dr. Ulrike Spörhase

Partner/
Kooperation

Staatliches Schulamt Freiburg, Stadt Frei-
burg im Breisgau, Landkreis BreisgauHoch-
scharzwald, Landkreis Emmendingen

Laufzeit Seit Jan 2009

Förderung durch Alle Kooperationspartner

Kontaktperson Ulrike Spörhase
Spoerhas@ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.schulaemterbw.de/servlet/PB/
menu/1283603/index.html?ROOT=1239841

Das Thema Gesundheitsförderung zieht sich wie ein roter Fa-
den durch alle schulischen Bildungspläne hindurch. Eine Viel-
zahl  von Anbietern stellt hierzu praktische Unterstützung zur 
Verfügung. Leider fällt die Auswahl von Angeboten und Maß-
nahmen den Lehrern aufgrund der Fülle nicht immer leicht. 
Zudem fehlen „bestpractise“. Beispiele für eine adäquate  Ein-
bindung in den Unterricht.
Ziele des Gesundheitspool sind:
•	 Die Bereitstellung von überregionalen und regionalen  An-

geboten,  die kriteriengeleitet für das Setting Schule aus-
gewählt und bewertet wurden.

•	 Die Erarbeitung von Vorschlägen zur Einbindung von ge-
sundheitsfördernden Maßnahmen im Setting Schule.

•	 Die Vermittlung von grundlegendem Wissen über die 
Förderung der emotionalen und sozialen Kompetenz der 
Schülerinnen und Schüler

•	 Unterstützung und Beratung bei der Umsetzung gesund-
heitsfördernden Maßnahmen anzubieten.

•	 Die Evaluation der Nutzung ausgewählter Angebote durch 
Lehrkräfte und Schulen.

•	 Ist-Stands-Erhebung zur Implementierung gesundheits-
fördernder Maßnahmen in Schulen.
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Institut für 
Chemie, Physik, Technik und 
ihre Didaktiken

Fakultät III
CHEMistry and Cinema – Das Projekt CHEMCi: Entwicklung 
von experimentellen und kompetenzfördernden Unterrichts-
einheiten im Kontext von Spielfilmen

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, 
Prof. Dr. Jens Friedrich

Partner/
Kooperation

Nicole Kunze, Dr. Isabel Rubner, Silia Für-
niss (PH Freiburg, Abteilung Chemie)

Laufzeit seit Juli 2007 - fortlaufend

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 16.500 €; Promotionsstipendien im Rahmen 
des Promotionskolleg „Experimentieren im 
mathematischnaturwissenschaftlichen Un-
terricht“ (Kandidatin: Silia Fürniss, Gesamt-
fördersumme 900.000 €)

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken, 
marco.oetken@ph-freiburg.de
Prof. Dr. Jens Friedrich
jens.friedrich@ph-freiburg.de, 
Dr. Isabel Rubner
rubner@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Friedrich, J., Kunze, N., Rubner, I.& Oetken, 
M. (2010). Chemistry and Cinema – Das 
Projekt CHEMCi Eine Unterrichtseinheit 
zum Themenfeld Atmung – inszeniert und 
illustriert mit Szenen aus Spielfilmen Das 
Boot und Apollo 13. PdNChiS (4) 59, 6-12.

Das Projekt CHEMCi verbindet die Bereiche Film, Internet und 
Chemie und basiert auf einem modifizierten Anchored Instruc-
tion Ansatz, der geeignete Filmsequenzen als Ankermedium 
nutzt mit dem Ziel, neue motivierende Zugänge zu relevanten 
Themenfeldern des Chemieunterrichtes zu erschließen. Dabei 
wird der Ursprungsgedanke, des Anchored Instruction An-
satzs, der in den 1990er Jahren von der Cognition an Techno-
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logy Group at Vanderbilt University (CTGV) entwickelt wurde, 
zu Grunde gelegt (CTGV, 1990). In der heutigen Zeit liegt ein 
gegenüber den 90er Jahren unvergleichbar reichlicher Fundus 
an Filmmaterial vor, das bei gezielter Sichtung, Zusammenstel-
lung und Kombination für die Gestaltung von Lernumgebungen 
gemäß der Grundprinzipien der Anchored Instruction Ansätze 
vielseitig nutzbar ist. 
Im Rahmen eines problemorientierten und experimentell an-
gelegten Unterrichtes können geeignete Filmsequenzen z.B. 
als motivierende Unterrichtseinstiege für die Behandlung der 
Basiskonzepte des Fachs Chemie dienen. Erscheint eine heu-
ristische Vorgehensweise zu anspruchsvoll, können Filmse-
quenzen auch im Sinne eines „cinema lifts“ genutzt werden, um 
den Schülern diejenigen fachlichen Informationen zukommen 
zu lassen, die für den weiterführenden Erkenntnisgewinnungs-
prozess notwendig sind. Durch die pädagogisch motivierte 
und didaktisch durchdachte Integration von Filmsequenzen 
erwarten wir eine inhaltliche und methodische Bereicherung 
des Chemieunterrichtes und eine größere Motivation der Ler-
nenden, sich mit naturwissenschaftlichen Inhalten zu beschäf-
tigen. 

Das NAWIlinoProjekt „Heranführung von Kindern im Kinder-
garten und Grundschulalter an Naturwissenschaften“

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, 
Prof. Dr. Jens Friedrich

Partner/
Kooperation

Kooperierende Hochschulen und Instituti-
onen:
Das CHEMOL-Projekt der Universität 
Oldenburg, 

Laufzeit Seit Jan 2008

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie, Badeno-
va, Ikea, Landesstiftung BadenWürttem-
berg, Lernort Labor  Zentrum für Beratung 
und Qualitätsentwicklung (LeLa), gefördert 
durch das BMBF

Fördersumme 75.450 €

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Bröll, L., Schopp, K.& Friedrich, J. (2009). 
Nachhaltiges naturwissenschaftliches 
Lernen. Erziehung und Unterricht Österrei-
chische Pädagogische Zeitschrift, (56) 159, 
553-569.

Ziel des Projektes NAWIlino ist es, Kindergartenkinder und 
Schülerinnen und Schüler aus Grundschulklassen an die fas-
zinierende Welt der Chemie und Naturwissenschaften heran-
zuführen und in einer für sie erlebbaren Form zu vermitteln. 
Pro Woche besuchen zwei Grundschulklassen der Klassen-
stufe 14 das NAWIlinoLabor der Abteilung Chemie und wer-
den mit einem auf die jeweilige Klassenstufe zugeschnittenen 
Programm im Rahmen eines ca. dreistündigen Praktikums an 
naturwissenschaftliche Phänomene aus den Themengebieten 
Feuer, Wasser, Luft und Erde herangeführt. Für die Klassen 14 
liegen differenzierte Programme vor, eins für die Klassenstu-
fen 1 (2. Schulhalbjahr), 2 und 3 (1. Schulhalbjahr) sowie eins 
für die Klassenstufen 3 (2. Schulhalbjahr) und 4. Die Grund-
schulkinder, die das NAWIlino-Schülerlabor besuchen, erhal-
ten aufgrund dieser Erweiterung ein Angebot, welches speziell 
auf ihr Vorwissen, ihre Abstraktionsfähigkeit und ihre psycho-
motorischen Fähigkeiten angepasst ist. Dabei handelt sich im 
Wesentlichen um eine Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung 
unterrichtsrelevanter Inhalte.
Um eine solche Anbindung an die Unterrichtsinhalte der je-
weiligen Grundschulklasse zu gewährleisten, haben die un-
terrichtenden Lehrkräfte die Möglichkeit, auf die Gestaltung 
des Programms Einfluss zu nehmen. Bei einem Besuch einer 
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Grundschulklasse im NAWIlino-Labor werden alle Kinder mit 
weißen Laborkitteln, Schutzbrillen und Namensschildern  ge-
nau wie die sie betreuenden Mitarbeiter ausgestattet. 
Bei allen Experimenten werden die Kinder in Zweier- oder 
Dreier-Gruppen von Mitarbeitern der Abteilung Chemie und 
von in einer speziellen Vorbereitungsveranstaltung ausgebil-
deten Studierenden des Lehramts Chemie betreut, wobei alle 
Versuche in alltagsrelevanten Kontexten im Praktikum von den 
Kindern selbstständig durchgeführt werden. Dem selbststän-
digen Experimentieren kommen dabei ganz unterschiedliche 
bedeutsame Funktionen zu. Zum einen besitzt das Experiment 
als Teil des Erkenntnisprozesses eine methodische Schlüssel-
rolle; zum anderen ist es ein zentrales Element zur Steigerung 
von Schülerinteresse und damit zur Förderung von Lernpro-
zessen, wenn es in einen Kontext eingebunden ist, der Bezüge 
zum Alltag und zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 
erkennen lässt.

Das Pandora-Projekt: Kann der direkte unterrichtliche Einsatz 
von Schülerfehlvorstellungen kognitiv produktive Konflikte 
auslösen? Interventionsstudien zum Einfluss von Schülervor-
stellungen auf individuelle Wissensstrukturen

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, 
Prof. Dr. Jens Friedrich

Partner/
Kooperation

Daniela Fanta; Karin Petermann (Abteilung 
Chemie PH Freiburg), Prof. Dr. Markus Wirtz  
(Institut für Psychologie der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg)

Laufzeit seit Aug 2006 - fortlaufend

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 14.000 €; Promotionsstipendien im Rahmen 
des Promotionskolleg „Experimentieren 
im mathematischnaturwissenschaftlichen 
Unterricht“ (Kandidatin: Daniela Fanta, 
Gesamtfördersumme 900.000 €)

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de, 
Prof. Dr. Jens Friedrich
jens.friedrich@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Petermann, K., Friedrich, J.& Oetken, M. 
(2009). Orientierung an Schülervorstel-
lungen – Erprobung und Evaluation einer 
Unterrichtseinheit zum Gesetz der Erhaltung 
der Masse. PdNChiS (8)58, 11-18.

Basierend auf einer zunehmend konstruktivistischen Sichtwei-
se von Lehr-Lernprozessen kann man heute davon ausgehen, 
dass Schülervorstellungen entscheidend schulische Lernpro-
zesse beeinflussen. Wenn fachdidaktische empirische For-
schungsarbeit praxisnah sein will, stellt sich die Frage, wie ihre 
Ergebnisse auf die Organisation und Strukturierung von schu-
lischen und außerschulischen Lehr-Lernprozessen Einfluss 
nehmen können. Aufgabe der Fachdidaktik muss es sein, den 
Lehrenden die Forschungsergebnisse zugänglich zu machen, 
damit empirisch ermittelte Befunde über Schülervorstellungen 
gezielt für die Unterrichtspraxis nutzbar gemacht werden. Es 
soll untersucht werden, ob durch eine direkte Konfrontation der 
Schüler mit Schülervorstellungen kognitiv produktive Konflikte 
ausgelöst werden können und sich die Vorstellungen der Schü-
ler nach einer solchen Intervention den naturwissenschaftlichen 
Theorien annähern. Die Effektivität dieser Vorgehensweise 
gegenüber traditionellen Lehr-Lernprozessen soll durch eine 
Längsschnitt-Interventionsstudie im Kontroll-Gruppen-Design 
(Prä-Post-Design) abgeschätzt werden.
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Die NAWIlinoBox: Entwicklung eines Experimentierkoffers für 
einen naturwissenschaftlichen Grundschulunterricht (Entwick-
lungsprojekt).

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, Prof. Dr. Jens 
Friedrich, Dr. Leena Bröll

Laufzeit Mai 2006 - Aug 2010

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie, Badeno-
va, Ikea, Landesstiftung BadenWürttem-
berg, Förderverein „Gute Schule Ortenau e. 
V, Erich und Amanda Neumaier Stiftung“

Fördersumme 173.200 €; Abordnung einer Lehrkraft zur 
Promotion aus dem Abordnungsprogramm 
zur Gewinnung von wissenschaftlichem 
Nachwuchs des MWK BadenWürttemberg 
(ab August 2006, Laufzeit 3 Jahre; Kandida-
tin: Leena Bröll).

Kontaktperson marco.oetken@ph-freiburg.de, 
jens.friedrich@ph-freiburg.de, 
broell@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Bröll, L.; Friedrich, J.& Oetken, M. (2009) 
Lehren und Lernen im naturwissenschaft-
lichen Sachunterricht  Das Experimentier-
kastensystem „NAWIlinoBox“ als Baustein 
zur Kompetenzsteigerung von Grundschul-
lehrkräften. In: Lauterbach, R.; Giest, H.; 
MarquardtMau, B. (Hrsg.): Lernen und 
kindliche Entwicklung Elementarbildung und 
Sachunterricht. 133 – 140 Klinkhardt Verlag

Angesichts nicht zufrieden stellender Ergebnisse in Vergleichs-
studien wie PISA, TIMSS oder IGLU, vor allem im naturwis-
senschaftlichen Bereich, werden in Deutschland Möglichkeiten 
diskutiert, um Verbesserungen zu bewirken. So sind beispiels-
weise die Naturwissenschaften zu einem wichtigen Bestandteil 
in den Curricula der unterschiedlichen Schularten geworden.

Untersuchungen zeigen aber, dass viele Grundschullehrkräfte 
nicht adäquat ausgebildet werden, um naturwissenschaftliche 
Aspekte kindgerecht und motivierend unterrichten zu können. 
Hinzu kommt, dass die Ausstattung der Grundschulen häufig 
mangelhaft ist, so dass als Konsequenz daraus an Grundschu-
len kaum naturwissenschaftliche Themen behandelt werden 
und eine experimentelle Erarbeitung nicht stattfindet.
Aus diesem Grund wurde das Experimentierkastensystem NA-
WIlinoBox entwickelt. 
Es erschien uns ein nachhaltiger und erfolgreicher Weg zu sein, 
bei Schülerinnen und Schülern in der Grundschule anzusetzen. 
Mit dem Experimentierkastensystem haben wir eine Möglich-
keit entwickelt, mit dem wir Kinder an Chemie und Naturwis-
senschaften heranführen können, so dass bei ihnen Interesse, 
Akzeptanz und Begeisterung für naturwissenschaftliche Frage-
stellungen und Lösungen entstehen. Da eine vertiefte Ausei-
nandersetzung mit naturwissenschaftlichen Phänomenen nicht 
durch einen einmaligen Kontakt mit Naturwissenschaften er-
wachsen kann, wurde bei der NAWilinoBox konsequent auf das 
Prinzip der Nachhaltigkeit geachtet. Diese Nachhaltigkeit wird 
dadurch realisiert, dass das Experimentierkastensystem die 
Grundschulkinder die gesamte Grundschulzeit über begleitet. 
Nach erfolgter Lehrerfortbildung, bei der fachfremd unterricht-
ende Lehrkräfte theoretisch und praktisch in das Arbeiten mit 
der NAWIlinoBox eingeführt wurden, wird die NAWIlinoBox den 
Grundschulen zur Verfügung gestellt. 
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Elektrochemische Modellsysteme zur Erregungsleitung an 
Nerven.

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Mathias Ducci, PH Karlsruhe, 
Abteilung Chemie

Laufzeit Seit 1998 (laufend)

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 1999, 7.500 €

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de

Zu einem der großen „Wunder“ des menschlichen wie tierischen 
Organismus gehört die Informationsübertragung durch die Er-
regungsweiterleitung am Nerven. Die Aufklärung der zugrunde 
liegenden Leitungsmechanismen an realen Membranen wie 
auch an Modellsystemen ist nicht nur aus biologischer Sicht 
von Interesse, sondern auch integraler Bestandteil der THE-
ORIE DER STUKTURBILDENDEN PROZESSE, die derartige 
Phänomene als raumzeitliche Strukturbildung interpretiert. Be-
reits zu Beginn dieses Jahrhunderts vermuteten Cremer sowie 
Haber und Klemensiewicz, dass dieses Phänomen elektrischer 
Natur sei und auf kleinen Strömen beruhe, die durch geringe 
Potentialunterschiede an Membranoberflächen der Nervenfa-
ser hervorgerufen würden. Diese frühe Hypothese hat sich im 
Grundsatz aus heutiger Sicht als richtig herausgestellt. 
Aufgrund der großen Bedeutung dieser Thematik ist ihre Be-
handlung im naturwissenschaftlichen Unterricht vorgesehen. 
Die experimentelle Erarbeitung der elektrophysiologischen 
Vorgänge an Nervenfasern erfordert jedoch einen hohen ap-
parativen Aufwand und ist daher in der Schule häufig nicht 
möglich.
In den letzten Jahren haben wir ein bisher unbekanntes elek-
trochemisches System entdeckt, dass eine mit schulisch 
relevanten Mitteln modellhafte Präsentation der neurophysio-

logischen Prozesse am Nerven ermöglicht. Untersuchungen 
haben gezeigt, dass sich ein in schwefelsaurer Wasserstoff-
peroxid-Lösung eintauchender Eisenstab unter geeigneten 
Bedingungen gegenüber aktivierenden Einflüssen analog wie 
ein Nerv gegenüber erregenden Reizen verhält. So können mit 
diesem elektrochemischen System die marklose, die saltato-
rische und sogar die durch Neurotransmitter induzierte Erre-
gungsleitung in anschaulicher und beeindruckender Weise dar-
gestellt werden, um nur einige Analogiebeispiele zu nennen. 
Das Modellsystem wurde in unterschiedlichen fachlichen und 
fachdidaktischen Zeitschriften publiziert und auf zahlreichen 
Vorträgen auf nationalen und internationalen Tagungen vor-
gestellt. Zur Zeit werden folgende Fragestellungen untersucht:
1. Lässt sich die als raumzeitliche Strukturbildung zu be-

schreibende Dynamik in dem Modellsystem in eine oszil-
lierende Reaktion überführen, die Aspekte des determinis-
tischen Chaos aufweist?

2. Wie lässt sich die im Modellsystem aufgefundene Refrak-
tärzeit bei der Weiterleitung der Aktivitätswelle elektroche-
misch erklären?

3. Sind die raumzeitlichen und zeitlichen Strukturbildungen 
modellierbar?

4. Ist es möglich, durch galvanische Kopplung zweier Ei-
senelektroden eine stabile Wechselstromerzeugung zu 
realisieren?

5. Lassen sich noch andere Elektrolyten ausfindig machen, 
die das schwefelsaure WasserstoffperoxidSystem erset-
zen könnten?
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Empirische Untersuchungen zur Ausprägung und Stabilität 
eines Teilchenkonzeptes

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, 
Prof. Dr. Jens Friedrich

Partner/
Kooperation

Katrin Petermann

Laufzeit Seit Sep 2002 - fortlaufend

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 7.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2009). Test zur Diagnose von Schülervor-
stellungen zum Teichenkonzept. PdNChiS 
(7) 58, 41-43.

Die Diskontinuität der Materie ist für Schüler eine wenig nahe 
liegende Eigenschaft, da die körnige Struktur der Materie durch 
keine einzige sinnliche Erfahrung erlebbar ist. 
Insofern kommt der Absicht einer schülergemäßen Einführung 
eines ersten Teilchenmodells durch geeignete Experimente 
und Konzepte im Sachunterricht, spätestens in der Sek. I größ-
te Bedeutung zu. 
Zur Einführung eines ersten Teilchenmodells werden im Unter-
richt i.d.R. Aggregatzustandsänderungen, Diffusion oder das 
Lösen von Feststoffen herangezogen. Wir entwickeln Experi-
mente und unterschiedliche Unterrichtkonzeptionen, die den 
Übergang in die Diskontinuumsebene über das molekulare 
Sieben von Teilchen mit einer semipermeablen Membran vor-
sehen. Ein wesentlicher, den Erkenntnisgewinnungsprozess 
unterstützender Vorteil ist darin zusehen, dass hier ein Trenn-
verfahren zur Anwendung kommt, das den Schülern bereits auf 
der makroskopischen Ebene bekannt ist.
Ausgehend vom makroskopischen Sieben großer und kleiner 

Steinchen bzw. Kugeln könnte bei der Übertragung auf den 
Mikrokosmos das Hindurchtreten oder Nichthindurchtreten 
von Farbstoffen durch eine Membran zu der Erkenntnis führen, 
dass auch diese Farbstoffe aus mehr oder weniger großen Teil-
chen bestehen müssen.
Im Rahmen des Forschungsprojektes soll daher untersucht 
werden, inwieweit ein einfaches Teilchenkonzept bereits von 
Grundschülern erschlossen bzw. akzeptiert wird und welchen 
Einfluss das frühzeitige Arbeiten mit einfachen Modellen zur 
Diskontinuität der Materie auf ihre Erklärungsmuster für che-
mischphysikalische Phänomene hat. Die ersten Ergebnisse 
sind außerordentlich viel versprechend. Wir haben inzwischen 
eine Vielzahl unterschiedlich strukturierter Versuchs-Parcours 
entwickelt und deren Wirkung hinsichtlich eines Konzeptwech-
sels der Kinder zu Diskontinuität untersucht. Für die entspre-
chende Evaluation der entwickelten Unterrichtssequenzen 
sollen neben empirischen Erhebungen mittels Fragebögen vor 
allem Interviews wie auch Videobeobachtungen durchgeführt 
und ausgewertet werden. Ferner sollen die Experimentiergrup-
pen (23 Schüler pro Gruppe), die im Rahmen des NAWIlino-
Projektes an der Pädagogischen Hochschule Freiburg einen 
entsprechend vorbereiteten Versuchs-Parcours absolvieren, 
durch Videoaufnahmen verfolgt werden. Nur so können die In-
teraktionen zwischen den Gruppenbetreuern und den Schülern 
wie auch die geplanten Einzelinterviews hinreichend fixiert und 
ausgewertet werden. 

Entwicklung eines an Schülervorstellungen orientierten Unter-
richtsverfahrens.

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, 
Prof. Dr. Jens Friedrich

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Jens Friedrich, Daniela Fanta; 
Karin Petermann (Abteilung Chemie PH 
Freiburg), Universität Münster, Abteilung 
Chemie, Prof. Dr. HansDieter Barke
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Laufzeit seit Aug 2007 - fortlaufend

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 8.500 €; Doktorandenstipendium im Rah-
men des Landesgraduiertenförderungsge-
setzes (Kandidatin: Karin Petermann)

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken, 
marco.oetken@ph-freiburg.de, 
Prof. Dr. Jens Friedrich 
jens.friedrich@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2010). Leitfähigkeits und Fällungstitra-
tionen. Ein Simulationsspiel. MNU 63/2, 
94-101.

Die Erkenntnis, dass ein Unterricht, der erfolgreiches Leh-
ren und Lernen ermöglichen will, bei den Vorstellungen der 
Schüler ansetzen muss, ist keineswegs neu. Angesichts des 
enormen Einflusses des Vorwissens bzw. der Vorstellungen 
der Lernenden auf den Lernprozess, wurden seit Anfang der 
1970er Jahre eine Vielzahl empirischer Studien zur Ermittlung 
von Schülervorstellungen zu den verschiedensten naturwis-
senschaftlichen Themenbereichen durchgeführt. Dabei konnte 
gezeigt werden, dass bei vielen Schülern aller Altersstufen ein 
breites Spektrum an Fehlvorstellungen zu finden ist. Überdies 
belegen unzählige Untersuchungen, dass Schüler ihr erwor-
benes Wissen häufig nur unzureichend auf neue naturwis-
senschaftliche Problemsituationen übertragen bzw. anwenden 
können. Ein Teil der Schüler zieht stattdessen alternative Kon-
zepte, die ihren Ursprung zum Teil im Alltag haben, zur Erklä-
rung neuer Phänomene heran und nicht naturwissenschaft-
liche Konzepte. Offensichtlich ist es im naturwissenschaftlichen 
Unterricht nicht oder nur partiell gelungen, Fehlvorstellungen 
abzubauen und den Aufbau trag- und anschlussfähigen Wis-
sens zu erreichen. 
Wenn fachdidaktische empirische Forschungsarbeit praxisnah 
sein will, stellt sich die Frage, wie ihre Ergebnisse auf die Orga-
nisation und Strukturierung von schulischen Lehr-Lernprozes-

sen Einfluss nehmen können. Dies gab Anlass ein Unterrichts-
verfahren zu entwickeln, in dem Schülervorstellungen eine 
besondere Berücksichtigung erfahren. Mit der Entwicklung die-
ses Unterrichtsverfahrens ist die Zielsetzung verbunden, durch 
eine gezielte inhaltliche Auseinandersetzung mit den empirisch 
gefundenen Schülervorstellungen bei den Schülern den Abbau 
von Fehlvorstellungen zu initiieren und den Aufbau einer natur-
wissenschaftlich korrekten Vorstellung zu bewirken. 
Auf der Grundlage der Ergebnisse der Schülervorstellungsfor-
schung und daran angrenzender Forschungsbereiche soll im 
Rahmen dieses Projektes ein Konzept für „Das an Schülervor-
stellungen orientierte Unterrichtsverfahren“ ausgearbeitet wer-
den. Die entwickelten Unterrichtseinheiten sollen auf ihre un-
terrichtspraktische Umsetzbarkeit geprüft und einer und darauf 
aufbauend einer formativen Evaluation unterzogen werden.

Förderung des Wissenschaftsverständnisses von Lehramts-
studierenden mittels eines „Learning-by-Design“-Konzepts  
(Projektbeschreibung siehe Institut für Medien in der Bildung, 
Prof. Dr. Elmar Stahl)

Fraktale, ein Thema für den Chemieunterricht?

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken

Partner/
Kooperation

Dr. Holger Kunz, Dr. Dirk Höltkemeier, 
Martin Mechelhoff

Laufzeit Seit 2002 (laufend)

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme seit 2002, 5.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de

Beschäftigt sich die Chaosforschung mit dynamischer Komple-
xität, also Komplexität einer zeitlichen Entwicklung, steht bei 
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der fraktalen Geometrie die Komplexität von Strukturen und 
Mustern im Raum im Vordergrund.
Dieser Themenbereich, der in den Mathematikunterricht be-
reits Eingang gefunden hat, soll mit neu entwickelten Versuchs-
durchführungen um einen praktischen experimentellen Beitrag 
für die Schule bereichert werden. Dazu sollen für Zementati-
onsreaktionen quasizweidimensionale Versuchsanordnungen 
entwickelt werden, bei denen fraktale Metallaggregate entste-
hen.
Eine quantitative Beschreibung der erzeugten natürlichen Me-
tallfraktale soll mit Hilfe der Box-Dimension (DB) vorgenommen 
werden. Ferner soll überprüft werden, inwieweit der fraktale 
Wachstumsmechanismus basierend auf dem Modell des dif-
fusionskontrollierten Wachstums (diffusionlimitedaggregation  
DLA) simuliert werden kann.
Abschließend sollen Unterrichtskonzepte entwickelt werden, 
die eine fächübergreifende Implementierung des Fraktalbe-
griffs in den Chemieunterricht ermöglichen.

Girls4science

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken, 
Prof. Dr. Jens Friedrich

Partner/
Kooperation

Abteilungen Physik (Prof. Silke Mikelskis-
Seifert) und Haushalt und Textil (Prof. Anne-
Marie Grundmeier) 
Martina von Gehlen, Mitarbeiterin im Fach-
bereich Chemie; Kathinka Dettmer, Anja 
Bechstein (Studienberatung und Gleich-
stellungsbüro) bieten die gendergerechte 
Orientierungsberatung an. Das Konzept 
sieht darüber hinaus vor, zahlreiche Koope-
rationspartner aus der Forschung und Wirt-
schaft mit einzubeziehen, z.B. Hohensteiner 
Institute, Sick, Testo, Fraunhofer Institut

Laufzeit ab 2009 bis 30.09.2011 (mit Verlängerung 
bis Mitte 2012)

Förderung durch MWK im Programm „Schülerinnen forschen“ 
(teilweise Kofinanzierung von der Regional-
direktion)

Fördersumme 352.000 Euro

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de,  
Prof. Dr. Jens Friedrich 
jens.friedrich@ph-freiburg.de

Das Projekt girls4science hat zum Ziel, Schülerinnen der Klas-
senstufe 7 bis 10 von Realschulen und Gymnasien für Chemie 
und Physik zu begeistern und ihr Berufswahlspektrum im Hin-
blick auf ein naturwissenschaftliches oder technisches Studium 
bzw. hin zu MINTBerufen zu erweitern. Das Konzept sieht in-
haltlich die folgenden drei Bausteine vor:
•	 Schülerinnenlabore am Nachmittag während der Schul-

zeit, 
•	  Schülerinnencamps während der Schulferien sowie
•	  eine gendergerechte Orientierungsberatung.
Das Projekt girls4science wird im Rahmen des Programms 
„Schülerinnen forschen“ wissenschaftlich begleitet und aus-
führlich evaluiert

Die pädagogische Konzeption der Kurse und Camps basiert 
auf einer curricularen Anbindung an den Bildungsplan und auf 
den Empfehlungen für eine gendergerechte Didaktik im na-
turwissenschaftlichtechnischen Unterricht sowie auf der Wei-
terentwicklung von erfolgreichen Modellprojekten zur gender-
gerechten Berufsorientierung. Die Schülerinnenlabore bieten 
Schülerinnen die Möglichkeit in Experimentierkursen an je fünf 
Nachmittagen in den Laboren der PH Freiburg themenbezo-
gen naturwissenschaftlich und technisch zu experimentieren, 
zu forschen und sich mit ihren beruflichen Vorstellungen ausei-
nander zu setzen. Das Konzept des Forscherinnencamps girls-
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4science vertieft die pädagogische Konzeption der Experimen-
tiernachmittage durch eine stärkere Einbindung von externen 
Firmenpartnern. Die Schülerinnen sammeln unter konkreten 
Anwendungsbedingungen erste Erfolge als „Forscherin“, in-
dem sie ein Projekt eines Firmenpartners bearbeiten.

Ziel der spezifischen Angebote zur gendergerechten Orientie-
rungsberatung ist es, die für naturwissenschaftliche Berufsbe-
reiche förderlichen Interessen der Mädchen zu stärken und 
eine optimale Ausgangsbasis für die Phase der Beruffindung zu 
schaffen. Innerhalb der Labore und Camps werden Workshops 
angeboten, in denen die geschlechtsspezifischen Berufsnei-
gungen thematisiert werden und die nach den traditionellen 
Rollenvorstellungen geschlechtsuntypischen Neigungen und 
Interessen herausgearbeitet und gestärkt werden. Die Schü-
lerinnen werden über Berufswahlmöglichkeiten insbesondere 
in untypischen Berufsfeldern mit den Schwerpunkten Ingeni-
eurwissenschaften und Naturwissenschaften informiert. Ergän-
zend hierzu können die Schülerinnen in Einzelberatungen per-
sönliche Ressourcen und Fähigkeiten analysieren und für eine 
individuelle Berufsorientierung einsetzen. Die Maßnahmen zur 
genderspezifischen Orientierungsberatung werden basierend 
auf Beratungskonzepten wie dem Zürcher Ressourcen Modell 
(ZRM) sowie auf theoretischen Erkenntnissen der Genderfor-
schung und praktischen Erfahrungen der genderspezifischen 
Berufsorientierung für Mädchen entwickelt.

Passivitäts und Oszillationseffekte in elektrochemischen 
Systemen – Strukturbildende Prozesse

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Mathias Ducci, PH Karlsruhe, 
Abteilung Chemie

Laufzeit Jan 1995- Dez 2011 

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 15.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de

Die Forschungsarbeiten konzentrieren sich auf die Untersu-
chung gleichgewichtsferner elektrochemischer Systeme, die 
unter bestimmten Versuchsbedingungen eine zeitliche Struk-
turbildung zeigen. Insbesondere durch die Untersuchung der 
dynamischen Verhaltensweisen passivierbarer Festmetallelek-
troden soll ein interdisziplinärer Zugang zur Theorie der Struk-
turbildenden Prozesse und zur Chaostheorie geschaffen. Es 
werden Konzeptionen entwickelt, die ein auf qualitativer Ebene 
schüleradäquates, konsistentes Erklärungsmuster für die Ein-
bindung der gesamten Thematik „Strukturbildender Reakti-
onen“ in den Chemieunterricht liefern.

Perspektiven nachhaltiger Energieversorgung – experimen-
telle und konzeptionelle Erschließung des Themenfeldes 
Lithium-Ionen-Akkumulatoren

Leitung Prof. Dr. Marco Oetken

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Martin Winter, Universität Münster, 
Martin Hasselmann (Doktorand)

Laufzeit seit 2010 (laufend)

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie und So-
mont Cell Connecting

Fördersumme 2011, 32.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Marco Oetken
marco.oetken@ph-freiburg.de

Im Zuge sich abzeichnender endlicher Ölreserven und einem 
immer noch viel zu hohen weltweiten Ausstoß an Kohlenstoffdi-
oxid forscht man seit geraumer Zeit intensiv nach praktikablen 
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Alternativen zu den fossilen Brennstoffen. Ein bedeutsamer 
Weg in diesem Zusammenhang könnte in einer regenerativen 
Stromerzeugung bestehen, die in wiederaufladbaren Batterien 
elektrochemisch gespeichert wird. In diesem Zusammenhang 
sind die sogenannten Lithium-Ionen-Akkumulatoren von größ-
ter Bedeutung und werden zurzeit weltweit intensiv beforscht. 
Lithium-Ionen-Akkumulatoren besitzen derzeit die mit Abstand 
höchsten Energiedichten. Ihr Aufbau und ihre technische Her-
stellung sind allerdings sehr aufwendig und stellen extrem 
hohe Ansprüche an die Chemie und den technischen Ferti-
gungsprozess. Aus diesem Grunde ist dieses bedeutsame, 
zukunftweisende Themenfeld für die Hochschule wie auch den 
Chemieunterricht experimentell und konzeptionell weitgehend 
unerschlossen. 
Es ist Anliegen des Forschungsvorhabens diese Lücke zu 
schließen.

Schülervorstellungen und Alltagsfragen als strukturierende 
Merkmale eines experimentellen und problemorientierten 
Chemieunterrichts  - Entwicklung, Erprobung und Evaluation 
von innovativen Unterrichtseinheiten

Leitung Dr. Leena Bröll

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Jens Friedrich, Prof. Dr. Marco 
Oetken

Laufzeit Seit März 2010

Förderung durch Fonds der Chemischen Industrie

Fördersumme 6.000 €

Kontaktperson Dr. Leena Bröll
broell@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Bröll, L., Kunze, N., Zahn, Th. & Oetken, M. 
(2011). „Die Dauerwelle im Reagenzglas“ – 
Die Redoxchemie der Aminosäuren Cystein 
und Cystin. CHEMKON, 18(4), 184-186.

Einhergehend mit einer stärkeren Schülerorientierung und ba-
sierend auf einer zunehmend konstruktivistischen Sichtweise 
von Lehr-Lern-Prozessen ist die Forderung nach einer ver-
mehrten Berücksichtigung von Schülervorstellungen im Unter-
richt aufgekommen. In der Schulpraxis zeigt sich aber, dass der 
Umgang mit Schülervorstellungen schwer ist: Zum einen sind 
diese häufig nicht direkt, sondern nur in ihren Auswirkungen 
wahrnehmbar. Zudem wissen viele Lehrpersonen nicht, wie 
sie bei der Vermittlung des Lehrstoffs mit Fehlvorstellungen 
umgehen sollen. Hier muss fachdidaktische Forschungsarbeit 
ansetzen. Doch nicht nur empirisch gefundene Schülervorstel-
lungen, sondern auch Alltagsfragen können im Unterricht eine 
motivierende Ausgangslage darstellen. So sollen Unterrichts-
einheiten ausgearbeitet und im Unterricht erprobt werden, die 
Vorstellungen naturwissenschaftlicher Art aufgreifen und in den 
Mittelpunkt der Unterrichtseinheit stellen. 
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Institut für 
Geographie und ihre Didaktik

Fakultät III
Implementierung eines Studienmoduls zur Didaktik und 
Methodik der Geo- und Umweltwissenschaften am Institute for 
Environmental Sciences und an der PH Freiburg

Leitung Prof. Dr. Gregor C. Falk

Partner/
Kooperation

Prof Dr. Raquib Ahmed Rajshahi University, 
Bangladesh

Laufzeit Jan 2008 - Dez 2011 (noch fortlaufend)

Förderung durch DAAD und Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ)

Fördersumme 104.100 €

Kontaktperson Prof. Dr. Gregor C. Falk , 
gregor.falk@ph-freiburg.de

Internetadresse https://www.ph-freiburg.de/geo/bangladesh/
teacher-training.html

The aim of the project is to develop and offer course modules 
for the didactics and methodology of Geography and other 
Environmental Sciences. These courses are supposed to be 
implemented as compulsory components into the curriculum of 
the partner universities.
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Institut für 
Mathematische Bildung

Fakultät III
Anschlussfähigkeit mathematikdidaktischer Überzeugungen 
von Erzieher/innen und Grundschullehrer/Innen – eine reprä-
sentative Studie in zwei Bundesländern

Leitung Stephanie Schuler, 
Prof. Dr. Gerald Wittmann

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Dagmar Bönig, Prof. Dr. Ursula 
Carle, Prof. Dr. Anne Levin u. a.

Laufzeit Dez 2011 - Nov 2013

Förderung durch BMBF

Fördersumme 260.000 €

Kontaktperson Nadine Kramer
nadine.kramer@ph-freiburg.de

Die Anschlussfähigkeit der mathematikdidaktischen Überzeu-
gungen und Praktiken von ErzieherInnen und Grundschulleh-
rerInnen gilt als eine wesentliche Bedingung für eine Koopera-
tion und Vernetzung von Elementar und Primarbereich. Diese 
Anschlussfähigkeit wird im Projekt kompetenzorientiert unter-
sucht. Ziel ist ein Kompetenzstrukturmodell anschlussfähiger 
Denk- und Handlungsweisen und verschiedener Niveaustufen 
ihrer Entwicklung. Hierzu werden verschiedene Methoden ein-
gesetzt: Workshops mit ExpertInnen und die Erfassung sowie 
Einschätzung der tatsächlichen Arbeit in Kindergarten und 
Grundschule geben Aufschluss darüber, wie die Betreffenden 
handeln und „darüber sprechen“. Auf dieser Basis erfolgt die 
Entwicklung und Durchführung einer repräsentativen Frage-
bogenerhebung in Bremen und Baden-Württemberg, die u. 
a. zur Entwicklung eines Kompetenzstrukturmodells dient. 
Die Fragebogenerhebung soll Aufschluss geben über Motive, 
situatives Verständnis, mathematikdidaktische Einstellungen 
und Praktiken, sowie über die Selbst und Fremdwahrnehmung 
der Befragten bezogen auf ihre Bedeutung für die Entwicklung 
mathematischer Kompetenz. Zusätzlich wird mit einem Verfah-
ren des TBA (Technology Based Assessment) gearbeitet, das 
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anhand von kurzen Videosequenzen eine handlungsnahe Test-
situation schafft. Hierdurch können die zuvor per Fragebogen 
erhobenen mathematikdidaktischen Einstellungen auf rele-
vante Situationen bezogen werden, so dass ein generalisierter 
Handlungsbezug hergestellt werden kann.

CASE-X

Leitung Prof. Dr. Bärbel Barzel

Laufzeit Juli 2010– Dez 2010

Förderung durch Thüringer Ministerium für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur

Fördersumme 20.000€

Kontaktperson Prof. Dr. Bärbel Barzel
barzel@ph-freiburg.de

Das Projekt CASE-X erfolgte im Auftrag des thüringischen Mi-
nisteriums und hatte zum Ziel, einen internationalen Review 
zum Stand der Forschung im Bereich Computeralgebra Ein-
satz im Unterricht der Sekundarstufe II und im Abitur. Dabei 
wurden auf Grund der Recherche Thesen formuliert als Basis 
für Gelingensbedingungen im Unterricht für einen erfolgreichen 
Einsatz von Computeralgebra.

CAYEN

Leitung Prof. Dr. Bärbel Barzel

Partner / 
Kooperation

Prof. Dr. Paul Drijvers, University of Utrecht, 
Niederlande

Laufzeit Jan 2008 – Dez 2011

Förderung durch Texas Instruments

Fördersumme 20.000€

Kontaktperson Prof. Dr. Bärbel Barzel
barzel@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Zeller, M., & Barzel, B. (2010). Influences of 
CAS and GC in early algebra. The Interna-
tional Journal on Mathematics Education 
(ZDM Mathematics Education), 42(7), 
775–788.

Im Projekt CAYEN wird die Rolle von CAS beim Lernen 
elementarer Algebra in Klassenstufe 7 untersucht. Neben 
numerischem Rechnen, Tabellenkalkulation und dynamischer 
Graphendarstellung, zeichnen sich Computeralgebrasysteme 
(CAS) vor allem durch die Möglichkeit aus, symbolische 
Ausdrücke mit Variablen zu verarbeiten. Im Rahmen einer 
Experimentalstudie wurden drei CAS-Klassen und zwei GTR-
Klassen in zwei qualitativen Erhebungszyklen miteinander 
verglichen. 

Es wurde als Intervention eine Unterrichtseinheit entwickelt, bei 
der die Einführung in die Algebra im Rahmen von funktionalem 
Denken und im Kontext inner- und außermathematischer 
Problemstellungen genetisch erfolgt. Ziel ist der Aufbau 
adäquater Vorstellungen zu algebraischen Objekten. In der 
ersten Lernphase sind die vom Medium übernommenen 
Prozeduren, wie Gleichungen lösen, oft noch nicht transparent, 
ihr Hintergrund kann dennoch bereits zu Beginn verinnerlicht 
werden (Black-Box-Phase). Ob und wie genau dies Lernende 
in Algebra unterstützen kann, ist zentrales Anliegen von 
CAYEN und wird sowohl qualitativ wie quantitativ untersucht. 
Die bisherigen Ergebnisse lassen die große Bedeutung von 
CAS beim Erwerb von konzeptuellem Wissen bei einem 
vernetzenden, genetischen Lernweg hervor treten.

Computergestütztes adaptives Assessment von Schülerkompe-
tenzen beim heuristische Arbeiten mit Repräsentationen funktio-
naler Zusammenhänge (HEUREKO-CAT) (Projektbeschreibung 
siehe Institut für Psychologie, Prof. Dr. Markus Wirtz)



177

EdUmatics, European Development for the Use of Mathema-
tics, Technology in Classroom

Leitung Dr. Alison Clark-Wilson, University of Chi-
chester, UK

Laufzeit Okt 2009– Sep 2012

Förderung durch Europäische Union

Fördersumme Gesamt: 298.000€, 
PH Freiburg: ca. 15.000€

Kontaktperson Prof. Dr. Bärbel Barzel
barzel@ph-freiburg.de

EDuMatics ist ein hochschulübergreifendes Entwicklungspro-
jekt, an dem Kolleginnen und Kollegen von Hochschulen aus 
10 europäischen Ländern beteiligt sind, begleitet durch Lehr-
personen an jedem der 10 Standorte. Inhalt ist die gemeinsame 
Entwicklung eines rechnergestützten Unterrichtskonzeptes zur 
Funktionenlehre in der Sekundarstufe I.

Experimentieren im mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Unterricht (Projektbeschreibung siehe Institut für Biologie und 
ihre Didaktik, Prof. Dr. Werner Rieß)

Fokus Kindergarten: Epistemologische Überzeugungen, Wis-
senschaftsverständnis und wissenschaftliches Denken von 
Erzieherinnen und Erziehern

Leitung Prof. Dr. Susanne Koerber, Prof. Dr. Chri-
stoph Mischo, Prof. Dr. Gerald Wittmann

Laufzeit Sep 2011 - Aug 2014

Förderung durch Ministerium für Wissenschaft und Kunst 
(Promotionskolleg ProMatNat)

Fördersumme Promotionsstipendium (3 Jahre)

Kontaktperson Magdalena Plöger-Werner, 
magdalena.ploegerwerner@ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.kebu-freiburg.de/kolleg.htm

Epistemologische Überzeugungen im Sinne subjektiver Theo-
rien zu Wissen und Wissenserwerb gelten als wichtige Varia-
ble im Lerngeschehen. Es wird angenommen, dass sie eine 
stark handlungsleitende Funktion besitzen. Offen ist bislang, 
wie genau diese Überzeugungen strukturiert sind und ob die 
Auswirkungen auf das Lernen von Kindern auch in der Frühpä-
dagogik beobachtet werden können. Das Projekt thematisiert 
drei Variablen, die in der aktuellen Diskussion um die Profes-
sionalisierung von Lehrkräften eine wichtige Rolle spielen: (a) 
epistemologische Überzeugungen, (b) Wissenschaftsverständ-
nis (Nature of science) und (c) wissenschaftliches Denken im 
Sinne der Beherrschung naturwissenschaftlicher Methoden. 
Besonders im Fokus steht dabei die Frage der Handlungsre-
levanz. Hierzu werden einerseits Interviews mit Erzieherinnen 
geführt und andererseits bekannte Skalen für den Einsatz in 
dieser Zielgruppe adaptiert.
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Forschungshefte als Instrument der Professionalisierung von 
Mathematiklehrerinnen und Mathematiklehrern (ForMat)

Leitung Prof. Dr. Timo Leuders; Prof. Dr. Lars Hol-
zäpfel, Prof. Dr. Alexander Renkl

Laufzeit 2009 - 2012

Förderung durch BMBF

Fördersumme 150.000  €

Kontaktperson lars.holzaepfel@ph-freiburg.de

Die eher statische Sicht von Mathematiklehrkräften auf Ma-
thematik wir als eine Ursache für einen eher am rezeptiven 
Kalküllernen als am aktiven Problemlösen orientierten deut-
schen Mathematikunterricht angesehen. Eine Möglichkeit, die 
Sicht auf die Mathematik als Disziplin und als Unterrichtsfach 
in Richtung eines angemessenen Bildes von Mathematik zu 
verändern, bieten durch Forschungshefte gestützte, reflexive 
Problemlöseseminare im Lehramtsstudium. Diese Seminare 
wurden bereits mehrfach praktiziert, jedoch wurde ihre Wirkung 
nicht empirisch überprüft. Das vom BMBF geförderte Projekt 
ForMat will unter anderem die folgende Frage klären: Welche 
Wirkungen hat reflexives, durch Forschungshefte gestütztes 
Problemlösen auf die fachlichreflexiven und fachdidaktischen 
Kompetenzen (Professionswissen, Überzeugungen, motivatio-
nale Orientierungen) der Teilnehmer?
Die Studierenden dokumentieren ihren gesamten Arbeitspro-
zess während der Problembearbeitung schriftlich in eigenen 
Kladden („Forschungsheften“). Mittels Skalen zu Beliefs und 
mathematikunterrichtsbezogenen Überzeugungen sowie se-
mantischen Differentialen zum Wissenschaftsverständnis wur-
den in einer Pilotstudie Daten von 56 Lehramtsstudierenden 
quantitativ erhoben. Ferner wurden die Reflexionen der Stu-
dierenden zur Veränderung ihres Mathematikbildes mittels zu-
sammenfassender Inhaltsanalyse ausgewertet. Hier stand im 
Fokus, welche Aspekte des Mathematikbildes die Studieren-
den dabei aus eigenem Antrieb vorwiegend ansprechen. Erste 

Ergebnisse aus den quantitativen und qualitativen Analysen 
werden berichtet, u.a. signifikante Veränderungen der Beliefs 
und mathematikunterrichtsbezogenen Überzeugungen. Zudem 
wird dargestellt, wie die Analyse qualitativer Daten zur Optimie-
rung der Erhebungsinstrumente genutzt wurde.

Frühe mathematische Bildung mit Alltagsmaterialien in alters-
gemischten Gruppen

Leitung Prof. Dr. Gerald Wittmann

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Eva Schumacher

Laufzeit Sep 2007 - Aug 2010

Förderung durch Pädagogische Hochschule Schwäbisch 
Gmünd

Fördersumme 1/2 A12 (2 Jahre) zzgl. 4.000 €

Kontaktperson Stephanie Schuler
stephanie.schuler@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Schuler, S. & Wittmann, G. (2009). How can 
games contribute to early mathematics edu-
cation? A videobased study. Proceedings of 
CERME 6. Verfügbar unter http://www.inrp.
fr/publications/editionelectronique/cerme6/
wg1412schuler.pdf

Im Zuge des Projekts werden Lernumgebungen zur frühen ma-
thematischen Bildung mit Alltagsmaterialien, die dem Prinzip 
einer ganzheitlichen frühen Bildung folgen und sich für alters-
gemischte Gruppen eignen, entwickelt und evaluiert. Dazu wird 
in einem ersten Schritt anhand theoretischer Analysen das ma-
thematische Potenzial der Materialien ermittelt und beschrie-
ben. In einem zweiten Schritt werden im Zuge einer Videostu-
die Bedingungen formuliert, unter denen dieses Potenzial sich 
auch entfalten kann. Die Datenauswertung und Theoriebildung 



179

erfolgt in Anlehnung an die Grounded Theory. Dabei werden 
insbesondere auch die Charakteristika vorschulischer mathe-
matischer Bildung in Abgrenzung zum Mathematikunterricht in 
der Grundschule deutlich.

Heuristisches Arbeiten mit Repräsentationen funktionaler 
Zusammen hänge – Diagnose mathematischer Kompetenzen 
von Schülerinnen und Schülern (HEUREKO)

Leitung Prof. Dr. Timo Leuders, Dr. Regina Bruder & 
Prof. Dr. Markus Wirtz

Partner/
Kooperation

Institut für Mathematische Bildung, PH 
Freiburg

Universität Darmstadt

Laufzeit Sep 2007 - Sep 2011

Förderung durch DFG
Schwerpunktprogramm ‚Kompetenzmodelle’

Fördersumme ca. 210.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Timo Leuders
leuders@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Bayrhuber, M., Leuders, T., Bruder, 
R. & Wirtz, M. (2010). Erfassung und 
Modellierung mathematischer Kompetenz: 
Kann der Wechsel der Repräsentationsform 
kognitive Strukturen erklären? In E. 
Klieme & D. Leutner (Hrsg.), Zeitschrift für 
Pädagogik. Kompetenzdiagnostik, (S.28-
39). Weinheim: Beltz.

Ziel des Projektes ist die Konstruktion und Überprüfung eines 
Kompetenzmodells für das mathematische Problemlösen und 
Modellieren von Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe 
I in solchen Situationen, in denen Prozesse des Wachstums 

und der Veränderung mathematisch erfasst werden (overar-
ching idea „change“). Von zentraler Bedeutung sind hierbei die 
heuristische Verwendung der fundamentalen mathematischen 
Darstellungsarten (representations) numerisch, graphisch, 
symbolisch, verbal und der Wechsel zwischen ihnen als be-
deutsame Determinante von Problemlöse- und Modellierungs-
kompetenz. National und international bewährte theoretische 
Fähigkeitsmodelle aus der Mathematikdidaktik werden opera-
tionalisiert und in Form eines Kompetenzstrukturmodells em-
pirisch überprüft. Langfristiges Ziel ist die Bereitstellung eines 
empirisch fundierten Diagnose- und Förderinstrumentariums 
für die Schulpraxis. Im diesem Rahmen verfolgt die zweite Pro-
jektphase zwei Ziele: Zum ersten die Weiterentwicklung und 
Ausdifferenzierung des Erhebungsinstruments auf der Basis 
der identifizierten Strukturkomponenten zu einem praxistaug-
lichen Diagnostikum für die Jahrgangsstufen 7 und 8. Zum 
zweiten soll der Itempool auf symbolische Repräsentations-
formen funktionaler Zusammenhänge erweitert und empirisch 
geprüft werden, ob das in der ersten Projektphase identifizierte 
Modell in ein umfassenderes einbettbar ist. Dadurch ist dann 
auch einen curricular valider Einsatz als Diagnostikum in Klas-
se 9 und 10 gewährleistet.

Implementierung von Problemlösen in Luxemburg (ImProLUX)

Leitung Prof. Dr. Lars Holzäpfel

Partner/
Kooperation

Jos Bertemes (Service de Coordination de 
la Recherche et de l’Innovation Pédago-
giques et Technologiques (SCRIPT)), Prof. 
Dr. Timo Leuders (PH Freiburg)

Laufzeit 2011 - 2012

Förderung durch Ministère de l’Education Nationale et de la 
Formation Professionelle Luxembourg

Fördersumme 49.000 €
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Kontaktperson Prof. Dr. Lars Holzäpfel
lars.holzaepfel@ph-freiburg.de

Mit Einführung von Bildungsstandards in Luxemburg wurden 
verstärkt prozessbezogene mathematische Kompetenzen 
betont. Eine besondere Beachtung kommt dabei dem Pro-
blemlösen zu. Das Projekt ImProLUX setzt sich zum Ziel, die 
Förderung dieses Kompetenzaspektes beim Bearbeiten von 
Problemlöseaufgaben zu unterstützen und die Aufgabenkul-
tur in dieser Richtung weiterzuentwickeln. Schülerinnen und 
Schüler werden darin gefördert, in offenen Problemsituationen 
flexibler und erfolgreicher zu agieren.
Sicherlich gibt es zahlreiche Gründe dafür, dass im Unterricht 
immer noch viele Aufgaben eingesetzt werden, die nicht dem 
literacy-Konzept der PISA-Vergleichsuntersuchungen entspre-
chen. Ein Grund mag darin liegen, dass den Lehrerinnen und 
Lehrern nur wenige Aufgaben zur Verfügung stehen, die pro-
zessbezogene Kompetenzen wie z.B. das Problemlösen för-
dern. Die Verfügbarkeit solcher Aufgaben allein reicht jedoch 
nicht aus. Auch die Umstellung des Unterrichts stellt Lehrkräfte 
vor neue Herausforderungen. Hierzu zählt v.a. der Umgang mit 
vielfältigen Lösungswegen und unklaren Ergebnissen.
Im Projekt „ImProLUX“ werden Lehrerinnen und Lehrer darin 
unterstützt, verstärkt Problemlöseaufgaben in ihrem Unter-
richt einzusetzen. Dies geschieht durch die Bereitstellung von 
Handreichungen, in denen Aufgaben vorgestellt und mit Fall-
beispielen kommentiert werden. Die alleinige Bereitstellung 
von Materialpaketen ist für eine Neuorientierung im Unterricht 
erfahrungsgemäß nicht ausreichend. Lehrerinnen und Lehrer 
müssen auch darin unterstützt werden, diese neuen Aufgaben 
unterrichtlich optimal umzusetzen. Bei diesem Aufgabentyp 
treten besondere Herausforderungen für die Lehrkräfte auf. 
Diese sollen in Fortbildungsveranstaltungen thematisiert und 
reflektiert werden. Ferner werden dort unterrichtspraktische 
Lösungen vorgestellt und vermittelt.
Lernstandserhebungen zu Beginn und am Ende der Interven-
tion geben Aufschluss über die Fortschritte der Schülerinnen 
und Schüler (gegenüber einer Kontrollgruppe). Zudem bekom-

men Lehrerinnen und Lehrer auf diese Weise ein Feedback 
dazu, ob ihre Schülerinnen und Schüler einen Kompetenzzu-
wachs in diesem Bereich bekommen haben oder nicht.

KOSIMA - Kontexte für sinnstiftenden Mathematikunterricht

Leitung Prof. Dr. Bärbel Barzel, Prof. Dr. Timo Leu-
ders; PH Freiburg
Prof. Dr. Susanne Prediger, Prof. Dr. Ste-
phan Hußmann, TU Dortmund

Laufzeit 2008 – 2018

Förderung durch  Cornelsen

Fördersumme Gesamt: 1.140.000 € 
PH Freiburg:  570.000 €

Kontaktperson Prof. Dr. Bärbel Barzel
barzel@ph-freiburg.de

Internetadresse http://www.ko-si-ma.de

Kosima ist ein langfristig angelegtes Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt für den Mathematikunterricht der Sekundarstufe I.
Im Projekt werden vielfältige Aspekte von mathematischen 
Lernprozessen in sinnstiftenden Kontexten untersucht.
Dabei werden Schritte der Entwicklung- und Erforschung von 
Lernarrangements, der Fortbildung und Auswertung eng anei-
nander gekoppelt und die Arbeit aller entscheidenden Partner 
eng miteinander verzahnt. Hochschule, Schulbuchverlag (Cor-
nelsen) und Lehrkräfte aus der Praxis befassen sich mit der 
Entwicklung und Untersuchung von Lernarrangements.
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MATHElino – Kindergarten und Grundschulkinder erleben 
gemeinsam Mathematik

Leitung Dr. Reinhold Haug

Laufzeit Jan 2011 - Dez 2013

Förderung durch Robert-Bosch-Stiftung und Joachim-Herz-
Stiftung

Fördersumme 170.000 €

Kontaktperson Dr. Reinhold Haug
reinhold.haug@ph-freiburg.de

Internetadresse www.mathelino.com

Im Projekt wird ein Modell für die Anschlussfähigkeit des Mathe-
matiklernens in Kindergarten und Grundschule weiterentwickelt 
und evaluiert: Kinder beider Einrichtungen arbeiten gemeinsam 
in materialgestützten offenen Lernumgebungen, die nach dem 
Prinzip „gleiches Material in großen Mengen“ konzipiert sind 
und selbstdifferenzierend wirken. In einer ersten Phase koope-
rieren vier Kindergärten mit vier Grundschulen und bilden je-
weils ein Tandem, später wird der Modellversuch ausgeweitet. 
Die betreuenden Erzieher(innen) und Grundschullehrer(innen) 
werden zusammen weitergebildet. Sowohl die Arbeitsphasen 
der Kinder als auch die Einschätzungen der Erzieher(innen) 
und Grundschullehrer(innen) werden ständig erfasst und eva-
luiert. Auf diese Weise soll ein tragfähiges Modell für die Koope-
ration von Kindergarten und Grundschule geschaffen werden.

PRIMAS – Promoting Inquiry in Mathematics and Science 
Education Across Europe

Leitung Prof. Dr. Katja Maaß (PH Freiburg)

Partner/
Kooperation

Pädagogische Hochschule Freiburg: Katja 
Maaß, Silke MikelskisSeifert
Universität Genf (Schweiz): JeanLuc Dorier, 
Laura Weiss 
Universität Utrecht, Freudenthal Institut 
(Niederlande): Michiel Doorman, Henk van 
der Kooij, Ad Mooldijk
Universität Nottingham (Großbritannien): 
Malcolm Swan, Geoff Wake, Len Newton, 
Daniel Pead
Universität Jaen (Spanien): Francisco Javier 
Garcia Garcia, Marta Romero, Antonio 
Quesada, Ana Abril Gallego
Universität Nitra (Slowakei): Sona Ceretko-
va, Martin Bilek 
Universität Zypern : Nicholas Mousoulides, 
Toula Onoufriou
Universität Szeged, Ungarn: Csaba Csikos, 
Erzsébet Korom
Universität Malta: Cettina Axiak, Michael A. 
Buhagiar, Josette Farrugia  
Universität Roskilde (Dänemark): Morten 
Blomhøj, Tinne Hoff Kjeldsen, Martin Niss
Universität Manchester (Großbritannien): 
Andrew Howes, Graham Hardy
Babe_Bolyai University (Ungarn): Szilárd 
András,  Anna Soós
SørTrøndelag Universität (Norwegen): Birgit 
Pepin, Ragnhild Lyngved
IPN Kiel: Manfred Euler, Katrin Engeln

Laufzeit Jan 2010 - Dez 2013

Förderung durch 7. Forschungsrahmenprogramm der Euro-
päischen Union
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Fördersumme 2.996.236 €

Kontaktperson Prof. Dr. Katja Maaß
maass@ph-freiburg.de

Internetadresse http://primas.ph-freiburg.de/

PRIMAS ist ein internationales Projekt im 7. Forschungsrah-
menprogramm der EU, in dem 14 Hochschulen aus 12 Län-
dern Europas zusammenarbeiten, um eine Veränderung der 
Unterrichtskultur in Mathematik und den Naturwissenschaften 
hin zu mehr forschendem und problemorientiertem Lernen zu 
bewirken.
Basierend auf empirischen Erkenntnissen zum Problemlösen 
und zum forschenden Lernen im Unterricht, sowie zur Lehrer-
professionalisierung, wurde für Primas ein Konzept entwickelt, 
dass eine weitreichende Implementierung dieser Unterrichts-
form unterstützen soll.
Dem Konzept von PRIMAS liegt die Hypothese zugrunde, 
dass eine Veränderung und Erweiterung der Unterrichtsprak-
tiken nur dann Erfolg hat, wenn sich möglichst viele Personen 
an den jeweils beteiligten Schulen sowie an übergeordneten 
Institutionen zusammenarbeiten. Daher richten sich die Aktivi-
täten von PRIMAS an Lehrkräfte, Eltern, SchülerInnen Schul-
behörden und Politiker. So wird es einerseits Fortbildungen für 
LehrerInnen und andererseits Informationsveranstaltungen für 
andere Zielgruppen (Eltern, SchülerInnen) geben. Im Rahmen 
eines sogenannten nationalen Beratungskomitees werden 
Schulbehörden, MultiplikatorInnen und Seminare für Lehrerbil-
dung  in die Projektarbeit einbezogen.
Die Evaluation beinhaltet formative und summative Aspekte 
und verbindet qualitative und quantitative Forschung (Mixed-
MethodDesign). An der Untersuchung der Wirksamkeit von 
PRIMAS werden in jedem Partnerland ca. 50 – 100 Lehrkräfte 
mit ihren Klassen beteiligt sein.

STELLA I: Subjektive Theorien von Lehrkräften zum Lehren 
und Lernen von Arithmetik

Leitung Prof. Dr. Andreas Eichler

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Christoph Mischo

Laufzeit Aug 2010 - Juli 2013

Förderung durch Land Baden-Württemberg

Fördersumme Landesabordnung

Kontaktperson Andreas Eichler
andreas.eichler@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Eichler, A. (2007). Individuelle, tatsächliche 
und realisierte Curricula. Ein ganzheitlicher 
Blick auf die mathematische Schulpraxis. 
In D. Lemmermöhle, M. Rothgangel, S. 
Bögeholz, M. Hasselhorn & R. Watermann 
(Hrsg.), Professionell lehren – erfolgreich 
Lernen. (S. 211-224). Münster: Waxmann.

Eine zentrale Rolle im Prozess des Lehrens und Lernens von 
Mathematik kann den Lehrkräften zugeschrieben werden, die 
wesentlich die Planung aber auch die Durchführung des Ma-
thematikunterrichts bestimmen. Studien haben gezeigt, dass 
die subjektiven Annahmen, Überzeugungen und Zielsetzungen 
von Lehrkräften, d.h. ihre Subjektiven Theorien, für die Pla-
nung und Durchführung von Unterricht mitentscheidend sind. 
In dem hier vorliegenden Forschungsprojekt werden daher die 
Subjektiven Theorien von Lehrkräften hinsichtlich des Lehrens 
und Lernens von Mathematik – bezogen auf inhaltliche und 
prozessbezogene Ziele sowie die Handlungsrelevanz dieser 
Ziele im Mathematikunterricht –  im Quer und Längsschnitt un-
tersucht werden. 
Wesentliches Ziel des Forschungsprojekts ist es dabei, die Ent-
wicklung der Subjektiven Theorien der Lehrkräfte und deren 
Handlungsrelevanz vom Ende der ersten Phase der Lehramts-
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ausbildung bis zur professionellen Schulpraxis bezogen auf 
unterschiedliche Schulformen (Primarstufe und Sekundarstufe 
I) zu untersuchen. Inhaltlich soll auf das zentrale Thema im 
genannten Übergang der Schulformen, die Arithmetik, deren 
Beherrschung wesentlich die weitere mathemische Schullauf-
bahn von Schülern bedingt, fokussiert werden. Prozessbe-
zogen sollen Typen von Lehrkräften innerhalb der Pole einer 
instruktions sowie einer konstruktivistischen Lehrorientierung 
identifiziert werden. Die Identifikation der Subjektiven Theorien 
in diesem Projekt ist eine Voraussetzung dafür, gezielte (ma-
thematik)didaktische Interventionen in der ersten und zweiten 
Phase der Lehramtsausbildung zu implementieren.

STELLA II: Subjektive Theorien von Lehrkräften zum Lehren 
und Lernen von Analysis

Leitung Prof. Dr. Andreas Eichler

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Christoph Mischo

Laufzeit Feb 2011 – Jan 2014

Förderung durch BMBF

Fördersumme 155.000 €

Kontaktperson Andreas Eichler
andreas.eichler@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Eichler, A. (2007). Individuelle, tatsächliche 
und realisierte Curricula. Ein ganzheitlicher 
Blick auf die mathematische Schulpraxis. 
In D. Lemmermöhle, M. Rothgangel, S. 
Bögeholz, M. Hasselhorn & R. Watermann 
(Hrsg.), Professionell lehren – erfolgreich 
Lernen. (S. 211-224). Münster: Waxmann.

Eine zentrale Rolle im Prozess des Lehrens und Lernens von 
Mathematik kann den Lehrkräften zugeschrieben werden, die 

wesentlich die Planung und die Durchführung des Mathema-
tikunterrichts bestimmen. Studien haben gezeigt, dass die 
subjektiven Annahmen, Überzeugungen und Zielsetzungen 
von Lehrkräften, d.h. ihre Subjektiven Theorien, für die Pla-
nung und Durchführung von Unterricht mitentscheidend sind 
bzw. sein können. Grundannahme ist weiterhin, dass sich die 
Subjektiven Theorien der Lehrkräfte und deren Handlungsre-
levanz insbesondere in der zweiten Phase der Ausbildung än-
dern, nach einer Phase der Konsolidierung im Beruf dagegen 
eher stabil bleiben. In dem hier beantragten Forschungsprojekt 
sollen daher die Subjektiven Theorien von Lehrkräften hinsicht-
lich des Lehrens und Lernens von Mathematik – bezogen auf 
inhaltliche und prozessbezogene Ziele und die Handlungsrele-
vanz dieser Ziele im Mathematikunterricht – im Übergang vom 
Ende der ersten Phase der Lehramtsausbildung bis zur pro-
fessionellen Schulpraxis untersucht werden. Aufgrund der An-
nahme, dass Subjektive Theorien abhängig von spezifischen 
Themengebieten (Subdomänen) sind, soll inhaltlich auf das 
zentrale Thema im Mathematikunterricht der Sekundarstufe II, 
die Analysis, fokussiert werden. Prozessbezogen sollen wei-
terhin Typen von Lehrkräften innerhalb der Pole instruktivis-
tischen sowie einer konstruktivistischen LehrLernOrientierung 
identifiziert werden. Die Identifikation der Subjektiven Theorien 
und deren Entwicklung in diesem Projekt werden als eine we-
sentliche Voraussetzung dafür gesehen, gezielte (mathematik)
didaktische Interventionen in der ersten und zweiten Phase der 
Lehramtsausbildung zu implementieren.
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Wenn allgemeines für fachbezogenes Wissen einspringen 
soll. Zum Verhältnis von allgemeinem pädagogischen Wissen 
und fachbezogenem pädagogischen Wissen am Beispiel 
multipler Repräsentationen.
(Teilprojekt im strukturierten Promotionskolleg Pro|Mat|Nat)

Leitung Prof. Dr. Alexander Renkl (Universität 
Freiburg)

Partner/
Kooperation

Prof. Dr. Andreas Eichler

Laufzeit Feb 2011 – Jan 2014

Förderung durch Land Baden-Württemberg

Fördersumme 0,5 Stelle TV L 13

Kontaktperson Andreas Eichler
andreas.eichler@ph-freiburg.de

Ausgewählte 
Publikation

Berthold, K. & Renkl, A. (2009). Instructional 
aids to support a conceptual understanding 
of multiple representations. Journal of Edu-
cational Psychology, 101 (1), 70-87.

Kompetente Lehrkräfte können in „Routine-Fällen“ auf ihr fach-
bezogenes pädagogisches Wissen zurückgreifen. Bei „neuar-
tigem“, wenig vertrautem Lehrstoff steht den Lehrkräften aber 
kein passendes fachbezogenes pädagogisches Wissen zur 
Verfügung, so dass sie auf ihr generelles pädagogisches Wis-
sen zurückgreifen müssen. Allerdings erfordert der erfolgreiche 
Einsatz dieses generellen pädagogischen Wissens wiederum, 
dass zumindest Bezüge zu anderem fachbezogenen pädago-
gischen Wissen im Gedächtnis repräsentiert sind (Renkl, in 
Druck), d.h. die Lehrkraft weiß zumindest für andere Stoffbe-
reiche, wie die generellen Prinzipien umzusetzen sind. Diese 
Annahme soll am Beispiel des Wissens über multiple Darstel-
lungsarten (Repräsentationen) überprüft werden.
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Dr. Robert Baar
Inst. f. Erziehungswissenschaften 

Buchveröffentlichung

Baar, R. (2010). Allein unter Frauen. Der be-
rufliche Habitus männlicher Grundschullehrer. 
Wiesbaden: VS Verlag.

Kapitel in Herausgeberwerken

Baar, R. (2009). Feminisierung des Grund-
schullehrerberufs. In H. Bartnitzky u.a. (Hrsg.), 
Kursbuch Grundschule (S. 256-259). Frankfurt 
a. M.: Grundschulverband.

Baar, R. (2009). Zwischen Marginalisierung 
und positiver Diskriminierung. Auswirkungen 
der bipolaren Geschlechterkultur auf männli-
che Grundschullehrer. In G.-B. von Carlsburg  
(Hrsg.), Qualität von Bildung und Kultur - The 
Quality of Education and Culture (S. 259-277). 
Frankfurt a. M.: Peter Lang.

Zeitschriftenartikel

Baar, R. (2011). Gefangen in den eigenen 
Männlichkeitskonstruktionen: Professions-
verständnis und berufliche Handlungspraxis 
männlicher Grundschullehrer. GENDER. 
Zeitschrift für Geschlecht, Kultur und 
Gesellschaft, H.3/2011, 105-119.

Baar, R. (2011). Wann ist ein Mann ein Mann? 
Zusammenhang von Männlichkeit und Lehrer-
gesundheit. Lehren & Lernen, 37(6), 18-22.

Baar, R. (2011). Männlichkeitskonstruktionen 
von Grundschullehrern und ihre Auswirkun-

gen auf Professionsverständnis und berufliche 
Handlungspraxis. Zeitschrift für Grundschulfor-
schung, 4/(1), 60-72.
Baar, R. (2009). Mehr Chancengerechtigkeit 
zwischen Frauen und Männern. Genderkompe-
tenz in pädagogischen Handlungsfeldern - ein 
zweitägiger Workshop für angehende Lehrerin-
nen und Lehrer. Daktylos, 14(1),  26-27.

Prof. Dr. Bärbel Barzel
Inst. f. Mathematische Bildung 

Buchveröffentlichung

Barzel, B., Haug, R., Holzäpfel, L., Leuders, T., 
Maaß, K., & Streit, C. (2010). Mathematikunter-
richt planen und reflektieren: Ein Begleithand-
buch für Studium, Referendariat und Beruf. 
Berlin: Cornelsen Scriptor.

Herausgeberwerke

Barzel, B., Hußmann Stephan, Leuders Timo, 
& Prediger Susanne (Hrsg.). (2011). Rechen-
bausteine. Schülerbuch und Lehrerhandbuch. 
Berlin: Cornelsen.

Barzel, B., & Ehret, C. (Hrsg.). (2009). Mathema-
tische Sprache entwickeln. Mathematik lehren, 
156. Seelze: Friedrich.

Kapitel in Herausgeberwerken

Barzel, B. (2009). Mathematik mit allen Sinnen 
erfahren - auch in der Sekundarstufe! In T. Leu-
ders, L. Hefendehl-Hebeker, & H.-G. Weigand 
(Hrsg.), Mathemagische Momente. Berlin: Cor-
nelsen.

Zeitschriftenartikel

Barzel, B., Holzäpfel, L., & Streit, C. (2011). 
Wetter und Klima – Der punktuelle und der um-
fassende Blick auf Diagramme und Funktionen. 
Praxis der Mathematik, 53 (38), 35–39.

Barzel, B., Prediger, S., Leuders, T., & Hußmann, 
S. (2011). Kernideen, Kontexte, Kernprozesse: 
– Ein theoriegeleitetes & praxiserprobtes Schul-
buchkonzept. Beiträge zum Mathematikunter-
richt 2011, WTM Verlag Münster, 71-74.
Hußmann, S., Leuders, T., & Barzel, B. (2011). 
„Schreibst du Mathe?”: Schreiben lernen im 
Mathematikunterricht. Die Grundschulzeitschrift, 
(244), 50–53.

Leuders, T., Hußmann,  S., Barzel, B. & Prediger, 
S. (2011). „Das macht Sinn!“ Sinnstiftung mit 
Kontexten und Kernideen,. Praxis der Mathe-
matik, 53 (37), 2–9.

Prediger, S., Barzel, B., Leuders, T. & Hußmann, 
S. (2011). Systematisieren und Sichern Nachhal-
tiges Lernen durch aktives Ordnen. Mathematik 
lehren, 164, 2–9.

Prediger, S., Hußmann, S., Leuders, T. & Bar-
zel, B. (2011). „Dann muss ich erst mal alle 
einen Stand bringen…“-Diagnosegeleitete und 
individualisierte Aufarbeitung arithmetischen 
Basiskönnens zu Beginn der Sekundarstufe. 
Pädagogik, 63, 5, 20-24.

Zeller, M., & Barzel, B. (2010). Influences of 
CAS and GC in early algebra. The International 
Journal on Mathematics Education (ZDM Mathe-
matics Education), 42(7), 775–788.
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Prof. Dr. Uwe Bittlingmayer
Inst. f. Soziologie 

Herausgeberwerke

Ahrens, J., Beer, R. & Bittlingmayer, U. H., 
Gerdes, J. (Hrsg.). (2011). Normativität. Zu den 
Hintergründen sozialwissenschaftlicher Theo-
riebildung. Wiesbaden: VS. 

Bittlingmayer, U. H., Sahrai, D., Schnabel, P.-E. 
(Hrsg.). (2009). Normativität und Public Health. 
Dimensionen gesundheitlicher Ungleichheit. 
Wiesbaden: VS.

Kapitel in Herausgeberwerken

Ahrens, J., Beer, R., Bittlingmayer, U. H. & Ger-
des, J. (2011). Normativität. Über die Hintergrün-
de sozialwissenschaftlicher Theoriebildung. In J. 
Ahrens, R. Beer, U. H Bittlingmayer & J. Gerdes 
(Hrsg.), Normativität. Zu den Hintergründen so-
zialwissenschaftlicher Theoriebildung (S. 9-24). 
Wiesbaden: VS.

Bittlingmayer, U. H., Demirović, A. & Bauer, U. 
(2011). Normativität in der Kritischen Theorie. In 
J. Ahrens, R. Beer, U.H Bittlingsmayer, J. Ger-
des (Hrsg.), Normativität. Zu den Hintergründen 
sozialwissenschaftlicher Theorien (S. 189-219). 
Wiesbaden: VS.

Bittlingmayer, U. H., Hastaoglu, T., Osipov, I., 
Sahrai, D. & Tuncer, H. (2011). Schülerinnen 
und Schüler am unteren Rand der Bildungshie-
rarchie. Zur Dialektik zwischen Integration und 
sozialer Ausgrenzung durch Bildung. In B. Dol-
linger & H. Schmidt-Semisch (Hrsg.), Gerechte 
Ausgrenzung und die neue Lust am Strafen. 

Wiesbaden: VS, 337-369.

Bauer, U. & Bittlingmayer, U. H. (2010). Der 
Wandel im Gesundheitsbereich. In F. Schultheis, 
B. Vogel & M. Gemperle (Hrsg.), Ein halbes Le-
ben. Biografische Zeugnisse aus einer Arbeits-
welt im Umbruch (S. 665-730). Konstanz: UVK.

Bittlingmayer, U. H. (2010). Die milieuspezifische 
Heterogenität von Armut. Zum Spannungsver-
hältnis zwischen theoretischen Differenzpers-
pektiven und praktischer Resilienzsuche. In Die 
Armutskonferenz (Hrsg.), Geld. Macht. Glück. 
Dokumentation zur 8. Armutskonferenz (S. 34-
38). Wien: o.V.

Bittlingmayer, U. H., Drucks, S., Gerdes, J. & 
Bauer, U. (2010). Die Wiederkehr des funkti-
onalen Analphabetismus in Zeiten wissensge-
sellschaftlichen Wandels. In G. Quenzel & K. 
Hurrelmann (Hrsg.), Bildungsverlierer. Neue 
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Mikelskis-Seifert, S., Knittel, C. & Ernst, S. 
(2010). Unterricht zu den Würfen am Beispiel 
von „2fast 2furious“. Praxis der Naturwissen-
schaften – Physik in der Schule, 1/59, 25-30.

Gregor C. Falk 
Inst. f. Geographie und ihre Didaktik

Buchveröffentlichungen

Falk, G. C. (2011). Terra Physische Geographie 
– Lehrerhandbuch. Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C. (2011). Terra Geography. Dynamic 
Earth. Bilingual Edition. Stuttgart: Ernst Klett 
Verlag.

Falk, G. C. (2010). Terra Geographie Bayern 11 
- Lehrerhandbuch. Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C. (2010). Terra Geographie Bayern 12. 
Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C. (2010). Terra Geography. Global En-
vironments and Climatic Regions. Lehrerhand-
buch. Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C. (2010). Terra Physische Geographie. 
Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C. (2009). Terra Geographie Bayern 11. 
Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C. (2009). Terra Geography. Global 

Environments and Climatic Regions. Bilingual 
Edition. Stuttgart: Ernst Klett Verlag.

Falk, G. C., Klein, S. & Menton, E. (2009). Schü-
lerinnen und Schüler lernen physisch geographi-
sche Aspekte ihrer Heimatregion kennen. In M. 
Flath & J. Schockemöhle (Hrsg.), Regionales 
Lernen - Kompetenzen fördern und Partizipation 
stärken. (= Geographiedidaktische Forschun-
gen, Bd. 45). (S. 71-84). Hochschulverband für 
Geographie: Eichstätt.

Zeitschriftenartikel

Falk, G. C. (2011). Deltawachstum trotz Meeres-
spiegelanstieg - Entwarnung für Bangladesch?. 
Klett Magazin Terrasse, 1, 9-13.

Falk, G. C. (2010). Bangladeschs Küste - Le-
bens- und Wirtschaftsraum unter Druck. Praxis 
Geographie, 3, 3438.

Falk, G. C. (2010). Climate Change and Land 
Use Change in Bangladesh. Learning about an 
Amphibic Country under Increasing Pressure. 
Continents under Climate Change, PIK Report  
115, 80.

Falk, G. C. (2009). Das neue alte Berlin - Eine 
fotogestützte Spurensuche zum stadgeogra-
phischen Wandel seit 1989. Geographie heute, 
273, 18-22.

Onlineliteratur

Falk, G. C. (2009). Die Faszination des Welt-
ganzen. Satellitenbilder in Wissenschaft und 
Unterricht. Verfügbar unter : www.voss-stiftung.
de/publikationen [Mai 2012].
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Prof. Dr. Bernd Feininger
Inst. f. Evangelische und Katholische Theologie/ Re-
ligionspädagogik

Herausgeberwerke

Feininger, B., Wunderlich, R. (Hrsg.). ÜBER-
GÄNGE, Studien zur Evang. und Kath. Theo-
logie / Religionspädagogik. Religionspädagogi-
sche Reihe. Frankfurt/M.: Peter Lang. 

Band 20: D. Bayer-Wied (2011). Ökumenisch 
ja, aber bitte getrennt? Konfessionelle Koope-
ration in der Grundschule. 

Band 19: G. Wagensommer (2010). Leben im 
Totenreich. Archäologische Befunde, biblische 
Texte und eine dokumentarische Bildinterpre-
tation. 

Band 18: B. Feininger / B. Steinhoff (Hrsg.) 
(2010). Orte – Worte – Wege.   Beiträge zu Kul-
tur, Altern und Lernen. 

Band 17: R. Oberle (2010). Universitäre Reli-
gionslehrer/innen – Ausbildung im Spannungs-
feld von Konfessionalität und Ökumene. Eine 
empirisch-qualitative Untersuchung aus der 
Sicht der Lehrenden. 

Band 16: S. R. Pohl. (2010). Externe und In-
terne Beobachtungen und Aussagen zur Erzie-
hung in einem geschlossenen religiösen Sys-
tem am Beispiel der Zeugen Jehovas. 

Band 15: Strotmann, A. / Oberle, R. / Bertrand-
Pfaff, D. (Hrsg.). (2010). Vergegenwärtigung 
der Vergangenheit. Zur Notwendigkeit einer 
am Judentum orientierten  christlichen Erinne-

rungskultur. Festgabe für Joachim Maier. 

Band 14: K. Lange (2009). „Und am Morgen 
Freude“. Die Texte unserer Gedanken und 
Empfindungen. 20 Thesen zur Textlinguistik 
nach Wilhelm von Humboldt am Beispiel von 
Psalm 4. 

Band 13: U. Hildenbrand (2009). Das Einheits-
gesangbuch GOTTESLOB. Eine theologische 
Analyse der Lied- und Gesangtexte in ekklesio-
logischer Perspektive.

Band 12: G. Wagensommer (2009). How to 
teach the Holocaust. Didaktische Leitlinien und 
empirische Forschung zur Religionspädagogik 
nach Auschwitz. 

Band 11: Cl. Alsleben-Baumann (2009). Syn-
agoga. Typologien eines christlich kultivierten 
Antijudaismus. Einsichten und Auswege im Fo-
kus anamnetischer Religionspädagogik. 

Kapitel in Herausgeberwerken

Feininger, B. (2010). Kann man den Sinn 
von Geschichte erkennen? Perspektiven zur 
Geschichtsdeutung Israels im Ersten Alten 
Testament. In A. Strotmann, R. Oberle & D. 
Bertrand-Pfaff (Hrsg.), Vergegenwärtigung der 
Vergangenheit. Zur Notwendigkeit einer am Ju-
dentum orientierten christlichen Erinnerungs-
kultur. FS Joachim Maier. Übergänge Bd. 15 
(S. 15 – 29). Frankfurt/M.: Peter Lang. 

Feininger, B. (2010). „In deinem Licht sehen 
wir das Licht“ (Ps 36,10). Die unsichtbare Wirk-
lichkeit Gottes und der Monotheismus. In B. 
Feininger & B. Steinhoff (Hrsg.), Orte – Worte 

– Weg.   Beiträge zu Kultur, Altern und Lernen. 
Übergänge Bd. 18 (S. 73-90). Frankfurt/M.: Pe-
ter Lang. 

Feininger, B. (2010). Interkulturalität in Spani-
en. Die Übersetzer-Schulen von Toledo. In B. 
Feininger & B. Steinhoff (Hrsg.), Orte – Worte 
– Wege. Beiträge zu Kultur, Altern und Lernen. 
Übergänge Bd. 18 (S. 137-162), Frankfurt/M.: 
Peter Lang. 

Feininger, B. (2010). Personalisierte Ge-
schichte? Zur „Vorbildfunktion“ von Ge-
schichte im Väterlob des Ben Sira. In C. 
Diller u.a. (Hrsg.), Studien zu Psalmen 
und Propheten. FS Hubert Irsigler (HBS 
Bd. 64, S. 347-376), Freiburg / Br.: Herder. 

Feininger, B. (2010). Bibeltexte kreativ bear-
beiten und erschließen. Exegesen zu Texten 
aus dem Alten (Ersten) Testament. Ein Bei-
trag des Kath. RU zum Methodencurriculum 
der Schule. In C. Schuhmacher (Hrsg.), IRP 
Lernimpulse für den Kath. RU an Realschulen 
(S. 7-11), Freiburg/Br.: Institut für Religionspä-
dagogik. 

Auch In C. Schuhmacher (Hrsg.), IRP Lernim-
pulse für den Kath. RU an Haupt-/ Werkreal-
schulen (S. 7-11), Freiburg/Br.: Institut für Re-
ligionspädagogik.

Feininger, B. (2010). Der Anfang der Welt und 
des Lebens. In E. Löhr, M. Maas, N. Matt, K. 
Thüte (Hrsg.), IRP Lernimpulse für den kath. 
RU an Grundschulen: La Création, Die Schöp-
fung, The Creation. Bilingualer RU. (S. 11 – 
15), Freiburg: Institut für Religionspädagogik. 
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Zeitschriftenartikel 

Friedrich, J. & Oetken, M. (2011). 60 Jahre PdN 
Chemie im Lichte des Boyle-Versuchs. PdN-
ChiS, 8/60, 6-9.

Petermann, K., Friedrich, J., Oetken, M. (2011). 
Die Quantifizierung des Horror vacui. PdN-
ChiS, 2/60, 45-48.

Petermann, K., Friedrich, J., Oetken, M. &  Bar-
ke, H.-D. (2011). Säure-Base Reaktionen. Eine 
an Schülervorstellungen orientierte Unterrichts-
einheit. PdN-ChiS, 3/6, 10-15.

Petermann, K., Friedrich, J., Oetken, M. & Bar-
ke, H.-D. (2011). Säure-Base Reaktionen. Auf-
gaben zur inhaltlichen Auseinandersetzung mit 
Schülervorstellungen. PdN-ChiS, 3/60, 41-43.

Bröll, L., Friedrich, J. & Oetken, M. (2010). 
Lehrerbildung durch Fortbildung – Ergebnisse 
einer Untersuchung über die Möglichkeiten der 
Kompetenzsteigerung bei Grundschullehrkräf-
ten. MNU Primar, 1, 4-8.

Friedrich, J., Kunze, N., Rubner, I. & Oetken, 
M. (2010). Chemistry and Cinema – Das Pro-
jekt CHEMCi Eine Unterrichtseinheit zum The-
menfeld Atmung – inszeniert und illustriert mit 
Szenen aus Spielfilmen Das Boot und Apollo 
13. PdN-ChiS, 4/59, 6-12.

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2010). Diagnosetest zur Erhebung von Schü-
lervorstellungen zum Themenfeld Massener-
halt bei chemischen Reaktionen. PdN-ChiS, 
4/59, 34-39.

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2010). Leitfähigkeits- und Fällungstitrationen. 
Ein Simulationsspiel. MNU, 63/2, 94-101.

Bröll, L. & Friedrich, J. (2009). Feuer und Flam-
me. Der Themenbereich Feuer im naturwissen-
schaftlichen Unterricht der Grundschule. MNU 
Primar , 4, 140-146.

Bröll, L., Friedrich, J. & Oetken, M. (2009). Das 
Experimentierkastensystem „NAWIlino-Box“ 
als Bestandteil einer praxisorientierten Lehrer-
fortbildungskonzeption für den Primarbereich. 
CHEMKON/16, 1, 14-18.

Bröll, L., Schopp, K. & Friedrich, J. (2009). 
Nachhaltiges naturwissenschaftliches Lernen. 
Erziehung und Unterricht Österreichische Päd-
agogische Zeitschrift, 5-6/159, 553-569.

Friedrich, J. (2009). Wesen des Übergangs. 
PdN-ChiS, 5, 58.

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2009). Schwierigkeiten auf dem Weg ins Dis-
kontinuum. PdN-ChiS, 7/58, 22-30.

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2009). Test zur Diagnose von Schülervorstel-
lungen zum Teichenkonzept. PdN-ChiS, 7/58, 
41-43.

Petermann, K., Friedrich, J. & Oetken, M. 
(2009). Orientierung an Schülervorstellungen 
– Erprobung und Evaluation einer Unterrichts-
einheit zum Gesetz der Erhaltung der Masse. 
PdN-ChiS, 8/58, 11-18.

Petermann, K., Hunn, L, Friedrich, J. & Oetken, 

Feininger, B. (2009). Die kulturell-religiöse 
Bedeutung von Textilien. In Hohenstein Insti-
tute (Hrsg.), Dokumentation Feierstunde auf 
Schloss Hohenstein (S. 9-26), Hohenstein: Ho-
henstein Institute Bönnigheim. 

Feininger, B. (2009). Martin Buber und seine 
Pädagogik als Basistheorie der Persönlich-
keitsbildung. In C. Röckelein (Hrsg.), Pedaktik 
2. Auflage (S. 7-16), Berlin: Sine causa Verlag.

Zeitschriftenartikel

Feininger, B. (2010). Eine Macht aus der Säug-
linge Mund. Konradsblatt, 51/52, 34-36.

Feininger, B. (2009). Christentum, wie es uns 
wertvoll ist. In Konradsblatt, 10, 24/25.

Prof. Dr. Jens Friedrich
Inst. f. Chemie, Physik, Technik und ihre Didaktiken

Herausgeberwerk

Friedrich, J. (Hrsg.). (2011). Ressourcen und 
Nachhaltigkeit, PdN-Chemie 5/60, Halberg-
moos: Aulis-Verlag.

Kapitel in Herausgeberwerken

Bröll, L., Friedrich, J., Oetken & M. (2009). 
Lehren und Lernen im naturwissenschaftlichen 
Sachunterricht - Das Experimentierkastensys-
tem „NAWIlino-Box“ als Baustein zur Kompe-
tenzsteigerung von Grundschullehrkräften. In 
R. Lauterbach, H. Giest & B. Marquardt-Mau 
(Hrsg.), Lernen und kindliche Entwicklung Ele-
mentarbildung und Sachunterricht (S.133-140). 
Bad Heilbrunn: Klinkhardt Verlag.
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M. (2009). Schülervorstelllungen zum Moleku-
laren Sieben. PdN-ChiS, 7/58, 10-15.

Prof. Dr. Mechthild Fuchs
Inst. f. Musik

Buchveröffentlichunge

Fuchs, M. (2010). Musikunterricht in der Grund-
schule – neu denken, neu gestalten. Ein Bei-
trag zur Theorie und Praxis nachhaltigen Mu-
siklernens. Esslingen/Innsbruck: Helbling.

Kapitel in Herausgeberwerken

Fuchs, M. (2011). Mit dem Wettertagebuch zur 
Musik. Zur Rolle der Musik im Fächerverbund 
„Mensch – Natur – Kultur“. In L. Oberhaus &  
J.v. Hasselbach (Hrsg.), Kooperative Unter-
richtsplanung von Lehrertandems – KULT (S. 
122-130). Münster: Waxmann.

Fuchs, M. (2010). Musik und Revolution. Po-
litisches Engagement in der Kunstmusik zwi-
schen 1830 und 1848/49. In G. Brunner (Hrsg.), 
Musik in Gesellschaft und Politik. Ausgewählte 
Aspekte in Geschichte und Gegenwart (S. 55-
74). Hamburg: Verlag Dr. Kovacs.

Zeitschriftenartikel 

Fuchs, M. (2011). Lernziel: „Ich kann Musik“ - 
Grundschule Musik im Gespräch mit Mechtild 
Fuchs, Interview mit Georg Bieghold. Grund-
schule Musik, 59, 42-45.

Fuchs, M. (2010). AMU – Aufbauender Musik-
unterricht. Ein Trend der aktuellen Musikdidak-
tik. PaMina. Musikpraxis in der Grundschule, 

15, 4-7.

Prof. Dr. Thomas Fuhr
Inst. f. Erziehungswissenschaften

Herausgeberwerke

Amos, K., Betz, T., Blömer, D., Brinkmann, M.,  
Diettrich, A. & Fuhr, T. ...Vonken, M., (6 Num-
mern pro Jahr). Erziehungswissenschaftliche 
Revue (EWR). Rezensionszeitschrift für alle 
Teilbereiche der Erziehungswissenshaft, ISSN 
1613-0677. Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Fuhr, T., Gonon, Ph. & Hof, Ch. (Hrsg.). (2010). 
Erwachsenenbildung - Weiterbildung. Hand-
buch der Erziehungswissenschaft 4. Pader-
born: Schöningh.

Berdelmann, K. & Fuhr, T. (Hrsg.). (2009). Ope-
rative Pädagogik. Grundlegung, Anschlüsse, 
Diskussion. Paderborn: Schöningh. 

Fuhr, T., Gonon, Ph. & Hof, CH. (Hrsg.). (2009). 
Handbuch der Erziehungswissenschaft, hrsg. 
v. G. Mertens u.a. Bd. 2, Teilband 2: Erwachse-
nenbildung / Weiterbildung. Paderborn: Schö-
ningh.

Kapitel in Herausgeberwerken

Bernhardsson, N., Niermann, K., Diehl, T. & 
Fuhr, T. (2010). Beschäftigungsfähigkeit als 
Thema betrieblicher Weiterbildung. Untersu-
chungen zu einem partizipativen Umgang mit 
betrieblichen Anforderungen an Beschäfti-
gungsfähigkeit. In C. Hof, J. Ludwig & B. Schäf-
fer (Hrsg.), Erwachsenenbildung im demogra-
phischen und sozialen Wandel (S. 144-154). 

Hohengehren: Schneider. 
Fuhr, T. (2010). Wie Erwachsene lernen. Zur 
lerntheoretischen Begründung eines erwach-
senenpädagogischen Bildungsbegriffs. In B. 
Feininger & B. Steinhoff (Hrsg.), Orte - Worte 
- Wege. Beiträge zu Kultur, Altern und Lernen 
(S. 279-291). Frankfurt: Lang.

Schwarz, B., Fuhr, T., Mägdefrau, J., Petersen, 
J., Preuße, D. & Zlatkin-Troitschanskaia, O. 
(2010). Pädagoginnen und Pädagogen, Leh-
rende. In R. Jäger u.a. (Hrsg.), Empirische Pä-
dagogik 1990-2010. Eine Bestandsaufnahme 
der Forschung in der Bundesrepublik Deutsch-
land. Bd. 2: Institutionenbezogene empirische 
Forschung (S. 243-286). Landau: Verlag Empi-
rische Pädagogik.

Fuhr, T. (2009). Richard S. Peters: Ethics and 
Education. In W. Böhm, B. Fuchs & S. Seichter 
(Hrsg.), Hauptwerke der Pädagogik (S. 340-
343). Paderborn: Schöningh. 

Fuhr, T. (2009). Zur Zeitigung des Zeigens. 
Untersuchungen zur Artikulation in Seminaren 
der Erwachsenenbildung. In K. Berdelmann 
& T. Fuhr (Hrsg.), Operative Pädagogik. 
Grundlegung, Anschlüsse, Diskussion (S. 47-
68). Paderborn: Schöningh.

Fuhr, T. (2009). Učenie v dospelom veku (Ler-
nen im Erwachsenenalter). In A. Hašková & E. 
Petlák (Hrsg.), Veda technika vzdelávanie. Ino-
vácie vo vede, technike a vzdelávaní (S. 9-17). 
Nitra: Universita Konštantína Filozofa v Nitre, 
Pedagogická fakulta.

Fuhr, T. (2009). Lehr-/Lerntheorien. In T. Fuhr, 
Ph. Gonon, Ch. Hof (Hrsg.), Erwachsenenbil-
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dung/ Weiterbildung. Hand-buch der Erzie-
hungswissenschaft, hrsg. v. G. Mertens u.a. 
Bd. II.2. (S. 1119-1137). Paderborn: Schöningh.
 
Fuhr, T. (2009). Ethik der Erwachsenenbildung/ 
Weiterbildung. In T. Fuhr, Ph. Gonon, Ch. Hof 
(Hrsg.). Erwachsenenbildung/ Weiterbildung. 
Handbuch der Erziehungswissenschaft, hrsg. 
v. G. Mertens u.a. Bd. II.2. (S. 1245-1258) Pa-
derborn: Schöningh.

Fuhr, T. (2009). Wie entsteht Wissen über das 
Lernen? Zum Zusammenhang von pädagogi-
schen Theorien und Lerntheorien. In E. Anhalt 
(Hrsg.), In welche Zukunft schaut die Pädago-
gik? Herbarts Systemgedanke heute (S. 105-
119). Jena: IKS Garamond.

Michalek, R. & Fuhr, T. (2009). Jungenfor-
schung - internationaler Forschungsstand. In 
D. Pech (Hrsg.). Jungen und Jungenarbeit - 
Eine Bestandsaufnahme des Forschungs- und 
Diskussionsstandes (S. 207-225). Hohengeh-
ren: Schneider. 

Prof. Dr. Petra Gretsch
Inst. f. deutsche Sprache und Literatur

Kapitel in Herausgeberwerken

Gretsch, P. & Mischo, C. (2009). Sprachent-
wicklung. In K. Fröhlich-Gildhoff, C. Mischo & 
A. Castello (Hrsg.), Entwicklungspsychologie 
für Fachkräfte in der Frühpädagogik. Grund-
lagen der Frühpädagogik Bd. 2. (S. 129-149). 
Kronach: Carl Link. 

Zeitschriftenartikel

Gretsch, P., Sauerborn-Ruhnau, H. (2011). 
Zum Verhältnis von einfachen zu komplexen  
Prozessen im Bereich der Early Literacy.  Spra-
cherwerb und Kinderliteratur. Linguistik und Li-
teraturwissenschaft (LiLi), 162, 93-113.

Gretsch, P. & Sauerborn-Ruhnau, H. (2009). 
Der Weg zur Schrift – Wie Kinder schreiben 
und lesen lernen. Zeitschrift für die Praxis in 
Kiga und Kita „Entdeckungskiste“. 05/2009, 
31-33.

Prof. Dr. Bernd-Stefan Grewe
Inst. f. Politik- und Geschichtswissenschaft

Buchveröffentlichungen

Grewe, B.-S. & Grupp, D. (2011). Mobilität 
neuzeitlicher Gesellschaften. Geschichte und 
Geschehen. Themenheft. Stuttgart & Leipzig: 
Ernst Klett Verlag.

Abelein, W., Geiger, W., Grewe, B.-S. u.a. 
(2010). Globale Perspektiven im Geschichts-
unterricht. Quellen zur Geschichte und Politik. 
Tempora. Stuttgart & Leipzig: Ernst Klett Ver-
lag.

Kapitel in Herausgeberwerken

Grewe, B.-S. (2010). „Um größerem Unheil 
und wirklicher Holznoth zuvorzukommen“ - Die 
bayerische Forstpolitik in der Pfalz und ihre 
politischen und sozioökonomischen Folgen. In 
H. Ammerich & F. Konersmann (Hrsg.), Histori-
sche Regionalforschung im Aufbruch. Studien 
zur Geschichte des Herzogtums Pfalz-Zwei-

brücken anlässlich seines 600. Gründungsjubi-
läums. Speyer: Verl. der Pfälz. Ges. zur Förde-
rung der Wiss.

Grewe, B.-S. (2010). Forest History. In F. 
Uekötter (Hrsg.), The Turning Points of En-
vironmental History. Pittsburgh: University of 
Pittsburgh Press.

Grewe, B.-S. (2009). Gold. In A. Iriye & J.-Y. 
Saunier (Hrsg.). The Palgrave Dictionary of 
Transnational History Basingstoke: Palgrave 
Macmillan.

Online-Literatur

Grewe, B.-S. (2011). Wald. European History 
Online (EGO).Verfügbar unter: http://www.ieg-
ego.eu/greweb-2011-de [Sept. 2011].

Prof. Dr. Anne-Marie Grundmeier
Inst. f. Alltagskultur,Bewegung und Gesundheit

Buchveröffentlichungen

Grundmeier, A.-M. (2011). Bekleidung und Ge-
sundheit. Ein Kompendium mit ausgewählten 
Aspekten. Baltmannsweiler: Schneider Verlag 
Hohengehren.

Grundmeier, A.-M. & Sander, A. (2009). Work-
book COAT 5.0*. System zur Bearbeitung von 
Aufgaben in der Bekleidungsbranche. Vollst. 
überarb. Version. Bremen; Freiburg. Verfügbar 
unter www.coat.de [Oktober 2011].
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Kapitel in Herausgeberwerken

Grundmeier, A.-M. & Hayen, U. (2010). Berufli-
che Fachrichtung Textiltechnik und -gestaltung. 
In J.-P. Pahl & V. Herkner (Hrsg.), Handbuch 
Berufliche Fachrichtungen (S. 476-491). Biele-
feld: W. Bertelsmann Verlag.

Grundmeier, A.-M. & Koch, A.-K. (2010). Alte 
Kleider machen Leute? Gebrauchswerterhal-
tung und Textilrecycling. In E. Zeyher-Plötz & 
D. Jöhle-Gutmacher Textil-Stunde II Periodi-
kum. (Nr. 219). Dietzenbach: ALS-Verlag.

Grundmeier, A.-M. (2009). Mode, Lifestyle – 
und Gesundheit – Widerspruch oder Zukunft-
strend? In J. Nicolaus & U. Ritterbach et. al. 
(Hrsg.), Leben nach Herzenslust? Lebensstil 
und Gesundheit aus psychologischer und 
pädagogischer Sicht (S. 191-208). Freiburg: 
Schriftenreihe der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg.

Grundmeier, A.-M. & Müller, F. (2009). Der Reiz 
der Wäsche. In E. Zeyher-Plötz & D. Jöhle-Gut-
macher Textil-Stunde II Periodikum. (Nr. 211).  
Dietzenbach. ALS-Verlag.

Zeitschriftenartikel

Grundmeier, A.-M. (2011).Hochschullehrertref-
fen  in  Köln am  04. März 2011. Planung der 
Hochschulprojektpräsentationen zur Bundes-
fachtagung 2011 und Weiterentwicklung der 
Webpräsentation. ...textil... Wissenschaft For-
schung Bildung, 2, 37-38.

Grundmeier, A.-M.; Simonis, J. & Wälde, A.-K. 
(2011). Wassergeist trifft Feuerteufel. Wurfob-

jekte im Textilunterricht. HTW Praxis, 2, 36-39.

Grundmeier, A.-M. (2010): Hochschullehrer-
treffen in Frankfurt am 24.9.2010. Perspek-
tivenentwicklung für die Lehramtsstudiengänge 
Textil an Hochschulen. …textil… Wissenschaft 
Forschung Unterricht, 4, 42-43.

Grundmeier, A.-M. (2010). Pat Kumicich – 
Naples Quilt Artist: Art is food for thought. … 
textil … Wissenschaft Forschung Unterricht, 3, 
16-17.

Grundmeier, A.-M. (2010). Hochschullehrertref-
fen in Karlsruhe am 26.2.2010. Perspektiven-
entwicklung für die Lehramtsstudiengänge Tex-
til an Hochschulen. … textil … Wissenschaft 
Forschung Unterricht (2010) 2, 45-46.

Grundmeier, A.-M. & Höfer, D. (2010). Gesund-
heit und Bekleidung. Unterricht Biologie 352(3), 
2-9.

Grundmeier, A.-M. & Höfer, D. (2010). Modisch, aber 
ungesund. Unterricht Biologie, 352(3), 10-13.

Grundmeier, A.-M. & Höfer, D. (2010). Fashion 
& Fußprobleme: Wo drückt der Schuh? Unter-
richt Biologie 352 (3), 14-19.

Grundmeier, A.-M. (2010). Das richtige Outfit: 
Funktionsbekleidung. Unterricht Biologie 352 
(3), 25-29.

Gohl-Völker, U., Grundmeier, A.-M. & Rusch, 
W. et. al. (2009). Ländergemeinsame inhaltli-
che Anforderungen für die Fachwissenschaften 
und Fachdidaktiken in der Lehrerinnen- und 
Lehrerausbildung. … textil ... Wissenschaft 

Forschung Unterricht, 1, 14-15.

Grundmeier, A.-M. (2009). Hochschullehrertref-
fen zur Bundesfachtagung Textilunterricht e.V. 
in Augsburg. Textil in Hochschulen – Eine Be-
standsaufnahme mit Perspektivenentwicklung. 
… textil … Wissenschaft Forschung Unterricht, 
4, 14-15.

Grundmeier, A.-M., Ambs, R. & Thomas, J. 
(2009). Wetterschutzbekleidung: Wie schützt 
sie uns vor Wind und Nässe? HTW Praxis, 1, 
19-24.

Grundmeier, A.-M. & Wahl, S. (2009). Kittel-
schürzen in Pole Position. Modenähen an 
Haupt- und Realschulen in Baden-Württem-
berg im Vergleich. … textil ... Wissenschaft 
Forschung Unterricht, 2, 24-29.

Grundmeier, A.-M. & Wahl, S. (2009). Kittel-
schürzen in Pole Position. Eine empirische 
Erhebung zum Modenähen an Hauptschulen in 
Baden-Württemberg. … textil ... Wissenschaft 
Forschung Unterricht, 1, 3-7.

Grundmeier, A.-M. & Weiss, U. (2009). Der 
Reiz der Wäsche. Ästhetische Bildung mit 
Wäscheobjekten und deren Präsentation. PH 
FR Zeitschrift der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg, 1, 34-35.

Dr. Traudel Günnel
Inst. f. Medien in der Bildung

Kapitel in Herausgeberwerken

Günnel, T. (2011). Spiel- und Lieblingsorte: Ein 
Rundgang für die Ohren. In J. Lauffer & R. Röl-
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leke (Hrsg.), Gender und Medien. Dieter Baa-
cke Preis Handbuch 6 (S. 153-158). München: 
kopaed.

Günnel, T. (2010). META (Media Training 
Across Europe). Eine internationale Fortbil-
dung im Bereich auditiver Medien. In J. Werm-
ke (Hrsg.),  Medien im Deutschunterricht 2007 
(S. 171-173). München: kopaed.

Zeitschriftenartikel

Günnel, T., Brieke, N. & Hüttner, V. (2011). 
Handyfilm - Das kreative Potenzial jugendlicher 
Alltagskultur für Schule nutzbar machen. Merz, 
Zeitschrift für Medienpädagogik, 1, 55-61.

Lauri, M. A., Borg, J., Günnel, T. and Gillum, 
R. (2010).  Attitudes of a sample of English, 
Maltese and German teachers towards media 
education.  European Journal of Teacher Edu-
cation, 33: 1, 79 – 98.

Günnel, T. (2009). Believe it or not: You are 
tuned to `Small FM´! An evaluation of radio pro-
duction teams at Freiburg schools. Journal of 
Media Practice 10.1, 17-37.

Onlineliteratur

Günnel T. & Löffler, M. (2009). Medien in der 
Lehrerbildung. Ludwigsburger Beiträge zur 
Medienpädagogik 12/2009. Verfügbar unter 
http://www.ph-ludwigsburg.de/fi leadmin/
subsites/1b-mpxx-t-01/user_files/Online-
Magazin/Ausgabe12/Guennel12.pdf [Oktober 
2010]

Dr. (Rus.) Natalia Hahn
Inst. f. deutsche Sprache und Literatur

Herausgeberwerk

Hahn, N. & Roelcke, Th. (Hrsg). (2011). Gren-
zen überwinden mit Deutsch. Beiträge der 37. 
Jahrestagung DaF an der PH Freiburg. Mat-
DaF Bd. 85. Göttingen: Universitätsverlag.

Kapitel in Herausgeberwerken

Hahn, N. (2011). Bilingualer Fremdsprachen-
unterricht: utopisch oder machbar? In N. Hahn 
& Th. Roelcke (Hrsg), Grenzen überwinden mit 
Deutsch. Beiträge der 37. Jahrestagung DaF 
an der PH Freiburg. MatDaF Bd. 85. (S. 41-53). 
Göttingen: Universitätsverlag.

StR Matthias Handschick
Inst. f. Musik

Kapitel in Herausgeberwerken

Handschick, M. (2011). Jugend komponiert Ba-
den-Württemberg – Entwicklung ästhetischen 
Bewusstseins? In P. Vandré & B. Lang (Hrsg.), 
Komponieren mit Schülern – Konzepte, Föde-
rung, Ausbildung (S. 133-140). Regensburg: 
ConBrio-Verlag.

Handschick, M. (2010). Neue Musik und mo-
derne Architektur. Anregungen zur Entwicklung 
ästhetischer Kategorien für den fächerverbin-
denden Unterricht. In J.P. Hiekel (Hrsg.), Neue 
Musik und andere Künste = Veröffentlichungen 
des Instituts für Neue Musik und Musikerzie-
hung Darmstadt, Band 50 (S. 174-194). Mainz: 
Schott-Verlag.

Handschick, M. (2009). Skulpturen aus Klang – 
Pädagogische Aspekte der Konzeptmusik John 
Cages (gemeinsam mit Wolfgang Rüdiger). In 
O. Nimczik (Hrsg.), Begegnungen. Musik – 
Regionen – Kulturen. Kongressbericht zur 22. 
Bundesschulmusikwoche in Stuttgart (S. 80-
94). Mainz: Schott-Verlag.

Handschick, M. (2009). Experimentelle Musik 
aus digitalisierten Alltagsklängen. Ein analy-
tischer Praxisbericht mit Anmerkungen zum 
kreativen Umgang mit neuen Medien im Mu-
sikunterricht heute. In J.P. Hiekel (Hrsg.), Ver-
netzungen. Neue Musik im Spannungsfeld von 
Wissenschaft und Technik.  Veröffentlichungen 
des Instituts für Neue Musik und Musikerzie-
hung Darmstadt, Band 49 (S. 139-157). Mainz: 
Schott-Verlag.

Zeitschriftenartikel

Handschick, M. (2011). As Time Goes By. Kom-
ponieren mit Zeit und Bewegung. Workshop 
Neue Musik, Musik & Bildung, April-Juni 2011, 
66-70.

Handschick, M. (2011). Sprichworte – Sprech-
wörter. Komponieren mit Klang und Bedeutung 
von Worten und Wörtern. Workshop Neue Mu-
sik. Musik & Bildung, Januar-März 2011, 72-76. 

Handschick, M. (2009). Versatzstücke. Work-
shop Neue Musik. Musik & Bildung, April-Juni 
2009, 68-73.

Onlineliteratur

Handschick, M. (2010). Fiktive Tänze (Arnulf 
Herrmann). In Abenteuer Neue Musik. Musi-
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cademy – Die interaktive Lernplattform, Mainz: 
Schott-Verlag. Verfügbar unter http://www.
abenteuer-neue-musik.de.[Dez 2011].

Handschick, M. (2009). Versatzstücke (Orm 
Finnendahl). In Abenteuer Neue Musik,  Musi-
cademy – Die interaktive Lernplattform, Mainz: 
Schott-Verlag. Verfügbar unter http://www.
abenteuer-neue-musik.de.[Dez 2011].

Martin Heidecker
Inst. für Musik

Digitale Medien

M. Heidecker (Blockflöte) (2009). Spuren im 
Sand (1976) (Take 21-27). In K. Lechner (Hrsg.), 
Traum und Tag – Musik für Blockflöte [CD-ROM]. 
Flautando records 006 – Skywalk Records Ton 
& Datenträger GmbH. 

M. Heidecker (Querflöte) (2009). Magnificat 
(1979) (Take 7). In G. Braun (Hrsg.). Kompo-
nistenportrait III – Zeitzeichen – Ensemblewerke 
und Solostücke (Blockflöte, Querflöte, Saxo-
phon, Zymbal) [CD-ROM]. Flautando records 
005 – Skywalk Records Ton & Datenträger 
GmbH. 

Mitwirkung als Traversflötist in Produktionen

Bach, Johann Sebastian (2009). Mass in B Minor 
BWV 232– in historischer Aufführungspraxis – 
Hannoversche Hofkapelle, Maulbronner Kam-
merchor, Leitung: Jürgen Budday. Maulbronn 
Monastery Edition. EAN 4260005910629

Haydn, Joseph (2009). Die Schöpfung – Kna-
benchor collegium iuvenum Stuttgart – Ba-

rockorchester L´arpa festante, Leitung: Frie-
demann Keck. Knabenchor collegium iuvenum 
Stuttgart – www.collegium-iuvenum.de 

Graf, Christian Ernst – Abel, Carl Friedrich 
(2010). Cello Concertos and Sinfonias – Klaus-
Dieter Brandt – Violoncello – Barockorchester 
L´arpa festante. Ars Produktion Schumacher. 
LC 06900. EAN 4260052380680

Prof. Dr. Mechthild Hesse
Inst. f. Anglistik

Buchveröffentlichungen

Ernst, D.  & Hesse, M. (2010). Sherman Alexie: 
The Absolutely True Diary of a Part-time In-
dian. Teacher’s Guide. Stuttgart: Ernst Klett 
Sprachen.

Hesse, M. (2010).Terry Trueman: Inside Out. 
Teacher’s Guide. Stuttgart: Ernst Klett Spra-
chen.

Hesse, M. (2009). Teenage Fiction in the Ac-
tive English Classroom. Stuttgart: Ernst Klett 
Sprachen.

Herausgeberwerk

Hesse, M. (2011). (Hrsg.). The Poetry Box.  
Stuttgart: Ernst Klett Sprachen.

Kapitel in Herausgeberwerken

Hesse, M. (2009). Zeitgenössische Jugendro-
mane im Unterricht. In W. Hallet & A. Nünning 
(Hrsg.), Romandidaktik (S. 257- 272). Trier: 
Wissenschaftlicher Verlag.

Hesse, M. (2009). Disciplining Boys with Mar-
riage Arrangements – Bali Rai’s (Un)arranged 
Marriage  in the EFL Classroom. In M. Eisen-
mann et al. (Hrsg.), Teaching the New English 
Cultures & Literatures (S. 183-195).  Heidel-
berg: Winter.

Zeitschriftenaufsätze

Hesse, M. (2010). “Would you like to kill your 
son?”. Praxis Englisch, 2, 49.

Hesse, M. (2010). “Drei Storys, ein Problem”. 
Praxis Englisch, 4, 49.

Hesse, M. (2010). “Abenteuer mit Witz”. Praxis 
Englisch, 2, 49.

Prof. Dr. Thomas Heyl
Inst. d. Bildenden Künste

Buchveröffentlichung

Heyl, T. & Wörgötter, M. (2011) Praxis Kunst: 
Schrift und Typografie. Braunschweig: Schro-
edel.

Kapitel in Herausgeberwerken

Heyl, T. (2011). Differenzierung im Kunstun-
terricht. In M. Eisenmann & T. Grimm (Hrsg.), 
Heterogene Klassen – Differenzierung in Schu-
le und Unterricht (S. 228–240), Hohengehren: 
Schneider.

Heyl, T. (2011). Die Erkenntnis- und Entwurfs-
dimension der Phantasie. In G. Peez (Hrsg.), 
Kunst in der Grundschule fächerverbindend (S. 
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88–94). Hohengehren: Schneider.

Heyl, T. (2010). Überdimensionale Versuchsan-
ordnung – Wolfgang Winter und Berthold Hör-
belt. In M. Klant (Hrsg.), Skulptur in Freiburg (S. 
198–199). Freiburg: modo.

Heyl, T. (2009). Léger: Portrait Rimbaud. In G. 
Geiger (Hrsg.), Bizarre Begegnung – Bilder 
schauen Dich an (S. 156–157). München: Eli-
sabeth Sandmann.

Heyl, T. (2009). Scharl: Der Poet. In Geiger G. 
(Hrsg.) Bizarre Begegnung – Bilder schauen 
Dich an (S. 42–43). München: Elisabeth Sand-
mann.

Zeitschriftenartikel

Heyl, T. (2011). Viele Wege, ein Ort: Die Kunst-
werkstatt. GrundSchuleKunst – BDK Baden 
Württemberg, 12–15.

Heyl, T. (2010). Am Image arbeiten heißt Bilder 
machen PH/FR (2/2010), 20–21.

Prof. Dr. Dirk Höfer
Inst. f. Alltagskultur, Bewegung und Gesundheit

Kapitel in Herausgeberwerken

Grundmeier, A. & Höfer, D. (2010). Gesundheit 
und Bekleidung. In U. Spörhase (Hrsg.), Unter-
richt Biologie, 352 (S. 2-9). Seelze: Friedrich.

Grundmeier,  A. & Höfer, D. (2010). Modisch, 
aber ungesund. In U. Spörhase (Hrsg.), Unter-
richt Biologie, 352 (S. 10-13). Seelze: Friedrich.

Grundmeier, A. & Höfer, D. (2010). Fashion 
& Fußprobleme: Wo drückt der Schuh. In U. 
Spörhase (Hrsg.), Unterricht Biologie, 352 (S. 
14-19). Seelze: Friedrich.

Spörhase, U. & Höfer, D. (2010). Pflege und 
Heilung durch Kleidung. In U. Spörhase 
(Hrsg.), Unterricht Biologie, 352 (S. 20-24). 
Seelze: Friedrich.

Zeitschriftenartikel

Gerhardts, A., Hammer, T. R. & Höfer, D. 
(2011). Virus transmission by textiles and in-
fection control in health care. In P. Talvenmaa 
(Hrsg.), FiberMed11, International Conference 
on Fibrous Products in Medial and Health Care. 
Tampere University of Technology.

Hammer, T. R., Fischer, K., Müller, M. & Höfer, 
D. (2011). Effects of cigarette smoke residues 
from textiles on fibroblasts, neurocytes and 
zebrafish embryos and nicotine permeation 
through human skin. International Journal of 
Hygiene and Environmental Health 214(5), 
384-391.

Hammer, T. R., Mucha, H. & Höfer, D. (2011). 
Infection risk by dermatophytes during storage 
and after domestic laundry and their tempera-
ture-dependent inactivation. Mycopathologia 
171, 43-49.

Hammer, T. R., Mucha, H., Gerhardts, A., Gir-
mond, F. & Höfer, D. (2011). Risks of spread 
of community-acquired infections by textiles in 
domestic laundry. In P. Talvenmaa (Hrsg.), Fi-
berMed11, International Conference on Fibrous 
Products in Medial and Health Care. Tampere 

University of Technology.

Hammer, T. R., Müller, M. & Höfer, D. (2011). 
Biologisierte Textilimplantate für die Regenera-
tionsmedizin. Deutsche Zeitschrift für Klinische 
Forschung 01/02 2011, 22-23.

Höfer, D. (2011). The role of textiles in chains 
of infection. Arab Medical Hygiene Magazine 1, 
20-25.

Hohn, G., Müller, M. & Höfer, D. (2011). F iber -
based approaches for innovative wound care. 
In P. Talvenmaa (Hrsg.), FiberMed11, Internati-
onal Conference on Fibrous Products in Medial 
and Health Care. Tampere University of Tech-
nology.

Müller, M., Hammer, T. R. & Höfer, D. (2011). 
Induction of blood vessel formation by bio-
functionalized fibrous implants in tissue engi-
neering. In P. Talvenmaa (Hrsg.), FiberMed11, 
International Conference on Fibrous Products 
in Medial and Health Care. Tampere University 
of Technology.

Marquardt, C.; […],.Höfer, D., […] et al. (2010). 
Evaluation of the Tissue Toxicity of antiseptics 
by the Hen’s egg test on the Chorioallantoic 
membrane (HETCAM). European Journal of 
Medical Research 15, 1-6. 

Gerhardts, A., Wilderer, C., Mucha, H. & Höfer, 
D. (2009). Prüfung der Wirksamkeit desinfizie-
render Waschverfahren gegen Viren mittels 
Einsatz phagenhaltiger Bioindikatoren mit dem 
Surrogatvirus MS2, Teil 1. Hygiene & Medizin 
7/8, 272-281.
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Onlineliteratur

Hammer, T. R., Mucha, H. & Höfer, D. (2011). 
Dermatophyte susceptibility varies towards an-
timicrobial textiles. Mycoses. (Epub ahead of 
print). available http://www.ncbi.nlm.nih.gov/
pubmed/21914005 [July 2012].

Dr. Christian Höger
Inst. f. Evangelische und Katholische Theologie/Re-
ligionspädagogik

Buchveröffentlichung

Höger, C. (2010). Schöpfungsglaube und Evo-
lutionstheorie: Zum Kreationismus in den Köp-
fen von Schülerinnen und Schülern. Freiburg i. 
Br.: Institut für Religionspädagogik der Erzdiö-
zese Freiburg.

Kapitel in Herausgeberwerken

Höger, C. (2011). Kein Pauschalabschied vom 
Schöpfergott: Welterklärungen von Abiturien-
tinnen und Abiturienten in qualitativ-empirisch 
religionspädagogischer Analyse. In H.-G. Zie-
bertz (Hrsg.), Praktische Theologie – empi-
risch: Methoden, Ergebnisse und Nutzen (99-
126). Münster: Lit Verlag.

Höger, C. (2011). Christentum am Anfang: 
Viele lassen sich begeistern. In M. Tomberg 
(Hrsg.), Leben gestalten 1: Katholischer Reli-
gionsunterricht am Gymnasium (S. 121-140). 
Stuttgart: Klett. 

Höger, C. (2011). Christentum am Anfang: Viele 
lassen sich begeistern. In M. Tomberg (Hrsg.), 
Leben gestalten 1: Lehrerband: Katholischer 

Religionsunterricht am Gymnasium (S. 84-98). 
Stuttgart: Klett.

Zeitschriftenartikel

Höger, C. (2009). Unterwegs zu einem Schöp-
fer, der macht, dass die Dinge sich selber ma-
chen: Unterrichtsbausteine für die Sekundar-
stufe I (Kl. 5/6). Notizblock, 46, 14-22. 

Prof. Dr. Lars Holzäpfel
Inst. f. Mathematische Bildung

Buchveröffentlichungen

Barzel, B., Holzäpfel, L., Leuders, T. & Streit, C. 
(2011). Mathematik unterrichten: Planen, durch-
führen, reflektieren. Berlin: Cornelsen.

Leuders, T. & Holzäpfel, L. (2011). Beispiele zum 
produktiven Üben nach Timo Leuders und Lars 
Holzäpfel. Herausgeber: Pädagogische Hoch-
schule Steiermark. Bezirksnetzwerk VIA_MATH 
Weiz, Aufsichtsbereich I.

Herausgeberwerke

Barzel, B. & Holzäpfel, L. (Hrsg.). (2011). Glei-
chungen verstehen. Mathematik lehren, 169.

Barzel, B. & Holzäpfel, L. (Hrsg.). (2011). Start 
in den Unterricht Mathematik 5-10. Friedrich: 
Seelze.

Haug, R. & Holzäpfel, L. (Hrsg.). (2011), Beiträge 
zum Mathematikunterricht (Band 1 + 2): Vorträge 
auf der 45. Tagung für Didaktik der Mathematik 
vom 21.02.2011 bis 25.2.2011 in Freiburg. Müns-
ter: WTM-Verlag.

Barzel, B. & Holzäpfel, L. (Hrsg.). (2010). Un-
terricht planen: Lernen vorbereiten und in der 
Stunde flexibel handeln. Mathematik lehren 158.

Holzäpfel, L. & Leuders, T. (Hrsg.). (2010). Ma-
TEAMatik - Gruppenarbeit & Co. im Mathema-
tikunterricht. Praxis der Mathematik (PM), 35.

Kapitel in Herausgeberwerken

Bernack, C., Holzäpfel, L., Leuders, T. & Renkl, 
A. (2011). Veränderung des Mathematikbildes 
in der Lehrerausbildung? Erste Ergebnisse des 
BMBF-Projektes „Forschende Mathematikleh-
rerInnen“ (FORMAT), In R. Haug & L. Holzäp-
fel (Hrsg.), Beiträge zum Mathematikunterricht 
2011. (S. 99-102). Münster: WTM-Verlag.

Bernack, C., Holzäpfel, L., Leuders, T. & Renkl, 
A. (2011). Initiating change on pre-service 
teachers’ beliefs in a reflexive problem solving 
course. In K. Kislenko (Ed.), Current state of re-
search on mathematical beliefs XVI (pp. 27-42). 
Tallinn: Tallinn University of Applied Sciences.

Bernack, C., Holzäpfel, L., Leuders, T. & Renkl, 
A. (2011). Forschungshefte als Instrument der 
Professionalisierung von Mathematiklehrerin-
nen und Mathematiklehrern (ForMat). In M. 
Neubrand (Hrsg.), Beiträge zum Mathematik-
unterricht 2010. Münster: Martin Stein.

Marxer, M., Leuders, T. & Holzäpfel, L. (2011). 
Flächeninhalte bestimmen. In B. Barzel & L. 
Holzäpfel (Hrsg.), Start in den Unterricht Ma-
thematik 5-10 (S. 30-44). Friedrich: Seelze.

Westermann, K., Rummel, N. & Holzäpfel, L. 
(2011). Lernen durch kooperatives Erarbeiten 
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von Lösungsansätzen ohne vorangehende 
Instruktion. In R. Haug & L. Holzäpfel (Hrsg.),  
Beiträge zum Mathematikunterricht 2011 (S. 
895-898). Münster: WTM Verlag.

Glogger, I., Kappich, J., Schwonke, R., Holzäp-
fel, L., Nückles, M. & Renkl, A. (2010). Inventing 
prepares learning not only cognitively, but also 
motivationally. In M. Hopp & F. Wagner (Eds.), 
Instructional design for motivated and competent 
learning in a digital world - Proceedings of the 
EARLI SIG 6 and 7 Conference (pp. 41-43). Ulm, 
Germany: University of Ulm.

Nückles, M., Hübner, S., Glogger, I., Holzäpfel, 
L., Schwonke, R. & Renkl, A. (2010). Selbst-
reguliert lernen durch Schreiben von Lerntage-
büchern. In M. Gläser-Zikuda (Hrsg.), Lernta-
gebuch & Portfolio aus empirischer Sicht. (S. 
35-58). Landau: Verlag Empirische Pädagogik. 

Holzäpfel, L., Glogger, I., Schwonke, R., Nück-
les, M., & Renkl, A. (2009). Lerntagebücher im 
Mathematikunterricht: Diagnose und Förderung 
von Lernstrategien. In M. Neubrand (Hrsg.), Bei-
träge zum Mathematikunterricht, (S. 659-662). 
Münster: Martin Stein.

Zeitschriftenartikel

Barzel, B., Holzäpfel, L. & Streit, C. (2011). Wet-
ter und Klima: Der punktuelle und der umfassen-
de Blick auf Diagramme und Funktionen. Praxis 
der Mathematik (PM), 38, 35-39.

Haug, R. & Holzäpfel, L. (2011). Gleichungen 
im Kopf lösen: Vorstellungen, die das Lernen 
erleichtern. Mathematik lehren, 169, 22-24.

Holzäpfel, L. (2011). Serielle Musik im Mathe-
matikunterricht. Praxis der Mathematik (PM), 
42, 25-30.

Holzäpfel, L., Leuders, T. & Marxer, M. (2011). 
Lebensraum Zoo - Platzbedarf von Tieren. Ma-
thematik lehren. (Mathe-Welt), 164, 25-40.

Leuders, T. & Holzäpel, L. (2011). Kognitive Ak-
tivierung im Mathematikunterricht. Unterrichts-
wissenschaft 39,3,213-230.

Poloczek, J. & Holzäpfel, L. (2011). Verteilt er-
kunden - gemeinsam erarbeiten: Wie man eine 
Gruppenexploration moderiert. Praxis der Ma-
thematik (PM), 37, 43-46.

Holzäpfel, L., Glogger, I., Schwonke, R., 
Nückles, M. & Renkl, A. (2010). Lernen durch 
Schreiben?! Die Bedeutung des Einsatzes von 
Lernstrategien in Lerntagebüchern. Die neue 
Schulpraxis, 1, 47-52.

Holzäpfel, L. & Leuders, T. (2010). Kooperative 
Gruppenarbeit mit verteilter Information - Bewe-
gungsaufgaben zusammensetzen. Praxis der 
Mathematik (PM), 35, 33-37.

Holzäpfel, L. & Oppelland, M. (2010). Gruppen 
zufällig einteilen und dabei üben. Praxis der Ma-
thematik (PM), 35, 29-32.

Holzäpfel, L. & Renkl, A. (2010). In der Gruppe 
arbeiten (lassen) – Phänomene bei der Grup-
penarbeit und Gestaltungsideen. Praxis der 
Mathematik (PM), 35, 9-13.

Holzäpfel, L., Schwonke, R., Glogger, I., Nück-
les, M. & Renkl, A. (2010). Das Richtige diag-

nostizieren und richtig fördern. Schulmagazin 
5-10, 1, 55-58.

Holzäpfel, L., Streit, C. & Royar, T. (2010). Gute 
Aufgaben - guter Unterricht ?!. Mathematik leh-
ren, 158, 18-21.

Glogger, I., Holzäpfel, L., Schwonke, R., Nück-
les, M. & Renkl, A. (2009). Activation of lear-
ning strategies in writing learning journals: The 
specificity of prompts matters. Zeitschrift für 
Pädagogische Psychologie/German Journal of 
Educational Psychology, 23, 95-104.

Holzäpfel, L., Glogger, I., Schwonke, R., Nück-
les, M. & Renkl, A. (2009). Lernstrategien beim 
Schreiben: Neue Anregungen für den Umgang 
mit dem Lerntagebuch. Mathematik lehren, 
153,16-21.

Holzäpfel, L. & Mailänder, K. (2009). Outdoor-
Mathematik: Beim Abenteuer Schneeschuhtour 
rechnen wir mit allem! Die neue Schulpraxis, 
1, 46-50.

Holzäpfel, L. & Streit, C. (2009). Der Umgang 
mit Ungenauigkeiten bei der Bearbeitung realer 
Modellierungsaufgaben. Praxis der Mathematik 
(PM), 28, 21-27.

Prof. Dr. Alfred Holzbrecher
Inst. f. Erziehungswissenschaften

Herausgeberwerk

Holzbrecher, A. (Hrsg.). (2011). Interkulturelle 
Schule - eine Entwicklungsaufgabe. Schwal-
bach: Wochenschau Verlag.
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Kapitel in Herausgeberwerken

Holzbrecher, A. (2011). Bilder vom Fremden. 
In A. Holzbrecher (Hrsg.), Interkulturelle Schu-
le - eine Entwicklungsaufgabe (S.143-156). 
Schwalbach: Wochenschau Verlag.

Holzbrecher, A. (2011). Identitätsarbeit in Zeiten 
der Globalisierung. Interkulturelle Lernleistun-
gen aus Subjektperspektive. In A. Holzbrecher 
(Hrsg.), Interkulturelle Schule - eine Entwick-
lungsaufgabe (S. 157-165). Schwalbach: Wo-
chenschau Verlag.

Holzbrecher, A. (2011). Interkulturalität als di-
daktisches Prinzip. In A. Holzbrecher (Hrsg.), 
Interkulturelle Schule - eine Entwicklungsauf-
gabe (S.166-184). Schwalbach: Wochenschau 
Verlag.

Holzbrecher, A. (2011). Interkulturalität als 
Unterrichtsgegenstand: Allgemeindidaktische 
Prinzipien. In A.  Holzbrecher (Hrsg.), Inter-
kulturelle Schule - eine Entwicklungsaufgabe 
(S.185-220). Schwalbach: Wochenschau Ver-
lag.

Holzbrecher, A. (2011). Raus aus der Schule: 
Schüleraustausch, internationale Begegnun-
gen und grenzüberschreitende Kommunika-
tion. In A. Holzbrecher (Hrsg.), Interkulturelle 
Schule - eine Entwicklungsaufgabe (S. 221-
234). Schwalbach: Wochenschau Verlag.

Holzbrecher, A. (2011). Lehrerbildung als bio-
grafisches Projekt. In A. Holzbrecher (Hrsg.), 
Interkulturelle Schule - eine Entwicklungsauf-
gabe (S.284-294). Schwalbach: Wochenschau 
Verlag.

Holzbrecher, A. (2011). Interkulturelle Kompe-
tenz und pädagogische Professionalität (For-
schungsbefunde). In A. Holzbrecher (Hrsg.), 
Interkulturelle Schule - eine Entwicklungsauf-
gabe (S.295-302). Schwalbach: Wochenschau 
Verlag.

Holzbrecher, A. (2011). Entwicklungsfelder pä-
dagogischer Professionalität im interkulturellen 
Feld. In A. Holzbrecher (Hrsg.), Interkulturelle 
Schule - eine Entwicklungsaufgabe (S.303-
349).  Schwalbach: Wochenschau Verlag.

Holzbrecher, A. & Albert, M.-T. (2011). Kultur. In 
A. Holzbrecher (Hrsg.), Interkulturelle Schule - 
eine Entwicklungsaufgabe (S. 29-45). Schwal-
bach: Wochenschau Verlag.

Holzbrecher, A. & Baquero Torres P. (2011). 
Netze bilden & Lernkultur verändern: Öffnung 
der Schule nach außen und innen. In A. Holz-
brecher (Hrsg.), Interkulturelle Schule - eine 
Entwicklungsaufgabe (S.235-274). Schwal-
bach: Wochenschau Verlag.

Holzbrecher, A. (2010). Fotografie im interkul-
turell orientierten Französischunterricht. In D. 
Caspari & L. Küster (Hrsg.), Wege zu interkul-
tureller Kompetenz. Fremdprachendidaktische 
Aspekte der Text- und Medienarbeit (S. 29-38). 
Frankfurt a.M.: Lang.

Holzbrecher, A. (2010). Fachwissenschaftliche 
und fachdidaktische Überlegungen zum Inter-
kulturellen Lernen: Kulturwissenschaftliche 
Grundlagen. In E.Leupold & U. Krämer (Hrsg.), 
Französischunterricht als Ort interkulturellen 
Lernens (S.22-29). Seelze: Kallmeyer/Klett.

Holzbrecher, A. (2009). Heterogenität - Diversi-
tät - Subjektorientierung. Zur Didaktik interkul-
tureller Bildung. In S. Frech & I. Juchler (Hrsg.), 
Dialoge wagen. Zum Verhältnis von politischer 
Bildung und Religion (S.266-296). Schwalbach: 
Wochenschau.

Holzbrecher, A. (2009). Heterogenität und Leis-
tungsbeurteilung. In M. Hietzge & N. Neuber 
(Hrsg.), Schulinterne Evaluation. Impulse zur 
Selbstvergewisserung aus sportpädagogischer 
Perspektive (S. 139-146). Baltmannsweiler: 
Schneider.

Zeitschriftenartikel

Holzbrecher, A. (2010). Wider verengte Blicke 
in der Interkulturellen Pädagogik. Erwägen 
Wissen Ethik (EWE), Jg.21/2010 Heft 2, 173-
175.

Holzbrecher, A. (2010). Interkulturelles Lernen 
im Pädagogikunterricht. Zeitschrift Pädagogik-
Unterricht, 30 ,1, 2-5. 

Onlineliteratur

Holzbrecher, A. (2010). Didaktik interkulturellen 
Lernens. In H.-J. Roth & C. Anastasopoulos  
(Hrsg.), Enzyklopädie Erziehungswissenschaft 
Online. Weinheim und München: Juventa. 
Verfügbar unter http://www.erzwissonline.de/
fachgebiete/interkulturelle_bildung/beitrae-
ge/06100112.htm [Dez 2011)]
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Prof. Dr. Hans-Werner Huneke
Inst. f. deutsche Sprache und Literatur

Herausgeberwerk

Huneke, H.-W. (Hrsg.). (2010). Taschenbuch 
des Deutschunterrichts. Band 1: Sprache und 
Medien. Baltmannsweiler: Schneider Verlag 
Hohengehren.

Buchveröffentlichung

Huneke, H.-W., Schemel, G., Schierhorn, H. 
& Vollmers, B. (2009 ff.). deutsch.kombi-plus. 
Ein Sprach- und Lesebuch. Bände 1, 2, 3, 4, 5, 
6. Leipzig: Klett. (Schülerbände, Lehrerbände, 
Arbeitshefte).

Kapitel in Herausgeberwerken

Huneke, H.-W. (2011). Rechtschreiberwerb 
und Deutsch als Fremdsprache – Übertragung 
aus der L 1? In M. T. Delgado Mingocho, M. de 
Fátima Gil & M. Esmeralda Castendo (Hrsg.), 
Miscelânea de Estudos em Homenagem a 
Maria Manuela Gouveia Delille. Volume 1 (S. 
205–222). Coimbra: Minerva. 

Huneke, H.-W. (2010). Schriftlichkeit. In H.-W. 
Huneke (Hrsg), Taschenbuch des Deutsch-
unterrichts. Band 1: Sprache und Medien (S. 
19–32). Baltmannsweiler: Schneider Verlag 
Hohengehren.

Huneke, H.-W. (2010). Schrifterwerb und 
Rechtschreibunterricht. In H.-W. Huneke 
(Hrsg), Taschenbuch des Deutschunterrichts. 
Band 1: Sprache und Medien (S. 304–322) 
Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengeh-
ren.

Berkemeier, A., Weiser, M. & Huneke, H.-W. 
(2009). Lehr-Lern-Prozesse im virtuellen Kon-
ferenzraum gestalten. In M. Lévy-Tödter & D. 
Meer (Hrsg.), Hochschulkommunikation in der 
Diskussion (S. 345–361). Frankfurt/M. u.a.: 
Lang.

Huneke, H.-W. (2009). Schreibbegleitende Arti-
kulation als sprachliche Analyseoperation beim 
Schriftspracherwerb. In P. Nauwerck (Hrsg.), 
Kultur der Mehrsprachigkeit in Schule und 
Kindergarten. Festschrift für Ingelore Oomen-
Welke (S. 189–200). Freiburg: Fillibach. 

Zeitschriftenartikel

Huneke, H.-W. (2011). Socialización lectora 
¿Cómo llega una persona a ser un(a) lector(a)? 
Revista Lenguaje y Escuela 7. Copacabana/
Antioquia, 9–24.

Huneke, H.-W. (2009). Sprache. Bildung. Plä-
ne. Überblick über die Bildungs- und Erzie-
hungspläne im Bereich Sprache. Grundschule, 
4-2009. 12–15.

Prof. Dr. Norbert Huppertz
Inst. f. Erziehungswissenschaften

Buchveröffentlichungen

Huppertz, N. (2010). Handbuch Singen-Bewe-
gen-Sprechen. Das Bildungsmodell für Kinder 
in Baden-Württemberg. Oberried: PAIS-Verlag.

Huppertz, N. (2010). Der Brief der hl. Edith 
Stein. Von der Phänomenologie zur Herme-
neutik. Oberried: PAIS-Verlag.

Huppertz, N. (2009). Besser sprechen - mehr 
Schulfähigkeit. Bögen für: Beobachtung, Doku-
mentation, Förderung im Kindergarten. Ober-
ried: PAIS-Verlag.

Herausgeberwerke

Huppertz, N. & Reiner, H. (Hrsg.). (2010). Ethik. 
Eine Einführung. Oberried: PAIS-Verlag.

Kapitel in Herausgeberwerken

Huppertz, N. (2011). Die zweite Konversion der 
Edith Stein - ein ungewöhnlicher Brief. In Tere-
sianischer Karmel in Deutschland (Hrsg.), Edith 
Stein Jahrbuch, Band 17 (S. 185 f.). Würzburg: 
Echter Verlag.

Huppertz, N. (2010). Partial-Holismus und Le-
bensbezogene Pädagogik - Grundlegung. In K. 
Gebhard & M. Meurer (Hrsg.), Lebensbezoge-
ne Pädagogik und Partial-Holismus. Bildung 
und Forschung für ein gelingendes Leben (S. 
9-29). Oberried: PAIS-Verlag.

Huppertz, N. (2009). Partial-Holismus - eine 
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werteorientierte Position der Theoriebildung in 
der Sozialpädagogik. In E. Mührel & B. Birg-
meier (Hrsg.), Theorien der Sozialpädagogik - 
ein Theorie-Dilemma? (S. 85-97). Wiesbaden: 
VS-Verlag für Sozialwissenschaften.

Zeitschriftenartikel

Huppertz, N. (2009). Kompetenz und Überfor-
derung. Zum Dilemma der Kindergartenleitung. 
PH-FR, 2009/2, 18-20. 

Prof. Dr. Matthias Hutz
Inst. f. Anglistik

Kapitel in Herausgeberwerken

Hutz, M. (2011). Storing Words in the Mind: 
The Mental Lexicon and Vocabulary Learning. 
In M.Eisenmann & Th. Summer (Hrsg.), Basic 
Issues in EFL-Teaching and Learning (S. 119-
132). Heidelberg: Winter.

Zeitschriftenartikel

Hutz, M. (2011). Variationen des Englischen. 
Praxis Fremdspracheunterricht, 6, 12-17.

Hutz, M. & Kolb, A. (2010). Am Anfang war das 
Wort: Prinzipien der Wortschatzvermittlung. 
Grundschulmagazin Englisch, 1, 6-8.

Hutz, M. (2009). Language and Gender - wie 
männlich oder weiblich ist die englische Spra-
che? Praxis Fremdspracheunterricht, 6, 25-29.

Hutz, M. (2009). Sprachliche Varietäten. Praxis 
Fremdspracheunterricht, 6, 56-57.

Hutz, M. (2009). Anything goes? Anforderun-
gen an die sprachpraktische Ausbildung. ph-fr 
(Zeitschrift der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg), 2, 12-13.

Prof. Dr. Karl-Heinz Jäger
Inst. f. deutsche Sprache und Literatur

Kapitel in Herausgeberwerken

Jäger, K.-H. (2009). Studienbibliographie Dia-
lekt und Schule [Schwerpunkt Baden-Württem-
berg]. In C. Ferstl (Hrsg.), „Dem Dorfschullehrer 
sein neues Latein ...“ Beiträge zu Stellenwert 
und Bedeutung des Dialekts in Erziehung, Un-
terricht und Wissenschaft (= Jahrbuch der Jo-
hann-Andreas-Schmeller-Gesellschaft 2008), 
(S. 157-190). Regensburg: edition vulpes.

Prof. Dr. Tatjana Jesch
Inst. f. deutsche Sprache und Literatur

Buchveröffentlichung

Garbe, C., Holle, K. & Jesch, T. (2009). Texte 
lesen. Lesekompetenz – Textverstehen – Lese-
didaktik – Lesesozialisation. Paderborn: Schö-
ningh UTB.

Kapitel in Herausgeberwerken

Jesch, T. & Stein, M. (2009). Walt W. Rostows 
Manifest der Modernisierung: Narrative Muster 
und psychodramatisches Substrat. In B. Niel-
sen, W. Kurth & H. J. Reiß (Hrsg.), Jahrbuch 
für Psychohistorische Forschung (S. 67-86). 
Heidelberg: Mattes.

Jesch, T. & Stein, M. (2009). Perspectiviza-
tion and Focalization: Two Concepts – One 
Meaning? An Attempt at Conceptual Differen-
tiation. In P. Hühn, W. Schmid & J. Schönert 
(Hrsg.), Point of View, Per spective, and Focali-
zation. Modeling Mediation in Narrative (S. 59-
77). Berlin: de Gruyter.

Prof. Dr. Lutz Kasper
Inst. f. Physik

Kapitel in Herausgeberwerken

Kasper, L. (2011). Von Lakatos zur Physikdi-
daktik – naturwissenschaftliche Begriffsent-
wicklung am Beispiel „Wärme“. In D. Höttecke 
(Hrsg.), Naturwissenschaftliche Bildung als 
Beitrag zur Gestaltung partizipativer Demokra-
tie: Gesellschaft für Didaktik der Chemie und 
Physik. Jahrestagung in Potsdam 2010 (S. 
330-332). Münster: LIT Verlag.

Kasper, L. (2011). Analogien, Metaphern und 
Modelle der Physik. In S. Mikelskis-Seifert 
(Hrsg.), Modelle. Unterricht Physik (S.32-36). 
Nr. 122.
Kasper, L. (2011). Die inszenierte Kontroverse 
– Narrative Zugänge zur Physik. In O. Hartung 
et al. (Hrsg.), Lernen und Erzählen interdiszi-
plinär (S. 159-170). Wiesbaden: VS-Verlag / 
Springer Fachmedien.

Mikelskis-Seifert, S., Kasper, L. (2011). Model-
lieren in der Physik, im Alltag und im Unterricht. 
Hintergründe und unterrichtliche Orientierung 
zum Thema Modelle. In S. Mikelskis-Seifert 
(Hrsg.), Modelle. Unterricht Physik (S.4-11). Nr. 
122.
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Kasper, L. (2010). Besonderheiten beim Spre-
chen und Denken über Elektrizitätslehre. In 
D. Höttecke (Hg.), Entwicklung naturwissen-
schaftlichen Denkens zwischen Phänomen 
und Systematik. Gesellschaft für Didaktik der 
Chemie und Physik. Jahrestagung in Dresden 
2009 (S.185-187).  Münster: LIT-Verlag.

Kasper, L. (2010). Metaphern der Physik – eine 
fachdidaktische Reflexion. In K. Hentschel 
(Hrsg.), Analogien in Naturwissenschaften, 
Medizin und Technik. Acta Historica Leopoldina 
Bd. 56 (S.91-119). Stuttgart: Wissenschaftliche 
Verlagsgesellschaft.

Onlineliteratur

Kasper, L. (2010). Metaphors and hidden anal-
ogies in physics language. In NARST (Hrsg.), 
NARST 2010 Annual Conference Philadelphia.
(S. 177), verfügbar unter http://www.narst.org/
annualconference/NARST2010_abstracts.pdf 
[Juni 2012].

Prof. Dr. Michael Klant
Inst. d. Bildenden Künste

Herausgeberwerke

Klant, M. & Spielmann, R. (Hrsg.). (2011). 
Film Portfolio. Aspekte der Literaturverfilmung. 
Der Vorleser. Verfasst von Schwander, H.-P. 
& Schmidt, M. Braunschweig: Bildungshaus 
Schulbuchverlage Westermann Schroedel 
Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. (Hrsg.). (2010). Skulptur in Freiburg 
Bd. 3. Neue Kunst in öffentlichen Räumen. 
Freiburg: modo.

Klant, M. & Spielmann, R. (Hrsg.). (2010). 
Grundkurs Film 2: Filmkanon, Filmklassiker, 
Filmgeschichte. Materialien für den Sekund-
arbereich I und II. Verfasst von Pfeiffer, J. 
& Staiger, M. Braunschweig: Bildungshaus 
Schulbuchverlage Westermann Schroedel 
Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. & Spielmann, R. (Hrsg.). (2010). Film 
Portfolio. Aspekte der Literaturverfilmung. Kaf-
ka im Kurzfilm. Die Verwandlung interpretiert im 
Films Samsas von Kirsten Peters und weiteren 
Filmbeispielen. Verfasst von Schmidt, M. & 
Stratz, E. Braunschweig: Bildungshaus Schul-
buchverlage Westermann Schroedel Diester-
weg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. & Walch, J. (Hrsg.). (2009). Bilden-
de Kunst 2. Materialien für den Kunstunterricht 
in der Sekundarstufe I. Verfasst von Walch, J. 
Braunschweig: Bildungshaus Schulbuchverla-
ge Westermann Schroedel Diesterweg Schö-
ningh Winklers GmbH.

Klant, M. & Walch, J. (Hrsg.). (2009). Praxis 
Kunst. Digitale Bildgestaltung. Materialien 
für den Kunstunterricht ab Klasse 9. Verfasst 
von Birkhofer, C. Braunschweig: Bildungshaus 
Schulbuchverlage Westermann Schroedel 
Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Buchveröffentlichungen

Klant, M. (2010). Bildende Kunst 3. Materialien 
für den Kunstunterricht in der Sekundarstufe I. 
Braunschweig: Bildungshaus Schulbuchverla-
ge Westermann Schroedel Diesterweg Schö-
ningh Winklers GmbH.

Klant, M. & Spielmann, R. (2010). Film Portfo-
lio. Aspekte der Filmanalyse. Schwarzfahrer. 
Ein Kurzspielfilm von Pepe Danquart. Braun-
schweig: Bildungshaus Schulbuchverlage 
Westermann Schroedel Diesterweg Schöningh 
Winklers GmbH.

Kapitel in Herausgeberwerken

Klant, M. (2010). Eberhard Brügel. Das Jahr-
zehnt der Zeichnungen. In E. Brügel (Hrsg.), 
Bleistiftzeichnungen 2000-2010 (S. 3-8). Frei-
burg: schwarz auf weiss.

Klant, M. (2010). Shorts in die Schulen! Kurz-
filmbildung, Kurzfilmkanon, Kurzfilmkosmos. 
In AG Kurzfilm - Bundesverband Deutscher 
Kurzfilm (Hrsg.), Short Report 2011 (S. 46-51). 
Dresden: AG Kurzfilm.

Klant, M. (2010). Zum Forschungsprojekt 
Skulptur in Freiburg. In M. Klant (Hrsg.), Skulp-
tur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst in öffentlichen 
Räumen (S. 9-10). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Eine Frage der Kompetenz. 
Wer ist zuständig für die Skulpturen auf städ-
tischem Grund? In M. Klant (Hrsg.), Skulptur 
in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst in öffentlichen 
Räumen (S. 20-21). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Eine Lust zu schauen. Thad-
däus Hüppi: ohne Titel, 2004. In M. Klant 
(Hrsg.), Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst 
in öffentlichen Räumen (S. 67). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Die Ungleichzeitigkeit des 
Gleichzeitigen. Annette Merkenthaler: Ein Nar-
zissenfeld, 2006. In M. Klant (Hrsg.), Skulptur 
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in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst in öffentlichen 
Räumen (S. 68). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Tanz ums schwarze Kalb. As-
trid Hohorst: Badisches Saugkalb, 2009. In M. 
Klant (Hrsg.), Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue 
Kunst in öffentlichen Räumen (S. 70). Freiburg: 
modo.

Klant, M. (2010). Vielschichtige Denkfigur. 
Werner Pokorny: Haus/Haus, 1997. In M. Klant 
(Hrsg.), Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst 
in öffentlichen Räumen (S. 78). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Endlose Zeichnung im Raum. 
Ulrich Rückriem: Rote Plastik, 1968. In M. Klant 
(Hrsg.), Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst 
in öffentlichen Räumen (S. 135). Freiburg: 
modo.

Klant, M. (2010). Zwischen Reflexion und Ab-
sorption. Gerhard Birkhofer: Rasterreflexion / 
Scheibenreflexion, 1999. In M. Klant (Hrsg.), 
Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst in öf-
fentlichen Räumen (S. 187). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Die transzendierende Wir-
kung des Kunstwerks. Wilhelm Morat: Torsi, 
2002. In M. Klant (Hrsg.), Skulptur in Freiburg 
Bd. 3. Neue Kunst in öffentlichen Räumen (S. 
192-193). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Meteorit mit Strahlenmüll. 
Wilhelm Mundt: Trashstone #255, 2004. In M. 
Klant (Hrsg.), Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue 
Kunst in öffentlichen Räumen (S. 194-195). 
Freiburg: modo.

Klant, M. & Dalferth, S. (2010). Ortstermin. 
Skulpturen im Verborgenen. In M. Klant (Hrsg.), 
Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst in öffent-
lichen Räumen (S. 116-117). Freiburg: modo.

Klant, M. (2009). Eine Metropole der Skulptur. 
Kunst der Gegenwart auf Freiburgs Straßen 
und Plätzen. In P. Martens (Hrsg.), Kulturführer 
Freiburg. Die Kulturmetropole in Südbaden (S. 
37-42). Schliengen: Art + Weise.

Klant, M. (2009). Gerhard Birkhofer. Malerei, 
Skulptur, Grafik, Installationen. In P. Martens 
(Hrsg.), Kulturführer Freiburg. Die Kulturmetro-
pole in Südbaden (S. 260-261). Schliengen: Art 
+ Weise.

Klant, M. (2009). Gary Bolding meets Apollo 
and Dionysus. In G. Bolding (Ed.), Itching and 
Scratching. 20 Years at Stetson University. De-
Land, FL: Hand Art Center.

Onlineliteratur

Klant, M. (2009). Bildende Kunst und Filmbil-
dung. Schroedel Kunstportal. Rubrik Forum, 
August 2009. Verfügbar unter http://www.
schroedel.de/kunstportal/html/forum-archiv.
php [Oktober 2011]

Digitale Medien

Klant, M. & Spielmann, R. (Hrsg.). (2011). DVD 
zum Film Portfolio. Aspekte der Literaturverfil-
mung. Kafka im Kurzfilm. Die Verwandlung in-
terpretiert im Films Samsas von Kirsten Peters 
und weiteren Filmbeispielen [DVD]. Verfasst 
von Schmidt, M. & Stratz, E. Braunschweig: 
Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann 

Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH.

Klant, M. & Walch, J. (2011). Bildende Kunst 
3. DVD mit Materialien für den Kunstunterricht 
in der Sekundarstufe I [DVD]. Braunschweig: 
Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH.

Klant, M. & Walch, J. (2010). Bildende Kunst 
2. DVD mit Materialien für den Kunstunterricht 
in der Sekundarstufe I [DVD]. Braunschweig: 
Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH.

Klant, M. & Spielmann, R. (2010). DVD zum 
Film Portfolio. Aspekte der Filmanalyse. 
Schwarzfahrer. Ein Kurzspielfilm von Pepe 
Danquart [DVD]. Braunschweig: Bildungshaus 
Schulbuchverlage Westermann Schroedel 
Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. & Spielmann, R. (Hrsg.). (2009). 
Grundkurs Film 1. Filmzitate, Dokumentati-
onen, Interaktive Filmschule. Die DVD zum 
Grundkurs Film 1 Kino, Fernsehen, Videokunst 
[DVD]. Braunschweig: Bildungshaus Schul-
buchverlage Westermann Schroedel Diester-
weg Schöningh Winklers GmbH.

Video- und Fotopublikationen in herausge-
gebenen Werken

Klant, M. & Spielmann, R. (2011). Interview mit 
Pepe Danquart. 4 Teile, Teil 1: Die Idee zum 
Film, 3:38,  Teil 2: Der Soundtrack, 3:07, Teil 
3: Die Schauspieler, 2:28, Teil 4: Die Kame-
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raführung, 2:42. In Klant, M. & Spielmann, R. 
(Hrsg.), DVD zum Film Portfolio. Aspekte der 
Filmanalyse. Schwarzfahrer. Ein Kurzspielfilm 
von Pepe Danquart [DVD. Braunschweig: Bil-
dungshaus Schulbuchverlage Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH.

Klant, M. (2010). Ein Mobile von Alexander 
Calder, 3:40. In Klant, M. & Walch, J. (Hrsg.), 
Bildende Kunst 2. DVD mit Materialien für den 
Kunstunterricht in der Sekundarstufe I [DVD]. 
Braunschweig: Bildungshaus Schulbuchverla-
ge Westermann Schroedel Diesterweg Schö-
ningh Winklers GmbH.

Klant, M. (2010). Fotoarbeiten S. 11, 13, 14, 15 
(2), 16, 19, 31, 32, 33, 35, 39, 66, 67, 68, 69, 
70, 71, 78, 79, 111, 113, 115, 116, 117, 125, 
126, 127, 128, 135, 175, 183, 184, 185, 187 
(2), 192, 193, 184, 185. In M. Klant (Hrsg.), 
Skulptur in Freiburg Bd. 3. Neue Kunst in öf-
fentlichen Räumen (S. 20-21). Freiburg: modo.

Klant, M. (2010). Fotoarbeiten S. 7, 8, 10, 11, 
13, 14 (2), 15, 16 (2), 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 
25, 26, 27, 30 (2), 32 (2), 33, 34, 39, 42, 45 (2), 
46, 47. In Kulturamt der Stadt Freiburg (Hrsg.), 
Skulptour in Freiburg. Spaziergänge zu Skulp-
turen im öffentlichen Raum. Freiburg: modo.

Klant, M. (2009). Videoskulptur. Der Monitor 
als Material der Gestaltung. 8:40. In Klant, M. 
& Spielmann, R. (Hrsg.), Grundkurs Film 1. 
Filmzitate, Dokumentationen, Interaktive Film-
schule. Die DVD zum Grundkurs Film 1 Kino, 
Fernsehen, Videokunst [DVD]. Braunschweig: 
Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 

GmbH.

Klant, M. (2009). Loop. der endlose Moment. 
5:00. In Klant, M. & Spielmann, R. (Hrsg.), 
Grundkurs Film 1. Filmzitate, Dokumentati-
onen, Interaktive Filmschule. Die DVD zum 
Grundkurs Film 1 Kino, Fernsehen, Videokunst 
[DVD]. Braunschweig: Bildungshaus Schul-
buchverlage Westermann Schroedel Diester-
weg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. (2009). Found Footage. Montage und 
Demontage des Hollywoodfilms. 4:53. In Klant, 
M. & Spielmann, R. (Hrsg.), Grundkurs Film 1. 
Filmzitate, Dokumentationen, Interaktive Film-
schule. Die DVD zum Grundkurs Film 1 Kino, 
Fernsehen, Videokunst [DVD]. Braunschweig: 
Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH.

Klant, M. (2009). Split Screen & Multiple 
Screen. 4:32. In Klant, M. & Spielmann, R. 
(Hrsg.), Grundkurs Film 1. Filmzitate, Doku-
mentationen, Interaktive Filmschule. Die DVD 
zum Grundkurs Film 1 Kino, Fernsehen, Vi-
deokunst [DVD]. Braunschweig: Bildungshaus 
Schulbuchverlage Westermann Schroedel 
Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. (2009). Videoinstallation. Die Invasi-
on des Raumes durch das Bild. 6:10. In Klant, 
M. & Spielmann, R. (Hrsg.), Grundkurs Film 1. 
Filmzitate, Dokumentationen, Interaktive Film-
schule. Die DVD zum Grundkurs Film 1 Kino, 
Fernsehen, Videokunst [DVD]. Braunschweig: 
Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers 
GmbH.

Klant, M. (2009). Expanded Video. Projekti-
onen auf Objekte. 7:04. In Klant, M. & Spiel-
mann, R. (Hrsg.), Grundkurs Film 1. Filmzitate, 
Dokumentationen, Interaktive Filmschule. Die 
DVD zum Grundkurs Film 1 Kino, Fernsehen, 
Videokunst [DVD]. Braunschweig: Bildungs-
haus Schulbuchverlage Westermann Schro-
edel Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Klant, M. (2009). Interaktives Video. Vom Be-
trachter zum Akteur. 7:30. In Klant, M. & Spiel-
mann, R. (Hrsg.), Grundkurs Film 1. Filmzitate, 
Dokumentationen, Interaktive Filmschule. Die 
DVD zum Grundkurs Film 1 Kino, Fernsehen, 
Videokunst [DVD]. Braunschweig: Bildungs-
haus Schulbuchverlage Westermann Schro-
edel Diesterweg Schöningh Winklers GmbH.

Prof. Dr. Gabriele Kniffka
Inst. f. deutsche Sprache und Literatur

Herausgeberwerk

Benholz, C., Kniffka, G., Winters-Ohle, E. 
(Hrsg.). (2010). Fachliche und sprachliche För-
derung von Schülern mit Migrationsgeschichte. 
Münster: Waxmann.

Kapitel in Herausgeberwerken

Kniffka, G. (2010). Sprachprüfungen für 
Deutsch als Zweitsprache. In H. J. Krumm, Ch. 
Fandrych, B. Hufeisen & C. Riemer (Hrsg.), 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. Ein in-
ternationales Handbuch (S. 1299-1305). Berlin: 
De Gruyter Mouton.

Kniffka, G. (2010). Kreatives Schreiben bei 
Deutsch als Zweitsprache – die Chancen nut-
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zen.  In I. Böttcher (Hrsg.), Kreatives Schreiben 
(S. 174-183). Berlin: Cornelsen Scriptor.

Kniffka, G. (2010). Im Fach Biologie auch 
Sprache unterrichten? – Anmerkungen zum 
„Kompetenzbereich Kommunikation“ in den 
Bildungsstandards. In A. Berndt & K. Kleppin 
(Hrsg.), Sprachlehrforschung: Theorie und Em-
pirie. (S. 73-79). Frankfurt: Peter Lang Verlag.

Onlineliteratur

Kniffka, G. (2010). Scaffolding. Verfügbar unter 
http://www.uni-due.de/imperia/md/content/pro-
daz/scaffolding.pdf [12.Okt 2011].

Corinne Knittel
Inst. f. Physik

Zeitschriftenartikel

Mikelskis-Seifert, S., Knittel, C. & Pfohl, U. 
(2011). Vom Modellieren im Alltag zum Mo-
dellieren im Unterricht. Unterrichtsvorschläge 
für die frühe Auseinandersetzung mit Ge-
genstandsmodellen und Denkmodellen. S. 
Mikelskis-Seifert (Hrsg.). Modelle. Unterricht 
Physik, Nr. 122, 2011, 13-18.

Knittel, C. (2010). Wärmedämmung und wär-
metechnische Kompaktheit von Gebäuden 
- Forschend-entdeckendes Lernen zu einem 
Aspekt der Energiethematik im Physikunterricht 
der Sekundarstufe I. Naturwissenschaften im 
Unterricht Physik, 21, Heft 115, 12-15.3

Mikelskis-Seifert, S., Knittel, C., Ernst, S. (2010) 
Unterricht zu den Würfen am Beispiel von „2fast 
2furious“. Praxis der Naturwissenschaften – 

Physik in der Schule, Heft 1/59, 25-30.

Kapitel in Herausgeberwerken

Knittel, C., Mikelskis-Seifert, S. (2011). För-
derung von Bewertungskompetenz von Schü-
lerinnen und Schülern durch Unterricht zur 
Photovoltaik. In D. Höttecke (Hrsg.), Naturwis-
senschaftliche Bildung als Beitrag zur Gestal-
tung partizipativer Demokratie. (S.294-296). 
Münster: LIT Verlag.

Mikelskis-Seifert, S., Knittel, C. & Wiebel, K. 
(2009). Die „miniphänomena“ als Element des 
Lernens von Physik. In D. Höttecke (Hrsg.), 
Entwicklung naturwissenschaftlichen Denkens 
zwischen Phänomen und Systematik. Jahres-
tagung der GDCP in Dresden 2009 (Gesell-
schaft für Didaktik der Chemie und Physik) (S. 
215-217). Münster: LIT Verlag.

Wiebel, K., Knittel, C. & Mikelskis-Seifert, S. 
(2009). Die „miniphänomena“ - Ein Projekt für 
Studierende der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg. In D. Höttecke (Hrsg.), Entwicklung 
naturwissenschaftlichen Denkens zwischen 
Phänomen und Systematik. Jahrestagung der 
GDCP in Dresden 2009 (Gesellschaft für Di-
daktik der Chemie und Physik) (S. 212-214). 
Münster: LIT Verlag.

Onlineliteratur

Knittel, C. & Mikelskis-Seifert, S. (2011). Erhe-
bung von Bewertungskompetenz mittels Frage-
bogen?! Verfügbar unter http://www.phydid.de/
index.php/phydid-b/article/view/246 [Juli 2012].

Knittel, C. & Mikelskis-Seifert, S. (2010). Argu-

mentationsfähigkeit der Lehramtsstudierenden 
im Fach Physik - Eine Hypothesen generieren-
de Studie. Verfügbar unter http://www.phydid.
de/index.php/phydid-b/article/view/144  [Juli 
2012].

Dr. Christoph Knoblauch 
Inst. f. Evangelische und Katholische Theologie/Re-
ligionspädagogik

Buchveröffentlichung

Knoblauch, C. (2011). Interreligiöser Dialog 
beginnt an den Wurzeln. Religionsunterricht 
und Religious Studies auf der Suche nach in-
terreligiösem Verständnis. Eine Analyse und 
empirisch-explorative Vergleichsstudie beider 
Konzeptionen. Ostfildern: Schwaben Verlag.

Kapitel in Herausgeberwerken

Knoblauch, C. (2010) Reflexion und Entwurf ei-
nes globalen Ethos. Eine Handreichung für die 
Schule. In S. Schlensog & W. Lange (Hrsg.), 
Weltethos in der Schule (3. Aufl.), Loseblatt-
sammlung. Tübingen: Stiftung Weltethos.

Zeitschriftenartikel

Knoblauch, C. (2011). Kinder als theologisch 
kompetente Akteure. Theologische Quartal-
schrift 1, 101-112.

Onlineliteratur

Knoblauch, C. (2011). Mirjam Zimmermann. 
Kindertheologie als theologische Kompetenz 
von Kindern. Bibel und Kirche. Verfügbar unter: 
http://www.biblischebuecherschau.de/2011/
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Zimmermann_Kindertheologie.pdf [Sept 2011].

Knoblauch, C. (2010). Ein gemeinsames Ethos 
angesichts der Probleme unserer Welt. Projekt 
Weltethos und Bildung. Verfügbar unter http://
www.weltethos.org/1-pdf/30-projekte/deu/un-
terrichtseinheit-knoblauch.pdf [Sept 2011].

Dr. Kerstin Eleonora Kohl
Inst. f. Medien in der Bildung

Kapitel in Herausgeberwerken

Kohl, K. E. (2011). Fostering academic compe-
tence or putting students under general suspi-
cion? Voluntary plagiarism check of academic 
papers by means of a web-based plagiarism 
detection system. In D. Hawkridge,  K. Ng. 
& S. Verjans, (Eds), Thriving in a colder and 
more challenging climate. The 18th annual 
conference of the Association for Learning 
Technology (ALT-C 2011). (p. 90-99). Held 6-8 
September 2011, University of Leeds, England, 
UK 2011. 

Kohl, K. E. (2011). Kompetenzförderung oder 
Generalverdacht? Freiwillige Plagiatskontrolle 
wissenschaftlicher Arbeiten Studierender mit-
tels eines webbasierten Plagiatserkennungs-
systems: In S. Hambach, A. Martens & B. Urban 
(Eds.), e-Learning Baltics 2011. Proceedings of 
the 4th International eLBa Science Conference 
(S. 271-281). Fraunhofer IRB Verlag 201.

Kohl, K. E. (2010). Im Zweifel für die Lernchan-
ce? Freiwillige Plagiatskontrolle wissenschaft-
licher Arbeiten. In S. Mandel, M. Rutishauser 
& E. Seiler Schiedt (Hrsg.), Digitale Medien für 
Lehre und Forschung (S. 415-427). Münster: 

Waxmann. 

Zeitschriftenartikel

Kohl, K.E. (2011). Die „Hochschulperle“ auf 
dem Weg zur korrekten Intertextualität. PH-
FR. Zeitschrift der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg, 2011/2 + 2012/1, 46-47.

Kohl, K.E. (2011). Wissenschaftlicher Nach-
wuchs zwischen Pinguinen, Berlin und London. 
Karrierewege, Promotionsformen und Gradui-
ertenkollegs. PH-FR. Zeitschrift der Pädagogi-
schen Hochschule Freiburg, 2011/2 + 2012/1, 
6-8.

Kohl, K.E. (2011). Geschummelt wird selten: 
Erfahrungen mit der ‚Freiwilligen Plagiatskon-
trolle’ für Studierende. Zeitschrift für Hoch-
schulentwicklung, ZFHE, Jg.6 / Nr.2,  159-171. 
Online verfügbar unter: http://zfhe.at/index.php/
zfhe/article/view/219 [Jan. 2012]

Onlineliteratur

Blessing, A., Harst, W., Jokiaho, A., Kohl, K. 
E., Ladurner, E., Mäckle, G., May, B., Meeh, 
H., Ramsenthaler, T. & Sommer, C. (2011). 
Vom Leuchtturmprojekt zum Normalfall - Ent-
wicklungstendenzen im Bereich E-Learning an 
den Pädagogischen Hochschulen. Ludwigsbur-
ger Beiträge zur Medienpädagogik, Ausgabe 
14/2011. Online-Magazin des Interdisziplinären 
Zentrums für Medienpädagogik und Medien-
forschung an der Pädagogischen Hochschule 
Ludwigsburg. Verfügbar unter http://www.ph-
ludwigsburg.de/2081.html [Jan. 2012]

Kohl, K. E. (2011).  E-Plagiate und internetba-

sierte Plagiatsdetektion als didaktische Heraus-
forderung und wissenschaftliche Chance – In-
korrekte Intertextualität in Texten Studierender. 
Ludwigsburger Beiträge zur Medienpädagogik, 
Ausgabe 14/2011. Online-Magazin des Inter-
disziplinären Zentrums für Medienpädagogik 
und Medienforschung an der Pädagogischen 
Hochschule Ludwigsburg. Abrufbar unter http://
www.ph-ludwigsburg.de/2081.html [Jan. 2012]

Prof. Dr. Susanne Koerber
Inst. f. Psychologie

Kapitel in Herausgeberwerken

Koerber, S. (2011). Entwicklungspsychologie 
des Kindes. In W. Einsiedler, M. Götz, A. Har-
tinger, F. Heinzel, J. Kahlert & U. Sandfuchs 
(Hrsg.), Handbuch Grundschulpädagogik und 
Grundschuldidaktik, (154-160). 3. Auflage. Bad 
Heilbrunn: Klinkhardt. 

Hardy, I. & Koerber, S. (2011). Scaffolding lear-
ning by the use of visual representations. In N. 
M. Seel (Ed.), Encyclopedia of the Sciences 
of Learning, New York, Dordrecht, Heidelberg, 
London: Springer.

Hardy, I., Kleickmann, T., Koerber, S., May-
er, D., Möller, K., Pollmeier, J., Sodian, B., & 
Schwippert, K. (2010). Die Modellierung na-
turwissenschaftlicher Kompetenz im Grund-
schulalter. In E. Klieme, D. Leutner & M. Kenk. 
(Hrsg.), Kompetenzmodellierung. Zwischen-
bilanz des DFG-Schwerpunktprogramms und 
Perspektiven des Forschungsansatzes. 56. 
Beiheft der Zeitschrift für Pädagogik (S. 115-
125)., Weinheim u.a.: Beltz. 
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Hardy, I. & Koerber, S. (2010). Kognitive Struk-
turierung und Öffnung von Unterricht: Die 
Bedeutung von graphisch-visuellen Reprä-
sentationen in der Grundschule. In I Bohl, T. 
Kansteiner-Schänzlin, K. Kleinknecht, M. Koh-
ler &  B. Nold, A. (Hrsg.), Selbstbestimmung 
und Classroom-Management. Forschungsbe-
funde, Praxisbeispiele, Perspektiven (S. 129-
143). Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Sodian, B., Kristen, S. & Koerber, S. (2010). 
Früh erobertes Weltwissen – Sozial-kognitive 
Kompetenzen in frühester Kindheit: Was folgt 
aus der neueren Säuglingsforschung für die 
Bildungsarbeit? In Deutsches Jugend Institut 
(Hrsg.), Kinder unter 3. Neues aus der For-
schung? Praxisrelevante Forschungsergebnis-
se für die Frühpädagogik (S. 63-92). München: 
Ernst Reinhardt Verlag.

Bullock, M., Sodian, B., & Koerber, S. (2009). 
Doing experiments and understanding sci-
ence: Development of scientific reasoning from 
childhood to adulthood. In W. Schneider & M. 
Bullock (Eds.), Human development from early 
childhood to early adulthood. Findings from the 
Munich Longitudinal Study (pp. 173-197). Mah-
wah, NJ: Erlbaum.

Koerber, S., Kropf, N., Mayer, D., Sodian, B. & 
Schwippert, K. (2009). Entwicklung naturwis-
senschaftlicher Kompetenz in der Grundschule 
(SCIENCE-P): Wissen über Naturwissenschaf-
ten. In Ch. Röhner , M.  Hopf &  C. Henrich-
wark, C. (Hrsg.), Europäisierung der Bildung- 
Konsequenzen und Herausforderungen für die 
Grundschulpädagogik, Jahrbuch Grundschul-
forschung Band 13, (S. 194-198). Wiesbaden: 
Verlag für Sozialwissenschaften. 

Zeitschriftenartikel

Koerber, S. (2011). Der Umgang mit visuell-
grafischen Repräsentationen im Grundschulal-
ter. Unterrichtswissenschaft, 39(1), 49-62.

Koerber, S., Sodian, B., Kropf, N., Mayer, D., 
& Schwippert, K. (2011). Die Entwicklung des 
wissenschaftlichen Denkens im Grundschul-
alter: Theorieverständnis, Experimentierstra-
tegien, Dateninterpretation. Zeitschrift für 
Entwicklungspsychologie und Pädagogische 
Psychologie, 43(1), 16-21.  

Pollmeier, J., Möller, K. Hardy, I., & Koerber, 
S. (2011). Naturwissenschaftliche Lernstände 
im Grundschulalter mit schriftlichen Aufgaben 
valide erfassen? Zeitschrift  für Pädagogik, 6, 
834-853.

Sodian, B. & Koerber, S. (2011). Hypothesen-
prüfung und Evidenzevaluation im Grundschul-
alter. Unterrichtswissenschaft, 39(1), 21-34.

Koerber, S., & Sodian, B. (2009). Reasoning 
from graphs in young children. Preschoolers’ 
ability to interpret and evaluate covariation 
data from graphs. Journal  of Psychology of 
Science & Technology, 2(2), 73-86.

Sodian, B. & Koerber, S. (2009). Bridging the 
gap. A review of Usha Goswami (2008). Cogni-
tive Development. The Learning Brain. Oxford: 
Blackwell. European Psychologist.  14(4), 376-
379.

Prof. Dr. Hans-Georg Kotthoff
Inst. f. Erziehungswissenschaft

Herausgeberwerke

Pereyra, M. A., Kotthoff & H.-G., Cowen, R. 
(eds.) (2011). PISA under Examination: Chan-
ging Knowledge, Changing Tests, and Chan-
ging Schools. Rotterdam: Sense Publishers.  

Kotthoff, H.-G. & Pereyra, M. A. (eds.) (2009). 
La Experiencia del PISA en Alemania: Recep-
ción, reformas recientes y reflexiones sobre un 
sistema educativo en cambio. Universidad de 
Granada / España. Special Issue: Profesorado. 
Revista de Curriculum y Formacion del Profe-
sorado, Vol. 13, 2.

Kapitel in Herausgeberwerken

Kotthoff, H.-G.  (2011). Vereinigtes Königreich. 
In K.-P. Horn, H. Kemnitz, W. Marotzki, U. 
Sandfuchs (Hrsg.), Lexikon für Erziehungswis-
senschaft (360-363). Bad Heilbrunn: Klinkhardt 
Verlag. 

Lambrecht, M., Kotthoff, H.-G. & Maag Merki, 
K. (2011). Rekontextualisierungen: Schulins-
pektionsprozesse als indirekte Kommunikation 
zwischen Schulleitung und Kollegium. In S. 
Müller, M. Pietsch & W. Bos (Hrsg), Schulins-
pektion in Deutschland: Eine Zwischenbilanz 
aus empirischer Sicht (S. 165-191). Münster: 
Waxmann. 

Lambrecht, M., Kotthoff, H.-G. & Maag Mer-
ki, K. (2011). Externe Evaluatoren als neue 
Akteure im Schulsystem.  In B. Schwarzer, 
P. Nenninger & R. Jäger (Hrsg.), Erziehungs-
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wissenschaftliche Forschung - nachhaltige 
Bildung. Beiträge zur 5. DGfE Sektionstagung 
„Empirische Bildungsforschung“/AEPF-KBBB 
im Frühjahr 2009 (S. 84-90). Landau: Empiri-
sche Pädagogik. 

Kotthoff, H.-G. & Böttcher, W. (2010). Neue 
Formen der ‚Schulinspektion’: Wirkungshoff-
nungen und Wirksamkeit im Spiegel empiri-
scher Bildungsforschung. In H. Altrichter & K. 
Maag Merki, (Hrsg.), Handbuch Neue Steue-
rung im Schulsystem (S. 295-325). Wiesbaden: 
VS Verlag für Sozialwissenschaften.

Emmerich, M., Maag Merki, K. & Kotthoff, H.-
G. (2009). Bildungsregionen als Motor der 
Qualitätsentwicklung in der Einzelschule? 
Erfahrungen mit der netzwerkbasierten Schul-
entwicklung in den Bildungsregionen Freiburg 
und Ravensburg.  In K. Maag Merki (Hrsg.), 
Kooperation und Netzwerkbildung. Strategien 
zur Qualitätsentwicklung in Schulen (S. 156-
166). Seelze: Klett-Kallmeyer.

Kotthoff, H.-G. (2009). Schulautonomie: Di-
mensionen, Motive und Wirkungen. In St. Hel-
lekamps, W. Plöger & W. Wittenbruch (Hrsg.),  
Handbuch der Erziehungswissenschaft, Bd. 
II/1: Schule (S. 129-138). Paderborn: Schö-
ningh. 

Zeitschriftenartikel

Kotthoff, H.-G. (2011). Between excellence and 
equity: The case of the German education sys-
tem. Revista Española de Educación Compa-
rada, nº 18, 26-60.

Kotthoff, H.-G. & Maag Merki K. (2010). Schul-

inspektion international: Englische und schwei-
zerische Erfahrungen im Vergleich.  Schule 
NRW, 01/10, 15-17. 

Kotthoff, H.-G. &  Pereyra, M.A. (2009). La 
Experiencia del PISA en Alemania: Recepción, 
reformas recientes y reflexiones sobre un siste-
ma educativo en cambio. Profesorado. Revista 
de Curriculum y Formacion del Profesorado, 13 
( 2), 1-24.

Dipl. Hdl. Jana Krüger
Inst. f. Berufs- und Wirtschaftspädagogik

Kapitel in Herausgeberwerken

Krüger, J. & Michalek, R. (2011). Parents‘ and 
Teachers‘ Cooperation: Mutual Expectations 
and Attributions from a Parents’ Point of View. 
In M. Pieri, A. Pepe, & L. Addimando (Hrsg.), 
Home, School and Community: A partenrship 
For a Happy Life? (S. 56-58). Bologna: Emil.

Zeitschriftenartikel

Diehl, Th., Krüger, J., Müller, E., Richter, A. & 
Vigerske, St. (2011). Evaluation der Nachhal-
tigkeit der Lehrerfortbildung. Zeitschrift der Pä-
dagogischen Hochschule Freiburg, 4, 32.

Krüger, J. & Diehl, Th. (2011). Pädagogische 
Professionalität und Lehrerbildung. Stellenwert 
des Bildungspersonals im Professionalisie-
rungsprozess angehender Lehrerinnen und 
Lehrer für das Lehramt an beruflichen Schulen. 
Die Berufsbildende Schule, 63 (4), 127-130.

Engartner, T., Alfia Greco, S. & Krüger, J. 
(2010). Arm in Deutschland. Wie lässt sich „Re-

lativität“ von Armut im Unterricht vermitteln? 
Polis, 4, 19-24.

Onlineliteratur

Diehl, Th. & Krüger, J. (2011). Anforderungen 
an die Lehrerbildung und die Gestaltung von 
Übergängen aus professionstheoretischer 
Perspektive. In Th. Diehl, J. Krüger & Th. Vo-
gel (Hrsg.), bwp@ Spezial 5 – Hochschultage 
Berufliche Bildung 2011, Verfügbar unter www.
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